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ParadoxerweisescheintderZusammenbruchderkommunistischenDiktaturendasEnde
dersozialenUtopieneingeläutetzuhaben–obwohlderStaatssozialismuszukeinerZeiteine
wirklicheAlternativewar.DerkurzatmigeTriumphderwestlichenMarktwirtschaftkann
aber nicht darüber hinwegtäuschen, daß gegenwärtig kein System in der Lage ist, einen
AuswegausdemökologischenundökonomischenWahnsinnzuweisen,indemwirleben.
DeshalbdürftendienächstenJahrzehnteeineTrendwendebringen,dieunsallezueiner
ernsthaftenSuchenachModellenzwingenwird.

DieseEntwicklungläßtdasInteresseansozialenEntwürfenwiederwachsen,diebisherim
Schattenstanden.InseinemneuenBuchstelltHorstStowasserdiebestechendstejener»ver-
gessenenUtopien«vor:denAnarchismus.

Anarchie–einWort,dasvon jeherSchreckenundGruselnausgelösthat,entpupptsich
bei näherem Hinsehen als faszinierende Wundertüte. Ihre im Grunde einfache Struktur
beanspruchtnichtweniger,alseineneueGrammatikmenschlicherStrukturzusein.Siewill
das»brutaleChaos«unsererGesellschaftdurchdas»sanfteChaos«vernetzterhorizontaler
Gesellschaftenersetzen,inderdieHerrschaftdesMenschenübersichselbstunddieNatur
sinnloswird.

Packend erzählt, verständlich geschrieben und umfassend angelegt, hat dieses Buch alle
Aussichten,zumpolitischenStandardwerkzuwerden.NebeneinerkritischenEinführungin
diefreiheitlicheIdeenweltundeinerReisedurchdieverblüffendreicheGeschichteanarchis-
tischerExperimentewidmetsichderAutorauchZukunftsszenarien,dieinderThesegip-
feln:»DieGesellschaftsformdeskommendenJahrtausendswirdeinean-archischesein.«

HorstStowasser,Jahrgang1951,lebtalsfreierAutorineinemlibertärenProjedtinSüdwest-
deutschland. Abitur in Argentinien und Deutschland, Studium der Landwirtschaft und
Romanistik,Weltreisen.Seit1969aktiv inderanarchistischenBewegung,Teilnahmean
denwichtigsteninternationalenTreffenundKongressen,Mitgliedschaftinverschiedenen
Organisationen.PolitischeVerfolgungbisindie80erJahre,mehrereGefängnisaufenthalte.
1971 begründete er das anarchistische Dokumentationszentrum »Das AnArchiv«, eine
umfangreicheSammlungvonDokumenten,ZeitschriftenundLiteraturzuinternationalen
libertären Themen mit dem Schwerpunkt deuschsprachiger Anarchismus. Herausgeber
diverserZeitschriftenundMagazine,AutorzahlreicherBücher,AufsätzeundStudienzu
sozialenundpolitischenThemen.
ImEichbornVerlagerschien1986derTitelLebenohneChefundStaat–TräumeundWirk-
lichkeitderAnarchisten.
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HinweisezumBuch

DiesesBuchwillseineLesergleichzeitiginformierenundunterhalten.EssollohneVorkenntnisseallgemeinverständlichund
leichtlesbarsein.DeshalbhabeichauflangatmigeFußnotenundQuellenangabenverzichtet.Stattdessensindalleungewöhnli-
chenBegriffeoderFremdwortebeiihrererstenNennungmiteinem*gekennzeichnet,imAnhangalphabetischaufgeführtund
erklärt.AmEndedermeistenKapitelindensichLiteraturverweise,diezumWeiterlesenanregensollen.Außerdementhältdas
BuchimAnhangeinenAdreßteil.AufdieseWeisesolltedempraktischenNutzwertderVorrangvorderWissenschaftlichkeit
gegebenwerden.
DerersteTeilgehtderFragenach:WasisteigentlichAnarchie?DerZweiteTeilerzähltinzeitlicherFolgedievielfältigeGeschichte
derAn-Archismen.ImDrittenTeilgehtesumdieZukunftsperspektivenan-archischerSzenarien.DieeinzelnenTeileundKapi-
telsindsoangelegt,daßsieinderRegelinsichgeschlossenundverständlichsind.DeshalbkanndasBuchebensogutalsGanzes
wieauchstückweise,vorwärts,rückwärtsoderan-archischgelesenwerden.
IdeeundGrundstrukturdesBuchesbauenaufmeinem1972veröffentlichtenTitel»WasisteigentlichAnarchismus?«auf.
H.St.
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Vorwort WarumdiesesDokumentexistiert

ESFÄLLTMIRSCHWERMICHZUERINNERN,woundwanngenauichdasersteMal
aufdiesesBuchaufmerksamgewordenbin,daseigentlicherstvorzehnJahren(1995)

erschienunddannschonsehrbald»vergriffenundnichtmehr lieferbar«war.Ungefähr
1996/97kursierte»Freiheitpur«ineinemTeilmeinesFreundeskreisesundichhabeesmir
damalswohleinmalausgeliehen,vielleichtauchausderMünchnerStadtbibliothek,woes
einExemplargab(dasdannallerdingsirgendwanngeklautwurde…)

IchbinkeinMaterialist,aberichwar–vermutlichwiederDieb–immerderAnsicht,
dassmandiewirklichgutenBüchereinfachbesitzenmuss–seies,umsieanderenzum
Lesengebenzukönnen,oderumjederzeitselbstZugriffaufdieentsprechendenInforma-
tionen zu haben. (Und dann gibt es noch solche Bücher, deren Inhalt so scharf mit der
Gegenwart inKontraststeht,dassmansiebesserkauft,solangesienochnichtverboten
sind.)BereitswährenddererstenLektürewarmirklar,dass»Freiheitpur«indieKategorie
derunbedingtzubesitzendenBüchergehörte.

WiesollteichalsoaneinExemplardiesesfaszinierendenWerkeskommen?Ichriefbeim
EichbornVerlagan:negativ!–natürlichwarensämtlicheBeständelängstweg.Undobgleich
»FreiheitPur«sichjagutverkaufthatte,wurdedortaneineneueAulageausunerindlichen
Gründennichtgedacht.

IchginginAntiquariateundpolitischeBuchläden,telephoniertestundenlangundirgend-
wiefandichsogarHorstStowassersTelefonnummerheraus.Erwarsehrnett,meinteaber
gleich,fallsichnochirgendwoRestbeständeauftriebe,somögeichihndochbittenochmal
anrufen,erhabeselbstnurnocheineeinzigeKopieseinesBuches.

DochesgabauchguteNachrichten:dieDruckrechtewarenmittlerweileandenanarchis-
tischenBerlinerKarin-Kramer-VerlagübergegangenundStowasserhattezwischenzeitlich
miteinerüberarbeitetenFassungmitPhototeilangefangen,diedanndorterscheinensollte.

Beim Karin-Kramer Verlag war man natürlich auch der Meinung, dass dies ein gutes
Buchsei,nurfehltenleidermomentan(undsonstmeistauch)dieMittelzurVorinanzie-
rung neuer Bücher oder Wiederaulegungen. Als ich es ein Jahr darauf nocheinmal ver-
suchte,erhieltichungefährdieselbeAntwort:»WirkönnenimmernursehrwenigeBücher
proJahrherausbringen.«DieEnttäuschungwardiesesMaljedochnichtganzsogroß,denn
inderZwischenzeithatteichzumerstenMalpraktischenNutzenausdemInternetgezogen
undauseinemWeb-AntiquariateinExemplarvon»Freiheitpur«erstanden.Endlich!

Mansolltemeinen,ichhättezufriedenseinkönnen.
Dochnachderabermaligbegeisterndenund lehrreichenLektürekamichvonnunan

immer öfter in die Situation, dass ich nach einem guten Gespräch anderen Leuten nur
allzugern dieses Buch empfohlen hätte – wenn es denn einen Sinn gemacht hätte. Und
schließlichkonnteichmeineheiligeKopieauchnichtjedemundjedergleichzeitigauslei-
hen,zumalvieleAusleiherInnendazutendieren,zwarerstmalgerneauszuleihen,sichdann
aberbaldvomUmfangeinesvermeintlich»trockenen«Sachbuchesabschreckenzulassen.
Sokommtesdannnichtseltenso,dassmannachMonatenundhalbenJahrenirgendwann
einungelesenes,verstaubtesBuchzurückerobernmuss…
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Eswarzutraurig,dennichwarmehrdennjevonderRelevanzundvomPotentialvon
StowassersBuchüberzeugt.

MeinerMutter(diewiediemeistenMüttereherschwerlichzuunkonventionellenAn-
sichten zu überreden ist) gab ich meine Kopie einmal als Reiselektüre mit. Ich erhoffte
mir,dassdieweisenWortedesAutorsbeiihreventuelletwasmehrVerständnisfürmeine
eigeneWeltsichtundDenkweisevermittelnkönnten.Tatsächlichzeigtesiesichbeiihrer
Rückkehrdurchausbeeindruckt; jasiegestandmirsogar,dasssienachBeendigungder
LektürenocheinzweitesMalzulesenbegonnenhatte…

UngefährzuderZeitbesuchteichanderUniversitätalsfachfremderGasthörereinpoli-
tischesHauptseminarzumThema»Anarchismus«.NebeneinemfriedensbewegtenPunk
schien ich jedoch der einzige Zuhörer zu sein, der irgendwelche Vorkenntnisse von der
Materiemitbrachte.DerRestderofiziellenSeminarteilnehmerzeigtezumeistverhaltenes
DesinteresseundbesondersderalteProfessor,dersichdesThemaszwardurchauswohl-
wollend,aberaufeinerechtnaiveWeiseannahm,hatteoffensichtlichkeineAhnungvom
GegenstandseinerVeranstaltungsreihe. Ichweißnichtmehr,wasmichbewog,dennoch
wöchentlichdortzuerscheinen–vermutlichtatichesausSolidaritätmitdergeschunde-
nenanarchistischenIdee–aberichweißdochnochganzgenau,wiegerneichdemDozen-
teneineguteBibliographieempfohlenhätte,dieihmdenlibertärenGeistetwasnäherhätte
bringenkönnen:ebendiesesBuch»Freiheitpur«!

1998zogichschließlichvonMünchenineinekleineLebensgemeinschaftineinemwinzigen
DorfanderOstseenahePolen.Dortberiefmansichzwarnichtexplizitaufanarchistische
Ideen,abertrotzdemzeigtesichdasLebenmitdenMenscheninKleinJasedowaufganz
selbstverständlicheArtundWeisevondenPrinzipien,voneinerEthik,voneinerStruktur
undnichtzuletztvoneinemSpiritdurchdrungen,diemirdurchdieLektürevon»Freiheit
Pur«gutvertrauterschienen.AusTräumenundutopischerTheoriewarinmeinemLeben
einkleinbisschenPraxisgeworden.

Dochwerdeichmirauchimmerbewusster,aufwelchprivilegierterInselichmichdabe-
inde,währendderüberwiegendeRestderWeltzunehmendinFlammenzustehenscheint.
Seit dem 11.September 2001 und den Erfolgen der globalisierungskritischen Bewegung
werdennunimmerhinabundzuauchinderÖffentlichkeitdieherrschendenVerhältnisse
inFragegestelltundmehrundmehrLeutebeginnen,sichnachgangbarenWegenausder
planetarenKatastropheumzusehen.

AuchichverspüreseitdemneueKraftfürpolitischesEngagement;eineZeitlangwarich
bereitsfestentschlossen,notfallsdurchSelbstausbeutungundmitdemeigenenbescheide-
nenSparguthabenirgendwieeineNeuaulagemeinesLieblingsbucheszubewerkstelligen.
Istesnichtso,dassdieWeltförmlichnachHinweisenaufeinenneuengesellschaftlichen
Wegschreit?ÜberalltretendieKrisendesSystemsoffenzutage,dochnochistnirgendwo
von einer mitreißenden politischen Vision oder gar von einer ernsthaft ausgearbeiteten
Alternativezuhören–dakanneingutesBuchüberdieniemalswiderlegteIdeedesAnar-
chismuseventuelldieeineoderanderewertvolleInspirationfürdie(hoffentlichbaldauf
breitererEbeneaufkommende)allgemeineDiskussionbereithalten!

Nichtmehr,aberauchnichtwenigerwillichhoffen…
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EineArtEinleitung VomZornundvonderFreiheit

»AnarchieistnichteineSachederForderungen,sonderndesLebens.«
–GustavLandauer–

AM ANFANG WAR DER ZORN. Der unsagbare, unzügelbare und unvorhersehbare
Zorn,derdenSklavenbisweilenüberkommtundihndazubringt,seinemHerrnent-

wederdenSchädeleinzuschlagenodersichdavonzustehlen.Zorndarüber,daßeinMensch
demanderenbefehlendarf.WutüberKnechtschaftundUnterdrückung.HaßaufdieArro-
ganzderMacht,dieMenschenüberMenschenausüben.

Zorn, Rebellion, Flucht – eine uralte Triebkraft menschlicher Geschichte, ein Teufels-
kreis,dessenGrenzenschoneinrebellierenderSklavevorfünftausendJahrenkennenge-
lernthabenmag.IndieserSackgasseohneZielhatsicheinSpartakus*genausobewegtwie
MichaelKohlhaasoder›Che‹Guevara*,dennallemußtensichfrüheroderspäterdieFrage
nachebendiesemZielihrerRebellionstellen.

DieFreiheit,natürlich!Aberwasgenauistdas?Wogabessie?Konntemanirgendwohin
gehenundsieinden?BedeutetedieFluchtvorderHerrschaft,diesimpleAbwesenheitdes
UnterdrückersautomatischdieAnwesenheitderFreiheit?UndzeigtnichtalleErfahrung,
daß ›Freiheit‹ eine trügerischeHoffnung ist?Wirdnichtdoch immernureineFormder
Herrschaftdurcheineandereersetzt?Vorallemaber:IstderMenschzurFreiheitüberhaupt
fähig?

Empörung,Wut,RebellionsindnegativeWerte.Siesagennur,wieesnichtseinsoll,aber
nichtsdarüber,wieesanders,wieesbesserseinkönnte.Haßistnichtkonstruktiv*,erist
destruktiv–wiekönnteesauchanderssein.Natürlichwäreesvermessen,vondemSklaven,
derinseinerhöchstenDrangsalgegenseinenHerrnrebelliert,auchsogleicheinenfertigen
PlanfüreinefreieGesellschaftzuerwarten.BefreiungwarundistimmerinersterLinieeine
ReaktionaufUnfreiheit.Wennsieaberdortstehenbleibt,wirdsieniemalskonstruktiv.Das
jedochbedeutet,daß›Befreiung‹letztendlichnichtzurFreiheitführt.

IndiesemSpannungsfeldzwischenZornundFreiheithatdieMenschheiteineIdeegeboren,
dieebensoaltistwiedieGeschichtederHerrschaft:denTraumvonderAnarchieoder,auf
gutDeutschgesagt,derHerrschaftsfreiheit.ImMittelpunktdieserIdeestehtdieFrage,wie
Zorn sich selbst überwinden und Freiheit hervorbringen kann. Zweifellos sind Haß und
WutschlechteRatgeber.Undebensoklarist,daßFreiheitnichtmitMittelnderUnfreiheit
geschaffenwerdenkann.Wahristaberauch,daßmeistensderZorndieersteTriebfederda-
fürwar,übereine›GesellschaftderFreiheit‹überhauptnachzudenkenund,vorallem,siein
dieTatumzusetzen.TheoretikerdesmodernenAnarchismushabendiesdie»schöpferische
KraftderEmpörung«genannt,zugleichaberunermüdlichdaraufhingewiesen,daßman
umdenPreisdesScheiternsderFreiheitniemalsandiesemPunktverharrendarf.

SoistderAnarchismus–alsbefreienderKampfundLehrevoneinerherrschaftsfreien
Gesellschaft–vonAnfanganindiesenWiderspruchhineingeborenundbisheuteinihn
verstrickt:Wie läßtsichdestruktiverZorn inkonstruktiveBefreiungumwandeln?Denn:
wasnütztejedesAufbegehrengegenUnfreiheit,wennanihremEndekeineFreiheitstün-
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de?SiebrächtenurneueUnterdrückunghervor,wenn–ja,wenndieGedankennichtüber
diesespontaneEmpörung,überGefühlewieRacheundWuthinausgingen.

EmpörungbrauchtalsoeineIdee,dieineinepositiveUtopie*mündet;miteinemWort:
einZiel.

DiesesZielmachtdasWesenjenerBewegungaus,dieunterdemNamen»Anarchismus«seit
jeherBegeisterungundSchreckengleichermaßenauslöste.Bunt,bizarrundwidersprüchlich
wieFreiheitebenseinkann,verführerischfürdieeinen,InbegriffdesBösenfürdieanderen,
ziehtsiesichseitJahrhundertenwieeinbunterFadendurchdieGeschichtederMenschheit.
ZwischenkonsequentesterFriedfertigkeitundverzweifelterGewaltentfaltetsichdieseIdee
derHoffnung,diedieMenschenbisheutezubelügelnvermagundihrewahreZukunftnoch
vorsichhabendürfte.

HiervonhandeltdiesesBuch.
EsgehtderFragenach,obAnarchieeinweltfremderTraumistodereinnochzureali-

sierenderEntwurf.Esversucht,dasKnäuelderIdeen,diedieseradikalePhilosophievon
der Freiheit bilden, zu entwirren und einige seiner Fäden zu verfolgen. Es berichtet von
gescheitertenunderfolgreichenVersuchen,jenenTraumzuverwirklichen.Vorallemaber
versuchtes,einenBlickvorauszutun–einSzenariozuentwerfenunddieTheseeinigerzeit-
genössischerDenkerzuuntersuchen,diebehaupten,dieGesellschaftsformdeskommenden
Jahrtausendswerdeeinean-archische*sein–oderdieMenschheitgeheunter.

DieWurzelndesmodernenAnarchismussindsehralt.IhreUrsprüngeverlierensichim
DunkelderMenschheitsgeschichte–schondeshalb,weilvorzwei-,dreitausendJahrenkaum
einChronist*die›GeschichtederEmpörungen‹fürüberliefernswerthielt.Erstetwaein-
hundertfünfzigJahrejungisthingegendas,wasmanden›modernenAnarchismus‹nennen
kann.Paradoxerweiseisterzwarausgezeichnetdokumentiert,aberfastvölligunbekannt.
SeineSuchenacheinerkünftigenGesellschaftgebierteineschierendloseReihevonRevol-
ten,IdeenundkonkretenExperimenten.SieallesindvollerSpannungundAktualität,und
beifastallengingdieAulehnungderPhilosophievoraus.

 Auch was die persönliche Entwicklung betrifft, dürfte bei den meisten Anarchisten
irgendwannderZornvorderUtopiegestandenhaben.DiewenigstenMenschensindauf-
grundanalytischer*ÜberlegungoderdurchphilosophischeDenkübungenzudemWunsch
nach einer herrschaftsfreien Gesellschaft gelangt. Selbst Unterdrückung, Herrschaft und
Ungerechtigkeiterlebtzuhaben,warundistnochimmerdiehäuigsteundkräftigsteTrieb-
feder,sicheinersolchenIdeezuverschreiben.

SogesehenistdasPotentialmöglicherEmpörerunerschöplich.Wohljederselbstbewußte
MenschkenntdiesenZorn.VielleichthabenauchSiesichschoneinmaldieFragegestellt,
wiesodaeigentlichMenschenüberIhnensind,dieIhnenAnweisungengebenundüberIhr
LebenundIhreZukunftentscheidendürfen:einganzesSystemderHierarchie*,vondem
wirjaschließlichwissen,daßesallesanderealsgutfunktioniert.

Dasbedeutetindesnicht,daßalleMenschen,dieunterHerrschaftleiden,automatisch
›Anarchisten‹wären.ZumAnarchismusgehörtimmerauchdieSuchenachAlternativen
undZukunftsmodellen.NeueIdeenfürdieZukunftaberscheinenheutedringlicherdenn
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je.DieweltweitenProblemkettenaufunseremPlanetenverurteilenunsdazu,neueLösun-
genzuinden.Lösungen,dieinderLagewären,dieüberholtenVorstellungenvonZentra-
lismus,Hierarchie,KonzentrationundWachstumswahnabzulösen.BeidieserSuchekann
unsderreicheFundusanarchistischerErfahrung interessanteAnregungengeben–gute
wieschlechte.Nurzueinemtaugternicht:zumblindenNacheifern.Ideologie*,Dogmatik*
und Fanatismus* widersprechen sozusagen dem Wesensgehalt der Anarchie. Denn der
besteht,saloppausgedrückt,aus›Freiheitpur‹.



14 15

T E I L  1   3  D I E  I D E E

Kapitel1 EinigeszurVerwirrung

»DasWort›Utopie‹alleingenügt
zurVerurteilungeinerIdee.«

–JackLondon–

WAS EIN ANARCHIST IST, weiß jeder: ein gewalttätiger Mensch, ein Terrorist zu-
meist, außerdem schmuddelig, die Unordnung liebend, Chaos verbreitend wo er

gehtundsteht.SeineLieblingsbeschäftigungbestehtimWerfenvonBomben,dieerübli-
cherweiseuntereinemwallenden,schwarzenUmhangverbirgt,dasGesichtvoneinemaus
derModegekommenenSchlapphutverdeckt.NotfallsgreifterauchzuDolchoderRevolver
–Hauptsache,erkannseinenBlutdurststillen.

Oderabereristkrank,erblichgar.EinwissenschaftlichesStandardwerkdes19.Jahrhun-
dertsdeiniertAnarchistenschlichtals»IdiotenoderangeboreneVerbrecher,dienochdazu
allgemeinhumpeln,behindertsindundasymmetrische*Gesichtszügetragen«.Anarchieals
Geisteskrankheitalso–daserklärtundentschuldigtalles.

SodanndieVariantederVerblendung:Anarchistenseien»kleinbürgerlicheChaoten«,die
den»objektivenGangderGeschichte«nochnichterkannthätten;lauterzwarinihrenAb-
sichten,aberletztendlichdoch»voluntaristische*HelfershelferderKonterrevolution«.Des-
halbgehörtensieals»Linksabweichler«auchambesten»liquidiert«.DieseTonartschlugen
inderVergangenheitmitVorliebeMarxistenallerRichtungenan,dieinzwischenangesichts
desScheiternsihrer›objektivenGeschichtswahrheiten‹jedochinSchweigenverfallensind.

SchließlichdiemoderneDeinition–eineMischungausPsychoanalyseundDüsternis:
AnarchistenwärendemnachfrühkindlichgeschädigtePsychoten*,dieihreprivatenProble-
meinabgrundtiefenHaßaufdieGesellschaftumwandelnundsichzurRechtfertigungeine
›PhilosophiedesNichts‹schmiedeten.Sieseienebensosehrzubedauernwiezubekämpfen.

Tragisch,niemandscheintsieliebzuhaben,dieAnarchisten.
Sieahnenschon,alldiesistUnsinn,undSieahnenrichtig.DasmachtdieSacheallerdings

nichteinfacher,denneinekorrekteDeinitionistschondeshalbschwierig,weilAnarchismus
keineeinheitlicheBewegungist,sonderneinevielfältigeunddamitauchwidersprüchliche.
DasliegtinihremWesen,dennihrWesenistFreiheit,undFreiheitistnichtuniform.

SogibtesunterAnarchistendennauchallemöglichenÜberzeugungenundStrategiender
Veränderung.VonÖkologen*überGewerkschafter,Pädagogen*,SiedlerundAlternativun-
ternehmerbishinzudenBefürworternrevolutionärerGewaltundAnhängernstrikterGe-
waltfreiheitistallesvertreten.EsindensichunterihnenAtheisten*undReligiöse,Asketen*
undSchlemmer,Materialisten*undEsoteriker*.FürdieeinenistderentscheidendeHebel
zurÜberwindungderHerrschaftdieErziehung,fürdieanderenderzivileUngehorsamoder
diedirekteAktion;diesewollenmitdemgleichenZielGegenstrukturenaufbauen,jenedie
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Arbeiterschaftgewinnen;SelbstverwaltungistdasCredo*vonmanchen,auchUnterwande-
rungistfürvieleangesagtundwiederandereschwörenaufPropaganda,Aufklärungoder
dasvorgelebteBeispiel.SchließlichgibtesauchIndividualisten,denenderRestderMensch-
heitziemlichschnuppeistundlastbutnotleastnochimmerwelche,diedavonträumen,
diesemRestderMenschheitihreVorstellungenliebermitGewaltaufzuzwingen–mehroder
mindersanft.DieSpeziesderblutrünstigenBombenwerferallerdings,diedasAnarchismus-
bildsonachhaltiggeprägthatunddiePhantasiederBürgersoangenehm-gruseligbelügelt,
ist,wiewirnochsehenwerden,seitlangemausgestorben.

NunbetrachtenAnarchistendieseVielfaltkeineswegsalsMakel,imGegenteil,siesehen
darineineChanceundBereicherung–dieVorwegnahmejenerVielfalt,diesieineinerkünf-
tigenGesellschaftanstreben.InderTatnimmtderAnarchismusfürsichinAnspruch,die
einzigeGesellschaftsstrukturzusein,diederTatsacheRechnungträgt,daßMenscheneben
sehrunterschiedlichsind.

WasaberhabenAnarchistendenndanneigentlichgemeinsam?Gibtesüberhaupteine
Berechtigung,von›Anarchismus‹und›Anarchisten‹zusprechen,wennallessoschönbelie-
bigist?VersuchenwiresderEinfachheithalbermiteinervorläuigenKurzdeinition,diesich
lediglichaufdieGemeinsamkeitenbeschränkt:

AnarchistenstrebeneinefreieGesellschaftderGleichberechtigungan,indereskeineHerr-
schaftvonMenschenüberMenschenmehrgibt.DieMitgliedereinersolchenGesellschaft
sollen befähigt und ermutigt werden, ihre privaten und gesellschaftlichen Bedürfnisse
ohneHierarchieundBevormundungmiteinemMinimumanEntfremdung*selbstindie
Handzunehmen.SosolleineandereOrdnungentstehen,inderPrinzipienwiedie›freie
Vereinbarung‹, ›gegenseitigeHilfe‹und ›Solidarität‹andieStelleheutigerRealitätenwie
Gesetze,KonkurrenzundEgoismustretenkönnten.AutoritärerZentralismuswürdedurch
Föderalismusersetzt:diedezentraleVernetzungkleinerundüberschaubarergesellschaftli-
cherEinheiten.MenschenverachtendeundumweltzerstörendeGigantomanie*wärendann
absurd;anihreStelleträtenfreieZweckzusammenschlüsse,diedieMenschenaufderBasis
gleicherRechteundPlichtendirektmiteinandereingingen.Besondersoriginellandiesen
VorstellungenistdieIdee,daßesaufeinemgeograischenGebietnichtmehrnureineGesell-
schaftgibt,einenfürallegleichermaßenverbindlichenStaat,sonderneineVielfaltparallel*
existierendergesellschaftlicherGebilde.»AnarchieisteineGesellschaftvonGesellschaften
vonGesellschaften«,wieesderanarchistischePhilosophGustavLandauereinstformulierte.
Kurzum,undetwaseinfachergesagt:Anarchie istnichtChaos*,sondernOrdnungohne
Herrschaft.

InderpraktischenUmsetzungdiesereherabstraktenIdeensindsichwohldiemeistenAnar-
chistendarineinig,daßgewisseInstitutioneneinersolchenfreiheitlichenGesellschaftsform
hinderlichsind,umeseinmalfreundlichauszudrücken.ZunächstderStaatalsInstitution
undautoritäresOrdnungsprinzip,ebensoaberauchder›StaatimKopfe‹:Herrschaftsideo-
logieundAutoritätsgläubigkeit.FernerdieihntragendenSäulenwieKapital,Polizei,Kirche,
Justiz,Patriarchat,dieangepaßtenMassenmedien,dieherkömmlicheErziehung,dieklassi-
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scheKleinfamilieunddergleichenmehr,womitwirbeiden»Lieblingsgegnern«angelangt
sind,mitdenensichAnarchistentraditionsgemäßundvorzugsweiseauseinandersetzen.

DasallesgingeabernochnichtwesentlichüberdassymbolhafteBildjenesrebellierenden
Sklavenhinaus,daswireingangsbemühthaben.AnarchistenwürdeninderTatverantwor-
tungsloshandeln,wennsiesichdaraufbeschränkenwollten,Negativeszuzerschlagen,ohne
etwasPositivesanseineStellesetzenzukönnen.SozeichnensichwirklicheAnarchisten
immer auch dadurch aus, daß sie an Modellen für eine neue, freiheitliche Gesellschaft
arbeitenunddieseinpraktischenExperimentenbeispielhaftzuverwirklichenversuchen
–auchwenndasimRahmenderbestehendenautoritärenWirklichkeitnurunvollkommen
gelingenwill.

»Nett,abernaiv«,sokönntemandenTenorallerwohlwollendenKritikerzusammenfassen.
»DasistvielleichteinschönerWunschtraum,abernichtzuverwirklichen.DerMenschist
dazunichtgeschaffen,eristegoistisch,erbrauchtAutoritätunddiestrengeHandvonMoral,
GesetzundOrdnung.Undselbstwennersolebenkönnte–dieHerrschendenwürdenein
solchesSystemniemalszulassen,unddadiesenichtzubesiegensind,wirdesbeimTraum
bleiben.«

AnarchistenbehauptennatürlichdasGegenteil:fürsieisteinesolcheGesellschaftnicht
nurerstrebenswert,sondernauchmöglich.Undsieerklärenauch,warum:Geradeweilder
Menschegoistischsei,solauteteineihrerThesen,seiAnarchieeineadäquateLebensform.
Oder,daßHerrschaftundAutoritätnichtdasselbewärenundersteredieHerausbildungei-
nerwohlverstandenenundpositiven,nämlichfreiwilligen›Autorität‹überhaupterstverhin-
dere.UndnatürlichbrauchederMenschsoetwaswie›Moral‹undeine›Ordnung‹,abernicht
unbedingtdie,diewirheutehaben.UnsereGesetzeseiendasziemlicheGegenteilvonMoral
–AnarchiehingegendiemoralischhöchsteFormderOrdnung,weilsiesichihreRegelnund
Grenzenfreiwilligsetze.VorallemabermüsseesnichteineArtderOrdnungundeineEthik*
geben–eskönntendererruhigmehrereneben-undmiteinanderbestehen.

SoetwasklingtindenOhrenstaatlichgeprägterMenschen–unddassindwiralle–pa-
radox*.DiesevermeintlichenParadoxiensollenunsjetztnuramRandeinteressieren,denn
siesindtheoretisch,bestenfallsplausibel,undhabenletztlichkeineBeweiskraft.Beweiskraft
hatdasBeispiel,dasExperiment.WußtenSie,daßesindiesemJahrhundertbereitsgroße,
funktionierendeanarchistischeGemeinwesengab,ganzeLänderumfassend,mitGroßstäd-
ten,DörfernundIndustrie,indenenvonderU-BahnüberdieMilchwirtschaftbishinzum
SchulweseneinemoderneMassengesellschaftnachan-archischemMusterfunktionierte?
OderwarIhnenbekannt,daßesanarchistischenGuerillaarmeenindenzwanzigerJahren
gelang,riesigeLandstrichezubefreien,uminihnendenAufbaueinerGesellschaftinfreier
Selbstverwaltungzuversuchen?KeinMenschahntheute,daßdasMitteldes›zivilenUnge-
horsams‹,dasKolonialmächteindieKniezwangundRegierungenstürzte,vollundganzin
derTraditiondesgewaltfreienAnarchismussteht.Undwerweißschon,daßesAnarchisten
waren,dievorübersiebzigJahrenbereitseinenSechsstundentaginderSchwerindustrie
erkämpften?AufunserenStreifzügendurchdieverzweigtenPfadeanarchistischerExperi-
mentewerdenwirderartigenBeispieleninsolchunterschiedlichenLändernwieArgentini-
enundIndien,Deutschland,derUkraine,SpanienundderMandschureibegegnen.
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Freilich,nichtsvonalledemexistiertmehr,undvielediesergroßenundkleinenExperi-
mentebliebeninderPraxisweithinterdenhohenIdealendesAnarchismuszurück.Wahr
istaberauch,daßkeineinzigesvonihnenanseineneigenenWidersprüchenzugrundeging
–siewurdensamtundsondersmilitärischzerschlagen.Wahrlichein›schlagender‹Beweis;
allerdingskeiner,derdieUnmöglichkeiteineranarchistischenGesellschaftbeweisenkönn-
te.

HeuteexistiertAnarchismusnuralsKonzept*,alssozialeBewegung,undinbescheidenen
praktischenAnsätzen.DerendgültigeBeweis,obAnarchieeinefunktionsfähigeStrukturist,
stehtmithinnochaus;ebenso,obsieeinewünschenswerteLebensformist.Daskönnten
schließlichnurdiejenigenMenschenbeantworten,dieinihrleben.

Literatur:Autorenkollektiv:WasisteigentlichAnarchie?Berlin1986(6.Aul.),KarinKramer,162S./HorstStowasser:Leben
ohneChefundStaatBerlin1993(10.Aul.),KarinKramer,194S.,ill./NicolasWalterBetrifft:AnarchismusBerlin1984,Libertad,
160S./DanielGuerin:Anarchismus.BegriffundPraxisFrankfurt1969,Suhrkamp,164S./AprilCaner:DiepolitischeTheoriedes
AnarchismusBerlin1988,Ahde,305S./PaulEltzbacher:DerAnarchismusBerlino.J.[1900],Libertad,305S./JustusF.Wittkop:
UnterderSchwarzenFahneFrankfurt1973,Fischer,270S.,ill.
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Kapitel2 DerBegriff»Anarchie«

»WarummiraberinneuesterWeltAnarchiegarsogutgefällt?
EinjederlebtnachseinemSinn,dasistnunalsoauchmeinGewinn!

Ichlaß‘einemjedenseinBestreben,umauchnachmeinemSinnzuleben.«

-JohannWolfgangv.Goethe-

DASWORTANARCHIEistsoaltwiedieabendländischeZivilisation.SeitesHerrschaft
gibt,gibtesauchIdeenherrschaftsfreienLebens,undseitdenaltenGriechenistuns

dasWortanarchia[αν αρχια]überliefert.Esbedeutet»keineHerrschaft«,alsodieAbwe-
senheitvonMachtundHierarchie.EinprovokantesWort,dasindenKöpfenderMenschen
augenblicklichschlimmeVisionenerzeugt:Chaos,Unordnung,Verwilderung,Zerstörung.
SoistdieBedeutungdesWortesheuteweitgehendaufdieÄngstereduziert,diedenNor-
malbürgerbeidieserVorstellungbefallen;seineigentlicherWortsinngingdabeikomplett
verloren.Wasblieb,warengrifige›Übersetzungen‹wie»Gesetzlosigkeit«,»Zügellosigkeit«,
»Chaos«.Dasistetwagenausokorrekt,wiewennmandieBegriffe»Zahnarzt«mit»Folter«,
»Liebe«mit»Sünde«oder»Ökologie«mit»Rückschrittlichkeit«übersetzenwürde.

InderUmgangssprachemagdiesjanochalsspontanerAusdruckeinesAngstgefühlshin-
genommenwerden.EsgehtjedochummehralsnurumUnwissenheitoderUngenauigkeit.
SeitJahrhundertenwirdimofiziösenSprachgebrauchdiesernegativeBegriffvonAnarchie
verwendet;seitdem19.JahrhundertinderoffensichtlichenAbsicht,denAnarchismusals
PhilosophieoderpolitischeBewegungzudiskreditieren*.AusdiesemGrundehabenganze
GenerationenvonPolitikernundLiteraten,KommunistenundAdligen,PfarrernundHaus-
damendiesenBegriffvonAnarchieverbreitet.FürsieverbindetsichdasWortmiteinem
kaltenSchauerunddemGedankenanWeltuntergang,unddieseapokalyptische*Vision
gabensiemillionenfachweiter.

SelbstinseriösenNachschlagewerkenwiedemDudenwirdAnarchievorzugsweiseund
durchausfalschmit»Gesetzlosigkeit«oder»ChaosimpolitischenSinn«übersetzt.Inder
Duden-RedaktionabersitzengebildeteLeute,dieauchLiebenichtmitSündeübersetzen.
EshandeltsichalsonichtumirgendwelcheunterschwelligenÄngste,sonderndarum,wie
subtil*SprachezurMeinungsmachebenutztwerdenkann.DieFormelAnarchie=Gesetz-
losigkeitistjanichtbloßsprachlichfalschundinhaltlichschief,siesollbeimLeseretwas
bewirken.DieVorstellungnämlich,daßbeieinerVerwirklichunganarchistischerIdeendie
GesellschaftzwangsweiseinsChaosstürzenmüßte,unddaßumgekehrtHerrschaftdieein-
zigdenkbareFormderOrdnungsei.DasaberistMeinung,Spekulation*,vielleichtManipu-
lation*–miteinerkorrektenWorterklärunghatesjedenfallsnichtszutun.

»AberwollendenndieAnarchistennichtdenStaatabschaffen,sindsienichtGegnervon
Justiz,PolizeiundGesetzbuch,und istesdanichtrichtig, ihnen ›Gesetzlosigkeit‹vorzu-
werfen?«könntemanfragen.Ersteresstimmt,undderVorwurfwäreberechtigt,wennder
AnarchismusandieStelledieserInstitutionen*keineanderenStrukturenzusetzenwüßte.
DieAblehnungunseresheutigenHerrschafts-,Justiz-undStrafsystemsheißtabernicht,daß
eskeineRegeln,VereinbarungenoderethischeGrenzenimgesellschaftlichenZusammen-
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lebenmehrgäbe.EssindschließlichauchandereFormendenkbar.DaßdieInhaberder
MachtdieseauswohlverstandenemEigeninteressebekämpfen,liegtaufderHand.Daßdie
PhantasiedermeistenMenschennichtausreicht,überdasheuteBestehendehinauszuden-
ken,istwiederumnichtSchuldderAnarchisten.AndereDenkerhabendamehrvisionäres
Vermögenbewiesen.
ImmanuelKantdeiniertAnarchiekurzundbündigals»GesetzundFreiheitohneGewalt«.

FürihnistderBegriff»Gesetz«ebennichtdasBürgerlicheGesetzbuch,sonderndieGesamt-
heitsozialerRegeln.ÄhnlichesmußteEliséeReclusimSinngehabthaben,alserpostulierte*,
»AnarchieistdiehöchsteFormderOrdnung«:WennRegelnunterMenschenfreiwilligund
ohneGewaltanwendungeingehaltenwerden,soseidieseinehöhereStufegesellschaftlicher
Entwicklungalsdieautoritäre,indersozialesVerhaltendurchdenZwangdesStaates,die
DrohungenderJustizunddieGewaltderPolizeiständigerzwungenwerdenmüßte.Pierre-
JosephProudhon,einerderVäterdesmodernenAnarchismus,griffdasWort»Anarchie«in
seinerursprünglichenBedeutungwiederaufundrührteesum1840mittelseineswitzigen
DialogsmiteinemSpießbürgerindiePolitikein:

»SindSieRepublikaner?«
»Republikaner,ja:aberdiesesWortistmirzuungenau.Respublica,dassinddieöffentlichen
Belange…dieKönigesindauchRepublikaner.«
»Nanu,SiesindDemokrat?«
»Nein.«
»Was,SiewärenMonarchist?«
»Nein.«
»Konstitutionalist?«
»Gottbehüte!«
»DannsindSieAristokrat?«
»Ganzundgarnicht.«
»SiewolleneinegemischteRegierung?«
»Vielweniger.«
»WassindSiealso?«
»IchbinAnarchist«.

IndenAugenProudhonswarenStaatundRegierungdieeigentlichenUnruhestifter,stän-
digeProduzentenvonChaos,UngerechtigkeitundArmut.Folgerichtigkonntenureinevon
derRegierungsgewaltbefreiteGesellschaftinderLagesein,eine»natürlicheOrdnungder
menschlichenBeziehungen«,die»sozialeHarmonie«,wiederherzustellen.Hierfürsuchteer
nacheinempassendenBegriffundverielaufdenaltengriechischenTerminusanarchia,
demerseinengenauenetymologischen*Sinnwiedergab.

DieDoppeldeutigkeitdesWortesAnarchiewurdedadurchjedochnichtausderWeltge-
schafft.BereitsimaltenGriechenlandwurdederBegriffambivalent*benutzt;seinenegative
Bedeutung setzte sich vollends in der Philosophensprache des katholischen Mittelalters
durch. Spätestens seit der Aufklärung aber wird der Begriff differenzierter* verwendet.
WirwerdendiesenWertewandelgelegentlichwiederaufgreifen.Allerdingsistesderjeweils
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herrschendenIdeologiestetsgelungen,denEingangsolcherUnterscheidungenindieUm-
gangssprachezuverhindern.HeuteistderBegriffAnarchiedaherdurchwegnegativbesetzt.
EntsprechendheftigwarinAnarchistenkreisendieDiskussionumneueNamen,mitdenen
mansichdiesesMakelsentledigenwollte.Einigenanntensichspäter»Föderalisten«(An-
hängereinesnicht-zentralenGemeinwesensaufderBasisgleichberechtigterKommunen),
andere »Mutualisten« (genossenschaftliche Ordnung auf dem Prinzip der gegenseitigen
HilfeundSolidarität),»Kollektivisten«(OrdnungaufderGrundlagederGemeinschaftlich-
keit)oder»Syndikalisten«(libertäreGesellschaftaufgewerkschaftlicherBasis).Allediese
BegriffegebenjedochnurjeweilseinenTeilaspektanarchistischerEssentials*wieder,und
jedervonihnenmußteimLaufederZeitähnlicheVerdrehungenseinerBedeutungerfahren,
wiedasWortAnarchieselbst.AuchdasgriechischeKunstwortAkratie,dessenBedeutung
mitdervonAnarchiefastidentischist,konntesichnieaufDauerdurchsetzen.Diemeisten
AnarchistensindschließlichzuderMeinunggelangt,siekönntensichnennenwiesiewoll-
ten,verleumdetwürdensieimmer–weshalbsieebensogutbeidemproblematischenWort
Anarchiebleibenund ihmeinenpositiven Inhaltgebenkönnten.Einzigderum1860 in
FrankreichentstandeneAusdrucklibertär(›freiheitlich‹–nichtzuverwechselnmitliberal!)
konntesichweltweitdurchsetzenundgiltheutealseinetwasweitergefaßtes,imGrunde
abergleichwertigesSynonym*füranarchistisch.
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Kapitel3 WeristAnarchist?

»Mirtutjederleid,
dernichtmitzwanzigAnarchistwar.«

–Clemenceau–

MITSICHERHEITSINDMEHRMENSCHEN»ANARCHISTEN«alsnurdiejenigen,die
sichsonennen.Vielewissenesnurnicht.JederkenntdieseArt›natürlicherAnar-

chisten‹:Menschen,diesichnichtgerneetwasvorschreibenlassen,diedas,wasmanihnen
sagt,kritischhinterfragenunddiesichweigern,etwasbestimmteszuglaubenoderzutun,
nur,weilesihnenjemand,derMachthat,sosagt.DerWiderstandgegenHerrschaftzieht
sichseitaltersheralsstetigerStrangdurchdieGeschichtevonIndividuen*undGruppen:
malalslistigeSpaßvögel,malalsrebellierendeAufrührer,malalsaufmüpigeQuerdenker.
IhreTatenundFigurensindinMärchen,LiedernundLegendenüberliefert,undinaller
WelterfreuensichdieseAktionenderKleinengegendieMächtigenderungeteiltenSym-
pathiedesPublikums.Aktionen,derenZielscheibedieAutoritätundderenWesenFreiheit
undGerechtigkeitsind.

›Natürliche‹und›wirkliche‹Anarchisten

Dassollnichtheißen,daßderAnarchismusetwaalleQuerdenker,kritischenGeisteroder
Rebellen für sich vereinnahmen wollte. Das wäre eine für Anarchisten sehr untypische
Einstellung,dennesliegtihnenfern,MenschenirgendeinEtikettaufzukleben.Siesindan
Inhalteninteressiert,nichtanIdeologien.HistorischeBewegungenindenSackihrerWeltan-
schauungsteckenzuwollen,wärenichtnurunsinnig,eswürdeauchdemanarchistischen
Selbstverständniswidersprechen.

Dennochmußmandiese›natürlichenAnarchisten‹berücksichtigen,wennmansichdie
Fragestellt,wer›Anarchistist‹.Dennumgekehrtwäreesborniert*,nurdiejenigenalsAnar-
chistenzubezeichnen,diesichoffenundmanchmalsehrlautstarksonennenundmöglichst
auffälligmitderschwarzenFahnewedeln.Eskostetschließlichnichts,sich›Anarchist‹zu
nennen,undoballediejenigen,diediestun,ihreneigenenIdealengerechtwerden,istselbst-
verständlicheineoffeneFrage.

Ähnliche Überlegungen gelten auch für fremde Kulturen oder sogenannte ›primitive‹
Gesellschaften,vondeneneinigeohneRegierunglebenundinihrenGemeinwesendieeine
oder andere ›utopische‹ Forderung des klassischen Anarchismus seit jeher verwirklicht
haben:Niemandemwäredamitgedient,diesemsozialenAlltagdenStempel›anarchistisch‹
aufzudrücken.SoziologenundVölkerkundlerziehenhierdenBegriff»regulierteAnarchie«
vor.DieSchlüsseaber,diewiraussolchenGesellschaftenziehenkönnen,sindfürAnarchis-
tenwichtigundoftfruchtbarerundlehrreicheralssomanchergelehrteDisput*.

SointeressantdieFolgerungenseinmögen,diewirausdermillionenfachenExistenzvon
Menschen ziehen dürfen, die ›Anarchisten‹ sind, ohne es zu ahnen, wollen wir uns hier
denjenigenzuwenden,diesichselberAnarchistennennenundalsTeileineranarchistischen
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Bewegungverstehen.Interessanterweisewarenvieledieser›wirklichen‹Anarchistenzuvor
›natürliche‹Anarchisten,dieirgendwanneinmalganzerstauntentdeckten,daßdas,was
sieschonimmerdachten,einenNamenhatundtatsächlichalsPhilosophieundBewegung
bereitsexistierte.

Weralsoist›wirklicher‹Anarchist?
Zunächsteinmaljeder,dersichsonennt,dennniemandkönnteesihm›verbieten‹.Nun

sind Anarchisten aber für ihre Meinungsverschiedenheiten berüchtigt. Glücklicherweise
gibtesjedocheineReihevonÜbereinstimmungen,dieaufdiemeistenÜberzeugungsanar-
chistenzutreffen.Wasalsoistder›gemeinsameNenner‹?

ChecklistederGemeinsamkeiten

Im Zentrum anarchistischen Handelns steht ein globaler* Freiheitsbegriff. Freiheit soll
Ziel sein und gleichzeitig Mittel zur Erreichung dieses Ziels. Was aber ist ›Freiheit‹? Für
AnarchistenistdiesesWortmehralseinliberalerWischiwaschi-Begriff;siehabendaher
stets versucht, ihn mit konkreten Inhalten, Forderungen und Modellen zu füllen. Dem
Anarchismus genügen dabei keineTeilfreiheitenwie etwa den Liberalen die Freiheit des
Handels,denNationalistendieFreiheitdesVaterlandesoderdenAufklärerndieFreiheitdes
Geistes.Freiheitsollteallumfassendundunteilbarsein,einPrinzip*,dasdasmenschliche
LebenvondenpersönlichstenundalltäglichstenAspektenbishinzuweltweitenOrganisa-
tionsstrukturenbestimmt.FreiheitseiabereinleeresWortundwertlos,wennesnichtmit
sozialerGerechtigkeitgekoppeltwäre.UndsozialeGerechtigkeitseiohnesozialeGleichheit
nichtdenkbar.Anarchistensehendasso:AufderErdesindtheoretischalleMenschengleich
frei,Millionärzuwerden,aberwirallewissen,daßdiese›Freiheit‹eininhaltsleererUnsinn
ist:SchließlichkönnenwirnichtalleaufKostenandererreichwerden.Andererseitsistesin
unserenGesellschafteneinemMillionärebensoverboten,untereinerBrückezuschlafenwie
einemStadtstreicher–auchhierherrschtGleichheit,aberesistoffensichtlich,daßdieseArt
von›Gleichheit‹ohnesozialeGerechtigkeitwertlosist.

DarumistAnarchismus,vereinfachtgesagt,dieVerbindungvonFreiheitundSozialismus;
fürFreundegrifigerFormelnkönntenwirdieGleichungA=F+Saufstellen.Dabeiwerden
wirnochsehen,daßderAnarchismusunter»S«etwasvölliganderesdeiniertalsdas,was
mangängigerweiseunter»Sozialismus«verstehtundbishernurausdenkläglichenModel-
lendesMarxismusoderderSozialdemokratiekennenlernenkonnte.
MichailBakunin,diecharismatische*UrgestaltdesAnarchismus,hatdiesesSpannungs-

feldzwischensozialemundfreiheitlichemAnsatzaufdenPunktgebracht:»Freiheitohne
Sozialismus ist Privilegientum und Ungerechtigkeit – und Sozialismus ohne Freiheit ist
SklavereiundBrutalität«.Wennmanbedenkt,daßerdiesenSatzum1870niederschrieb,
könntemanseineSichtfürgeradezuprophetisch*halten–werkonntedamalsschonvor-
aussehen,welcheWegeder›unfreieSozialismus‹etwainRußland,Rumänien,Kambodscha
oderOstdeutschlandgehenwürde!

Wirkönnensagen,daßdiemeistenaktivenAnarchisteninfreiheitlich-sozialenBewegungen
engagiertsind;mannenntdiesden›sozialenAnarchismus‹.Hierbeigibtesdieverschiedens-
tenAnsätze,Taktiken*undVorgehensweisen,dieinderRegeleinekonstruktiveZielrich-
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tunghaben.DiemeistenwollendiebestehendeGesellschaftimfreiheitlich-sozialenSinne
verändern,dieunfreienInstitutionennachKräftenzersetzenundgleichzeitigneueModelle
ausprobierenundheranwachsenlassen,dieandieStellederaltenStrukturentretensollen.

LeideraberlassenesunsereGesellschaftennurseltenzu,daßderAnarchismuskonstruk-
tivtätigist.OftgenugmußersichaufreineVerteidigungbeschränken.InderTatsindheute
die meisten Anarchisten vollauf damit beschäftigt, auf die zunehmende Einengung von
FreiheitundLebensgrundlagenzureagieren.Solche›reaktivenKämpfe‹–seiensienunge-
genRüstung,Atomkraftwerke,Umweltzerstörung,Wohnungsnot,Armut,Behördensumpf,
Polizeiwillkür,Justizarroganz,Entlassungen,sozialeundgeschlechtlicheDiskriminierung*,
tarifpolitischeErpressungoderrechtsradikaleAngriffegerichtet–kennenwiralleausGe-
genwartundjüngsterVergangenheit.Gewißsindsienotwendigundpolitischwichtig,aber
siemachen›denAnarchisten‹nichtaus:NurallzuoftnämlichgehtdenpausenlosHandeln-
dendasZielverloren.DieAktionenlösensichmeist,wennderAnlaßnichtmehrexistiert,in
Nichtsauf.SiebietenwenigRaumfürkonstruktiveAnsätze,dieaufeineneueGesellschaft
abzielen.HäuigbenutztsiedasklugherrschendeSystemauchalseinMittel,umdieKräfte
ihrerGegnerinjahrelangen,aufreibendenKämpfenzubinden.

KeinaufrechterAnarchistwürdesichsolchenKämpfenentziehenwollenundteilnahmslos
UnterdrückungundUnrechtzusehen.EskommtdemAnarchismusaberentscheidenddar-
aufan,dieVerbindungzwischenbloßerReaktionunddemkonstruktivenlibertärenElement
herzustellen.MitanderenWorten:AusdemKampfgegenAtomkraftwerkemüßteeinKampf
fürÖkologiewerdenundausdemKampfgegenRüstungeinKampffüreinefriedlicheGe-
sellschaft, aus gewerkschaftlicher Aktion müßten neue Wirtschafts- und Arbeitsmodelle
entstehenundsoweiter.DennalldasergäbefürAnarchistennurdannwirklicheinenSinn,
wennsichschließlichalledieseTeilbereichezumGesamtkonzepteineranderenGesellschaft
verbinden.Kurz:derKampfgegendiealtenVerhältnissedarfnichtzumRitual*werden–er
mußAnsätzefürNeueshervorbringen:WiderstandgebiertModelle.

Dasistleichtergesagtalsgetan.DieInhaberderMachttunnatürlichalles–bishinzum
EinsatzdirekterGewalt–,umeine freiheitlicheKonkurrenzniederzudrücken,die ihnen
dieseMachtnehmenwill.DeshalbhatesauchzuallenZeitenAnarchistengegeben,diedas
konstruktiveElementdesAnarchismusirgendwannvölligausdenAugenverloren.Voller
HaßundVerzweilunggingensiedazuüber,dasSystem,woimmersiekonnten,direktund
frontal–also›militärisch‹–anzugreifen.Terror,bisdahineinMonopoldesStaatesundder
Kirche,wurdezeitweisedasvorherrschendeMitteleinigeranarchistischerStrömungen.Der
HöhepunktdieserGewaltphasedesAnarchismuslagzwischen1891und1894;heutespielt
TerrorinderlibertärenBewegungkeineRollemehr.TatsächlichgibtesimmodernenAnar-
chismusweitmehrPaziistenalsBefürworterirgendwelcherFormenvonGewalt.Dennoch
hatjenekurze,historischePhasevonAttentaten,ÜberfällenundTyrannenmordenbisheute
dasBildvomAnarchistennachhaltigbeeinlußt:Ebensooft,wieAnarchismusmit›Chaos‹
und›Gesetzlosigkeit‹gleichgesetztwird,bringtmanihnauchmit›Gewalt‹und›Terror‹in
Verbindung.DasistallerdingsUnfug,denndieFragederGewaltistfürdenAnarchismus
wedertypischnochprägend.

Wiewirgesehenhaben,istdasAktionsfelddessozialenAnarchismusbreitgefächertund
entfaltet sich zwischen den Polen Widerstand, Aktion, Konstruktivität, Aufklärung und
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experimentellenModellen.DieallermeistenAnarchistensindaufdiesembreitensozialen
Terrain*irgendwoinirgendeinerWeiseengagiert.

EsgibtindesauchAnarchisten,diedenAnarchismusmehralsprivateLebensphilosophie
verstehenund–auswelchenGründenauchimmer–keinenSinndarinsehen,unsereWelt
tatsächlichverändernzuwollen.Diese›philosophischenAnarchisten‹plegenentwedereinen
entsprechendenLebensstil–zumBeispieldendesBohemiens*oderNonkonformisten–,
schreibenbisweilenklugeBücherodersindderartindividualistisch,daßihr›Anarchismus‹
überhauptkeinepraktischenKonsequenzenhat.Bisetwa1840warder›philosophischeAn-
archismus‹dieammeistenverbreiteteStrömungundbrachteeineeherfolgenloseLiteratur
hervor,inderÜberlegungenüberdieAnarchieunddenGangderWeltangestelltwurden.
Diemeisten›philosophischenAnarchisten‹unsererTagesindinkeinerleiBewegungenor-
ganisiertundwerdendeshalbauchnichtzum›sozialenAnarchismus‹gerechnet.Diesozial
aktivenAnarchistenneigendazu,ihrereinphilosophischenGesinnungsgenossenzuverach-
ten.Dasistverständlich,wennauchunklug,dennimmerhinträgtaucheinean-archische
Attitüde*zurSchaffungeinesgesellschaftlichenKlimasbei,dasdemsozialenAnarchismus
nurdienlichseinkann.

PersönlicheKonsequenzen

Bisher haben wir uns nur mit der ›Außenwirkung‹ des anarchistischen Menschen be-
faßt.WieaberstehtesmitdenpersönlichenKonsequenzenimeigenenLeben?Auchhier
istderAnspruchinderRegelgroß:Anarchistenstrebenan,ihreIdealenichtnurfüreine
ferneZukunftzukonzipieren*.SiemöchtennachMöglichkeitschonhierundheutedamit
beginnen,siezuverwirklichenundvorzuleben–undseiesauchnurinkleinenAnsätzen
undsounzulänglich,wiediesinmitteneinerautoritärenUmgebungauchimmerseinmag.
Dasbedeutetnatürlich,daßsiedieMeßlatteanarchistischerAnsprücheauchansichselbst
legenmüssen,waswiederumzuKonsequenzenführt,dienichtimmerleichteinzuhalten
sind–besondersinnerhalbeinerGesellschaft,dieinfastallenPunktendasGegenteilpre-
digtundbelohnt.AnarchistischeToleranz,VerzichtaufHerrschaft,andereUmgangsformen
zwischenFrauenundMännern,KindernundErwachsenen,MehrheitenundMinderheiten,
einesouveräne*EinstellungzuEigentum,SexualitätundArbeit–alldasundvielesmehr
sindDinge,andeneneineanarchistischeEthikmitprivatenKonsequenzenentwickeltund
eingeübtwerdenwill.NachTausendenvonJahrenstaatlich-autoritärerEthikistdieskein
leichtesUnterfangen,undetlichescheiternanihreneigenenAnsprüchen.Andererseitsist
derAnarchismuskeinModellfürHeilige,sondernfürMenschen.DasschließtdasRechtmit
ein,unvollkommenzuseinundFehlermachenzudürfen.Vorallemaber–unddasentpuppt
sichoftalsdasSchwierigste–gibtesdarüber,was›richtig‹und›falsch‹istnaturgemäßviele
Meinungen.DerAnarchismuswürdesichindemMomentselbstverraten,woerdieseUnter-
schiedezwangsweiseweghobelnwollte.DieTatsacheaber,daßdiemeistenAnarchistenihre
AnsprüchezumPrüfsteinihreseigenenLebensmachen,zeigt,daßsiekeineDoktrin*der
Zwangsbeglückungvertreten,inderdieMenschenirgendwelchenIdealeneinerAvantgarde
gehorchensollen,diedieseselbstnichteinzuhaltengewilltist.
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DerAnarchismusisteingroßesDach,einBasarderVielfalt,einFelddesExperiments.Im
GrundekannsichjederunterdiesesDachstellenundsagen»IchbinAnarchist!«.Darüber,
obdasstimmtundwasdereinzelneunter»Anarchismus«versteht,gibteskeineendgültige
Antwort.Anarchismus istSucheundExperimentunterdemVorzeichenderVielfalt. Im
GrundeistjederAnarchist,derernsthaftsucht.

Literatur: ChristianSigrist:RegulierteAnarchieFrankfurt/M.1979,Syndikat,270S./HaroldBarclay:VölkerohneRegierung
–eineAnthropologiederAnarchieBerlin1985,Libertad,315S.,ill.
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Kapitel4 WaswollendieAnarchisten?

»KeineMachtfürniemand!«

-DiedeutscheRockbandTon-Steine-Scherben–

ESGIBTVIELEGUTEGRÜNDE,weshalbAnarchistenesimmervermiedenhaben,ver-
bindlicheProgrammefüreinekünftigeGesellschaftaufzustellen;derMangelanIdeen

gehörtmitSicherheitnichtdazu.EherdasGegenteil:dieÜberzeugung,daßeinean-archi-
scheGesellschaftsichausvielenunterschiedlichenGesellschaften,FormenundsozialenOr-
ganismenzusammensetzenwird,hatsieseitjeherdavonabgehalten,schonjetztdieUtopie
vonmorgenindasKorsettprogrammatischerVorschriftenzuzwängen.

KeinstarresProgramm

EineGesellschaftnachdemGeschmackderAnarchistenistkeinstarresGebilde,Anarchie
wirdnichteinesschönenTages›erreicht‹sein.Niemandanderesalsdieanihmbeteiligten
Menschenwerdenfestlegen,wiesielebenundsichorganisierenwollen,undderenVorstel-
lungenwerdenvermutlichunterschiedlichsein.Deshalbmüssenwiruns›dieAnarchie‹als
einGebildevorstellen,dasineinembestimmtengeograischenRaumnichtetwanureine
Lebensform,eineEthik,eineArtsozialerOrganisationkennt,sondernzurgleichenZeitviele
verschiedenenebeneinander,diesichjenachInteressen,Neigung,NotwendigkeitenundBe-
dürfnissenfreiverbinden.ZugegebenermaßeneineschwierigeVorstellungfüruns,diewir
gewohntsind,daßderStaataufseinemexaktdeiniertenTerritoriumeifersüchtigdarüber
wacht,daßalleseineBürgereinerNorm–derstaatlichen–gleichermaßenunterworfen
sind. Wir kennen nichts anderes; entsprechend exotisch kommt uns die anarchistische
Gesellschafts-undOrganisationstheorievor.IhreStrukturwirdoftalseinNetzwerkbeschrie-
ben,undausderBiologiewirddasBilddesMycelsbemüht–jenerchaotischenPilzgelechte,
dieextremvitalundüberlebensfähigsind.AlldasmagandieserStelleeherverwirrendals
erklärendwirken–wirwerdendaraufnocheingehen.

ImAugenblicksollunsgenügen,daßauchbeiderFragenachderanarchistischenZiel-
vorstellungderWunschnachVielfalteineeindeutigeodergareinedogmatischeAntwort
verhindert.

EinweitererGrundgegeneineanarchistischeProgrammatikseinochgenannt,aufden
besonders Bakunin hingewiesen hat. Für ihn kann eine völlig neue Gesellschaft nur aus
dervölligenÜberwindungderaltenGesellschaftentstehen.HeutigeMenschen,autoritär
geprägtundstaatlichgeformt,seienkauminderLage,wirklichneueIdeenhervorzubrin-
gen;inallihrenEntwürfenschlummerederKeimdesAlten,derfrüheroderspäterwieder
hervorbrechen müßte. Eine neue Gesellschaft, so Bakunin, könne nur ausAmorphismus
entstehen,dasheißt,ausderZerstörungderalten.DerVorwurf,Bakuninwolleerstalles
›kaputtschlagen‹,umetwasNeuesaufbauenzukönnen,tutihmsicherlichunrecht.Mitdem
Begriff›Zerstörung‹verbandernicht,StädteoderFabrikenindieLuftzusprengen–ihm
gingesumdieZerschlagungvonInstitutionenundHerrschaftsmechanismen.Andererseits
bleibtderradikaleDenkereineplausibleAntwortdaraufschuldig,wieerdieLückezwischen
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AmorphieundneuerGesellschaftzuschließengedenkt–wannundwoalsoneue›Tugen-
den‹undEinrichtungenentstehensollen.SpontaneitätundPhantasiealleindürftendazu
kaumausreichen.SpätereanarchistischeDenkerhabendieseFrageschlüssigerbeantwortet;
hiersollimMomentnurinteressieren,daßdervonBakunineingebrachteVorbehaltnicht
einfach abgetan werden kann: daß nämlich Konzepte und Programme, die der unfreien
AtmosphäreeinerautoritärenGesellschaftentstammen,mitSicherheitnichtsofrei,kühn,
souveränundvisionär*seinkönnenwiedieIdeen,dieMenschenwomöglichineinerbefrei-
tenGesellschaftentwickelnkönnten.DaherbrauchtderAnarchismuswenigerProgramme
undRegelneinerkünftigenGesellschaft,alsvielmehreinallgemeinesModellwandelbarer
Strukturen.

IdeenundPositionen

»Ja,zumKuckuck,wollendieAnarchistendennüberhauptirgendetwasKonkretes,oderver-
steckensiesichnurhinterAuslüchten,warumsiediesesoderjenesnichtwollen––?«

Doch,esgibtkonkreteVorstellungen;dieAnarchistenhabennurkeinstarresProgramm
darausgemacht.

DasZieldesAnarchismusistdieAbschaffungderHerrschaftvonMenschenüberMen-
schen;imZentrumseinerpolitischenAktivitätstehteinsozialgeprägterFreiheitsgedanke.
HierausleiteterdieNotwendigkeitab,denStaatabzuschaffen.DerStaatseischließlichkein
Phantom, sondern ein Ausdruck ganz bestimmter – vor allem wirtschaftlich bedingter
–Macht-undHerrschaftsverhältnisse.EsgehtalsonichtumdieFeindschaftzudieserRe-
gierungoderjenemTyrannen,sonderndarum,denStaatansichzubekämpfenundzugleich
AlternativenzurStaatlichkeitzuentwickeln.

AusdiesemallgemeinenZielergibtsicheineReihepraktischerForderungen,IdeenundZie-
le,diesichdieanarchistischeBewegungimLaufeihrerGeschichtezueigengemachthat:

GleicheFreiheitfüralleMenscheneinerGesellschaft.Niemandsollherrschen,dasLeben
sollgemeinschaftlichvondenbetroffenenMenschenselbstorganisiertwerden.Darauserge-
bensichsozialeSysteme,indenensovielKollektivität*wienötigundsovielIndividualität*
wiemöglichnebeneinanderbestehen.DenGradvon›nötig‹und›möglich‹entscheidetder
einzelneMenschnachseinenBedürfnissen,insofernersich›seine‹Gesellschaftaussuchen
oderschaffenkann.KeineGleichmacherei,abergleicheChancenundRechte.

DieseForderungscheitertinersterLinieanwirtschaftlicherUngerechtigkeit.Deshalbtre-
tendieAnarchistenfürdieAbschaffungderkapitalistischenProduktionsweiseein,diesieals
menschenverachtend,umweltzerstörendundinihremWachstumszwangalsirrational*an-
sehen.AnihreStellewollensienichtetwadiesozialistischePlanwirtschaftsetzen,sondern
einedezentraleundföderiertesolidarischeBedarfswirtschaft,inderdieÖkologieüberder
Ökonomie*unddieBedürfnissederMenschenüberdenendesProitsstehen.

Eng mit der sozialen Gleichheit verknüpft ist die Forderung nachÜberwindung von
Klassen,SchichtenundMachthierarchien.MenschensindnachanarchistischerAuffassung
durchausunterschiedlichundsollenesauchbleiben,aberkeinesozialeSchichtsollkraftih-
rerGeburtoderauswirtschaftlichen,religiösen,rassischenodergeschlechtlichenGründen
Privilegien*genießen.HierausergibtsicheinganzerKatalogeinzelnerForderungen,der
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vonder›direktenDemokratie‹überdieKritikanReligion,Patriarchat*undFamiliebishin
zumBesitz-undErbrechtreicht.

MitderÜberwindungdesStaateswerdenauchseinApparatundseineInstitutionenin
Fragegestellt:Regierung,Bürokratie,Armee,Grenzen,Justiz,Polizei,Medienhoheit,Erzie-
hungsmonopol*unddergleichen.FürdiejenigenFunktionendesStaates,dieihremWesen
nachnotwendigsind,bemühtsichderAnarchismusumdieSchaffungalternativerModelle.
IhreBasissindgemeinsameBedürfnisse,ihreElemente*Selbstorganisation,freieVerein-
barung,dezentraleVernetzungundautonomeFöderation.Ausdenalsüberlüssigverstan-
denenStaatsfunktionenerwachsentypischanarchistischeAktionsfelderwiebeispielsweise
derAntimilitarismus,diefreieErziehungoderdiebürokratiefeindlicheSelbstverwaltung.

DirektnachdemStaatrangiertdieKirchealsklassischefreiheitshemmendeInstitution.
DiemeistenAnarchistensindAtheistenundlehnenReligionab.Sieunterwerfensichnicht
gernehöherenWesenoderMächten;dieKirchebetrachtensiealseinegigantische*Ein-
richtungderVerdummung.DabeiwollenAnarchistenniemandemdasRechtaufGlauben
absprechen,solangedieseranderenMenschennichtdieFreiheiteinschränkt.Tatsächlich
gibteszwischenderEthikeinigerReligionenundderdesAnarchismuszahlreicheÜberein-
stimmungen.DerAnarchismusistdeshalbeherantiklerikal*alsantireligiös.

In freien Gesellschaften darf es keinEigentumanMenschen mehr geben. Anarchisten
wenden sich deshalb gegen die alltäglichen Abhängigkeits- und Unterdrückungsverhält-
nisse–spezielldievonFrauenundKindern.DiemeistenLibertärenlehnendaherauchdie
InstitutionderEheundder›bürgerlichenKleinfamilie‹ab.Inihrsehensieeinewichtige
StützedesStaates.SieziehenfreiwilligeZusammenschlüssenachdemPrinzipderWahl-
verwandtschaftvor,etwainGroßfamilien,WohngemeinschaftenoderKommunen,deren
Zusammensetzungwechselnkann.Dasbedeutetübrigensnicht,daßalleMenschensoleben
müßten,oderdaßsichzweiMenschennichtetwalebenslangliebenund›treu‹seindürften
–vorausgesetzt,sietundiesfreiwilligundohnedenerpresserischenZwangdesEherechts.
Vielmehrgehtesdarum,auchandereFormenzuzulassen,unddieinnormalenFamilienüb-
licheHierarchiezuüberwinden:FrauenundKindersollenalsgleichberechtigteMenschen
akzeptiert sein, und die religiös gefärbte Sexualmoral soll einer lustvollen Gleichberech-
tigungweichen.DasPatriarchatalsdiebeiunsgängigeFormderHerrschaftstehtdamit
automatischimZielkreuzanarchistischerKritik.

EinenochsoschöneUtopiekannnichtineinersterbendenWeltgedeihen.DerMensch
kannnurimEinklangmitseinerUmweltüberleben.Anarchistengehendavonaus,daßdie
dringendnötigenökologischenVeränderungensoradikalseinmüssen,daßsieimRahmen
einerkapitalistischenWachstumswirtschaftkaummöglichsind.Siemeinen,daßeinede-
zentraleOrganisationkleinerEinheitenmiteiner›Bedürfniswirtschaftnachmenschlichem
Maß‹dieeinzigwirklichökologischeGesellschaftsstrukturistunddeshalbdasModellder
Zukunftseinwird.

KeinParadies

Anarchistenräumenein,daßesauchineinerlibertärenGesellschaftUngerechtigkeit,Kri-
minalitätundAggressiongebenwird.AnarchistischeModelleversprechenkeinParadies,
sondernversuchen,Strukturenzuentwickeln,indenensichsozialesFehlverhaltensoweit
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reduziert,daßmanmitdemverbleibendenRestandersverfahrenkann.Kriminelleetwa
solltennichtalsDelinquenten*angesehenundbestraftwerden,ihnenmüsseHilfeerwach-
sen.PsychischkrankeMenschendürftennichtisoliert,sondernsolltenindieGesellschaft
aufgenommenwerden.Gefängnisse,psychiatrischeAnstalten,ErziehungsheimeundStrafen
seienBankrotterklärungeneineshierarchischenSystemsvorProblemen,dieesüberwie-
gendselbsthervorbringe.

Für einen Anarchisten ist Freiheit ein unteilbares Gut. In unseren Gesellschaften sind
wenigeMenschen›frei‹aufKostenderUnfreiheitvieler–dasgiltökonomisch,politisch
undpsychisch.MitLeichtigkeitgelingtesdenMassenmedien,die›Freiheit‹,diesichreiche
Menschendadurcherkaufenkönnen,daßsieärmereMenschenausbeuten,alsdasIdealdes
›freienWestens‹zuverkaufen.DieseUngerechtigkeitexistiertnichtnurindenLändern,in
denenwirleben,sonderningroßemMaßstabauchweltweitzwischenarmenundreichen
Nationen,indemVerhältniszwischen»Erster«,»Zweiter«und»DritterWelt«.Anarchisten
tretendeshalbfürweltweiteModellederVernetzungein,diediewirtschaftlicheundkultu-
relleVersklavungüberwindenundallenMenscheneinLebeninWürdeundohneMangel
bietenkönnen.DannwürdenMassenluchtenausArmutvomSüdenindenNorden,vom
OstenindenWestenvonselbstaufhören;eineGesellschaftohneGrenzenmüßtenichtlänger
eineUtopiebleiben.DasisteinerderGründe,weshalbsichderAnarchismusgegenImperia-
lismus*,Rassismus*undKolonialismus*inallseinenaltenundneuenFormenwendet.

DieListesolcheranarchistischenEssentials*könntemannochlangefortsetzenundsichda-
beiinDetailsverlieren.Sieallesindindesnichtsanderes,alsdiepraktischeNutzanwendung
desumfassendenanarchistischenFreiheitsprinzipsaufdiesozialeRealität,dieunsumgibt.
AufdieseWeiseistnundochsoetwaswieeinprogrammatischerKataloglibertärerForde-
rungenentstanden.Aberauchfürdiesen›Katalog‹gilt:AnarchieistständigderVeränderung
unterworfen.SobaldsieerstarrtundDogmengebiert,istsienichtmehrAnarchie.Phrasen-
hafter Antiimperialismus, gebetsmühlenhafter Klassenkampf oder blinder Geschlechter-
krieg werden nicht etwa dadurch gescheiter, daß sie sich mit anarchistischer Globalität
garnieren.LeidersindauchAnarchistennichtimmersoundogmatischwiesiebehaupten
undkeineswegsgegendoktrinäresSchwarzweißdenkenimmun.

FüreinenAnarchistenkannsichallesändern:dieWahrnehmung,dieErfahrungen,die
Prioritäten*,diepersönlichenEinsichtenunddieeigeneKraft–nurnichtdasZiel.DasZiel
isteinewahrhaftfreieGesellschaft.AllesweiteresindMittel,diesesZielzuerreichen,unddie
richtensichnachdenBedürfnissenderbeteiligtenMenschen.

Literatur:ErricoMalatesta:EinanarchistischesProgrammKarlsruheo.J.,ABF,15S./AlexanderBerkman:ABCdesAnarchismus
Meppen1971,AVN,23S./NestorMachno:DasABCdesrevolutionärenAnarchistenOsnabrücko.J.,Packpapier,40S./Herbert
Read:PhilosophiedesAnarchismusBerlin1982,AHDE,34S./PaulGoodman:AnarchistischesManifestWestbevern1977,Büchse
derPandora,64S./GruppiAnarchieFederati:EinanarchistischesProgrammBerlin1984,Libertad,55S.
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Kapitel5 WastundieAnarchisten?

»AnarchistenbekämpfenkeineMenschen,sondernInstitutionen.«

-BuenaventuraDurruti–

IHREN KAMPF GEGEN staatliche Strukturen und für eine freie Gesellschaft führen
Anarchisten mit den unterschiedlichsten Mitteln: durch Aufklärung und Medien, den

AufbauvonGegenkulturundSelbstverwaltungsmodellenebensowiedurchProvokation,
direkte Aktion, Streiks und Demonstrationen. All das ebensogut als Einzelkämpfer wie
in losen Gruppen, Gewerkschaften oder speziischen Organisationen. In ihrer Geschich-
te versuchten sie alle Arten von Protest und Widerstand bis hin zur Schaffung befreiter
Gebiete, indenensozialeExperimentegedeihenkonnten.EineEroberungderMacht im
Staate jedoch,schrittweisepolitischeReformenimRahmendesSystems,dieBeteiligung
anWahlen,politischenParteienundRegierungenlehnensieinderRegelab.Frühhaben
siedieErfahrunggemacht,daßstaatlicheSystemeeinegroßeIntegrationskraft*besitzen,
undMachtkorrumpiert*.

NatürlichbewegenauchAnarchistensichmeistinkleinenSchrittenaufihrgroßesZiel
zu.SiemachensichdabeiabernichtzumTeildesStaatesundseinesSystems;ihreModelle
sindvielmehrsoangelegt,daßsietendenziellgegenstaatlicheInstitutionengerichtetsind
undHerrschaftsstrukturenzersetzen,umsoinihremSchößedieKeimeeinerneuen,herr-
schaftsfreienGesellschaftentstehenzulassen.

DestruktiverundkonstruktiverAnarchismus

ImGrundegibteszweiverschiedeneVorgehensweisenderAnarchisten.Dieeinesiehtin
ersterLiniedenGegnerundversucht,ihnanzugreifenundseineMachtzuzerstören.Hier
reduziertsichAnarchismuszumeistaufbloßeStaatsfeindlichkeit;dieFragenachdemAuf-
baueineranderenGesellschaftistzweitrangig.Gedachtwirdüberwiegendinmilitärischem
Kategorien*:Verteidigung,Angriff,VernichtungdesGegners.SolchesVerhaltenerschöpft
sichfastimmerineinerGestederHerausforderung.

DieanderesiehtdasZielalsvorrangigan.FürsieistderStaateinHindernisaufdemWeg
zudiesemZiel,abernichtderindirekteDaseinszweckdesAnarchismus.Sowenigsiedarum
herumkommt,gegendiesesHinderniszuopponierenundeszubekämpfen,sosehrstehtfür
siedochdieFragenachkonkretenundgangbarenModellenimVordergrund–Wege,diezu
eineran-archischenGesellschaftführenkönnen.

EtwasüberspitztkönntenwirdieeineRichtungdendestruktivenAnarchismusnennen,
dieanderendenkonstruktiven.DieeinegehtdenGegnerdirektundfrontalan,dieandere
versucht,ihnzuzermürbenundüberlüssigzumachen.KampfoderList,offeneFeldschlacht
oderKatalysator*–dassinddieextremenPoleanarchistischerAktivitäten.

Natürlichistdasgrobvereinfacht,aberbeideFormenlassensichnachweisen:Zwischen
dembombenwerfendenSchlapphut-AnarchistenunddemkörneressendenEinsiedler,der
LiebeundGewaltfreiheitpredigt,gabesinderanarchistischenBewegungsoziemlichjeden
denkbarenTypus.Einesallerdingsläßtsichklarsagen:DerberühmteTypdesVerschwö-



30 31

reranarchos,dersichvollHaßaufmachte,einenKönigindieLuftzusprengenundglaubte,
der Staat würde dadurch zusammenbrechen und die Anarchie kraftvoll erblühen, starb
praktischschonimvorigenJahrhundertaus.

DiesesogenanntePropagandaderTatwarnureineunterdenzahllosenAktionsformen,
diederAnarchismushervorgebrachthat–einerelativkurzlebigeobendrein.Zuvorhaben
Anarchisten an Volksaufständen teilgenommen und Geheimgesellschaften gegründet,
Arbeitervereineaufgebaut,BibliothekenundSchuleneingerichtet.TauschbankenundKon-
sumgenossenschaftengehörtengenausozu ihremRepertoire*wieZeitschriften,Theater
undGesangvereine–ebensoBankräuber,diesichstolzExpropriateure*nanntenundbrav
jedenPfennigbeiihrenpolitischenOrganisationenabliefertenoderVolksaufklärer,diemit
demEselvonDorfzuDorfzogen,denMenschendasAlphabetbeibrachtenundihnendas
NahenderAnarchieverkündeten.

In späteren Jahren kamen unter dem Namen Anarchosyndikalismus* verstärkt die
GewerkschafteninsSpiel,mitderenHilfeAnarchisteneinefreieGesellschaftmitlibertä-
rerWirtschaftaufbauenwollten–wassie fürkurzeZeitauch tatsächlichschafften.Aus
VolksaufständenentstandinanderenLänderndieTaktikderGuerilla,dieauchvonAnar-
chistengenutztwurdeundvorübergehendinderLagewar,dieStaatsgewaltzubesiegen
undgroßeGebietezubefreien.ErstJahrzehntespätersolltedieGuerillabewegung,unter
kommunistischemVorzeichenzurreinenTaktikderMachteroberungdegradiert,alsMit-
telderBefreiunggrandiosscheitern.SeitdenTagenTolstoisunddenTatenGandhissetzte
sichinanarchistischenKreisenvermehrtdieFormdeszivilenUngehorsamsdurch,dieeine
besondersscharfeWaffeimFundusdesgewaltfreienAktions-Anarchismusdarstellt.Nach
Studentenrevolten,autonomenArbeiterkämpfenundheftigemWiderstandgegenAtom-
staat, Militarismus und Wohnungsspekulation beginnen Anarchisten in unseren Tagen
verstärktmitdemAufbaupraktischerundlebendiger»Projekte«.DieseModelleallgemei-
nerSelbstverwaltungsollenimsozialenAlltagderMenschenverankertseinundsichvom
herrschenden System nicht vereinnahmen lassen. Solche ›vorweggenommenen Utopien‹
versuchen,indemsiesichgegenStaatsgesellschaftwenden,zugleichExperimentierfeldfür
einenichtstaatlicheGesellschaftzusein.

GrundzügeanarchistischerAktion

EintypischesKennzeichenanarchistischenVorgehensistdiedirekteAktion.Anarchistenlie-
bengeradeWegeundmißtrauenWinkelzügen.DieBetroffenenwendensichmitVorliebedi-
rektgegendieVerursacherihresProblems,meistmitsehrwirkungsvollenAktionen.Wodie
einenUnterschriftengegenWohnungsnotsammeln,würdenAnarchistenehereinleerste-
hendesHausbesetzen–derPrototyp*einerdirektenAktion.DieFrage,obeinsolchesHan-
delnlegaloderillegalist,plegenAnarchistenmitunbekümmertemLachenzuignorieren:
ihnenstehtmenschlicheEthiküberformalemRecht.Wennjemandnichtszuessenhat,muß
ersichBrotnehmen,auchwenndasGesetzdasEigentumvordemHungerschützt.Direkte
Aktionenkönnengewaltfreiodermilitantsein,lustig,symbolischoderunerhörtpraktisch;
siekönnenvoneinemMenschendurchgeführtwerdenodervonhunderttausend–immer
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habensiezweientscheidendeVorteile:sieführeninderRegelohneUmschweifezumZiel
undwerdenvondenmeistenMenschensofortverstanden,ebenweilsiedirektsind.
Spontaneität* ist ein weiteres Merkmal anarchistischer Aktion. Sie ergibt sich aus der

DirektheitderBetroffenen,derdynamischen*KraftderEmpörungundderLustanunge-
wöhnlichenFormenfastvonselbst.DasFehlenvonInstitutionen,ApparatundBürokratie
erleichtert spontanesHandeln.LangweiligeEntscheidungsindungdurchviele Instanzen
oderbiedereVereinsmeiereisindinanarchistischenKreisensehrungewöhnlich.Viellieber
wirdeinerspontanenundoriginellenIdeederVorzugvorverkrusteterRoutinegegeben.
Spontan sein kann man alleine ebensogut wie in der Gruppe, und letztendlich ist jeder
Menschfrei,sozuhandeln,wieeresgegenüberseinenÜberzeugungenundseinenMitmen-
schenvertretenkann.

DasistnatürlicheinheiklerPunkt.Wasist,wennSchülermal›ganzspontan‹ihreSchule
anzünden?Möglich,daßbeidiesemGedankensomanchesPennälerherzhöherschlägt,aber
daswärewedereinedirektenocheinespontaneAktionimanarchistischenSinne–dem
stehteindritterlibertärerGrundsatzentgegen:dieAnwesenheitdesZielsindenMitteln:Das,
wasmanerreichenwill,mußauchinderWahlderMittelzumAusdruckkommen.Freiheit
kannnichtmitunfreienMethodenerreichtwerden,WahrheitnichtdurchFolter,Glücknicht
durchZwangundFriedenichtdurchKrieg.DasisteinhohermoralischerAnspruch,und
Anarchisten haben in der rauhen sozialen Wirklichkeit damit auch zu allen Zeiten ihre
Schwierigkeitengehabt.KannmanseinenGegnerbesiegen,ohneihmwehzutun?Wiesollte
einanarchistischerMilizionärimspanischenBürgerkrieggegendieFaschistenkämpfen,
wennnichtmitdemGewehr?MitschönenWortenundeinemBlümcheninderHand?Wohl
kaum–obwohldieIdeesoabsurdnichtist,denndaßmitgewaltfreienMittelnRevolutionen
gewonnenwurdenundArmeenbesiegt,dafürgibtesinderGeschichteebensogutBeispiele
wiefürdenSiegdurchdasGewehr.TrotzdemhabendieAnarchisteninderSpanischenRe-
volutionrichtiggehandelt,alssiekämpften.DasProblemliegtwoanders.InderTragiknäm-
lich,daßanarchistischeBewegungensichmeistensdieFormihrerAktionnichtaussuchen
können–siewirdihnenaufgezwungen.InSpanienbeganndieRevolutionmiteinemPutsch
derFaschisten,undnichtderAnarchisten…

Nichts istunanarchistischeralseineArmee,KriegundTöten.Abermeist ließdieGe-
schichtedenAnarchistennichtdie›WahlderWaffen‹.UmsomehrGrundfürsie,aufdiesem
schwierigenPrinzipderAnwesenheitdesZielsindenMittelnzubeharrenundesimmerdort,
wosiedieFormenderAktionbestimmenkönnen,zubeherzigen.

ZwischenEmpörung,direkterAktion,SpontaneitätundderVisioneinerfreien,menschli-
chenundgewaltfreienGesellschaftgibteskeinbesseresRegulativ*.
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Kapitel6 KritikamStaat

»DerStaatisteineAbstraktion,diedasLebendesVolkesverschlingt–
einunermeßlicherFriedhof,aufdemalleLebenskräfteeinesLandes

großzügigundandächtigsichhabenhinschlachtenlassen.«

-MichailBakunin–

WASSOLLAMSTAATdennschonsoschlimmsein,daßdieAnarchistensichderart
inihnverbeißen?Sicher,derStaatengtmichirgendwieein,Politikerlügen,korrup-

teBeamtegibtesauch;dasFinanzamtisteinRaubritternestunddieArmeenverpulvern
unsereSteuergelder.AberderStaatbautauchStraßen,unterhältSchulen,undwennich
altbin,hälterfürmichmeineRentebereit.LeidendieAnarchistenvielleichtuntereiner
Staatspsychose*,daßsieihnfürdieUrsacheallenÜbelshalten?«

SolcheArgumentesindjedemAnarchistengeläuig.KaumjemandliebtdenStaat,viele
schimpfenüberihn,undleichtstimmtderNormalbürgerauchmaleinemAnarchozu,wenn
ergegendieseoderjeneSchweinereiwettert.Dochdannkommtstetsdasgroße»Aber…«
unddasbedeutetmeistnichtsanderesals:»Eskönntejaallesnochvielschlimmersein«.
Die glühenden Patrioten sind ausgestorben; moderne Staatsbürger haben einenegative
Identiikation*mitdemStaat,unddieseHaßliebeistzähundschwererzuerschütternals
derhohleNationalismusvergangenerEpochen–einPhänomen,dasAnarchistenübrigens
oftunterschätzen.

NunistjadieunbestreitbareTatsache,daßallesnochschlimmerseinkönnte,keinGrund,
nichtdafüreinzutreten,daßallesnochbesserwerdensollte.EbendasversuchenAnarchisten,
wobeisieständiganGrenzenstoßen,diederStaatsetzt.Siehabendabeioftfestgestellt,daß
esauchmitseinenpositivenSeitennichtimmerweitherist.InderTatgibteskeineeinzige
DienstleistungdesmodernenStaates,diespeziisch*staatlichwäre.Angefangenvonder
Post über die Eisenbahn, Krankenhäuser, Straßen- und Brückenbau, Universitäten und
SchulenbishinzuRentenversorgung,AltersversicherungundArbeitslosenunterstützung
hatsichderStaatimLaufederJahrhunderteeineganzeLattepositivergesellschaftlicher
ErrungenschaftenschlichtunterdenNagelgerissen.AlledieseEinrichtungenentstanden
unabhängigvonRegierungenausderGesellschaft,undGesellschaftistnichtgleichStaat.
IhreUrsprüngeliegeninDorfgemeinden,Klöstern,Handwerkergilden,Privatirmen,Einzel-
initiativenoderderkollektivenSelbsthilfeBetroffener.ErstnachlangerZeit,oftunterDruck
vonSozialreformernundgegendenWiderstandvonRegierungen,habensichStaatensolche
Einrichtungenangeeignet.Obunseremodernen›Sozialstaaten‹mitihrembürokratischen
ApparatdieseAufgabenoptimal,human,gerechtundeffektiverfüllen,isteineFrage,die
selbstPolitikerzunehmendbezweifeln.DieTatsache,daßimmermehrdieserBereicheindie
Privatwirtschaftzurückgegebenwerden–wasnatürlichkaumeinebessereAlternativeist–,
läßteheraufdasGegenteilschließen.

SozialeAufgabenmachendenStaatnichtaus.WasdenStaattatsächlichausmacht–und
waserauchnieprivatisierenwürde,sindseinespeziischenInstitutionenwieRegierung,
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Parlament,Bürokratie,Staatsbeamtentum,Steuerhoheit,Geld-undErziehungsmonopol,
Justiz,Polizei,Armee,Geheimdienste,Zoll,Fernseh-undRundfunkhoheitundnichtzuletzt
dasRecht,jedenzubestrafenundnotfallszutöten,dergegeneinesdieserDingeaufbegehrt.
DiessinddieeigentlichenFunktionenvonHerrschaft–siesindgenuin*staatlich.Allesan-
dereistusurpiert*.

Dermoderne›demokratische‹StaatistnochkaumhundertJahrealt,aberschontuterso,
alslägeausgerechnetimSozialenseinWesen.

ArroganzderMacht

Wieanmaßendalldiesespeziischstaatlichen›Rechte‹sind,wirdohneweiteresklar,wenn
JemandanderesalsderStaatsieinAnspruchnehmenwollte.VersuchenSieeinmal,vonIh-
renMitmenschenunterderAndrohungvonStrafeundVerfolgungregelmäßigGeldereinzu-
treiben.Waswäre,wennSieaufdieIdeeverielen,einenMenschen,dergegenIhreGrundsät-
zeverstößt,jahrelangineinenkleinenKäigzusperrenodersichdasRechtherausnähmen
zuentscheiden,daßernichtlängerlebendarfundihnumbrächten?OderbezahlenSieein
paarMänner,gebenihnenHelm,KnüppelundPistoleundlassensieaufalldiejenigenlos,
dieandererMeinungsindoderandereInteressenverfolgen!UndwennSiegarinderLage
wären,technischeEinrichtungenzuschaffen,mitdenenSieaufeinenSchlagMillionenvon
MenschentötenundganzeStädtevernichtenkönnten–wiewürdemandaswohlinden?

KeinnormalerMenschwürdevonsichauszueinemsolchenHorrorszenariogreifenund
schon gar nicht versuchen, das auch noch ethisch zu rechtfertigen. Im Gegenteil: solche
DingesindbeiunsmitFugundRechtgeächtetundverboten.Eswäreschlicht›räuberische
Erpressung‹,›Freiheitsberaubung‹,›Körperverletzung‹,›Mord‹,›Bildungeinerkriminellen
Vereinigung‹,›Terrorismus‹oder›Völkermord‹.TutderStaatjedochdiegleichenDinge,be-
kommensiedieAura*ethischerNotwendigkeitundwohlklingendereNamen:›Steuerrecht‹,
›Justiz‹,›Todesstrafe‹,›Polizei‹,›Armee‹,›Verteidigung‹oder›moderneWaffensysteme‹.Wir
allekennendiesenWiderspruch:TöteicheinenMenschenalsBürger,binicheinMörder
–tueichesfürdenStaatalsSoldat,binicheinHeld.

NatürlichgibtesunzähligeRechtfertigungenfürstaatlichePrivilegien:»Ohnedieharte
HanddesStaateswürdendieMenschensichgegenseitigzerleischen«.»DieAlternativezu
staatlicherUnterdrückungwäreChaos«.Unddiedreistestevonallen:»DerStaat,dassind
wirjaselber,undertutdasallesnur,weilwireswollen–zuunseremBestenundmitbe-
achtlichemErfolg.«

BilanzdesVersagens

DaßwirderStaatseien,isteinfrommesMärchen,andemeigentlichnurerstaunt,daßso
vieleMenschendaranglauben–wirwerdenunsdieserFrageimnächstenKapitelzuwen-
den.DaßerunszuunseremBestenunterdrücke,isteingroteskes*Argument,dasunsselbst
jeglicheMündigkeitabspricht.AberessolljaauchKindergeben,dienacheinerTrachtPrü-
gelvonElternoderLehrernochobendreineinschlechtesGewissenhaben,sichbedanken
undmeinen,esgeschäheihnenrecht.

IstabertrotzallemdasstaatlicheSystemnichtrechterfolgreich?
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Wennwirunter›Anarchie‹einmaldielandläuigenegativeBedeutungverstehenwollen,
nämlichChaos,sohabenwirsieheute:weltweitundlächendeckend.EinSystem,indem
genugNahrungproduziertwirdundwodennochtäglichZigtausendeMenschenverhun-
gern, isteinIrrsinn.EinSystem,dasperiodischorganisierteMassenmordeanordnet, ist
unmenschlich.EinSystem,dasdiesenPlanetenzunehmendausplündertundunbewohn-
barmacht,istselbstmörderisch.EinSystem,daszehnProzentderMenschheitReichtum
beschertunddiegroßeMehrheitderÄrmstenimmerweiterausplündert,istniederträch-
tig. Ein System, das seine Bürger nur dadurch davon abhalten kann, sich gegenseitig
umzubringen, indem es sie wiederum selbst mit dem Tod bedroht, ist eine moralische
Bankrotterklärung.

WennAnarchistenineinerDiskussioneinsolchesSystemernsthaftvorschlügen,würden
siemitRechtausgelacht.ManmüßtesieZyniker*nennen.AberdiesesSystemhabenwir
heuteüberall,esherrschtaufjedemStückchenLanddieserErde,undwirlebenmittendrin.
EsistdasstaatlicheSystem,dasuntermStrichvölligversagtundweltweiteinChaosvonun-
vorstellbaremAusmaßhervorbringt.Wirnehmenesnurnichtwahr,dennwirsindgewohnt,
inzweierleiMaßzudenken.Vergessenwirnicht:Staatexistiertnichtnurinunserenlibera-
len,westlichenDemokratien,indenenessichzugegebenermaßenbesserlebenläßt–Staat,
dasistauchBangladeschundBurkinaFaso,HaitiundLaos,RuandaundKambodscha.Idi
AminundHelmutKohl,SaddamHusseinundBorisJelzin,HitlerundKennedysindletztlich
VertreterderselbenStruktur.DieUnterschiedezwischenverschiedenenRegimensindkeine
prinzipiellenUnterschiede,siesindandereErscheinungsformeneinundderselbenIdee:der
Staatlichkeit.

DerStaatalsInteressengelecht

DerartigeKritikamStaatundseinenOrganenisttypischfürdenAnarchismus.Fürihnist
derStaatnichtzufälligindieeineoderandereUnzulänglichkeitunsererGesellschaftverwi-
ckelt,sondernvonvornhereinderfalscheDenkansatz,eineuntauglicheOrganisationsstruk-
tur.Eristgewißnichtdie›UrsacheallenÜbels‹,abererbündeltvieleÜbel,repräsentiert
undverstärktsie,erzeugtvielederProblemeerst,dieerdannzubekämpfenvorgibt.Vor
allemaberstehenStaatenjedertiefgreifendensozialenÄnderungalsHindernisentgegen,
dennderStaatisteinSelbstzweck.ErwillumjedenPreisüberlebenunddarinisterzähund
anpassungsfähig.DasBeispielzahlloserRevolutionen,diemit freiheitlichenAnsprüchen
angetreten waren, eine bessere Gesellschaft aufzubauen und zu neuer Diktatur wurden,
zeigt,wiehartnäckigsichStaatlichkeit,Zentralismus,HierarchieundBürokratieeinnisten.
SiekämpfenäußersterfolgreichumihrÜberlebenundüberwuchernallesPositive,fressen
undverdauenes.GustavLandauerhatdiesesDilemmaindendrastischenSatzgebracht:
»WervomStaatißt,stirbtdaran.«Allerdingsistder›derStaat‹wedereinPhantom*noch
eingefräßigesFabeltier.Eristeinausgesprochenkomplexes*GebildeausInteressen,von
denendiejeweiligeRegierungeigentlichnureineRiegerelativmachtloserRepräsentanten
ist.WirtschaftlicheInteressenundpolitischeMachtsindebensoBestandteiledes›Gebildes
Staat‹wiepsychologische,ideologische,nationalistische,religiöseodermilitärischeKom-
ponenten.Allesindmiteinanderverlochtenundvoneinanderabhängig.Anarchistenhaben
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deshalbnichtbestimmteRegierungen,PräsidentenoderKönigebekämpft;ihrGegnerwar
immer›derStaatansich‹inallenseinenFacetten*.
DerStaatimKopf

DavieleMenschendenStaatebenfallsalsalltäglichenUnterdrückererleben,stelltsichdie
Frage,warumsietrotzdemsostaatstreubleiben.Zumeinengelingteshervorragend,Zorn
zukanalisieren.DieMedienspielenhierbeieineentscheidendeRolle.Meinungwirdbeiuns
täglichproduziert,millionenfachundsehrerfolgreich.SchuldwirddabeiimDetailgesucht,
inPannen,beiMinderheitenoder irgendwelchen ›schlechtenMenschen‹.Dieöffentliche
Meinung‹redetunsein,eineNationseieine›Gemeinschaft‹,wiralleseiengleich,undder
StaatspielelediglichdenunparteiischenSchiedsrichter.Sowerdendieungeheurensozialen
UnterschiedeineinemjedenStaatvertuscht,unddiePrivilegienderwirklichMächtigen
verdeckt.Andererseitstragenwiraberallemehroderwenigeraucheinen›StaatimKopf‹mit
unsherum.Esist,alshättenwirdieStaatlichkeitmitLöffelngefressen:derGlaubeandie
AllmachtderObrigkeitstehtimumgekehrtenVerhältniszumVertraueninunsereeigenen
Fähigkeiten.DerStaathältunsindemGlauben,daßerundnurerinderLagewäre,mitsei-
nemApparat,seinenSpezialistenundFachleutendiekomplexenProblemederMenschheit
indenGriffzubekommen.ImmermehrMenschenerkennenzwar,daßdasnichtstimmt,
aberesfehltdieAlternative,unddasmachtmutlos.UndesmangeltanFreiräumenzum
Experimentieren,anModellenzumAnregen,Erfahrungen,dieausdemExperimentneue
Gesellschaftenentstehenlassen–GesellschaftenohneStaat.

AnarchistischeStaatskritikistsehraltundinvielemgeradezuprophetisch.Esist,alshätten
AnarchistendiestaatlichenAbscheulichkeitendeszwanzigstenJahrhundertsvonAuschwitz
über Hiroshima bis Kambodscha vorausgesehen. In einer Zeit, als alle Welt glühenden
Patriotismusplegte,unddieNationdasHöchstewar,schriebPierre-JosephProudhondie
folgendenbissigenWorte,diebisheutenichtsanAktualitätverlorenhaben:

»Regiert sein, das heißt unter polizeilicher Überwachung stehen, inspiziert, spioniert,
dirigiert,mitGesetzenüberschüttet,reglementiert,eingepfercht,belehrt,bepredigt,kon-
trolliert,eingeschätzt,abgeschätzt,zensiert,kommandiertzuwerdendurchLeute,dieweder
dasRechtnochdasWissennochdieKraftdazuhaben…Regiertseinheißt,beijederHand-
lung,beijedemGeschäft,beijederBewegungnotiert,registriert,erfaßt,taxiert,gestempelt,
vermessen, bewertet, versteuert, patentiert, lizenziert, autorisiert, befürwortet, ermahnt,
behindert,reformiert,ausgerichtet,bestraftzuwerden.Esheißt,unterdemVorwandder
öffentlichen Nützlichkeit und im Namen des Allgemeininteresses ausgenutzt, verwaltet,
geprellt, ausgebeutet, monopolisiert, hintergangen, ausgepreßt, getäuscht, bestohlen zu
werden;schließlichbeidemgeringstenWortderKlageunterdrückt,bestraft,herunterge-
macht,beleidigt,verfolgt,mißhandelt,niedergeschlagen,entwaffnet,geknebelt,eingesperrt,
füsiliert, beschossen, verurteilt, verdammt, deportiert, geopfert, verkauft, verraten und
obendreinverhöhnt,verspottet,beschimpftundentehrtzuwerden.DasistdieRegierung,
dasistihreGerechtigkeit,dasistihreMoral.[…]DieRegierungdesMenschenüberden
MenschenistdieSklaverei.WerimmerdieHandaufmichlegt,umübermichzuherrschen,
isteinUsurpatorundeinTyrann.IcherkläreihnzumeinemFeinde.«
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Proudhonwareiner,derwissenmußtewovonersprach:ImFrankreichdes19.Jahrhun-
derts war er sowohl Abgeordneter der Nationalversammlung als auch Gefängnisinsasse
…

Literatur:Pierre-JosephProudhon:AusgewählteWerke(Hrsg.v.ThiloRamm),Stuttgart1963,K.F.Koehler,363S./Michail
Bakunin:StaatlichkeitundAnarchie(u.a.Schriften)Frankfurt1972,Ullstein,884S./ders.:GottundderStaatReinbek1969,Ro-
wohlt,245S./PeterKropotkin:DermoderneStaatin:DerStaat(Aufsatzsammlung),Frankfurt/M.o.J.,FreieGesellschaft,125S./
GustavLandauer:EntstaatlichungWetzlar1976,BüchsederPandora,58S./StefanBlankertz,PaulGoodman:Staatlichkeitswahn
Wetzlar1980,BüchsederPandora,160S./FranzOppenheimer:DerStaatBerlin1991,Libertad,160S.
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Kapitel7 KritikanderDemokratie

»NurdieallerdümmstenKälberwählenihreMetzgerselber«

–Volksweisheit–

EIGENTLICH IST SCHON DAS WORT DEMOKRATIE eine Zumutung. ›Demokratie‹
heißt›Volksherrschaft‹.Herrschtirgendwo›dasVolk‹?Natürlichnicht,bestenfallsdarf

dasVolkMenschenwählen,vondenenessichbeherrschenläßt.Undselbstdiebekommt
esvorsortiertangeboten.

EinewirklicheDemokratiewäre,wenndasganzeVolküberdasganzeVolkherrschte,
alsojederMenschjedemanderengenausovielzusagenhätte,wieersichvonanderenzu
sagen lassen hat. Das ist entweder Unsinn oder das Ende der Herrschaft von Menschen
über Menschen. Denn wenn jeder jeden ›beherrscht‹, ist das genau dasselbe, wie wenn
niemandherrscht.DaMenschenaberunterschiedlicheMeinungenhaben,kannsolcheine
DemokratieineinemStaatnichtfunktionieren,esseidenn,eineMeinungsetztesichdurch
undunterdrücktevieleandere.Genaudasaberistinunseren›Demokratien‹derFall.Der
UnterschiedzwischenDiktaturenundDemokratienbestehtgenaubesehendarin,daßin
erstereneineMinderheitdieMehrheitundinletztereneineMehrheitzahlreicheMinderhei-
tenunterdrückt.BeidesaberisteineHerrschafteinigerüberviele,alsoeineOligarchie*und
keineDemokratie–auch,wennsichdieHerrschendenihreHerrschaftvoneinerMehrheit
legitimieren*lassen.

Weil aber Menschen verschiedene Meinungen haben, die sich eben nicht in einer Ge-
sellschaftuntereinenHutbringenlassen, istDemokratie–dieHerrschaftallerüberalle
–entwedernurinkleinerenGruppenmöglichodergarnicht.EinNetzkleinerGruppen,
eineFöderationverschiedenerGesellschaftenaberistnichtsanderesalsAnarchie.Wirkliche
Demokratieistalsoentwederan-archischoderunsinnig.

Nunwissenwirjaalle,daßmanbeiunsunter›Demokratie‹etwasganzanderesversteht,
nämlichdasparlamentarischeSystem.DiemeistenMenschenhaltenesfürdasbestealler
Systeme.Zugegeben,esgibtschlechtere.AberhiergehtesnichtumdieFrage,wievieleMen-
schensichinder›parlamentarischenDemokratie‹ziemlichwohlfühlenweilnichtsbesseres
zurHandist,sonderndarum,obderParlamentarismusüberhaupteineDemokratieist.

NatürlichgibtesauchhiereinenHerrscher–stattdesKönigs,KaisersoderDiktatorseben
einenPräsidenten,KanzleroderPremierminister.Siealle–die›Diktatoren‹wiedie›Demo-
kraten‹–sindRepräsentantenjenergrundlegendenstaatlichwirtschaftlichenInteressen,
die wir bereits betrachtet haben. Deshalb macht es für Anarchisten keinen Unterschied,
obsiediesenoderjenenwählenoderobsieüberhauptwählen,dennihrerMeinungnach
unterscheidensiesichnurinziemlichunwesentlichenPunkten.Imwesentlichen,inihrer
EinstellungzumStaatunddessenInteressen,sindsiesichgleich.DerAnarchismusgeht
davonaus,daßStaatlichkeitimGrundeimmeranti-freiheitlicheingestelltseinmuß.Durch
dieVerlockungenderihreigenenHierarchiewirdsieimmereinenRepräsentanten*inden,
derihreInteressenvertritt.Egal,obeinbißchenlinkeroderrechter,Hauptsache,esgeht
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nichtansEingemachte–unddafürsorgenGrundgesetzund›parlamentarischeSpielregeln‹.
Schlußendlichistesauchegal,obgewähltodernicht;abergewähltistimZweifelsfallebesser,
dennjedeUnterdrückunglegitimiertsichamliebstendadurch,daßdieUnterdrücktensich
ihreUnterdrückerselbstausgesuchthaben:dieRegierung.DiewahrenMächtigenbleiben
dezentimHintergrund.

AberhabenwireigentlicheineWahl?

WahlenohneAlternative

EineWahlisteineEntscheidungzwischenzweiodermehrerenAlternativen.Nehmenwir
einmalan,SiegingenineinenSupermarkt,inderAbsicht,Schokoladezukaufenunddort
fändenSiesichvorderMöglichkeit,zwischeneinundzwanzigverschiedenenWaschmitteln
›wählen‹zudürfen–undsonstnichts.Siekönntensichereine›Wahl‹treffen,abernichtdas
wählen,wasSiewollen.EswärekeineWahlzwischenwirklichenAlternativen.

Natürlichkannmansagen,dieParteiXisteinwenigliberaler,sozialerundfreiheitlicher
alsdieParteiY.WennaberdasZielFreiheitist,undFreiheitnurohneStaatundRegierung
geht,alleParteienaberStaatundRegierungsind,sokannichebennichtdaswählen,was
ichwill.Ichmußesschonselberherstellen,erreichen,aufbauen.WennicheinLebenohne
Regierungwill,istesabsurd,mirdieLeuteauszuwählen,diemichregierensollen.

AnarchistensehendiesallesauseinersehrradikalenPerspektive:WennichGefängnisin-
sassebinundfreikommenmöchte–soargumentierensie–werdeichdieseFreiheitnicht
erreichen, indemmirdieGefängnisverwaltungdieWahldesWachpersonalsermöglicht.
DamageszwarWärtergeben,dienichtprügelnundmirdenAlltagerträglichermachen.
Vielleichtistesgut,wennichdiewähle,danngehtesmirbesser.AberimGefängnissitze
ichnachwievor.WomöglichgewöhneichmichsogarandenKnast,ebensowiemeineMit-
gefangenen:wirlassenunsindasSystemeinspannen,genießenkleineVerbesserungenund
vergessendasZiel.AmEndebeteiligenwirunsgaraneinerHäftlingsselbstverwaltungund
bewachenunsselbst.

ErsetztmandieBegriffe›Gefängnis‹durch›Kapitalismus‹und›Bewacher‹durch›Staat‹,
sowirddieserVergleichzumdrastischen*GleichnisderjüngerenpolitischenGeschichte:

Anarchistenhabenseitjeherdafürplädiert,dasGefängnisniederzureißenundeinneues
Lebenzubeginnen.KommunistenhabeneinLochindieMauergesprengt,sindausgebro-
chenundhabenanandererStelleeinnochgrößeresGefängnisgebaut.Sozialdemokraten
habengemeint,mankönnederGefangenschaftauchentrinnen,indemmanzunächstdie
netterenBewacherwähltundsichdannselberwählenläßt.HeutesindsieabundzuGefäng-
nisdirektorenundmühensichnachKräften,daßesdenInsassendannetwasbessergeht.

BetrachtenwirstattdesZielbegriffs›Freiheit‹einmaldasrealeProblemderUmweltzer-
störung,sowirddieAbsurditätparlamentarischerWahlennochaugenfälliger:Stellenwir
unsdieGesellschaftalseinenZugvor,deraufdenAbgrundeinerökologischenKatastrophe
zufährt.EinGleiszweigtrechtsabundführtdirektinsVerderben,diemittlereSchieneist
etwaslänger,undderlinkeAbzweigfährtnocheinenkleinenUmweg,landetamEndeaber
auchimselbenLoch.WahlenzwischendiesendreiWeichenstellungensindkeineWahlen
zwischenwirklichenAlternativen.DiewirklicheAlternativewäre,eineneueGleisanlagezu
bauen.DafürsinddieAnarchistenunddafürwarenvornichtallzulangerZeitauchnochdie
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Grünen.InzwischenhabensiesichfürdaslinkeGleisentschieden,unterderBedingung,
währendderFahrteinbißchenanderBremseziehenzudürfen.

SostelltsichdenLibertärendieSpielwiesederparlamentarischenDemokratiedar:sie
läßt den Menschen die Illusion, etwas zu entscheiden, wo doch längst alles Wesentliche
entschiedenistundvonunsgarnichtentschiedenwerdendarf.GenaudasistderGrund,
warumsichAnarchisteninderRegelnichtanWahlenbeteiligen.

DiemeistenMenschenglaubenanWahlenodermeinenzumindest,dieUnterschiedezwi-
schendeneinzelnenParteienseienGrundgenug,wenigstensdaskleinereÜbelzuwählen.
DieFrageaberbleibt,obsiedabeiwirklichwählen.ZumBeispieldenBundeskanzler.Wählen
wirihn?StellenwirdieKandidatenauf?Wirwählenallenfallszwischenzweilängstgewähl-
tenÄhnlichkeiten.InWahrheithatkeineinfacherBürgereinentatsächlichenEinlußaufdas
politischeGeschehenseinesLandes–dasVorrecht,dasunsdieparlamentarischeDemo-
kratiegewährt,ist,allevierJahreeinKreuzaufeinerListeschonlangezuvorausgewählter
Menschenzumachen.Sinddieseersteinmalgewählt,habenwirkeinerleiEinlußmehrauf
ihrHandeln.ImPrinzipkönnensiemachen,wasihnenbeliebt.VielePolitikerscherensich
schonamTagnachderWahlnichtmehrumihreZusagenunddenWillenihrerWähler.Das
steht,etwasfeinerausgedrückt,auchimGrundgesetz:PolitikersindnurihremGewissen
verantwortlich.

Hierarchieentfremdet

Dasistinteressant.EigentlichwirdeinMenschjaineinAmtberufen,umdortdenWillen
dererzuvertreten,dieihngewählthabenundihnfürdieseArbeitbezahlen.KeinerFirma
würdeeseinfallen,einenProkuristeneinzustellenundihmdannzuüberlassen,waserauf
diesemPostentunwill.InderPolitikaberverstößtdieBindunganeinMandatgegendie
EigeninteressenderPolitiker.SiedürfendasPrinzipdesRegierensniemalszugunsteneiner
direktenDemokratieodergarderSelbstverwaltunginFragestellen.Warumwohlwehrensich
unserePolitikersowortreichgegendieeinfachstenFormenunmittelbarerDemokratiewie
VolksbegehrenoderVolksentscheid?Vorallem,weilderStaateinSelbstzweckistundseine
ExistenzgegenjedeKonkurrenzverteidigenmuß.

JehöherdieEbenepolitischerMachtangesiedeltist,destogrößeristdieserGradderpoli-
tischenEntfremdungzwischenWählerundGewähltem.GibtesinderLokalpolitikbisweilen
noch Möglichkeiten direkten Kontaktes, persönlicher Einlußnahme und unmittelbarer
Kontrolle,sosinddieseMöglichkeiteninderLandespolitikschonbedeutendeingeengt.Wer
aberjemalsversuchthat,an›seinen‹BundestagsabgeordneteneinProblemheranzutragen
undsichdavoneineLösungerhoffte,weiß,wieaussichtslossolcheinAnliegenist.Diesmag
eineErklärungdafürsein,daßmancheAnarchistenanKommunalwahlenteilnehmen,wäh-
rendsiedieLandtags-oderBundestagswahlboykottieren.

Anarchieistnichtwählbar

Warum aber gründen Anarchisten keine Partei? Sie könnten ihre Ziele doch in ein Pro-
grammschreiben,sichwählenlassenund,fallseineMehrheithinterihnensteht,dieAnar-
chieeinführen.
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DieGründe,dasnichtzutun,lassensichineinemSatzzusammenfassen:Anarchieläßt
sichnicht›einführen‹.Mankannsienichteinfachwählen–aneinersolchenGesellschafts-
formmußmanteilnehmen.SiebrauchtMenschen,dieselbstmitdenkenundmithandeln
sowie eine Struktur, in der Macht nicht mehrdelegiert*, sondern selbst ausgeübt wird.
Selbstverständlich kennt auch das anarchistische System die Delegierung von Entschei-
dung,AusführungundFunktion.SieberuhtjedochaufVertrauen–Machtverbleibtbeim
einzelnen Menschen, der sich nach wie vor selbst ›regiert‹. Eine Regierung wählen, die
michnichtregiert,istindeseinUnding–undinWahlenwerdennuneinmalRegierungen
gewählt.AnarchieistnichtPolitik,sonderndasgesamteLeben.Unddamiteinean-archische
Gesellschaftfunktioniert,müssensichvieleDingeändern,unddieändernsichnicht,indem
maneinepolitischeElite*wählt,sondernindemsichdieMenschenmitihrerGesellschaft
verändern.

JedeWahlaberträgtdazubei,Illusionenzufestigen.DieIllusionetwa,wirwürdentat-
sachlich über unser Leben bestimmen, unser Schicksal aktiv gestalten. Die Illusion, wir
hättenunsereHerrschaftselbstlegitimiert,unddieHerrscherhandelteninunseremSinne.
VorallemaberdieIllusion,daßüberdenWegparlamentarischerWahlenwirkliche,grund-
legendeÄnderungenmöglichseien.Dasistjedochsogutwieunmöglich.Wirbrauchenuns
nuranzuschauenwaspassiert,wennMenschen,dietiefgreifendeÄnderungendurchsetzen
wollen,durchWahlenandieMachtkommen.InChilesiegte1972einelinkeVolksfront.Ihr
PräsidentSalvadorAllende,einMarxist,wolltesozialeGleichheitdurchsetzen,aberdasist
verboten.GesetzeundVerfassungengebennureinensehrengenRahmenvor,indemÄnde-
rungenerlaubtsind.DieselbenGesetzeschützengenaudieDinge,diezuverändernwären,
allemvorandieFragenvonEigentum,Hierarchie,UngleichheitundMacht.DasTragischean
demchilenischenBeispielwar,daßderbiedereAllendevondenMächtigennachnureinem
JahrdurcheinenMilitärputschgestürztundgetötetwurde,obwohler,einmalanderMacht,
garkeineradikalenVeränderungenmehrversuchte,sondernsichstriktandieGesetzehielt.
DieLehrehierausisteinfach:SelbstwenneineMehrheitdenradikalenWandelwählt,wer-
dendiewirklichMächtigenkeineVeränderungtolerierenundnotfallsihreeigenenGesetze
mitFüßentreten.RadikalerWandelmußinderWirklichkeitwachsen.Jebreiter,stabilerund
vernetzterdiesgeschieht,destoschwereristeraufzuhalten.

ImBanndesParlamentarismus

EuropawurdeindenletztenJahrzehntenZeugezahlreicherRegierungswechsel,dieSozi-
alisten oder Sozialdemokraten an die Macht brachten: In Griechenland und Frankreich,
Deutschland,Großbritannien,Spanien,Italien,PortugaloderSchwedengabensiemehroder
weniger lange›Gastspiele‹.SchonkleinstesozialeEingriffe führtensofortzuReaktionen:
Börseneinbrüche, Kapitallucht, Unternehmerstreiks und -boykotte*, Verweigerung und
passiverWiderstandbishinzuVerleumdungenundVerschwörungen.AmEndereduzierte
sichderUnterschiedzwischen›sozialistischer‹und›konservativer‹PolitikaufdieFrage,ob
dieMehrwertsteueroderdieSozialhilfeumeinProzentverschobenwirdodernicht.Setzen
wirgegenalleZweifeleinmalvoraus,daßdieseParteientatsächlicheinesozialereundfrei-
ereGesellschaftwollten,somußmandieBilanz*alldieserRegierungenganznüchternso
interpretieren:ImRahmenstaatlicherGesetzeundkapitalistischerNormenistselbstdie
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zaghaftesteVeränderung,diediePrivilegienvonStaatundKapitalgefährdet,nichtmöglich.
EntwederschicktmanPanzeroderentziehtdasGeld.Mitterandals›Sozialist‹mußtesich
genausoandieGesetzehaltenwieKohlalsKonservativer,undbeidetatenesvermutlich
mitderselbeninnerenÜberzeugung,weilSozialistenheutezuebensozuverlässigenSäulen
staatlich-kapitalistischerOrdnunggewordensindwieKonservative.

NachMeinungderAnarchistenkommtdasdaher,daßsiesichvormehralshundertJah-
renaufdasSpieldesParlamentarismuseingelassenhaben.Siehattengeglaubt,siekönnten
die Spielleitung austricksen, aber die Spielregeln sind klug ausgedacht. Sein Räderwerk
mahltstetig,arbeitetzähundhateineungeahnteKraft,MenscheninseinenBannzuziehen,
zukorrumpierenundzuintegrieren.AuchdienobelsteIdee,jedenochsointegre*Persön-
lichkeitbleibtdaamEndeaufderStrecke.

Literatur:ErricoMalatesta:InWahlzeitenMeppen1988,EmsKopp,30S./RudolfRocker:WozunochindieParlamente?Reut-
lingen1987,Trotzdem,82S./RobenP.Wolff:EineVerteidigungdesAnarchismusWetzlar1979,BüchsederPandora,88S,/ders.:
DasElenddesLiberalismusFrankfurt1969,EditionSuhrkamp,261S.
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Kapitel8 KritikamKommunismus

»IchverabscheuedenKommunismus,weilerdieNegationderFreiheitist,
undweilichmirnichtsMenschenwürdigesohneFreiheitvorstellenkann«

–MichailBakunin–

AUCH KOMMUNISTEN REDEN VOM ABSTERBEN DES STAATES. Karl Marx sah
darinsogardasEndzieldesKommunismus.SindAnarchistenundKommunistenalso

fastdasselbe?BittenwirdierebellierendenSklavenausderEinleitungumeineAntwort:
Stellenwirunsvor,zweiLeibeigene,dieeinunddemselbenHerrngehören,sinnenaufAb-
hilfe,denkenanBefreiungunderträumeneineneueGesellschaft.Dereinerepräsentiertdie
kommunistischeIdee,deranderedieanarchistische.Seienwiraußerdemruhigeinwenig
witzigundnennenausgutemGrunddenerstenKarl,denzweitenMichail.

Karl, der Kommunist, träumt davon, daß alle Sklaven sich zusammenschließen und
das Landgut seines Herrn gewaltsam übernehmen. Er ist ein grüblerischer Denker und
entwickeltinseinenfreienStundenkomplizierteBegründungendafür,warumdieSklaven
undnurdieSklavendazuausersehensind,dieführendeSchichtderneuenGesellschaftzu
bilden.Hierzuwäreesnötig,zunächsteineDiktaturderSklavenzuerrichten,dieallesbis
insKleinstekontrolliert,plantundleitet.AlleMenschenmüßtengleichsein,gleichleben
undgleichdenken.NurSklavenundderenNachkommenhätten,soKarl,dasrichtige›skla-
vischeBewußtsein‹undnursiewärendazubefähigt,diszipliniert,leißigundanspruchslos
zu arbeiten, um diese neue Gesellschaft aufzubauen. Dummerweise wollen die Sklaven
davonabernichtvielwissen,sodaßKarlundseineAnhängersienachweiteremGrübeln
für›nochnichtreif‹erklären.Siegründendaraufhineine›ParteiderSklaven‹mitdemZiel,
derenAvantgardezuseinundihnensozuihremGlückzuverhelfen.KarlundseineFreunde
gehörenzwarzu jenenLeibeigenen,die imHerrenhausbessereArbeitenverrichtenund
nichtaufdenFeldernschwitzenmüssen,sindaberdennochzutiefstdavonüberzeugt,daß
nursiewirklichwissen,wasdieArbeitssklavenwollenundwasihnenguttut.Ebensowenig
zweifelnsiedaran,daßsievielbesseralsderHerrdesLandgutesinderLageseinwerden,
denLadenzuschmeißen.»WennwirerstanderMachtsindundsomitdenSklavendas
Landgutjagehört«,wirdKarlnichtmüdezupredigen,»dannwerdendiebefreitenSklaven
freiwilligundbegeistertarbeitenunddieParteiwirddieWirtschaftnachdenBedürfnissen
derSklavenhervorragendmanagen,denndieParteikenntjadieseBedürfnissebesserals
irgendwersonst…«

DakannMichailnurlachen.Eristmehralsskeptisch.»MeinguterKarl…«sagterund
klopftihmkopfschüttelndaufdieSchulter,»wasdudavorhast,funktioniertsonicht!Du
gibstunsSklavenkeineFreiheit,sonderneinenneuenHerrn:deinePartei.Undobdieden
LadenbesserschmeißtalsunseralterHerr,bezweileich.Ichfürchteeher,ihrwerdetdie
SklavengenausoauspressenwiederAlte,undobendreinverstehtihrnochwenigervom
Geschäft.«UnddannerklärterihmseineIdee:

»Mirgehtesnichtdarum,diesenLadenzuübernehmenundihninSchwungzubringen,
damit er besser funktioniert. Ich will etwas ganz Neues schaffen, ein Leben, in dem die
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FreiheitobenanstehtundnichtdieWirtschaftoderdieArbeitansich.DasDaseinsollauch
Spaßmachen.Alles,wasaufdemGutgetanwerdenmuß,sollendieMenschen–undzwar
alleMenschen!–selbstorganisieren.Das,wassiezumLebenbrauchen,könnensiesehrgut
selbstentscheiden.NichtderHerr,nichtdieParteiderSklaven,nichtdieWissenschaftoder
dieWirtschaftdürfenihnenihrLebenvorschreiben–sieselbstsollenesbestimmen.«

WenndieSklavensichbefreienwollen,soMichail,dürftensienichtdiealteFormder
Sklaverei durch eine neue ersetzen. Es bestehe auch keine Notwendigkeit, den riesigen
Betriebunbedingtzentralzumanagen.Warumsolltennichtverschiedenekleine,gutfunk-
tionierendeBetriebedarausentstehen?DannkönntensichMenschenmitunterschiedlichen
AuffassungenundNeigungenmitGleichgesinntenzusammenschließen.

»Vorallemaber«,sagtMichailundhebtbeschwörenddieArme,»kannstDudieMenschen
niemalszuihremGlückzwingen!AuchunserHerrbehauptetständig,ertueallesnurzuun-
seremBestenundeigentlichgingeesunsSklavenjagut.Alsobwirnichtselbstwüßten,was
wirwünschenundwieunserGlückaussehenkönnte!Waswirvorallemerstmalbrauchen,
istFreiheitundBrot.IndeinemSystem,lieberKarl,kriegenwirgarantiertkeineFreiheit,und
obwirdafürdannBrothabenwerden,istsehrfraglich.Laßunslieberüberlegen,wiewirun-
sereHerrschaftenüberlisten,undwiewirdanneineganzandereGesellschaftnachunseren
Bedürfnissenschaffen.Duweißtsogutwieich,daßwirSklavenhinterdemRückenunseres
Herrnjaschonganzandersmiteinanderverkehren.ImAlltaghilftdochjederjedem,sogut
erkann.Niemandwill,daßsicheinerzumneuenChefaufspielt.DassinddieIdeen,aus
deneneineneueGesellschaftentstehenmußundnichtdieDiktaturdeinermerkwürdigen
Partei,diedochnurdenHerrennachäfft.Ichmeine,wirsolltendieHerrschaftabschaffen,
nichtaustauschen…!«

»Ja,ja…daswillichletztendlichjairgendwieauch«,wirftKarlnunungeduldigein.»Aber
dubistundbleibsthalteinSpinner.WirhingegensindWissenschaftler,undwirhabener-
kannt,daßderGangderGeschichtedieSklavenzurherrschendenKlassebestimmthat.Erst
mußdieseKlasseeinmaleineknallharteDiktaturerrichten,umihreFeindezuzerstören.
SpäterdannstirbtdieHerrschaftganzvonalleineab…«

»Undwarum…?«
»Ganzeinfach:weilkeineobjektivenGründemehrfürihreExistenzdaseinwerden,denn

wirsindjaallegleich!«
»SoeinQuatsch!UnddieBonzendeinerPartei,sinddieauchsogleichwiedieSklaven?

WerdensiedanneinfachaufhörendenChefzuspielenundwiederarbeitenwiedieanderen?
DaskannstdudeinerGroßmuttererzählen!«

»Ichwußteja,daßmanmitdirnichtredenkann.EuchAnarchistensolltemaninderDik-
taturderSklavenambestengleichmitumbringen…«

WieschonsooftzuvorstampftKarlzornigmitdemFußauf,MichailrauftsichdieHaare,
undbeidegehenzornigauseinander…

EinealtePolemik

Dieseriktive*DialogentsprichtingrobenZügenderaltenPolemik*zwischenAnarchisten
undKommunisten;wirbrauchennurdieWörter›Sklaven‹durch›Proletarier‹*zuersetzen,
›Herr‹durch›Kapitalist‹und›Landgut‹durch›Staat‹.
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Wirsehen:AnarchistenundKommunistensindnicht›fastdasselbe‹.Beidekommenzwar
ausderselbengeschichtlichenEpoche,beidebegannenihrWirkenimSchoßder›Arbeiter-
klasse‹,beidewolltenUnrechtundUngleichheitbekämpfenundbeidewarengegendas›ka-
pitalistischeSystem‹.ZwischenihremMenschenbild,ihrerVisioneinerneuenGesellschaft
unddenMethoden,diesezuerreichen,lagenjedochvonAnfanganWelten.

InderTatgehtderMarxismus*undspäterinsbesonderederLeninismus*davonaus,die
MachtimStaatezuerobern,eineDiktaturdesProletariatsmittelsderKommunistischen
Parteizuerrichtenunddiesen›proletarischenStaat‹zueinemstarken,zentralen,alleskon-
trollierendenGebildezumachen,derdann–wiedurcheinWunder–irgendwanneinmal
›absterben‹soll.DieserautoritäreSozialismuskonnteselbstverständlichdieKonkurrenz
einerantiautoritärenAlternativeniemalsnebensichdulden.

InderzweitenHälftedesvorigenJahrhunderts,alsdieArbeiterbewegungnochinden
Kinderschuhen steckte und all das nichts weiter als vage Ideen und graue Theorie war,
warenKommunistenundAnarchistenineinergemeinsamenOrganisationzusammenge-
schlossen,der›ErstenInternationale‹.SchondamalshabenAnarchistenmiterstaunlicher
Klarheitvorausgesehen,wohindiediktatorischenVorstellungenderKommunistenführen
würden,solltensiejeandieMachtgelangen.UnsererfundenerDialogzwischen›Karl‹und
›Michail‹hatinjenenJahreninzahllosenVariantenzwischenMarxistenundAnarchisten
immerwiederstattgefunden.WortführerdiesesStreitswarenKarlMarxundMichailBaku-
nin.WährendMarxdenAnarchistendie›Wissenschaftlichkeit‹absprachundsieals›Klein-
bürger‹brandmarkte,warfBakuninihmvor,sichzum»CheingenieurderWeltrevolution«
aufzuspielen.DiesePolemikführteletztlichnichtzubessererEinsicht,sondernzurSpaltung
derInternationale.Seit1872gehenKommunistenundAnarchistengetrennteWege.Wohin
derersteregeführthat,istbekannt.WasdieAnarchistenangeht,sohabensiemitihrerKritik
rechtbehalten,ohneindesihreAlternativedurchsetzenzukönnen.

Natürlich stecken auch im Marxismus freiheitliche Elemente, und man hat oft darauf
hingewiesen,daßderLeninismuseigentlicheineVergewaltigungdesMarxismusseiund
derStalinismus*seineendgültigePervertierung*.Dasstimmt.Genausorichtigistesaber,
daßschonbeiMarxdiefreiheitlichenElementeeherkümmerlichundbeliebigeingestreut
waren, während das Zentralistische, Diktatorische und Autoritäre seine Lehre schlüssig
durchzogundprägte.NichtumsonsthatBakuninihnalseinen»Preußen«charakterisiert.
WennderMarxismusalsovonspäterenGenerationenpervertiertwurde,sokonntediesnur
allzuleichtgeschehen,denndie›Perversion‹warvonvornhereinangelegt.

Überhauptistesproblematisch,›Kommunismus‹zusagen,wenneigentlich›Marxismus‹
oder›Leninismus‹gemeintist.›Kommunismus‹bezeichnetgenaugenommeneineGesell-
schaft der Gleichheit. Eben das ist auch gemeint, wenn wir später vom»anarchistischen
Kommunismus«etwabeiPeterKropotkinhörenwerden.Dasalleshatnichtsmitdertau-
sendfältigenSektenbewegung›kommunistischer‹Parteienzutun,diedafürsorgten,daß
dieserBegrifffürdiemeistenMenschenzueinerungenießbarenAbscheulichkeitwurde.

AberzurückzumMarxismus:
Viele Anarchisten haben durchaus Marxens wirtschaftliche Analysen und seine Kritik

amKapitalismusbegrüßt.EinigeseinerThesenwurdenvorbehaltlosgeteilt,wasnichtver-
wundert,wennmanweiß,daßMarxaufwichtigenVorarbeitenaufbaute,diederAnarchist
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Proudhongelieferthatte.Bakuninübersetztedas»KommunistischeManifest«undTeile
vonMarx‘Hauptwerk»DasKapital«insRussische.DiebishereinzigefürdenNormalmen-
schenverständlicheZusammenfassungdieseskompliziertenBuchesschriebderradikale
SozialdemokratundspätereAnarchistJohannMostundmachteessodenArbeiternerst-
malsverständlich, fürdieeseigentlichhättegeschriebenseinsollen.WasaberMarxens
Schlußfolgerungen angeht, so fanden er und seine Nachfolger in den Libertären immer
engagierteKritiker.Vorallemkonntensienichtbegreifen,wieersichdieüberdrehteTheorie
deshistorischenunddialektischenMaterialismus*ausdenkenkonnte,diedenGangderGe-
schichtegewissen»objektivenWahrheiten‹unterordnetundmitfastreligiöserÜberzeugung
vorauszusagenwagt,was,wann,wieundwarumpassierenmuß:Allesseiwissenschaftlich
beweisbarvorbestimmt.HandelndeMenschenpassennichtindiesesKonzept.

DieGeschichtehatgezeigt,daßsichMarxistenimmerwiederundsehrgründlichgeirrt
haben, bis hin zu ihrem eigenen Scheitern. Wenngleich es auch in der anarchistischen
BewegungzeitweisebedeutendeTendenzengab,diemitdemMarxismussympathisierten
–namentlichnachderrussischenOktoberrevolutionvon1917undinderwesteuropäischen
Studentenrevoltenach1968–,sohabensiedochineinemPunktdemMarxismusnieüber
denWeggetraut:inderSchizophrenie*nämlich,daßauseinerDiktaturirgendwanneinmal
Freiheiterwachsenkönne.

EinguteshalbesJahrhundertvordenstalinistischenGreuelninderSowjetunionschrieb
MichailBakunin:»Vorzugeben,daßeineGruppevonIndividuen,seienesdieintelligentes-
tenundmitdenbestenAbsichten,inderLagesind,dieSeele,derleitendeundvereinigende
Wille der revolutionären Bewegung und der Wirtschaftsorganisation des Proletariats zu
sein, ist eine solche Ketzerei gegen den Gemeinsinn, daß man mit Erstaunen fragt, wie
einsointelligenterMenschwieHerrMarxdashatdenkenkönnen.DieEinrichtungeiner
universellenDiktatur(…)würdegenügen,dieRevolutionzutöten,alleVolksbewegungen
zulähmenundzuverfälschen(…).MankanndasEtikettwechseln,dasunserStaatträgt,
seineForm–aberimGrundebleibterimmerdergleiche.EntwedermußmandiesenStaat
zerstören,odersichmitderschändlichstenundfürchterlichstenLüge,dieunserZeitalter
hervorgebrachthat,versöhnen:derrotenBürokratie.«

Literatur:MichailBakunin:FreiheitundSozialismusBerlino.J.(1980?),Libertad,28S./RudolfRocker:AbsolutistischeGe-
dankengängeimSozialismusDarmstadto.J.(1951?),DiefreieGesellschaft,47S./LuigiFabbri,Ch.Cornelissen:Historischeund
sachlicheZusammenhängezwischenMarxismusundAnarchismusBerlino.J.(1971?),75S./JohannMost:Marxereien,Eseleien
unddersanfteHeinrichWetzlar1985,BüchsederPandora,192S.,ill./F.Amilie,H.D.Bahr,A.Kresic,R.Rocker:Anarchismus
undMarxismusBerlin1973,KarinKramer,132S./FritzBrupbacher:MarxundBakuninBerlin1976,KarinKramer,222S./
PierreRamus:DieIrrlehredesMarxismusWien1927,R.Löwit,208S./BenjaminR.Tucker:StaatssozialismusundAnarchismus
Berlin1908,B.Zack,14S./MauriceCransion:EinDialogüberSozialismusundAnarchismusBerlin1979,Libertad,125S./
DanielGuerin:AnarchismusundMarxismusFrankfurta.M.1975,FreieGesellschaft,25S./BerndE.Elsner:WasichDirnoch
sagenwollte,KommunistKarlsruheo.J.(1978?),Laubfrosch,18S./MurrayBookchin:Hörzu,Marxist!Wilnsdorfo.J.(1978?),
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Kapitel9 KritikamPatriarchat

   »WirFrauentragenschwerunterderLastderMacht,
   diedieMännerseitvielenGenerationenderBarbarei
   aufunsgebrachthaben.DerFeminismusistdaraufaus,
   sichvondieserLastzubefreienundnichtdarauf,
   dieDomänendes›starkenGeschlechts‹zuerobern.
   Wirwollenunsnichtvermännlichen.«
   –SoledadGustavo–

ESGIBTENVERBINDENDESELEMENT,daswieKitteineEinheitzwischenalldenbis-
herkritisiertenStrukturen–Staat,Demokratie,Kommunismus–herzustellenscheint,

unddasistderMann.Bessergesagt:Das›PrinzipdesMännlichen‹.FürvieleAnarchisten
beiderlei Geschlechts ist es augenfällig und kaum ein Zufall, dass es Männer waren und
sind,dieautoritäreStrukturenerdachten,durchsetztenundmitihnenherrschten:Männer
setzenWerteundschaffenentsprechendeTatsachen.

InderTatlebenwirweltweitineinerMännerherrschaft,demPatriarchat.DasPatriar-
chathateigeneStrukturen,diealleMenschenprägen–MännerundFrauengleichermaßen.
DieseStrukturensindzäh,vereinnahmendundhabensichinderMenschheitsgeschichte
rücksichtslos durchgesetzt. Genau diese Qualitäten spielen in der Patriarchatskritik eine
zentrale Rolle: Die männliche Art zu denken, zu handeln und zu herrschen, die fast die
Gesamtheit des Lebens beansprucht und auf diese Weise das Geschick der Menschheit
bestimmt–unddamitunseresPlaneten.

Frauenwollennichtdie»besserenMänner«sein

AndieserTatsacheändertsichauchdannnichts,wennFrauensichmehrRechteerkämp-
fenoderihnendiese›zugestanden‹werden;derRahmenbleibtderselbe.HatzuBeginnder
Frauenbewegungeine›BefreiungderFrau‹imVordergrundgestanden,diedaraufabzielte,
Frauen den Männern rechtlich gleichzustellen und Zugänge zu Wahlrecht, Arbeit und
Bildungzuerstreiten,soistdieserAnsatzmehrundmehreinerglobalen,allumfassenden
KritikandenmännlichenWertenansichgewichen.Frauenwolltenimmerwenigersosein
wiedieprivilegiertenMänner,sondernanders.BeidieserSuchestießensiefolgerichtigauf
weiblicheWerte.AufdieseWeisehatdieDiskussionumFreiheitundmenschenwürdiges
LebenneueAspekteundInhaltebekommen,dieindenletztenJahrzehntenzueinerÄn-
derungdesDenkansatzesgeführthaben–zumindestinjenenKreisen,diesichüberhaupt
kritischenGedankenaussetzen.

JahrzehntelangwardieÖkonomiedaszentraleThemakritischerMenschen,derDreh-
und Angelpunkt für die Frage nach sozialer Freiheit. Die Unterdrückung der Frau war
dabei ein sogenannter »Nebenwiderspruch«. Sie würde sich mit gerechteren wirtschaft-
lichen Verhältnissen, sobald die Frau nur einen angemessenen Platz in der Arbeitswelt
hätte, in Nichts aulösen… Nun kamen plötzlich zornige Frauen daher und wiesen mit
verblüffender Einfachheit darauf hin, dass die praktizierte Ökonomie ja wohl eine reine
›Männerwirtschaft‹ sei, und dass diese Art, wirtschaftend zu unterdrücken, männliche
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Qualitäthabe.GleichesließesichuntermStrichüberdieUrsachenderweltweitenökologi-
schenKatastrophesagen,wieüberdieArt,mitderdie(Männer-)Gesellschaftglaubt,ihrer
Herrzuwerden.OderüberdiesattsambekanntenFormen,aufmannhafteArtundWeise
Konliktezu lösen…HierarchieundKirche, JustizundWissenschaft,PolitikundErzie-
hung–alldaswurdenununterdemAspektderPatriarchatskritikbetrachtetundführte
promptzuderErkenntnis,dassesspeziischmännlicheFormenundStrukturenseien,die
sichdurchgesetzthaben.EshandeltsichdabeiübrigensumdieselbenStrukturen,dieauch
derAnarchismusmitVorliebekritisiert.

Exkurs—FraueninderanarchistischenBewegung

Esverwundertdahernicht,dassFrauenundfeministischeThemenvonAnfanganinder
anarchistischen Philosophie und Bewegung eine große Rolle gespielt haben: Seit Mary
WollstonecraftimJahre1792mitSchriftenwieDasUnrechtandenFrauenoderEinPlädo-
yerfürdieRechtederFraudenReigendesseneröffnete,waszweiJahrhundertespäterder
»anarchafeministischeDiskurs«heißensollte,istdiesevonstarken,selbstbewusstenund
kämpferischen Frauen getragene Stömung niemals abgerissen. Legendäre Gestalten wie
LouiseMichel,EmmaGoldmanoderFedericaMontsenyzählendazu,aberaucheherun-
bekanntgebliebenePersönlichkeitenwieVoltairinedeCleyre,SoledadGustavooderMilly
Wittkop-Rocker.SchonfrühentstandeninanarchistischenundsyndikalistischenMilieus
speziischeFrauengruppenund-verbände,dieihreRechtenichtnurformuliertenundein-
forderten,sondernumAnerkennungundgesellschaftlicheVeränderungauchmilitantzu
kämpfenwussten.

BeiunsererVerfolgungdervielfältigenSträngeausdembuntenKnäuelanarchistischer
Kämpfe,IdeenundExperimentewerdenwirsolchenFrauenundihrenwegweisendenBei-
spielenaufdenSeitendiesesBuchesimmerwiederbegegnen.

ImhistorischenAnarchismusgipfeltedieseEntwicklung ineinigenungemeinpopulä-
renBewegungenwieetwadenMujeresLibres,jenerOrganisationder»freienFrauen«,die
währendderspanischenRevolutionvon1936mehrals20.000organisierteAnhängerinnen
zählte. Frauen, die vommachsimoder spanischen Gesellschaft die Nase gestrichen voll
hatten.HiernahmderKampfgegendasPatriarchatäußerstkonkrete–undbisweilenauch
sehrhandfeste–Formenan:angefangenvonderSelbstorganisationderBedürfnissevon
ArbeiterfrauenimtristenAlltagderIndustriemetropolenüberdenVersuch,völligeGleich-
berechtigung in juristischer und gesellschaftlicher Hinsicht durchzusetzen, bis hin zum
Kampf mit dem Gewehr in der Hand. Denn in dieser tiefgreifenden Revolution nahmen
sichdieFraueneinfachdasunerhörteRechtheraus, inden»antifaschistischenMilizen«
miteigenenFrauenbataillonengegendieFaschistenzukämpfen–eineerzreaktionäreund
machttrunkene Allianz eitler und herrschaftsgeiler Männer, die in Spanien gerade einen
Militärputschangezettelthatten.SelbstvieleglühendemännlicheAnhängerdesanarchisti-
schenGleichheitsidealsbekamenesdamalsmitderAngstzutun:FrauenmitGewehr–ob
dasnicht zu weit ginge? Und ob es nicht viel besser wäre, wenn die Genossinnen ihren
BeitragzumKampfander»Heimatfront«verrichteten?InNähstubenvielleicht,inKran-
kenhäusernoderWäschereien.
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Die an sich positive Entwicklung der Frauenbewegung im anarchistischen Lager darf
nämlich nicht darüber hinwegtäuschen, dass emanzipierte Frauen schon  damals ihre
Forderungen nicht nur gegenüber der reaktionär-patriarchalen Gesellschaft durchzu-
setzenhatten, sondernzunehmendgezwungenwaren,sich in ihremeigenenpolitischen
Milieu Gehör, Verständnis und Respekt zu verschaffen. Denn zwischen theoretischer
Erkenntnis und praktischer Veränderung klaffte – und klafft – bei vielen anarchistisch
bewegtenMännerneintiefer,dunklerundangstbesetzterAbgrund.Undsomanchermu-
tige,militanteundfreiheitsliebendespanischeAnarchistderdreißigerJahredürfteesals
selbstverständlichangesehenhaben,dasserAbendfürAbendaufanarchistischeMeetings,
StreikversammlungenoderinlibertäreDebattierclubsgehenkonnte,währendseinecom-
pañeradaheimKücheundKinderzuhütenhatte.Umsoangefressenerdürfteerreagiert
haben,alsihmebendieseLebensgefährtineinesschönenAbendseinfachdasBabyundden
WischlappenindieHanddrückte,umihrerseitskommentarlosaufdasTreffenderMujeres
Libreszuentschwinden…

Ob sich in dieser Hinsicht die Zeiten wirklich so sehr geändert haben, wie manche
behaupten,möchteichdemUrteilmeineranarchistischenLeserinnenundLeseranheim-
stellen.

AufderSuchenachdenweiblichenWerten

DerKritikantypischmännlichenWertenfolgtenatürlichdiespannendeFragenachder
QualitättypischweiblicherWerte,waswiederumzahlloseweitereFragenaufwarf,diesich
darausableiten.Etwa,obsolcheWerteunabänderlichundangeborenodergesellschaftlich
bedingtundsomitveränderbarseien.SindFrauendiebesserenMenschen?SollenFrauen
gegendieMänner ihreneigenenWeggehenundMänner ignorieren?Sollensiestattdes
PatriarchatseinMatriarchatanstreben–undwaswäredasgenau?Oderwäreeswomöglich
gescheiter,mitdenMännerneinenanderen,einenneuenundvielleichtgemeinsamenWeg
zusuchen?
AuchbeiFrauengibtesaufvieleFragenvieleAntworten,undsogehenMeinungenund
ÜberzeugungenindiesenPunktenauseinander.Undzweifellosgibtesauchdogmatische
FraktioneninderFrauenbewegung,ebensowieesinihrphantastischeunderschreckende,
kluge und dumme Ansätze gibt, aufgesetzte Attitüden und vergängliche Moden. Gerade
diejenigenMänner,diesichvonselbstbewusstenFrauenverunsichertfühlen,weisengerne
undmitHämeaufsolche›Schwachpunkte‹hin,wobeisienatürlichverschweigen,dassdies
ausnahmslosaufalleBewegungenzutrifft,einschließlichderanarchistischen.Wortewie
dumm, erschreckend, aufgesetzt und modisch passen ebensogut oder sogar besser auf
Vieles,wasdieMännergesellschaftanTypischemhervorgebrachthat.

InWirklichkeitsinddie»Feministinnen«,jeneFrauen,diesichaufdieSuchenachihrer
IdentitätbegebenunddiesemitderFragederMenschheitverknüpfthaben,erstamBeginn
eineslangenWeges.Dasistnichterstaunlich.

Vorallemdeshalb,weilalldas,waseinstanweiblichenTraditionenexistierthabenmag,
heute weitestgehend verschüttet ist, um es milde auszudrücken. Auch Geschichtsschrei-
bung und Archäologie, Philosophie und Moral, Anthropologie und Kirche sind bis auf
wenigeAusnahmenmännlicheDomänen,undMännerhabenallesnurErdenklichegetan,
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umjeneBereiche,indeneneinstmalsFrauendieGesellschaftprägten,zuverschleiern.Ma-
triarchaleTraditionunddiemitihrverbundenenErfahrungenmüssenheute–unabhängig
vonderFrage,obdasnunallesgutwarodernicht–ersteinmalmühsamrekonstruiert
und erforscht werden: vom mystischen Kultus der einstigen Weltengöttin Gaia über die
großen,vieletausendJahrezurückliegendenmatriarchalenKulturenKleinasiens1)bishin
zurausgerottetenWeltderletzten›wissendenFrauen‹,diemanvornochnichtallzulanger
ZeitineinemperfektorganisiertenFemizidals›Hexen‹verbrannte.Dabeifördertdieuner-
müdlicheFrauen-undMatriarchatsforschungständigneuearchäologischeArtefakteund
faszinierendeErkenntnissezuTage–Bruchstücke,diezuZeugeneineruntergegangenen
Kulturwerden,diesoanderswaralsunsere.

Mit Erstaunen entdecken wir, dass ›die Zivilisation‹ weder in den mesopotamischen
StadtstaatennochinderklassischenAntikebegann,unddassesvordemPatriarchatauch
schon ein hochentwickeltes gesellschaftliches Leben gab… In ihm waren überwiegend
Frauentonangebend,undnachallemwaswirwissen,scheintesdadurchaushumanerund
sehrvielwenigerhierarchischzugegangenzuseinalsbeiallem,wasfolgte.DiesesMosaik
verschiedenerGesellschaften,indenennicht›derMann‹dieMachtbesaß,wirdheuteunter
demBegriffMatriarchatzusammengefasst.

NunbestehennatürlichvieleAnarchistendarauf,dasssieeinMatri-archatebensowenig
wünschtenwiePatri-archat;wassiewollten,seieinAn-archat:Niemandsolleherrschen,
auchkeineFrauen–selbst,wennsiees›besser‹könnten!

Dasmagrichtigsein,aberindiesemSinneaberwirddasfrühgeschichtliche»Matriar-
chat« von den meisten Feministinnen gar nicht verstanden, ebensowenig wie die zahl-
reichen späteren Beispiele weiblich geprägter Kulturen, Traditionen und Bewegungen,
dieüberallaufderWeltbestandenunsbisheutebestehen.Hinzukommt,dassdereinst
vonderWissenschaftgewählteBegriff»Matriarchat« imGrundegenommeneinäußerst
unglücklicherMissgriffwar–zumindestensinBezugaufdiearchaischen›egalitärenKul-
turen‹Kleinasiensisterjedenfallsvölligunpassend.Denndagingesüberhauptnichtum
›Herrschaft‹indemSinne,wiewirsieheuteverstehen.Soetwashatesinjenenweitzurück-
liegendenEpochenderMenschheitallemAnscheinnachüberhauptnichtgegeben,unddie
LeutehättenüberdieIdeeeinerFrauen-Herrschaftvermutlichverständnislosgelacht.

ImGrundeumschreibenwirhieretwas,waswirnichtverstehen(weilwiresnichtken-
nen), recht hillos mit unzureichenden Worten aus unserer partriarchal-hierarchischen
Welt. Das griechische Stammwort arché lässt sich in unseren Wertekategorien kaum
andersalsmitHerrschaft›übersetzen‹undistschondeshalbeinproblematischerBegriff,
dennseinWortstammistbedeutendkomplexerundvieldeutiger;nurkenntunsereSprache
dafürkeinenpassendenBegriff–wirwerdenaufdiesesProblemnochzurückkommen.

Wiedemauchsei–dieAngst,dassderFeminismusanStelledesPatriarchatseineArt
»Weiberherrschaft«inthronisierenwolle,entspringteherderWeltdiffuserMännerängste
alsderRealität.WeiblicheMachtphantasiensolcherArtwerdenhöchstensindenWinkeln
etwas überspannter feministischer Randgruppen geplegt. Der Frauenbewegung unserer
Tage,insbesonderedenAnarcha-Feministinnen,diedasThema›Frau‹mitdemder›Frei-
heit‹zueinemeigenenpolitischenDiskursverknüpfthaben,gehtesnichtumdieInthroni-
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sierungvonMaggieThatcheroderAngelaMerkel.Siebetrachtenalldiesegeschichtlichen
ErkenntnisseinzwischeneheralseineQuellederInspirationundKritik,alsTrümmerfeld
verschütteterfemininerTugenden,vondenenwireinigeheutevielleichtbitternötighät-
ten.

DieKritikamPatriarchatistdeshalbmehralsnurein›interessanterAspekt‹odereine›an-
regendeBereicherung‹desanarchistischenStandpunktes.Sieistradikalundglobal;dass
siedabeibisweilenaucheinseitigseinmuss,istklar–aberdasmusseinepsychologische
oder ökonomische Kritik der bestehenden Zustände ebenso wie eine ökologische oder
ethische. ›Einseitig‹ ist schließlich auch der Anarchismus selbst, aber bisweilen gibt es
nichts,wasZusammenhängeklarermacht,alseinegewisseEinseitigkeit.SowiederBlick
durcheineLupeodereinMikroskop.DerfeministischeBlickaufdieWeltistfraglosein
leistungsfähiges Mikroskop. Mit seinen Bildern können wir im unverkrampften Diskurs
umdiegroßenFragenderFreiheitnichtalles,abereinigessehrtreffendinterpretieren,was
bislangmitErfolgverdrängtwurde.

WohlverstandenePatriarchatskritiksolltedeshalbkeine›Frauensache‹sein,istesaber
ganzüberwiegend.Daswirdwohlauchsobleiben,solangeMännernichtbegreifen,dass
›speziischweibliche‹WerteundSichtweisenfürsienichtunbedingteineBedrohungsind,
sondernaucheineBereicherungseinkönnen–wennnichtgareineHoffnung.

Literatur:MaryWollstonecraft:VerteidigungderMenschenrechteFreiburgi.Br.1996,Haufe,256S.,ill./dies.:EinPlädoyer
fürdieRechtederFrauWeimar1999,Böhlau,310S./dies.:DasUnrechtandenFrauenoderMariaFrankfurtamMainund
Berlin1993,Ullstein,315S.,ill./EileenPower:AlsAdamgrubundEvaspann,wowardaderEdelmann?–DasLebenderFrau
imMittelalter,Berlin1984,KarinKramer,142S./PeggyKornegger,CarolEhrlich:Anarcha-FeminismusBerlin1979,Libertad,
120S./SilkeLohschelder:AnarchaFeminismus–aufdenSpureneinerUtopieMünster2000,Unrast,196S./EmmaGoldman:
LaTragédiedel’EmancipationFéminineOrléanso.J.(1907?),14S./dies.:DasTragischeanderEmanzipationderFrauBerlin
1987,KarinKramer,137S./VictorYarros,SarahE.Holmes:DieFrauenfrageBerlino.J.(1908?),B.Zack,22S./BertaLask:
UnsereAufgabeanderMenschheitBerlin1923,DerSyndikalist,60S./CorneliaRegin:AnarchismusundFrauenemanzipation
inhistorischerPerspektivein:HorstStowasser(Hrsg):FrauenderAnarchie(AnarchistischerWandkalender1991),Neustadt/
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Kapitel10 FreieLiebeundandere
 praktischeNutzanwendungen

»DieLiebeisteineVerächterinallerGesetze,allerVorschriften(…)
WenndieWeltjemalsGleichheitundEinigkeithervorbringenwird,

wirdesnichtmehrdieEhe,sondernnurnochLiebegeben!«

-EmmaGoldman–

GENUGKRITISIERT!MECKERNISTKEINEANTWORTundnotorischeBesserwisser
sindnirgendsbeliebt.AnarchistengehtesjanichtumRechthaberei,sondernumal-

ternativeModelle–Lebensentwürfe,diesichvondenStandards*heutigerGesellschaftsfor-
menunterscheiden.SiesollenalleLebensbereicheumfassen,vongrößtmöglicherFreiheit
geprägtseinundaufmenschlicherGegenseitigkeitberuhen.JedeanarchistischeAlternati-
veistdaherimGrundenichtsweiteralsdiepraktischeNutzanwendungdiesesPrinzipsauf
einekonkreteSituation.DeshalbistdieZahlderThemen,zudenenlibertäreAlternativen
entwickeltwurden,unübersehbargroß.Betrachtenwirdaherzweiexemplarische*Beispie-
le.

Beispiel»FreieLiebe«

DieFreieLiebeisteinvonderrussisch-amerikanischenAnarchistinEmmaGoldmanpopu-
larisierter*Begriff–einSchlagwort,daszuallenZeitendiePhantasiederSpießerzubelü-
gelnvermochte.VerklemmteZeitgenossenstellensichdarunterbisaufdenheutigenTagnur
allzugerneinesvor:zügellosenSex.Jedeundjederschläftmitjedemundjeder,esgibtweder
BindungennochVerantwortung,stattdessenGier,WollustundUnmoral…

InWahrheit istdasanarchistischeIdealderFreienLiebesoziemlichdasGegenteilall
dessen.DiewütendenReaktionen,dieEmmaGoldmanerfahrenmußte,spiegelndennauch
mehr die voyeuristischen* Wunschphantasien der meist männlichen Meinungsmacher
wider,dieangesichtseinerebensobrillantwieheftigvorgetragenenKritikanderMännerge-
sellschaftreihenweiseausrasteten.AberauchpuritanischeVertreterinnenderFrauenbewe-
gungfandendiepoliticalcorrectness*jenerTageverletztunderklärtensiezueiner»Heidin«,
die»reiffürdenMarterpfahl«sei.

WasistsoschlimmanderFreienLiebe?
Nichts, außer daß sie die Erniedrigungen der Ehe, die Fesseln der Moral und die Un-

terdrückungineinermännerbestimmtenGesellschaftaufzeigt,umeinenWegausdieser
Abscheulichkeitzuweisen.WomitmehralseinTabuverletztwar.FürEmmaGoldmankann
einemenschlicheGesellschaftletztlichnurineinemverantwortungsvollen,gleichrangigen
undstarkgefühlsbetontenMiteinandervonbefreitenFrauenundMännernbestehen.Das
heißtnicht,daßsieetwaSympathienfürdasPatriarchataufbrächteodergardieFehlleis-
tungenderMännergesellschaftverniedlicht.RedEmmableibtihrLebenlangschonungslos
offen–eineStreiteringegenjedeArtderVerlogenheit.Geradedeshalbgeißeltsieebenso
unnachsichtigdas»TrauerspielvonderBefreiungderFrau«,dennsieistradikalerundvor-
ausschauenderalsvieleihrerZeitgenossinnen.FürsiekanneskeineLösungsein,wennsich
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dieFrauenbewegungdarinerschöpft,dieMännergesellschafteinfachumzudrehen,indem
Frauen den Beweis erbringen wollen, sozusagen die ›besseren Männer‹ zu sein. Bei den
damalstonangebenden»Frauenrechtlerinnen«,deren»aseptischen*Puritanismus«sieals
»Beschränktheit«anprangert,kommtsiemitsolchenAttackennatürlichnichtgutan.

Vehement*reklamiert*siedasRechtaufdieeigenenWertederFrau,unddiesindbei
EmmaGoldmanimmerstarkgefühlsbetont,kämpferisch,selbstbewußt,spontanundauch
erotisch.InfastromantischenBildernbeschwörtsiediesubversivenKräfte,dieinderBefrei-
ungvonFrauundMannliegen.Den»zwangsmäßigen,altenJungfern«derreinenFrauenleh-
resetztsieihreerfrischende,lebensbejahendeunddurchausoptimistischangelegteThese
der»freienLiebe«entgegen,inderdieFreiheitderSexualitäteineentscheidendeRollespielt.
Undsielebtsieauchvor,selbstbestimmtundprovokant.

Es geht ihr dabei nicht um ›Sex‹. Sexualität, Freiheit, Emotion, menschliche Wärme,
Selbstbestimmung, bewußte Mutterschaft, Liebe, Revolution, Partnerschaft und Verant-
wortlichkeitsindbeiihrBegriffe,diealleetwasmiteinanderzutunhabenunduntrennbar
verbundenbleibenmüssen.Fallsnicht,würdesichauchnichtsWesentlichesändern.

Ihr Ansatzpunkt dabei ist die Ehe, die sie als sklavischen »Versicherungs- und Wirt-
schaftsvertrag«beschreibt,notwendig,umdieFraueninAbhängigkeitunddenStaatstabil
zuerhalten.EhehabemitLiebenichtszutunundLiebenichtsmitEhe:WokeineGefühle
bestehen,könnedieEhesieauchnichtherstellen,undwosieexistieren,braucheesdieEhe
nicht.FolgerichtigwerdeSexualität–fürEmmaGoldmandie»natürlichsteundgesündeste
Sache«derWelt–nachderHochzeitnurzuoftzurProstitutionumdenPreisderwirtschaft-
lichenSicherheit.DieAlternativefürdieFraubestündehöchstensinberulicherKarriere.
IndieserGesellschaftjedoch,sozeigtsieauf,führeauchdiesseltenzurUnabhängigkeitder
Frau–geschweigedennzuFreiheitodergarzuGlück.

AndieStelleeinersolchenZwangsinstitutionsetztEmmaGoldmandiefreieBeziehung
zwischenverantwortlichenIndividuen.DieSicherheitvonMutterundKindsoll–wenneine
Beziehungemotionalstirbt–nichtdurchdaskünstlicheZwangskonstrukteinerEhegaran-
tiertwerden,sonderndurcheinSystemgegenseitigerHilfeinsolidarischenGemeinschaften,
dieallenMenschenUnabhängigkeitbieten–nichtnurwirtschaftliche.Gemeinschaften,in
denenFrauenindieLageversetztwären,auchohne›ihrenMann‹,mitoderohneKind,den
eigenenWegzugehen.DasbedeuteteihrzufolgedasEndepatriarchalerErpreßbarkeitund
denTriumphehrlicherLiebeinSelbstbestimmung.InletzterKonsequenzbedürfeesdazu
einer neuen Gesellschaft. Genau deshalb war Emma Goldman Revolutionärin und nicht
Reformistin.Gleichzeitigwarsieinsoweitkonsequentundrealistisch,dieUmsetzungihrer
IdeennichtaufdenSankt-Nimmerleinstagzuverschieben.Hierundheutemüssebegonnen
werden,solcheRechteeinzufordernundentsprechendeUtopienindenKreisenemanzipier-
terMenschenvorzuleben.

NatürlichbeschränktsichdieIdeederfreienLiebenichtnuraufFrauundMann,Mutter
undKind.SiefordertdiefreieEntscheidungderMenschenfürjedeArtvonZuneigungund
Sexualität.Dasschließthomosexuelle*LiebeebensomiteinwieetwaMehrfachbeziehungen
oderSelbstbefriedigung.BisheutesindLesben*undSchwule*OpfervonVerfolgungund
Demütigung–umsolebhafterdürfenwirunsdenSkandalvorstellen,densolcheIdeenum
dieJahrhundertwendeauslösten.VomUntergangderZivilisationwardieRedeundvom
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unnatürlichen Zwang zu Promiskuität* und sexueller Hochleistung. Das ist, wenn keine
gewollteVerleumdung,zumindesteinevölligfalscheAuffassungvonderfreienLiebe.Sie
istwedereinLeistungssportnocheineZwangsübungdarin,mehrereMenschenliebenzu
müssenundkeineEifersuchtkennenzudürfen.SieschließtaberdieFreiheitderjenigenein,
diedieswollenoderkönnen,esauchzutun.

IdeendieserArtwarenzujenerZeitzwarnichtmehrvölligneu–schonBakuninund
KropotkinhattensichfürdieFreiheitvonLiebeundSexualitätausgesprochen–abernoch
allemalbrisant*.DieDiskussioneninderheutigenFrauenbewegungzeigen,wieaktuellsie
nachwievorsind.GenerationenvonAnarchistinnenundAnarchistenhabeninzwischen
versucht,dieVisionenderEmmaGoldmanzuleben–allenvoransieselbst.›FreieLiebe‹
wurde ein fester Bestandteil anarchistischer Überzeugung, und viele machten ernst: Die
EhealsüblicheNormsozialerOrganisationistbeidenmeistenAnarchisten–zumindest
theoretisch–verpönt;anihreStelletratendieverschiedenstenFormenoffenerBeziehungen.
VoneinzelnenPaarenüberGruppen,GemeinschaftenundKommunenbishinzusozialen
GroßgebildenwiedenlibertärenKollektivenSpaniensoderdenKibbuziminIsraelwurde
undwirdnachAlternativenzudensozialenFesselnvonEheundAbhängigkeitgesucht.

DieErfahrungenhierbeiwarenvielfältigundwidersprüchlich.EsgabebensogutTragödi-
enwieTriumpheundniemand–amwenigstenEmmaGoldman–hättegeglaubt,mitdem
Konzeptder›FreienLiebe‹eineZauberformelzurungetrübtenGlückseligkeitgefundenzu
haben.NeuesozialeUmgangsformenfallennichtvomHimmel,siemüssenerlerntwerden.
EinesaberscheinenalljeneVersuchezubestätigen:Eineehrliche,offeneundgleichberech-
tigteBeziehungzwischendenGeschlechternist–auchwenneseinschwierigesLernenist
– möglich. Und sie ist gewiß menschlicher, freier und vielfältiger als die herkömmliche
InstitutionderEhe.

DiefreieSchule

FürAnarchistenistauchdasherkömmlicheErziehungssystemeinrotesTuch.Ebensowiein
EheundNormfamilie,sehensieimstaatlichenSchulsystemeinetragendeSäulederMacht
–beidetrügendazubei,Hierarchieimmerwiederneuzuverinnerlichen:

InderSchule–gleichgültigobstaatlichoderreligiösgeprägt–würdenUntertanenher-
gestellt. Auch wenn als Erziehungsziel ofiziell der ›kritische und mündigeStaatsbürger‹
gefordertwerde,bleibeesimmernochbeimStaatsbürger.NebenLesen,Schreiben,Rech-
nenundviel ›Sachwissen‹werdevorallemeinesgelehrt:Anpassungandiebestehenden
Gesellschaftsverhältnisse–zwarnichtalsLehrfach,aberüberallversteckt.Undselbstdas
angeblichwertfreie›Sachwissen‹steckebeinäheremHinsehenvollerEinseitigkeit,Ideologie
undPhantasielosigkeit.Vielfalt,wirklicheAlternativenundvorallemFreiheitdesLernens
gebeesnicht.

NachanarchistischerAuffassungistLerneninallenunserenGesellschafteneininstituti-
onalisierter*Zwangsprozeß,undderStaathälthierüberinderRegeldasMonopol.Erweiß
auch,warum:StaatlichgesteuertesLernenistdiebesteGarantiedafür,daßallesbeimalten
bleibt. Ideologien mögen wechseln, Lehrpläne sich ändern – die entscheidenden gesell-
schaftlichenGrundwerte,dievermitteltwerden,tunesnicht.Egal,obichMathe,Geschichte
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oderDeutschpauke,immerlerneichauchmit,daßesobenundunten,HerrscherundBe-
herrschte,StaatundAutoritätgibt.DiesinFragezustellen,wirdankeinerSchulegelehrt.

EinefreieGesellschaftbrauchtfreieMenschen.WennjedeneueGenerationvonKindes-
beinenantendenziellzurUnfreiheiterzogenwird,liegtesnahe,hieranzusetzenundfürden
BereichderErziehunglibertäreAlternativenzuentwickeln.BeidieserpraktischenNutzan-
wendungdesFreiheitsprinzipsgehtesumdreierlei.ZumeinensolltendemStaatmöglichst
vieleKinderentzogenwerden.DasistinersterLinieeinpolitisch-organisatorischesProblem.
ZweitenssolltenandereInhalteundWertegelehrtwerden.Dasistvorallemeinintellektu-
ell*-theoretischesProblem.NichtzuletztsolltennatürlichandereFormendesLehrensund
Lernenserprobtwerden.Dasisteinüberwiegenddidaktisches*Problem.VielArbeitalso
undkeinleichtesUnterfangen.

DaßanarchistischePädagogiknichtsoaussehenkonntewiestaatliche,warseitjenenTa-
genklar,alsAnarchistenbegannen,»FreieSchulen«aufzubauen.Unddasgeschahschonim
vorigenJahrhundert.NichtaufdasDrillenderKinder,ihreAusrichtungaufeineIdeologie
oderdieAufnahmevonmöglichstvielWissenkamesdabeian–undnatürlichauchnicht
darauf,ausdenKindernderAnarchistenvonheutedieAnarchistenvonmorgenzuzüchten.
LibertäreElternwünschtensichvielmehrKinder,dieselbständigdenken,handelnundent-
scheidenkönnten,fähigzurFreiheitundebensotolerantwieselbstbewußt.

AbernichtnurdieKinder,auchdieErwachsenen!LernenundLehrensolltenichtanein
Altergebundensein,sonderneinständigerundgegenseitigerProzeß–weitgehendselbst-
bestimmtund›lebenslänglich‹,wennesgewünschtwäre.DieLerninhaltedürftennichtstarr
undfürallegleichsein,sondernmüßtensichnachdenindividuellenFähigkeiten,Bedürf-
nissenundTalenteneinesjedenMenschenrichten.AnersterStellestündennichtLeistungs-
druckundErfolg,diealleMenschenindiegleichenFormenpressen,dieeineindustrielle
Leistungsgesellschaftsogutgebrauchenkann,sonderndieTalenteundVorliebeneinesje-
den–gleichgültig,obintellektuell,handwerklichodermusisch.Leistung,sodieAnarchisten,
erbringenMenschenviellieberfreiwilligundvielbesserindenBereichen,fürdiesiebegabt
sind.AuchdieGrenzenzwischenLehrendenundLernendenwurdeninFragegestellt.Schü-
lersolltendenUnterrichtgenausomitbestimmenundmitgestaltenwieLehrer.

DassindsoweitreichendeundumwälzendeForderungen,daßesangebrachterscheint,
dasGanzegarnichtmehr›Erziehung‹oder›Pädagogik‹zunennen.Bildung,gegenseitiges
LernenoderlernendesLebenwärentreffendereBezeichnungen.DasZielanarchistischer
Bildungbestehtschließlichdarin,diekünstlicheTrennungzwischenLebenundLernenauf-
zuheben;letztendlichsolldadurcheinmaldie›InstitutionSchule‹–zumindestinderForm,
wiewirsiekennen–überlüssigwerden.

Zunächsteinmalgaltesaber,praktischeAlternativenimAlltagaufzuzeigen.Unddagab
esvorhundertJahrensehrhandfesteAufgaben.IneinerZeit,alsKinderzuglühendenPatri-
otenabgerichtetoderzugläubigenKatholikengeprügeltwurden,waresschoneinenormer
Fortschritt,wennUnterrichtrationalistisch*,freivonReligion,Rassismus,Nationalismus
undSchlägenwar.WennKinderernstgenommenwurdenundsichimUnterrichteinbringen
durften.UndwenndieSchulenichtnurdenReichenoffenstand.
LeoTolstoi,der›religiöseAnarchist‹,gründetbereits1859dieSchulevonJasnajaPoljana

undgiltalsPionierderlibertärenPädagogik.ZumerstenMalingroßemStilwerdensolche
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IdeenjedochinderBewegungder›freienSchulen‹verwirklicht,diederspanischePädagoge
FranciscoFerrer1901mitderGründungderEscuelaModernainBarcelonabeginnt.Diese
ArtanarchistischerSchulenbreitensichinSpanienraschausundentstehenbaldauchim
Ausland.ZumerstenMalewerdenKindersystematischderErziehungvonStaatundKirche
entzogen.DiespanischeRegierungmußFerrersSchulwerkalsernsteBedrohungaufgefaßt
haben,denn1909wirdderfünfzigjährigePädagogeaufgrundkonstruierterAnschuldigun-
genvorGerichtgestellt.Manwirftihmdie›geistigeUrheberschaft‹einesmilitantenGeneral-
streiksvorundverurteiltihnineinemhaarsträubendenProzeßzumTode.DieVermutung,
dasErziehungsmonopolseieinwunderPunktdesStaates,hattesichauftragischeWeise
bestätigt…SiebenundzwanzigJahrenachFerrersHinrichtungsollteseineIdeeeinenspä-
tenTriumphfeiern:WährendderspanischenRevolutiongabesinmanchenProvinzender
Halbinselmehr›freieSchulen‹alsstaatliche.DerneueSchultyperwiessichhierbeialssehr
attraktivunderfolgreich.

DielibertärePädagogikistnichtbeiTolstoiundFerrerstehengeblieben.Nichtnurdie
ZahlpraktischerVersuchewuchs,auchdieInhalteunderzieherischenKonzeptewandelten
sich.AliceundOttoRühle,AlexanderS.Neill,IvanIllich,JoãoFreireoderJoelSpringsindnur
einigederradikalenErziehungskritikerundSchulpioniere,dieaufderlibertärenTradition
aufbauenkonnten.Einigesvondem,wasFerrer–umwälzendfürseineZeit–forderte,exis-
tiertheutesogar,zumindesttheoretisch,invielenSchulenstaatlicherErziehungssysteme.
DabeisollteesjanureinAnfangsein.WenngleichheutedieErfahrunggrößer,dasWissen
überLernpsychologietieferunddieExperimentevielfältigersindalsvorhundertJahren,ist
dochdasZieldasgleichegeblieben:menschliche,freieAlternativenzumherkömmlichen
Bildungssystemaufzubauen,indenenselbstbestimmtesLernenohneZwangundHierarchie
möglichwird.LängstistdieseVorstellungvonErziehungkeineanarchistischeDomäne*
mehr,wasgewißkeinSchadenist.VermutlichwissendiewenigstenMenschen,dieheute
freieSchulenaufbauen,umdielibertärenWurzelndieserArtvonPädagogik.DasEtiketttut
auchwenigzurSache,solangedieInhaltestimmen.

GebliebenabersinddieSchwierigkeiten.ZwarwerdenAlternativpädagogenheutenicht
mehrerschossen,abernachwievorreagiertderStaatempindlich,wennMenschenver-
suchen, Kinder seinem Erziehungsmonopol zu entziehen. Freie Schulformen wie etwa
SummerhillinEnglandoderTvindinDänemarkbleibenselteneundständigbedrohteAus-
nahmen,undüberallinderWeltwerdenwenigerberühmteSchulenmißtrauischbeäugt,
verfolgtodergeschlossen.BesondersinDeutschland:BeiunsbewegtsichdieGründungei-
nerfreienSchuleimmernochhartamRandederKriminalität.EsliegtmitSicherheitnicht
anmangelndemInteressebeiElternundKindern,daßeshierzulandegerademaleinhalbes
DutzendsolcherEinrichtungengibt.

DiefreieVereinbarung

GrundmusterderbeidenhiergezeigtenBeispieleundvielerweiterer,dienochdargestellt
werdenkönnten,istdiefreieVereinbarung.Washeißtdas?

Zunächst einmal, daß Menschen einander ernst nehmen. Sie erkennen an, daß jeder
andereaucheinenWillenhat,Interessen,NeigungenundWünsche.TretenMenschenin
Verbindung,müssensichauchdieseInteressenverbinden.Entweder,siepassenzusammen
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odernicht.DemzufolgegibtesdanneineVerbindungoderebenkeine.Manchmalpassensie
auchnureinwenigzusammen.DanngibteseinewenigerintensiveVerbindung–mannennt
dasauchKompromiß–,oderbeideverzichtenaufGemeinsames.IndemaberMenschen
zusammenkommen,gibtesAustausch.Erfahrungenwerdengemacht,Lernprozesseinden
statt,Meinungenkönnensichändern.Freiwillig,alsoselbstbestimmtundnicht–wieheute
allgemeinüblich–fremdbestimmtdurchVorschriften,Gesetze,Religionodermoralischen
Druck.

FürAnarchistengibteskeinegesundeBeziehungzwischenMenschen,wennsieausZwang
entsteht–wederzwischenFrauundMann,zwischenSchülerundLehrernochsonstwo.Der
Menschtuedasambesten,wovonerüberzeugtist.

So einfach ist die Grundidee vom selbstbestimmtenHandelnund doch so anders als die
Handlungsmuster der gegenwärtigen Gesellschaften: Soziale Vereinbarungen, die unser
heutigesLebenbestimmen,sindwederfreinochrechteigentlichVereinbarungen.Wirsind
alleungefragtdenselbenGesetzenunterworfen,diewirnichtgemachthaben.Hättenwirsie
gemacht,würdenwirsiewohleherbefolgen.Hättenwirunsandere,bessereRegelngegeben,
dieunserenBedürfnissenmehrentsprechen,wärenwirtöricht,wennwirüberhauptgegen
sieverstießen.

Dieses typisch anarchistische Credo vom selbstbestimmten Handeln führt, wenn zwei
odermehrMenschenanihrbeteiligtsind,zueinerfreienVereinbarung.Diesekannkurzfris-
tigseinoderewig–undnatürlichkannsiesichauchwandeln.SindvieleMenschenaneiner
solchenVereinbarungbeteiligt,entstehteincontratsocial,ein»Gesellschaftsvertrag«auf
FreiwilligkeitundGegenseitigkeit.Soentwickelnsichan-archischeGesellschaften.Verschie-
denean-archischeGesellschaftenkönnensichföderieren,undbildeneinNetz1;verschiedene
Netzekönnennebeneinanderbestehen.

»FreieLiebe«und»freieSchule«sindnurzweiBeispielefreierVereinbarungaufunterster
Ebene.AnihnensindwenigMenschenbeteiligt–zwischenzweiundzweihundert.Daswäre
nochkeinean-archischeGesellschaft.DiemüßtemansichalseinPuzzleausvielensolcher
Teilbereichevorstellen,dieinihrerGesamtheitdieVielfaltunseresLebensabdecken.

Nach anarchistischer Auffassung bleibt dabei die selbstbestimmte freie Vereinbarung
stetsGrundmusterallergesellschaftlichenBeziehungen:Egal,obwirnuneinenHandwerks-
betrieborganisieren,weltweitgegeneineökologischeKatastropheagieren,obwirunsinein-
anderverliebenodereinenEisenbahnfahrplanaufstellen,einHausbauen,Kinderaufziehen,
einWeizenfeldbestellen,Streitschlichten,inUrlaubfahrenodereineStadtsanieren–wenn
diesnichtfreiwilligundselbstbestimmtgeschehe,werdemitSicherheitniemalsdaserreicht,
wasletztendlichZieljederanarchistischenUtopieist:freizuleben.
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Kapitel11 Kunst,Kultur,Lebensart

»UnterallenschönenKünstenistdieLebenskunst
dieschönsteundschwierigste.«

-JulesRomains–

LEBENDIGEANARCHIEISTKEINNEUESREGELWERK,sonderneineIdee,dasLeben
freierzugestalten.Lebenaberistnichtetwanuressen,schlafen,wohnen,Arbeitoder

sozialeOrganisation.Lebenistallumfassend,bunt,vielfältig,kreativ*,chaotisch1.Sosollte
esnachanarchistischerMeinungjedenfallssein.WennheutzutagedasLebendermeisten
Menschennichtallumfassend,bunt,vielfältig,kreativundchaotischist,soistdaskaumein
Zufall,sonderngewollt.

IllusionalsWare

Chaos,VielfaltundKreativitätkönnenfüreinemoderneIndustriegesellschaftgefährlich
sein.DarumwerdenMenscheninihrnivelliert*.IhreKreativitätwirdihnenabgekauft,auf
den Bereich der Produktion gelenkt und zum Beispiel der Firma nutzbar gemacht. (Da-
beispielteskeineRolle,obdiese›Firma‹nunAluminiumfelgen,Theaterinszenierungen,
Babynahrung,WaffenoderKunstausstellungen›produziert‹.)WasdannalsWunschnach
BuntheitundVielfaltnochübrigbleibt,wirdüberModen,TrendsoderZeitgeist-Epidemien
kanalisiert.Hierzumußeskonsumierbargemachtundangebotenwerden.Normalerweise
reichtdazuderFernseher,inhartnäckigenFällenmußschonmaleinOpen-Air,einAbenteu-
erurlaubodereinneuesCabrioletherhalten.AlldaskannmaninAgenturenkaufen,buchen,
ordern,bestensgeschmiertvomGleitmittel›Werbung‹.

EinklugesSystem,vorallemdeshalb,weildieNivelliertenihreNivellierungkaumbemer-
ken.GeschicktwirdihnendieIllusionbelassen,sieseientatsächlichkreativ,wosiedochin
WirklichkeitvorgefertigteWarekonsumieren.Illusion,diemankaufenkann.

JederMenscheinKünstler?

DerWert,denKunst,KulturundLebensartineinerGesellschaftanstellevonKonsum
einnehmen,isteinGradmesserfürFreiheit,dennkünstlerischeVerwirklichungerfordert
Kreativität,undKreativitätbrauchtdenFreiraum.Esverwundertdahernicht,daßiman-
archistischenDenken–vorallemaberimanarchistischenLeben–Kunst,Kreativitätund
schöpferischeVerwirklichungeinegroßeRollespielen.

NichtindemSinne,daßesetwaeineanarchistischeKunsttheoriegäbe(esgibt,wensollte
es wundern, mehrere) oder gar eine bestimmte anarchistische Kunstrichtung. Vielmehr
istdiespontaneVerwirklichungschöpferischerIdeenansicheinlogischerBestandteilder
Anarchie.UndnichtsanderesistschließlichdieGrundlagevon›Kunst‹.DaAnarchistendie
spontaneSelbstverwirklichungdesMenschen inallenLebensbereichen fordern,zielt ihr
Lebensentwurfdaraufab,dieGrenzenzwischen›Kunst‹und›Leben‹aufzubrechen,ebenso
wiedieakademischenGrenzenzwischenverschiedenen›Kunstgattungen‹.Kreativität,so
behauptensie,seizumLebensowichtigwieBrot.
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BeiAnarchistendarfjeder,dermag,›Künstler‹sein,undallenanderenistesfreigestellt,die
künstlerischenProduktezumögenodernicht.EinesolcheAuffassungzieltnatürlichgegen
einenelitärenKunstbegriff,dervonKulturhistorikern,Galeristen,ProisundKunstkritikern
festgelegtwird.UnsinteressierthierabernichtdieKunstalshochbezahltesProduktderWa-
rengesellschaft,ebensowenigdiegefälligeÄsthetikderhappyfew*,mitdenensiedieWeltin
zweiBereicheteilen:indas,was›kulturell‹istundwasesnichtist.Oder:inUnwürdigeund
Menschen,dieeinAnrechtaufKulturhaben.

Das bedeutet keineswegs, daß Kunst ein Einheitsmatsch ohne Platz für geniale Bega-
bungenoderauchBerufskünstlerwerdensoll–imGegenteil:einfreierRahmenistnach
anarchistischemVerständnisgeradedieVoraussetzungfürdieungebremsteEntfaltungvon
Talenten.HeutehingegendiktiertderKunstmarkt,undwassichinihmnichtdurchsetzt,
wirdinallerRegelauchnichtanerkannt.KunstundKultursindimGrundeWaren.Dasführt
fastimmerzueinerArtProstitution*derKünstlerandenMarktoderdesMarktesanaktu-
elleKunstmoden.EinigenwenigenKünstlernbeschertdiesesSystemunerhörteKarrieren,
dengroßenRestverurteilteszurarmseligenRandexistenz.

InderanarchistischenVisionwirdKunstimbestenSinnedesWortes›alltäglich‹.Inder
libertärenIdealgesellschaftgibtjedernachseinenFähigkeitenundjedernimmtnachseinen
Bedürfnissen.DerMenschhättealsoeinAnrechtaufLebenundwirtschaftlichesAuskom-
men.DaKünstlerjaauch(nur)Menschensind,könntensiefreiundohnewirtschaftliche
Sorgentätigsein.EsmüßtewederdieProstitutionandenMarktgebennochdassystemkon-
forme*Auftragsschaffen,wiewiresausdenuntergegangenen›realsozialistischen‹Ländern
kannten–einPhänomen,dasuns inLiteratur,bildenderKunst,MusikundDramaden
unerträglichenMonumentalkitschdes»sozialistischenRealismus«bescherte,andem›die
Massen‹wieanIkonen*vorbeideilierendurften.

KunstundAnarchie

KeinWunder,daßsichschonfrühimmerwiederKünstlerzumAnarchismushingezogen
fühlten.Siehabenihnentscheidendmitgeprägt.DabeiistauchhierdieFrage,obdiesesich
nun als ›Anarchisten‹ bezeichneten oder bloß ›an-archisch‹ handelten unerheblich. Das
Spektrum*vonKünstlernundAnarchieisteingroßesDurcheinanderwidersprüchlicher
undgegensätzlicherFormenundstehtfüreinVerhältnisvonSpannungenundgegenseitiger
Inspiration,prallundverrücktwiedasLeben.SounterschiedlicheNamenwieRichardWag-
nerundJohnCage,HeinrichBöllundJosephBeuys,OscarWilde,George-BernhardShaw
undPercyShelley,LeoTolstoiundDarioFo,Rainer-WernerFassbinderundGeorgeOrwell,
WaltWhitmanundRalphWaldoEmerson,JudithMalinaundTraven,FranzKafka,Jaros-
lavHasek,ErichMühsamundGeorgesTabori,KonstantinWeckerundJorgeLuisBorges,
TheodorPlivier,PeggyParnass,HerbertGrönemeyer,StephanMallarme,GustaveCourbet,
Rimbaud,Hans-MagnusEnzensberger,RicardaHuch,RioReiser,MonikaMaron,LeoMalet,
PeterHärtling,LinaWertmüllerund…und…und…machendeutlich,daßesindiesem
›Spektrum‹wederumeinGlaubensbekenntnisnochumeineirgendwiegeartete›gemeinsa-
meLinie‹gehenkannundsoll.SieallehabenjedochetwasmitAnarchiezutun.
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ManchebezeichnetensichalsAnarchisten,andereverhieltensichso,wiederanderesympa-
thisiertenmitanarchistischenIdeenundvieledergenanntensetztensichkünstlerischmit
derAnarchieauseinander.

ObgleichKunstundAnarchiesoengmiteinanderverquicktsind,hatesdennochkeinen
›eigenen‹anarchistischenKunststilgegeben.Daswäreauchparadox.Aberzahlreichekul-
turelle Bewegungen, Stile und Gruppierungen wurden nachhaltig von Anarchisten oder
libertärenIdeengeprägtundfandenzudurchauseigenständigen,an-archischenAusdrucks-
formen.ZunennenwärenhierfranzösischeAvantgardistenundNachimpressionistender
JahrhundertwendewieSignac,Pissarro,Mirbeau,Tailhade,SeuratundFeneonoderder
KreisderpolitisierendenbritischenWerkkunst-DesignerumWilliamMorris.Ebensoder
DadaismusindenzwanzigerJahren,derLiteratur,TheaterundbildendeKunstumfaßteund
aktionsorientierteFormenhervorbrachte,diewirheute›Performance‹nennenwürden.Der
bildnerische,ilmischeundliterarischeExpressionismuswartraditionelleineanarchistische
Domäne,ebensowieinderGegenwartsmusiketwaderFree-JazzoderderpolitischePunk.
DasbeinhaltetkeineswegseineGeschmacksdiktatur–Anarchistenkönnensichgenausogut
fürKlassikoderFolklorebegeisternundPunkmusikabscheulichinden–,sonderneine
großeOffenheitgegenüberkünstlerischenAusdrucksformen.InderbildendenKunstweisen
derSurrealismusunddieartbrutebensoanarchistischePrägungenaufwiebeispielsweise
derKonstruktivismusbeiden»KölnerProgressiven«inderWeimarerÄraoderstilistischso
unterschiedlicharbeitendeKünstlerwieEnricoBaj,FlavioConstantinioderGerdArntz.Sie
alleeintnichtetwaeingleicherKunststil,sonderneinähnlichesKunstverständnis,dessen
AusgangspunkteFreiheit,ExperimentundRevoltesind.DieWerkevonGustaveCourbetund
JosephBeuyssindkaumzuvergleichen,ihreLebenseinstellungensehrwohl.Gleichesgilt
fürsTheateroderKino,wodieArbeitenvonDarioFo,FrancaRame,JulianBeckundGeorges
TaboriäußerlichebensowenigeineEinheitbildenwieetwadieFilmevonRainer-Werner
Fassbinder,LinaWertmülleroderJeanVigo.FormaleGemeinsamkeitbrauchtmandanicht
zusuchen–sieläßtsichinderMusiknichtzwischenJohnCageundKonstantinWecker
inden,undinderLiteraturnichtzwischenTravenundTolstoi.

DerAnarchismus›besitzt‹alsokeineKunstrichtung,eristKunst,ineinerallumfassenden
Bedeutung.

»AllumfassendeBedeutung«–dasheißtauch,daßKunstdasLebenerfassenunddurchzie-
hensoll,damitsoeineneueKulturentsteht–eineLebensart.Gemeintistnichtsnobistischer
›Lifestyle‹,deranteureAccessoiresgebundenist,dieeinenbestimmtenStatus*symboli-
sieren sollen, sondern ein ›savoir vivre‹* unabhängig vom Geld. Das bedeutet Abschied
vonreiner›Erbauungskunst‹,einAusbrechenausdenGhettosvonMuseen,Galerienund
Musentempeln.DasLebenselbstwürdezueinem›Kunstwerk‹:Kunst,Alltag,Freude,Protest,
Genuß,Provokation,Spontaneität,KreationundKommunikationgingeneinekaumnoch
entwirrbareVerbindungein,dieinderLagewäre,Grenzenzusprengen.Grenzenzwischen
Menschen,GrenzenzwischenLebensbereichen,GrenzeninBewußtsein,Wahrnehmungund
Ausdruckskraft.

ImanarchistischenMilieuhatesimmerwiederAnsätzeeinersolchenlibertärenKultur
gegeben,diestetsdieTrennungenzwischenKunst,Arbeit,PolitikundLebenüberschritten.
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HierwäredieradikaleBohèmeMitteleuropasmitihrertypischenSzenevonKaffeehäusern,
AteliersundKabarettsetwainParis,Berlin,WienundPragzunennen,ebensowiediepro-
letarischgeprägteBewegungder›Arbeiterkultur‹imUmfeldkämpferischerGewerkschaften
mitseinenTheatern,seinerLiteraturundMusik.

EinbesondersbemerkenswertesBeispielsolchbunterLebensartistdieals›Künstlerko-
lonie‹bekanntgewordeneSiedlungMonteVerità,derenBlütezeitvordemerstenWeltkrieg
lag.Aufdiesem»BergderWahrheit«inderSüdschweizlebtenMenschen,diegleichzeitig
HandwerkerundKünstler,PhilosophenundArbeiter,Revolutionäreund›Unternehmer‹
waren.AnarchistischeundkommunitäreIdeenhabendasErscheinungsbilddieserSiedlung
geprägt,derenWurzelnbiszuBakuninreichen,dersichinseinenletztenLebensjahrenim
Tessinniederließ.Undnatürlichgabsichalles,wasdamalsinRevolutions-undKünstler-
kreiseneinenNamenhatte,hiereinStelldichein,umsichvoneinerLebensartinspirieren
zulassen,indersichWidersprüchlicheszueineran-archischenSymbiosevonKunst,Kultur
undLebenverdichtete.–FastdasverkleinerteAbbildeinerlibertärenGesellschaft,eineMi-
schungausErnstundFreude,GenußundAskese,PlanundVerrücktheit.Eben:Lebensart.
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Kapitel12 Smallisbeautiful–dieIdeederVernetzung

»ZumanderenzeigtsicheinweiteresPhänomeninderEntstehungvielfältigster
Organisationen,diedenMenschenhelfen,ihreAngelegenheitenselbstindieHandzu

nehmen(…)DiesesPhänomenistzwargegenwärtignurinbescheidenenAnsätzensicht-
bar,wirdaberaufDauerdieStaatsmachtuntergraben.

Ja,ichdenke,esgibtGrundzuhoffen!«

–NoamChomsky–

DIE MEISTEN MENSCHEN BEFÄLLT DIE KALTE ANGST, wenn sie versuchen, sich
Anarchiepraktischvorzustellen.Selbst,wennsieanarchistischeIdeendurchaussym-

pathischinden,bleibtesschwervorstellbar,wiean-archischeStrukturendievielfältigen
Aufgaben einer Massengesellschaft bewältigen sollten. Die ängstliche Frage lautet meist:
»Wie würden anarchistische Organisationsformen denn aussehen und können sie über-
hauptfunktionieren?Müßtenwirdannnichtverhungern?WürdedieWeltnichtimChaos
untergehen?«

LegitimeFragen,undAnarchistentätengutdaran,sieernstzunehmen.Oftneigensie
dazu,sichüberdieverängstigtenFragestellerlustigzumachen.Dashilftabernicht.

EineandereStruktur

Eswäreunfair,vonheutigenAnarchistengenauePlänedavonzuverlangen,wiealleFunktio-
neneinerlibertärenGesellschaftimDetailaussehenundfunktionierensollen.Ganzabgese-
hendavon,daßsiedasausgutenGründenauchgarnichtwollenwürden1,wärediesebenso
grotesk,wiewennmanetwavondenVorkämpfernderFranzösischenRevolutionoderden
SchöpfernderamerikanischenVerfassungim18.Jahrhundertverlangthättevorauszusagen,
wie inunserenrepublikanisch-demokratischemGesellschaftenheutedasPostwesen,die
ArbeitslosenversicherungoderdieGüterproduktionfunktionierensolle.

AmBeginneinerjedenumwälzendengesellschaftlichenIdeestehteineneueStruktur,die
sicherstindergesellschaftlichenRealitätmitInhaltenfüllt.DasistbeimAnarchismusnicht
anders.Andersist,daßsichlibertäreStrukturenvondenherkömmlichengrundlegendun-
terscheiden,unddaßsieineinenProzeßmündensollen,derniemalsineinerneuen,starren
StrukturseinEndeindendarf:LibertäreGesellschaftistwandelbarundvielfältig,derWeg
istgleichzeitigauchZiel.

Die grundlegende Struktur des anarchistischen Gesellschaftsmodells ist eineVernetzung
vonkleinenEinheiten.

Menschen identiizieren sich mit Dingen, die sie überschauen und verstehen. Je größer
und unüberschaubarer gesellschaftliche Zusammenhänge sind, desto größer wird die
EntfremdungzwischenInstitutionundMensch.UnsereheutigenSystemeversuchen,solche
Entfremdung zu neutralisieren, indem sieElitenschaffen, deren Wirken in den meisten
Ländernscheinbarlegitimiertist,weildieDelegationvonMachtdurchWahlenerfolgt.Die
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Probleme,dieausderEntfremdungerwachsen,kriegensiedamitallerdingsnichtinden
Griff,sieverwaltensienur.ElitenbindenMacht,bildenHierarchien,genießenPrivilegien
undentscheidenletztlichüberdasSchicksalallerMenschen.DerBlickineinebeliebigeTa-
geszeitungwirdunsdavonüberzeugen,daßsiedasnichteinmalsehrerfolgreichtun.Eine
solcheGesellschaftwidersprichtinwesentlichenPunktenderanarchistischenVorstellung
vonFreiheit.EsisteineGesellschaft,anderdiemeistenMenschennichtteilnehmen.Also
mußeineanarchistischeGesellschaftStrukturenbieten,andermöglichstvieleMenschen
teilnehmen.Dieswäregegeben,wenndieTeilnahmeeinfachistundletztlichsogarFreude
bereitete,dennaktivesMitmacheningesellschaftlichenGebildenfunktioniert,solangesie
Befriedigung bringt. Befriedigung stellt sich ein, wenn das Engagement der Beteiligten
Resultatezeitigt,diediesesehen,verstehenundnachvollziehenkönnen.Ingenaudiesem
MaßewächstoderschwindetauchdieIdentiizierungmiteinemsozialenSystem.Inunseren
SystemenentwickeltsichdieseIdentiizierungderzeitgegenNull.

DaherhabenalleanarchistischenGesellschaftsentwürfestetsdaraufabgezielt,aufüber-
schaubaren,kleinenEinheitenaufzubauen–wasnichtheißensoll,daßsiedabeistehenblei-
ben.SolchesozialenGebildestellensozusagendiekleinstenEinheitendar,ausdenensich
an-archischeGesellschaftenzusammensetzen

Ichhabeschondaraufhingewiesen,daßdiese›kleinenEinheiten‹sowohlausgeograi-
schen,sachlichen, technischen, ideellen,ethischenoderästhetischenGründenentstehen
können,ebensowieausgegenseitigerSympathieoderreinenGründenpraktischerVernunft;
auchkönnenzugleicherZeitaufgleichemRaumverschiedeneEinheitennebeneinander
bzw. miteinander bestehen. Ich kann zum Beispiel gleichzeitig als Bewohner einem Rat
meinesStadtviertelsangehören,alsVatereinerGruppe,dieeinefreieSchulebetreibt,als
GenießereinerVereinigung»AnarchieundLuxus«,alsSchriftstellereinemgewerkschaft-
sähnlichenBerufsgremium,alsverantwortungsvollerMitmenscheinemökologischenAus-
schuß,alsÄstheteinerkünstlerischenBohème,alsJournalisteinerZeitschriftenredaktion,
alsKosmopolit*einerweltweitenVereinigungvonEsperantisten*,alsVielreisendereiner
Föderation,diedieFahrplänederEisenbahnausarbeitetundsoweiter…

»Aber,aber…«werdendieKritikereinwenden,»daskönnenSiedochhierundheutealles
auch.«Und:»IstdasnichteinbißchenvielArbeitundVerantwortungaufeinmal?«

Oder: »Wieviele Menschen, glauben Sie, werden wohl so engagiert sein, und freiwillig
InteressefürgemeinnützigeArbeitenaufbringen?!«

Versuchenwir,dieseEinwändederReihenachzubeantworten.

WürdendieMenschenmitmachen?

GewißkannichmichzwarhierundheutedurchausauchinalldiesenBereichenengagieren
(vorausgesetzt,ichlebenichtinStaatenwieBirma,Kuba,China,Äquatorialguineaoderdem
Sudan).AberesgibtzweientscheidendeUnterschiede:Ichkann(sofernichnichtzurElite
gehöre)beiallmeinemEngagementnichtsentscheidenundmeinEngagementwirdinder
Regelauchnichtsbewirken.EngagementistbeiunseinZeitvertreib,einVentilfürUnmut,
bestenfallseingeduldetesKorrektivfürArbeit,diesonstniemandmachenoderbezahlen
will.DieEntscheidungenaberfallenanderswo:imMachtapparat.Ineineran-archischen
Gesellschafthingegenwärenebendiese›kleinenEinheiten‹TrägerderMeinungsbildung,
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derLösungssuche,derKonsensindung*undgleichzeitigderEntscheidung,Durchführung
undKorrekturvonBeschlüssen.Diean-archischeGesellschaftistdasZusammenspieldie-
ser›kleinenEinheiten‹.EsgibtkeinenMachtapparat,keinbürokratischesEigenleben,keine
Elitenüberihnen.StattdessengäbeeseinSystemvonSelbstbestimmung,Selbstorganisation
undSelbstverwaltung,getragenvonderVerbindung,ZusammenarbeitundKonsensfähigkeit
vielersolcher›kleinenEinheiten‹.EinesolcheVerbindungnennenwirNetzwerk.

ObdieMenschenineinemsolchenSystemnichtunterderÜberlastungzusammenbrä-
chen,oderobdasSystemnichtdurchdasDesinteressederMenschenversagenmüßte,ist
eineinteressanteFrage.

Zunächst einmal möchte ich der beeindruckenden Liste von vorhin, in der ich einige
MöglichkeitenmeinesEngagementsineinerlibertärenGesellschaftaufzählte,einewichtige
Variante hinzufügen: Selbstverständlich hätte ich als desinteressierter oder auch nur als
faulerMenschdasRechtzusagen:»Ichengagieremichfürgarnichts!«Anarchieberuhtauf
Freiwilligkeit;erzwungeneTeilnahmewärekeinEngagement,sondernKnechtschaftund
selbstverständlichgibtesauchein»RechtaufFaulheit«.

DieanarchistischeGesellschaftstheoriespekuliertnunaberdarauf,daß,weilsichdieMen-
scheninsolchenkleinenEinheitendirekteinbringenkönnen,dieEntfremdunggeringbleibt
unddieIdentiikationwächst.WennsichabervieleMenschenansozialenProzessenbeteili-
gen,sinktingleichemMaßedieBelastungdesEinzelnen.MachengenügendMenschenmit,
wäreSelbstverwaltungkeinezusätzlicheBürdemehr,sonderneineSelbstverständlichkeit,
dienichtirgendwann›nachFeierabend‹stattfände,sondernständigundautomatischinal-
lenBereichendesLebens.SiewärezueinemBestandteilvonArbeitundAlltaggeworden.So
wiederMenschesheutegewohntist,Anordnungenzubekommen,könnteereslernenund
sichdarangewöhnen,selbstmitzuentscheiden.

AufdieseWeisebekämedieaktiveTeilnahmeamgesellschaftlichenLebeneineandere
Qualität:siewürdenichtnurerträglich,sondernfastschonzueinerArtBefriedigung.Das
setzt natürlich voraus, daß auch die Themen, Formen und Rahmenbedingungen anders
aussähenalsbisherüblich.Ichkannmirkaumvorstellen,daßichaufDauerunterdenBe-
dingungendieserGesellschaftLusthätte,michetwanachachtStundenermüdenderArbeit
ineinemgeisttötendenJobwährendmeinerFreizeitnochumdieBelangemeinesStadtteils
zukümmern.Dawäreichwohleherfroh,wennsichda›einAmt‹drumkümmerte.Aber
dieseRahmenbedingungensollenjaineinerlibertärenGesellschaftebenfallsspürbaran-
deresein2.

WennwirunsheutesozialesEngagementvorstellen,denkenwirautomatischanVereine,
Parteien,Interessenverbände,Bürgerinitiativenundähnliches.Dortbestehtdasfrustrie-
rende Tagesgeschäft in Bürokratie, Auseinandersetzung mit Behörden, Vereinsklüngelei
und eng gesteckten Grenzen von ›Zuständigkeit‹. Unser gesamtes Leben ist säuberlich
portioniertundindutzende›Bereiche‹zerlegt,undüberjedenBereichwachtzuguterLetzt
irgendeinAmt.DerAnarchismushingegenzieltaufeineglobaleOrganisationdesLebens,
inderderMenschundseinegesellschaftlicheWirklichkeitalsetwasGanzesgesehenwird.
Leben,Arbeit,SpaßundFreizeitsollennichtlängerkünstlichgetrenntbleiben.Dashättezur
Folge,daßMenschen,diesichineinerdieser›kleinenEinheiten‹mitirgendetwasbeschäf-
tigten,sichnichtfüreinabstraktesZielabrackerten,dasmitihnendirektwenigzutunhat.
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SiekümmertensichvielmehrumDinge,dieihreigenesLebenganzdirekt,ganzkonkretund
ganzimSinneihrerWünscheundVorstellungenbeeinlußten.SietätendasamArbeitsplatz
undzuHause,inderNachbarschaftundinspeziischenGruppen.InvielenFällenbrauchte
esdazunichteinmaleinefesteStrukturodereinbesonderesTreffen–eswürdezueiner
HandlungsroutineimAlltag.DemMenschenwärederdirekteZugriffaufalleBereicheseines
Lebenszurückgegeben.DieBereiche,indenenichmichals»aktiverMenschheitsbürger«in
einemsolchenSystemengagierenkönnte,beträfendemnachmeineArbeitsweltebensowie
meinVergnügen,meineWohnsituationwiemeineGefühle,meineErnährungwiemeinper-
sönlichesGlückodermeinesozialeSicherheit.DashätteetwasmitmeinerLebensqualitätzu
tunundmitderandererMenschen.

Triebkraft menschlichen Engagements in einer libertären Gesellschaft wäre also in
gewissemSinneeinsozialerEgoismus*.DieseArtvon»Egoismus«jedochscheintmirder
ehrlichsteundgesündesteImpuls,denichmirdenkenkann.

NatürlichglaubenauchAnarchistennicht,daßsichinihrerGesellschaftalleMenschen
engagieren.Daswäreauchnichtnötig.Wichtigistzweierlei:DaßalleMenschensichein-
bringenkönnen,unddaßgenugsicheinbringenwürden.MankannDesinteressenicht›ver-
bieten‹,höchstensInteressewecken!DieseBetrachtungsweiseistzwarpragmatisch,aberin
demMoment,woderAnarchismusdenElfenbeinturmderreinenTheorieverläßt,mußer
selbstverständlichpragmatischdenken,wasihmgewißnichtschadet.DaßalleMenschen
gleichermaßenüberzeugt,begeistertundengagiertseinmüssen,damiteinelibertäreGe-
sellschaftfunktioniere,istübrigenseinfrommesanarchistischesMärchen;schlimmernoch:
esistunanarchistisch.Ganzeinfachdeshalb,weileinesolcheVorstellungdemWesendes
MenschenundseinerVerschiedenheitnichtRechnungtrüge,sondernihmeineIdeologie
überstülpenwürde.JedesSystemaber,dasaufhochmotivierte›Heilige‹setztund›Mitläufer‹
verachtet,mußscheitern.

ImübrigenistauchdereinzelneMenschkeinstatisches*Wesen.JederdurchlebtPhasen
vonAktivitätundRückzug,BegeisterungundResignation.Daswürdeeineman-archischen
Systemauchnichtschaden,daesaufeinenständigenWechselvonMenschenbestensein-
gestelltist,dennesbrauchteimmerwenigerdenTypder›lebenslänglichenFachleute‹.Daß
aufdieseWeise immermehrMenschensichFähigkeiten,WissenundPraktikeninallen
möglichenBereichenaneignenwürden, liegt ineinersolchenGesellschaftaufderHand.
UnddasistnachAnsichtderAnarchistenaufDauerdaswirksamsteGegengiftgegenEliten,
BürokratieundHerrschaft.

KannVernetzungfunktionieren?

Niemandweiß,obsichdiesessozialeEngagementinhinreichendemMaßeeinstellenwürde.
AllesozialenUtopiensindSpekulation.DerspringendePunktdabeiistnatürlichdieFunkti-
onsweisederVernetzung.WiesolldasaufgroßeEntfernungengeschehen?WieinGebilden,
dieebennichtmehrkleinundüberschaubarsind,etwaderStadtNewYork?Undwasist,
wennsichAnschauungensowidersprechen,daßkeinKonsensmöglichist?

DieserletztenFragewerdenwirindenKapiteln17und19nachgehen–dieAntworten
aufdieanderenFragenliegenzumTeilschoninderStrukturderVernetzungssystemeselbst.
InderanarchistischenTheoriefunktionierensienachdemselbenPrinzipwiedie»kleine
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Grundeinheit«,nur,daßsiesichmitFragenüberregionalerBedeutungbefassen:Sieverbin-
denfremdeMenschenmiteinanderoderorganisierendenAustauschvonWissen,Warenund
Werten,diezueinemmenschenwürdigenLebennötigsind.Aberauchinihnenentscheiden
keineEliten,auchinihnengiltnichtdasPrinzipderHierarchie,auchihreHandlungenent-
stehenineinemhorizontalenProzeß.Dabeisollen–undmüssen–siedurchauseffektiv
arbeiten und zuverlässig funktionieren. Überregional wichtige Aufgaben werden dabei
selbstverständlichzentralgesteuert,nichtjedochzentralistischentschieden–keinemAnar-
chistenwürdeeseinfallen,etwadieFlugsicherungspontanunddezentralzu›organisieren‹.
DaßesdabeidanneineDelegierunggebenkann–etwaaufdieEbenevonAusschüssenund
Räten–unddurchausauchkompetenteundverantwortlicheFachleute,istnurscheinbar
einWiderspruch:EntscheidungsfreiheitistinersterLinieeineFragederInhalte,nichtder
Techniken.ObdieseEbenenbeiderreinenVernunftkompetenzbleibenoderwiederumneue
Herrschafthervorbringen,hängtentscheidendvondreiVoraussetzungenab:Erstens,daßin
derPraxiseineTransparenz*dieservernetztenStrukturbewahrtwird:Siemußdurchschau-
barbleiben,damitsievonallenInteressiertenverstandenwerdenkann.Zweitens,daßes
Systemegibt,diegewährleisten,daßsiejederzeitkontrollierbar,kritisierbarundveränderbar
sind.Drittens,daßdieVernetzungsstrukturensoaufgebautsind,daßsienichtalsEntschei-
dungsebene,sondernalsKoordinationsebene*funktionieren.Siesollenletztlichdievonden
MenschenanderBasisgefundeneRichtunglediglichabstimmen,umsetzenundausführen
–notfallsauchzurückverweisen,wennsichAusführungoderAbstimmungalsunmöglich
erweisen.AuchdieseFragewerdenwirim17.Kapitelnocheinmalaufgreifen.

SinddieseVoraussetzungenerfüllt,könnteAnarchieüberregional funktionieren–zu-
mindest inderTheorie.DabeibötendannEntfernungenkeinegrößerenHindernisseals
heuteauch.AnarchistenwollenjanichtgrundsätzlichaufmoderneKommunikationsmittel
verzichten,undprinzipiellreisefeindlichsindsieauchnicht.Zwargehensiekritischerund
bewußteranelektronischeKommunikationheran,undeinwucherndesReise-undTrans-
portwesenwürdesichinihremModellschonausdemGrundereduzieren,weileinedezen-
trale,libertäreWirtschaftvieleDinge,dieheuteunnützeTransportwegeerfordern,inder
Regionerledigenkönnte.AndererseitssehenvieleAnarchisteninmodernerKommunikati-
onstechnikdurchausauchinteressanteMöglichkeitenfüreine›direkte,kommunikativeDe-
mokratie‹libertärenZuschnitts,inderimmermehrInformationenzugänglichundimmer
wenigerZentren,WissenshierarchienundSchaltzentralennötigwären.Obwohlhierbeiauch
dieGefahreinesInformationsüberlussesgesehenwird,verkenntmannichtMöglichkeiten,
diedieElektronikzurtechnischenLösungvonKommunikationsproblemenderlibertären
Utopiebeitragenkönnte,dienochvorwenigenJahrzehntenschierunlösbarschienen.

Auch die Größe eines sozialen Gebildes scheint grundsätzlich kein Hindernis für das
Funktionieren libertärer Vernetzungsstrukturen zu sein. Zwar ist das ganze Schema an-
archistischerOrganisationabsichtlichdafürausgelegt,diekleineEinheit zu fördernund
dasEntstehengroßerEinheitenzuerschweren,aberdasheißtnicht,daßsienichtauchmit
großenGebildenzurechtkommenwürde.SchließlichlassensichinmanchenFällengrößere
Zusammenhängenichtvermeiden,undmanchmalsindsieeinfachschonda.WiezumBei-
spieldieStadtNewYork.
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NunmagesjaverschiedeneAnsichtendarübergeben,obeinderartigmonströsesGebilde
überhauptwünschenswertwäre.InderTatgibtesdieMeinung,MegastädtewieSãoPaulo,
Kalkutta,Mexico-CityoderNewYorküberstiegenjedesmenschlicheMaßundgehörtenals
injederHinsichtinhumaneigentlichabgeschafft.DieKritikerbeziehensichdabeiwohlge-
merktnichtetwaaufdasgroßstadttypischeFlair*oderdieunnachahmlichemetropolitane*
Kultur,sondernaufdieAuswirkungeneinesurbanen*Molochs,deranseineneigenensozi-
alenWucherungenerstickt.LassenwirdieseFrageoffenundüberlassenwirihre›Lösung‹
getrostdenLeuten,dieinihnenzulebenverstehenoderihnendenRückenkehrenwerden.

DieAntwortaufunsereersteFrageaberindenwirüberraschenderweiseinsolchenMe-
gastädtenselbst.GeradehierhatsichdieÜberlebensfähigkeitunddasFunktionierenvon
Strukturenerwiesen,dieglattals›anarchisch‹bezeichnetwerdenkönnten,auchwennkaum
jemanddastut.Kalkuttabeispielsweiseisteinex-Millionen-Stadt,dievomSystemfaktisch
aufgegebenwurde.Siegiltalsnichtreformierbar,unregierbar,dieBehördenhabenaufgehört
irgendetwasKohärenteszutun.DasStadtplanungsamtistseitlangemverwaist,diesozialen
Einrichtungen haben praktisch kapituliert. Theoretisch müßte diese Stadt schon längst
zusammengebrochensein,aberdieMenscheninihrlebenweiter.EsgibtsozialeGebilde,
Nachbarschaften,gegenseitigeHilfe,sozialeInitiativen.SiestemmensichgegenChaos,Kri-
minalität,Willkür,Spekulanten,Elend,Schmutz,HungerundKrankheit.UnddasLebengeht
weiter.AberkeinediesersozialenZusammenhängehatdenAnspruchoderdenEhrgeiz,die
ganzeStadtzuvertreten,zumanagenodergarzuregieren.ÄhnlichesgibtesausSãoPaulo
zuberichtenundausMexikoCity.UnddaßesindenSchwarzenghettosvonChicagooder
NewYorktrotzElend,KriminalitätundHoffnungslosigkeiteinestarkesozialeSolidarität
gibt,diebesserfunktioniertalsdasstaatlicheSozialprogramm,istallgemeinbekannt.All
dieseStrukturenfunktionierengenaudarum,weilsichhierMenschenselbstunddirektum
ihreProblemekümmern,inkleinen,überschaubarenGruppen,inspiriertvoneinempositiv
verstandenen›sozialenEgoismus‹.

Bitte, Anarchisten behaupten nicht etwa, daß Kalkutta, Chicago oder New York ihren
Wunschvorstellungen einer libertären Gesellschaft entsprächen! Das ziemliche Gegenteil
dürfte der Fall sein. Was diese Beispiele zeigen sollen, ist, daß es gerade ›an-archische
Strukturen‹sind,diedenbetroffenenMenschendabeihelfen,inabsurdgroßenGebilden
tatsächlichzuüberleben.SieerweisensichdabeidenstaatlichenStrategien*überlegen,die
–nichtnurindenGroßstädten–mehrundmehrversagen.

EsgibtalsoeinegenerelleMethode,wiemitHilfean-archischerStrukturendieProbleme
großerGebildeangegangenwerdenkönnen,unddielautet,einfachausgedrückt:dasgroße
DingmußwiederinkleineDinge›zerlegt‹werden,damitesübersichtlichwird,einmensch-
lichesMaßbekommt,unddiebetroffenenMenschenwiederdamitumgehenkönnen.Erst
dannengagierensiesichwieselbstverständlichinihremgesellschaftlichenUmfeld.Keiner
blackcommunity*inderBronxaberwürdeeseinfallen,etwafüralleSchwarzenNewYorks
›zuständig‹zuseinoderfürsiezusprechen.Vielesolchercommunitieskönnenjedochzu-
sammenarbeiten und gemeinsam gesellschaftliche Tatsachen schaffen, die der Situation
allerSchwarzenNewYorksgerechtwürden.DasistnureinBeispieleinessozialenBereiches
einereinzelnenStadt.UnddiesterbendenMetropolensindnureineinzigesBeispiel für
viele andere groteske Großgebilde, die Zentralismus, Konzentration, und Machtdenken
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hervorbringen.MitLeichtigkeitließensichAnalogien*etwaindemzusammengebrochenen
Kunstgebildeder›SupermachtSowjetunion‹inden.Oder,unsbesservertraut,indemBei-
spiel,wiesiebzehnMillionenDeutscheinderDDRvierzigJahrezentralistischerPlanwirt-
schaftüberlebten:indemsienämlichvölligungelekt,planlosundintuitiv*einemächtige
NebenrealitätmiteigenerGegenökonomieschufen.Diese›Subkultur‹,vonderofiziellen
Gesellschaftignoriert,gründetesichaufkleineGruppennachbarschaftlicherZusammen-
hänge:Schwarzarbeit,Improvisation,gegenseitigeHilfe,Materialklau,Solidarität,Sabotage,
Tauschwirtschaft,Schwänzen,GegenkulturunddendezentralenAufbauvonWiderstand
undOpposition.AlldashalfnichtnurbeimÜberlebenineinemnicht-menschengerechten
System,sondernführteeinenderbestorganisiertestenund-geschütztenZentralstaatender
Weltsang-undklanglosindenZusammenbruch.DasmachtMut!DieTatsache,daßdiese
›Kultur an-archischer Sekundärtugenden‹ ihrerseits so sang- und klanglos von unserer
westlichenVideoclip-Gesellschaftgeschlucktwerdenkonnte,sagtwenigüberdieQualität
jeneraltenDDR-Anti-Gesellschaftaus–dafürumsomehrüberdenMangelanKraftund
Alternativen,etwaseitensderwestdeutschenLibertären.

WirerlebenheuteweltweitdenschleichendenBankrottallerOrganisations-undSteuer-
systeme,dieaufZentralismus,Hierarchie,MachtkonzentrationundWachstumaufgebaut
sind.SolcheStrukturenstoßenüberallanihreGrenzenundscheiternimmerhäuiger.Die
unerwarteteKrisedes›ModellsSupermacht‹inWestundOstisthierfüreinIndiz,unddie
Tatsache,daßEuropaineinerkleinkariertenNachahmungstatversucht,sichandiesenGeis-
terzuganzuhängen,beweistlediglicheinenMangelanWeitblickundWeltblick.

IstVernetzungleistungsfähig?

Spätestenshierstellt sichaberdieFragenachderLeistungsfähigkeitderanarchistischen
Alternative.IchbindieserFragebisherausdemBlickwinkelderAnarchistennachgegangen.
BeendenmöchteichdieBetrachtungdazumitderPerspektivevonLeuten,dieeherzuden
GegnernderAnarchiezurechnensind.

MultinationaleKonzernewieetwaVWoderIBMsindseitgeraumerZeitdamitbeschäf-
tigt,ihregroßensozialökonomischenGebildeinkleine,überschaubareBereichezuzerglie-
dern.HierarchischeStrukturenwerdenabgebaut,gleichberechtigteGruppenvonMenschen
sollenimKonsensProblemlösungenindenunddürfenauchmitentscheiden.Vongrößerer
TransparenzunddirekterBeteiligungderMitarbeitererhoffensichdieUnternehmenver-
stärkteIdentiikationunderhöhtesEngagement.Kommtunsdasnichtbekanntvor?IBM
nenntdasnatürlichnichtSelbstverwaltungoderAnarchie,sondernverkauftdasalsTeil
seinerneuencorporate identity.BeiderUNESCOlaufenForschungsvorhaben,beidenen
esum›ModelleweltweiterVernetzungkleiner,dezentralerEinheiten‹geht.MitÄhnlichem
beschäftigtsichderClubofRome.EvangelischeAkademienundManagerschulen,querden-
kende Jesuiten und ein leibhaftiger Berliner Innensenator stoßen bei ihrer verzweifelten
SuchenachleistungsfähigerenStrukturenimmerhäuigeraufModelle,wiesieAnarchisten
seitGenerationennichtmüdewerdenzuvertreten.Ja,sogardasÖsterreichischeBundesheer
denktlautdarübernach,wieesseineEffektivitätmiteinemAbbauvonHierarchie,Zentra-
lismusundAutoritätfördernkönnte.
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DasmußmansichaufderZungezergehenlassen:libertäreStrukturenzurLeistungsstei-
gerungeinerArmee!

Waswillichdamitsagen?Nicht,daßalldieseHerrenmitsamtihrenInstitutionenden
WegzurAnarchieeingeschlagenhätten.IndenmeistenFällenhabensiegarkeineAhnung
vondeman-archischenHintergrunddessen,wassiedazuentdeckenbeginnen.Siehaben
allenfallsdieHälftederLösunggefunden,unddiesekaumrichtigverstanden.Einlebender
BeweishierfüristzweifellosHansA.Pestalozzi,ehemaligerLeiterdesSchweizer»Duttwei-
ler-Instituts«,einerrenommierteneuropäischen›DenkfabrikfürFührungskräfte‹:Indem
Moment,alserbeiseinerSuchenachAlternativenmiterkennbarerFreudeaufdenAnar-
chismusstieß,wurdeergefeuert.

Nein,meineSchlußfolgerungistindirekt.WirwarenderFragenachgegangen,oblibertäre
Strukturenalsleistungsfähigeinzuschätzensind.Nun,hierhabenwirprominentesteVertre-
terdeskausalen*Denkens,Jüngerdestechnokratischen*Managements,Führungskräfte,
dienurangreifbarenundhandfestenResultateninteressiertsind.Undausgerechnetdie
kommenaufderSuchenachModellen,mitdenensieglauben,Menschenzumotivieren,um
dasFunktionierenihrerglobalenMaschineriezuretten,auflibertäreStrukturen.Wenndas
keinArgumentist!

IchteilevondiesemGlaubenübrigensnurdenerstenTeil:daßsolcheStrukturendieMen-
schen–zumindestzeitweise–zumehrEngagementbringenkönnen.AbermitSicherheit
werdenandereStrukturenalleindiesesSystemnichtrettenkönnen.Esistnichtzuretten.
Daswargemeint,alsichgeradesagte:SiehabennurdieHälfteverstanden.

WenneinKonzernwieIBMAutoritätreduziertundZentralismusabbaut,sotuterdasmit
einerganzanderenAbsichtalsAnarchisten,diegleichesfordern.IBMwilldieEffektivität
seinesKonzernssteigern,seinenProitmaximieren.DerRestderWeltistdabeiziemlich
egal.DiezentralenFragenvonHerrschaft,AusbeutungoderetwaÖkologiestehennichtzur
Debatte. Anarchisten hingegen erhoffen sich von den gleichen Strukturen ein Mittel zur
ErreichungeinesherrschaftsfreienZustandes,einInstrumentariumfürdasFunktionieren
derAnarchie.

WirhabenunsindiesemKapitelmitStrukturenbefaßt.StrukturenabersindnurFormen.
EskommtjedochganzerheblichaufdieInhaltean,aufdieEthik,diemitdenStrukturenver-
bundenwird.GewisseStrukturenkönnenfüreinebestimmteEthikbesondersgeeignetsein.
DieVernetzungdezentraler,kleinerEinheitenistmitSicherheiteinesehrgeeigneteStruktur
fürdieanarchistischeEthik(undesistsehrzweifelhaft,obsiezurRettungderProitwelt
auchnurannäherndsoguttaugt,wiedieerwähntenHerrensichdaserhoffen)–abervon
selbstundansichbesagteineStrukturnochgarnichtsüberdieQualitätdessen,wasdabei
herauskommt.ZynischstesBeispieldafürdürftewohldieTatsachesein,daßdieNazises
selbst in ihrenKonzentrationslagernverstanden,gewisseFormender ›Selbstverwaltung‹
vonGefangenenindenDienstihrerMassenvernichtungzustellen…

AllerdingsdarfmannichtindenIrrtumverfallen,eineguteStrukturschondeshalbals
schlechtoderverwerlichanzusehen,weileinGegnersiefürdiefalschenZieleeinzusetzen
versucht.DasistgenausodummwiederGlaubedaran,daßsicheine›richtigeStruktur‹ohne
diepassendeEthikinbefreiendeAktionundbefreiteAlternativenumwandelnmüsse.
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EinesjedochläßtsichausalldiesenÜberlegungenableiten:Anarchistenhabenkeines-
wegseinMonopolaufguteIdeen,undwennandereMenschenzuähnlichenErkenntnis-
senkommen,zeigtesimGrundenur,daßlibertäreIdeensoabwegignichtseinkönnen.
Darüber sollten Anarchisten sich eigentlich freuen. Stattdessen erregen sie sich oft und
gerne in rechthaberischer Eifersüchtelei und mokieren sich mit Vorliebe über fremden
Stallgeruch: Kommen die Ideen nicht aus dem eigenen politischen Lager, bleiben sie in
allerRegelverdächtig.IchdenkehierbeiwenigeranIBM,sondernmehranMenschenwie
LeopoldKohr,denösterreichischenPublizisten,derdasmodischgewordeneSchlagwort
smallisbeautifulprägte.ErwarbeileibekeinAnarchist,hatteimGegenteilehereinenkon-
servativ-katholischenHintergrund,wasihnaberoffenbarnichtdaranhinderte,inFragen
derGesellschaftsstruktureinenscharfen,analytischenBlickzubeweisen.OderandieDis-
kussionindermodernenNaturwissenschaft,dieheutemitHilfeder›Chaos-Theorie‹das
Paradoxerforscht,daßesoffenbarkeinepraktischenRegelnoderüberallgleichanwend-
barenNaturgesetzevonUrsacheundWirkunggibt,mitdenendienatürlichenPhänomene
berechnetwerdenkönnten,obwohldoch›dieNatur‹indiesemChaoserstaunlichvitalund
erfolgreichihrLebenorganisiert.OderandieZigtausendevonMenschen,dieseitüber20
JahrendenOrganisationsformenvonVereinenundParteiendenRückenkehren,umihre
Anliegen inBürgerinitiativenundBasisinitiativenzuvertreten,sichmuntermiteinander
vernetzenundaufdieseWeisediepolitisch-sozialeWirklichkeitunseresLandesspürbar
beeinlußthaben.

EinBlickindiePraxis

EshatdenAnschein,daßsichdiemeistenAnarchistenmitdereinfachenErkenntnisschwer
tun,daßan-archischeStrukturen,FormenundIdeennichtananarchistischeTheorieund
Ideologiegebundensind.DabeiließensichfürdieseAnnahmenochvieleweitereBeispiele
inden,undimGrundemüßtensiejedenAnarchistenermutigen,zeigensiedoch,daßihre
IdeenimGrundesonaheliegendsind,daßsiequasiüberall›inderLuftliegen‹.AberAnar-
chistenplegenihreBerührungsängstemitgroßerHingabeundüberwindensiemeistnur
dann,wennprominenteDenkerwiePestalozzioderderLinguistundStrukturalistNoam
ChomskyvonsichauszumAnarchismusinden.DabeiwürdeesihrenÜberzeugungenkei-
neswegswidersprechen,einwenigmutigerquerbeetundinterdisziplinär*zudenkenundzu
handeln.Dennbeides:intuitiv-anarchischesSpontanhandelnundbewußtanarchistisches
VorgehenkönntensichohneFragegegenseitigbereichern.

Dabeigibtessieeigentlichschon,diesegegenseitigeVerbindung,unddieGrenzezwischen
bewußtemundintuitivemHandelnistinvielenFällenließend.InzahllosenBereichender
GesellschaftbeginntdasDenkeninhierarchischenStrukturenzubröckeln,umeinemDen-
keninan-archischenStrukturenPlatzzumachen.Esistdabeinichtimmergenauauszu-
machen,obdieserProzeßnuneinbewußterRückgriffaufdenAnarchismusistodereine
›Eigenentdeckung‹.ImGrundeistdasauchkeinewichtigeFrage.Wichtigist,wiesichder
Anarchismushierzuverhält.3

NachsovielStruktur,TheorieundSpekulationnocheinabschließenderBlickindiePraxis.
Alles,wasindiesemKapitelausgebreitetwurde,istvomPrinziphernichtsNeuesimAnar-
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chismus.DieTheorienvonDezentralität,kleinenEinheiten,SelbstorganisationundVernet-
zungsindzwarindenletztenJahrzehntensehrvielklarerundschärferentwickeltworden,
imGrundeabereinalterHut.FrühernanntemanVernetzungebenFöderation–einWort,
dasimheutigenpolitischenSprachgebraucheineeherharmloseBedeutungbekommenhat,
weshalbichdenmodernerenBegriffvorgezogenhabe.

InderTathabensichsolcheStrukturenbereitsinetlichenanarchistischenoderanarcho-
iden*Beispielenpraktischbewährt.Allekannichhiernichtaufzählen,manchewerdenwir
nochnäherkennenlernen.Erinnernwillichnurdaran,daßAnarchistenaufdieseWeisezum
BeispielsehreffektivdieMillionenstadtBarcelonaverwaltethaben4unddarüberhinausdas
sozialeLebenganzerProvinzen.DiejüdischenKibbuzimsindeinsehrlehrreichesBeispiel
dezentraler Vernetzung, anarchistisch inspiriert und viel älter als der Staat Israel.5 Zur
BlütezeitdesAnarchosyndikalismushabensichMillionenvonMitgliedernanarchistischer
GewerkschaftenweltweitvernetztundohneZentralismusundHierarchieerfolgreichorga-
nisiert.6Unddiechaotisch-dezentraleMassenbewegung‹einesMahatmaGandhizwangin
IndiendasbritischeWeltreichindieKnie–ohneGewaltundohneMachtapparat.7

Literatur:ColinWard:AnarchismusalsOrganisationstheorieSiegen1983,Winddruck,43S./ders.:HarmoniedurchVielfaltin:
UnterdemPlasterliegtderStrandBd.3,Berlin1976,KarinKramer,192S./PaulFeyerabend:ExpertenineinerfreienGesellschaft
ebda./GeorgeWoodcock:DasdezentralePotentialin:ders.:TraditionenderFreiheitMülheim/Ruhr1988,Traik,144S./Karl
Hahn:Föderalismus,diedemokratischeAlternativeMünchen1975,E.A.Vögel,357S./N.N.:DieOrganisationderautonomen
ZellenOsnabrücko.J.(1971?),24S.

1)SieheKapitel4!
2)SieheKapitel14!
3)SieheKapitel38!
4)SieheKapitel44!
5)SieheKapitel35!
6)SieheKapitel32!
7)SieheKapitel36!
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Kapitel13 Chaos,oderwas…?

»Waswissenwir,obWeltenschöpfungennicht
dieFolgenvonstürzendenSandkörnchensind?«

-VictorHugo-

GANZGEWISSHABENSIESICHschoneinmalüberdieWettervorhersagegeärgert.Ob
siestimmtodernicht,gleichteinemLotteriespiel.DasreinsteChaos!Weshalbaberist,

beialldentechnischenMöglichkeiten,beiunzähligenMeßdatenundComputersimulati-
on*keinegenauePrognose*möglich?

DieseFragestelltesichauchderverzweifelteMeteorologeEdwardLorenz,derebendies
1963imMassachusettsInstituteofTechnologyversuchte.BeinurminimalenAbweichungen
seinerAusgangsdatenkamesjedochstetszuungeheuergroßenAbweichungenbeidenRe-
sultaten.LorenzstandvordemChaos,versuchteeszuergründenundkamihmaufdieSpur.
AlsZwischenergebniswurdedieinzwischenoftkolportierte*Erkenntnisformuliert,daß
theoretischderFlügelschlageinesSchmetterlingsinChinagenügt,umzweiWochenspäter
inAmerikaeinenWirbelsturmauszulösen.

HinterdiesemscheinbarenUnsinnverbirgtsichdieeinfacheErkenntnis,daßdieNatur
nichtberechenbarist,dennsieistein›komplexesSystem‹,dessenEigenschaften›nichtline-
ar*‹sind.DieklassischeWissenschafthingegenwarstetsvonlinearenBedingungenausge-
gangen,aufdenensieihreNaturgesetzeaufbaute.DieseNaturgesetze›stimmen‹zwar,aber
ebennurunterkünstlichvereinfachtenBedingungen.Diezahlreichen›Wechselwirkungen‹
im›nichtlinearenSystemenNatur‹aberführenzudem,waswiralleauseigenerLebensan-
schauungkennen:daßnämlichdiemeistenNaturphänomenenichtdurchschaubar,nicht
vorhersehbarundnichtberechenbarsind–miteinemWort:chaotisch.WieinWirklichkeit
(undnichtimLaborunter linearen,alsovereinfachtenBedingungen)einPendelschlägt,
wohineineRoulettekugelrollt,welcheGestalteineWolkeannimmt,wiedieMilchimKaffee
strudelt,wieeinGletscherodereinBaumwächstoderwiesichebendas›komplexePhäno-
menWetter‹entwickelt,kanngeradenichtvorhergesagtundberechnetwerden.Außerhalb
desLaborsunddertheoretischenVersuchsanordnungen,dieallesStörendeeliminieren*,
bestimmtebennichtdiegedanklich-abstrakteVereinfachung,sonderndietatsächlich-na-
türlicheKomplexität.Unddabeisindnichtlineare›Aufbaumechanismen‹amWerk,diedazu
führen,daßsichscheinbarbelanglos-minimaleSchwankungenderAnfangsbedingungenei-
nesZustandesdurch›Rückkopplungen‹derartaufschaukeln,daßihrEndzustandnichtmehr
berechenbarist.WieebenjeneSachemitdemSchmetterlingunddemWirbelsturm.

MinimaleUnterschiedewurdenvonderklassischenWissenschaftbishervernachlässigt.
DadieWirklichkeit›Natur‹diesabernichttut,unddadieseKleinigkeitenenormeAuswir-
kungenhaben,erweistsichdieVereinfachungder›linearenWissenschaftalsuntauglich,die
Naturvölligzuverstehen,geschweigedenn,siezubeherrschen,wasjaseitjeherderTraum
allerangewandtenWissenschaftwar.Chaosist,weilunberechenbar,auchunbeherrschbar.

EdwardLorenzwarunversehensaufatemberaubendspannendeZusammenhängegesto-
ßen,dieihnnichtmehrlosließen.Eswarklar,daßsichKlimanichtprognostizieren*läßt,
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undesließsichauchsagen,warum.StattsichweiterderWettervorhersagezuwidmen,ging
erdenFragennach,diesichausdieserTatsacheergabenundwurdesozueinemderBe-
gründerdessen,waswirheutesalopp*dieChaostheorienennen,vonWissenschaftlernaber
lieberalsNichtlinearität,StrukturwissenschaftoderTheoriekomplexerSystemebezeichnet
wird.AberdaswarerstderAnfang.

EtwazurgleichenZeitplagtesichderpolnischstämmigePhysikerBenoitMandelbrotin
einemForschungszentrumderIBMbeiNewYorkmitFehlernherum,diebeiderDatenü-
bertragungdurchTelefonleitungenimmerwiederauftraten.DieseFehlerschienenvöllig
chaotisch,hattenaberdiemerkwürdigeEigenschaft,stetsgehäuftaufzutreten,unterbrochen
vonlängerenfehlerfreienPerioden.SolchefehlerfreienAbschnittewiederholtensichjedoch
auchinjederFehlerhäufungwiederuminderselbenStruktur.JeweitererinsDetailging,
destokleinererschienwiederdasselbeMuster.Hinterdieser›Selbstähnlichkeit‹vermutete
MandelbrotmitRechtmehralsnurZufall.

MitHilfederexperimentellenMathematikversuchteer,dasChaosinFormelnzufassen.
InzwischenstandenleistungsfähigeComputerzurVerfügung,diealsleißigeRechenknechte
nichtnurunzähligeRechenvorgängeschnellerledigten,sonderndieseauchnochalsGraik
aufdemBildschirmabbildenkonnten.MandelbrotunterzogZahlendermathematischen
RückkopplungeinernichtlinearenGleichung,aufgrundderenErgebnisentschiedenwur-
de,obder›Punkt‹abgebildetwerdensollodernicht.HinterdemBegriff›Rückkopplung‹
verbirgtsichderTrick,daßdasErgebniswiederindieStartformel›eingefüttert‹wird.Mit
HilfeeinerrelativeinfachenquadratischenFunktionwurdeMandelbrot1980zumVater
des ›Apfelmännchens‹, einer inzwischen berühmt gewordenen Computerigur, die ihren
SpitznameneinereigenartigenSymmetrieverdankt,dieaufdenerstenBlickanmehrere
aufeinandergesetzteÄpfelverschiedenerGrößeerinnert.Sieistnichtnurästhetischschön,
sondernauchinderLage,optischdie›Selbstähnlichkeit‹beeindruckendzudemonstrieren:
IndenKonturenwiederholensichständigundscheinbarwirrbizarre,verästelteFormen,
die,jemehrmandieGraikrechnerischvergrößert,immerwiederinverwirrenderVielfalt
auftauchen.Siesindsichalleirgendwieähnlichabernichtidentischunderinnernverblüf-
fendanFormen,wiewirsieauchausderNaturkennen.

SolcheFigurenzu ›berechnen‹oderzu ›vermessen‹,erwiessichalsunmöglich.Weder
ihrerFlächenochihremUmfangwarmitdengeometrischenGrundelementenwieLinie,
FlächeoderWürfelbeizukommen.Idealisiert-erdachteObjektewiePyramide,Würfeloder
KugelhabeneineganzzahligeDimension,abersolcheKörpergibtesinderNaturnicht,wie
jedesgenaueHinsehenbeweist.BeieinemkugelförmigenWollknäuelüberzeugtderbloße
Anblick,beimKopfderBlickdurchdieLupeundbeieinerKugelausElfenbeinderdurch
einleistungsstarkesMikroskop.Natürliche–also›chaotische‹–ObjektehabenimGegensatz
dazukeineganzzahligeDimension,alsonichteins,zweioderdrei,sonderneinenWertda-
zwischen–imFallderKüstenlinieEnglandsetwa1,5.MandelbrotgabsolchenZwischendi-
mensionendenNamen›Fraktale‹.IhreZahlisteinbrauchbaresMaßdafür,wie›zerklüftet‹
dasfraktaleGebildeist.

DieWissenschafthattealsoentdeckt,daßsieetwadieAufgabe»BerechnenSiedieOber-
lächeeinerKatzesamtHaaren«niewürdelösenkönnen,undfahndeteerfolgreichnachder
StrukturdiesesProblems.FraktalesinddemnachnichtmehrrechtLinie,aberauchnoch
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nichtrichtigFläche;etwas,wasesinderTrigonometrieeigentlichnichtgibt.InderNatur
abersehrwohl:DiemeistennatürlichenFormenwiePlanzen,WolkenoderGebirgehaben
›fraktaleEigenschaften‹.Dahererstauntesauchnicht,daßallemöglichenComputerbilder,
dieausverschiedenstenfraktalenFormelnentstehen,natürlichenFormenverblüffendäh-
neln.EbensosindvielenatürlicheGebildeselbstähnlich.WirkennendasvomRanddesFarns
ebensowievondenVerzweigungenundVerästelungenbeiBaumundBlatt,beiKüstenlini-
en,Gebirgsformen,Gletscheroberlächen,EiskristallenoderMolekülstrukturen.Künstliche
SelbstähnlichkeitenschafftderMenschalskreativeSchöpfungetwainOrnamentmustern
oderArabesken,diekleineFormeningroßenwiederholenunddiewirvielleichtdeshalbso
reizvollinden,weilsieuns–genauwiediefraktalenComputergraiken–anFormenerin-
nern,diewirausderNaturkennen.Eben–chaotischeFormen.

RevolutiondesDenkens

MitdenBegriffen›nichtlinearer,komplexerSysteme‹unddemHandwerkszeugder›frak-
talenDimension‹warderStartschußzuderwildwuchernden,untereinanderzerstrittenen
undkeineswegsabgeschlossenenneuenDenkrichtungChaostheoriegefallen.Esgibteinen
guten Grund, diese Entwicklung hier relativ ausführlich darzustellen: Die Chaostheorie
stehtfürdenBeginneineswissenschaftlichenParadigmenwechsels.Esgehtalsoumeine
NeufassungdermethodischenundphilosophischenHerangehensweisederWissenschaftan
NaturundMensch,mithinumeineRevolutiondesDenkens.UndRevolutionendesDenkens
ziehenauchVeränderungenimsozialenLebennachsich.

VorNewtongaltdieBibelundnachNewtonderDeterminismus*.Niemandwirdbehaup-
ten,daßdiesewissenschaftstheoretischenHintergründenichtnachhaltigdasrealeLeben
beeinlußthätten.Nichtumsonstsprichtmanvomwissenschaftlichen›Weltbild‹.Vorder
AufklärungwurdenMenschen,diebestritten,daßdieSonneumdieErdekreisteodernicht
andengöttlichenSchöpfungsplanglaubten,alsKetzerverbrannt.Einezwarwenigerblutige
abertrotzdemfolgenschwereintellektuelleTyrannei*lastetseitderAufklärungaufdenje-
nigen,diedenKerndesDeterminismusanzweifeln,allesseidurchUrsacheundWirkung
erklärbar,alsovorhersehbarundberechenbar,wobeidermenschlicheWillekeineBedeu-
tunghabe.WiesooftbeiderAnwendungvonTheoriennahmübrigensNewtonselbstdie
SchlußfolgerungenausseinenmechanischenGesetzenbeiweitemnichtsoernstwieseine
späterenAnhänger.

SeitLaplaceunterBerufungaufNewtonbehauptete,dieWeltseiimGrundenichtsalseine
SummevonMaschinenunddahermitHilfederMechanikimPrinzipberechenbar,behaup-
tetediePhilosophiederAufklärungÄhnlichesüberdasWesendesMenschenunddiesoziale
Entwicklung.DerstarreDeterminismusvonMarx‘›historischemMaterialismus‹istdavon
nureinlegitimesKind.

Deshalbkannesunsnichtegalsein,wennsichdurchdieEinsichtenderChaostheorie
plötzlichdieGrenzenzwischenPhysikundÖkologie,ChemieundSoziologie,Mathematik
undPhilosophieverwischen,undwenndieWissenschaftbeginnt,sichvontheoretischen
ModellenabstrakterGleichmachereiabzuwenden,umindiechaotischenStrukturender
natürlichenPhänomeneeinzudringen.
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UnsinteressierthiernichtdiehöhereMathematik,sonderndasneueWeltbild,dassich
hinterderChaostheorieverstecktundhierunddazaghafthervorschaut.

Bruchstückedavonwerdendeutlich,wennetwaderPhysikerBernd-OlafKüppersvom
Max-Planck-Institut für biophysikalische Chemie in Göttingen davon spricht, daß »die
kreative,bunte,vielgestaltigeWeltnunwiederinsZentrumakademischerNeugierrückt«.
Nach seiner Interpretation der Chaostheorie führen beispielsweise die erstmals unter-
suchtenRückkopplungs-Phänomene dazu, daß der Endzustand eines Systems nicht ein
für allemal ixiert ist, sondern zum Ausgangspunkt einer neuen Entwicklung wird. Sein
StatementgipfeltinderAussage,daßsichdieWeltselbstorganisiert:»TretennatürlicheAus-
lese-undOptimierungsprozessehinzu,kanneine›Selbstorganisation‹derMaterieinGang
kommen.(…)DieselbenWechselwirkungen,dieeinSystemnichtberechenbarmachen,
sindalsoletztendlichauchdieQuellefürdessenKomplexität.«Küpperssprichthiernicht
vonPolitikodersozialenStrukturen,sondernvon»Materie«,fügtaberselbsthinzu:»Dies
wirdRückwirkungenaufunserwissenschaftlichesWeltbildhabenunddamitauchaufdas
SelbstverständnisderMenschheit,dennwissenschaftlicheErkenntnissehabenseitehundje
Weltanschauungenbeeinlußt.(…)Sie[dieWissenschaft]machtauchdasUnberechenbare
wieder›berechenbar‹,indemsieunsdieAugenöffnetfürChaosundfürNichtlinearitätals
QuellederbuntenVielfaltunsererWelt.«

Nungut,dieWissenschafthatalsodieKomplexitätderrealenNaturentdecktundbeginnt,
siezuerforschen.Alles,wassiedabeinichtberechnenkann,nenntsie›Chaos‹.Dabeiistihr
aufgegangen,daßeinKopfkeineKugelist,einPeniskeinZylinderundeinBusenkeinKegel,
worübersiesichsehrgewunderthat–Sieundichwissendasaberschonlange.

WashatdasaberallesmitAnarchiezutun?
Direktnichts,aberindirekteineganzeMenge.

DasbrutaleunddassanfteChaos

BisherwurdeindiesemBuchdasWort›Chaos‹widersprüchlichverwendet.Einmalwurde
behauptet,AnarchieseikeinChaos,dannwiederwurdeChaosimLebengeradezugefordert.
Wieistdaszuerklären–sindAnarchosnun›Chaoten‹odernicht?

Nun,ichhabedasWortganzeinfachimlandläuigenSinnebenutzt,alsUnordnung.Was
aberheißtUnordnungeigentlich?DagibteszweiSichtweisen:

Zumeinen,wennetwassochaotischist,daßnichtsfunktioniert.DannbringtdieUnord-
nungKatastrophenfürdasSystemhervor.DiesistdienegativeDeinition,undangewandt
aufdiemenschlicheGesellschaftmöchteichsiedas›brutaleChaos‹nennen.DieseWortbe-
deutungvonChaosistgemeint,wennderAnarchismusetwadieverheerendeUnordnung
desstaatlichenSystemsundseinerWirtschaftkritisiertundvonsichselbstbehauptet,»An-
archieistnichtChaos,sondernOrdnungohneHerrschaft«.

Zumanderen,wennetwassokompliziertist,daßwiresnichtverstehen.Dasbedeutetkei-
neswegs,daßdieses›Chaos-System‹etwanichtfunktionierenwürde–imGegenteil!Etwas
so komplex-chaotisches wie die Natur funktioniert hervorragend, nur, wir begreifen sie
kaum,unddeshalbnennenwirsie›chaotisch‹.DiesepositiveBedeutungdesWortes›Chaos‹
warangesprochen,wennesbeispielsweiseimKapitelüberLebensarthieß,dasLebensolle
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»bunt,vielfältig,kreativundchaotisch«sein.ImsozialenBereichwürdeichdiesdas›sanfte
Chaos‹nennen.

Was die wissenschaftliche Chaostheorie betrifft, so bezieht sie sich ganz eindeutig auf
diesezweiteForm.SiebeschreibtkeineSysteme,dienichtfunktionieren,sondernSysteme,
diefunktionieren,ohnedaßsievorhersagbarwären.Küppersschreibt:»Chaosistalsohier
imGrundegenommennureinanderesWortfürdasUnberechenbare«.

Im›brutalenChaos‹gibteskeinSystem,esregiertderzerstörerischeZufall.Im›sanften
Chaos‹istSystem,aberesistschwerzubegreifen.Allesdas,wasdieChaostheoriebeschreibt,
istChaosmitSystem.

MenschenundMolekülesindnichtdasselbe

DasscheintnunalleswunderschönaufdenAnarchismuszupassen.WirbrauchennurMo-
lekülgittermitMenschengleichzusetzen,undschonerkennenwir,daßauchderAnarchis-
musalssozialeTheorie»bunt,vielfältigundkomplex«ist,sich»selbstverwaltet«organisiert
undeinSystemist,dessen»EndzustandAusgangspunkteinerneuenEntwicklung«ist.Auch
derAnarchismusschlägteineStrukturvor,dieuns›chaotisch‹erscheint,weilwirsienicht
ohneweiteresverstehen,dieaber–sobehauptenwenigstensdieAnarchisten–hervorra-
gendfunktioniert.Wunderbar.

AberVorsicht!AnarchismusistnichtNaturundNaturistnichtanarchistisch.Möglicher-
weisehabensievergleichbareStrukturen,undAnarchistenvermuten,daßihrhorizontal-
›chaotisches‹SozialsystemsichbessermitderNaturverträgt,alsdasvertikal-hierarchische.
Dasmagstimmen,aberdennochistesnichtdasselbe.VerfallenwirnichtindenFehlerder
Aufklärung,dieinnereLogikvonNewtonsmechanischenGesetzeneinfachaufdieMensch-
heitzuübertragen!
Naturwissenschaftenversuchen, die real existierende Natur zu beschreiben, zu begrei-

fenundzuinterpretieren.SozialeSystemeaberkommenvomMenschenundsindfürden
Menschengedacht,siesindsubjektivundinihnenspiegelnsichnebenErkenntnissenauch
Wünsche.DieNaturwissenschaftdarfnichtsagen,wiesie‘sgernehätte,sondern,wie‘sist.
DerMenschaberdarfdaswohl(undderAnarchismustutdiessehrheftig).

NunscheinenzwarChaosforscherwiederChemie-NobelpreisträgerIlyaPrigogineoder
derStuttgarterPhysikprofessorHermannHakenauchdiemenschlicheGesellschaftalsein
»nichtlineares,dynamischesSystem«zubetrachten,wasman jaalssprachlicheAnalogie
durchausnochakzeptierenkann.SobaldaberdieNaturwissenschaftbeginnt,ihreCompu-
tersimulationenvonSchneelockenundMolekülkettenaufdiesozialenZusammenhänge
lebendigerMenschenzuprojizieren,vergißtsieganzeinfachdas,wasdenMenschenaus-
macht:densubjektivenFaktor,oder,andersausgedrückt,denWillen.DerPhilosophundWis-
senschaftstheoretikerPaulFeyerabend,derdurchseine»anarchistischeErkenntnistheorie«
bekanntwurde,meinthierzu:»WasaberdenPrigogineselbstbetrifft,soerfüllenmichseine
IdeenkeineswegsmitFreude.Wasdahintersteckt,istderVersuch,eineumfassendeundein-
heitlicheTheorieallerwichtigenErscheinungeninderWeltzuinden,dasheißt,(…)eine
neueintellektuelleTyrannei,dieselbstdieHumanoria*aufdieMonotonie*eineseinzigen
Schemasreduzierenwill.«
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Diese Befürchtung ist nicht so weit hergeholt. Heute werden mit der Chaostheorie in
einemAufwaschdieBildungvonEiskristallenunddiefranzösischenJugendrevolten,der
Umfang des Apfelmännchens und die Geldzirkulation ›erklärt‹, und vermutlich wird es
nichtmehrlangedauern,bisdasPentagon*anMicrosoftdenAuftragvergibt,diesoziale
RevolutionzusimulierenundalsfraktalesDiagramm*auszudrucken.

ImMomentistdieChaostheorieeineModeerscheinung–einSteinbruch,indemsichjeder
bedient.WährendderGöttingerNobelpreisträgerManfredEigenhier(durchausseriös)die
biochemischen Bausteine indet, um die Lücken der Darwinschen Evolutionstheorie zu
schließen,suchensichzurgleichenZeit(bedeutendwenigerseriös)sogenannte›Kreationis-
ten‹dieBrockenheraus,mitdenensieglauben,dieIdeeeines›göttlichenSchöpfungsplans‹
rettenzukönnen,undesistwohlnurnocheineFragederZeit,bisdieChaostheorieaufder
Titelseitedes»Wachturm«zumBeweisvonJehovasAllmachtherangezogenwird.Dasalles
istnichtdieSchuldderChaosforschung,sondernnurdieüblicheBegleiterscheinungeines
jedenwissenschaftlichenParadigmenwechsels,andiesichdieAnarchisten(wieseriösauch
immer)nichtanhängenmüssen.

Darumgehtesauchgarnicht.
Woraufesankommt,istmeinerMeinungnachdieChance,dieineinemneuennaturwis-

senschaftlichenWeltbildliegenkann:
Wissenschaftliche Theorien sind Krücken, mit deren Hilfe wir uns einen Weg durch

dieRealitätbahnen.SiesindnichtdieRealität,sondernHilfsmittelzuihremVerständnis.
Wennheutegesagtwird,dieChaostheorie»löstdieNewtonschePhysikab«,soistdasaus-
gemachterUnsinn.Nachwievor›stimmt‹jederVersuchder›linearen‹MechanikimLabor,
sowieervorgesterngestimmthat.UndoffenkundigkommenwirimMaschinenbaumit
denmechanischenGesetzenbesserzurechtalsmitderChaostheorie.WasneueTheorien
verändern,istdasWeltbild,dennsieverschiebendenBlickwinkel,unterdemPhänomene
erforschtwerden.

BedeutungfürdenAnarchismus

DieseVerschiebungdesBlickwinkelsistfürdenAnarchismusalssozialeTheorieinteres-
sant.

BisherwardieWissenschaftaufVereinfachungeingestellt,nunwendetsiesichderKom-
plexitätzu.DieverhängnisvolleEinseitigkeitdesDeterminismuskommteindeutigausder
Physik,jenem»terriblesimpliicateur«*,vondemkeingeringereralsAlbertEinsteinsagte,
daßseine»KlarheitundEinfachheitnuraufKostenderVollständigkeitderErkenntnis«
möglichist.InderrealenWeltaberist,wiederWissenschaftsautorRudolfvonWoldecksagt,
»EinfachheiteinesehrselteneSache«.

WennaberdieWissenschaft–endlich!–Komplexität,Vielfalt,Gegensätzlichkeit,Buntheit
undSteuerungssystemederSelbstorganisationindenPhänomenenderNaturernstnimmt
underforscht,sokanndasfürdiesozialeTheoriedesAnarchismusindirekteinenpositi-
ven›Klimawechsel‹bedeuten.EswirddieBereitschafterhöhen,auchimPolitischenund
SozialenvonsolchschrecklichsimplenVereinfachungenAbstandzunehmenwiederIdee
desStaates,derHierarchieunddersozialenSteuerungdurchBefehlundGehorsam.Undes
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könntedazubeitragen,unkonventionelleVorschlägezursozialenOrganisationnichtgleich
deshalbals›chaotisch‹abzulehnen,weilwirsienichtohneweiteresdurchschauenundihnen
darumdieFähigkeitabsprechen,daßsietatsächlichfunktionieren.

Literatur:BerndOlafKüppers:WenndasGanzemehristalsdieSummeseinerTeilein:ChaosundKreativität(Geo-Spezial)
Hamburg1990,Grüner+Jahr,192S.,ill./RudolfvonWoldeck:FormelnfürdasTohuwabohuin:DasChaosBerlin1989,Kurs-
buch,180S.,ill./IlyaPrigogine,IsabelleStengers:DialogmitderNaturMünchen1981,Piper,347S./FriedrichCramer:Chaos
undOrdnung.DiekomplexeStrukturdesLebendigenStuttgart1989,DVA,320S.
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Kapitel14 EineandereÖkonomie

»DerpersönlicheBesitzistdieBedingungdesgesellschaftlichenLebens.
FünftausendJahreEigentumbeweisen:DasEigentumistderSelbstmordderGesellschaft.

DerBesitzistrechtlich;dasEigentumistwiderrechtlich«.

-Pierre-JosephProudhon-

»DasLanddenen,dieesbearbeiten!«

-LosunginderspanischenRevolution-



ICHFAHREMITMEINEMAUTOgegeneinenTanklastzug,derChemikaliengeladenhat,
ins Schleudern gerät, umkippt und ausläuft. Mit Knochenbrüchen und Quetschungen

beinde ich mich im Wrack meines Wagens, halb in eine Schilderbrücke geschoben, die
bedenklich ramponiert ist. Der Rettungshubschrauber bringt mich ins Krankenhaus,
währenddieFeuerwehrdenTanklastzugbirgt.NachzweiWochenhateineSpezialirma
dasverseuchteErdreichausgehoben,dieAutobahnmeistereidieSchilderbrückeinstand-
gesetzt und ein Versicherungsarzt mir lebenslange Berufsunfähigkeit attestiert. Nun bin
ichInvalide.

Mankönntemeinen,ichhättePechgehabt.
Nunja,ichvielleicht,aberallesinallemwareseinGlücksfall.Ökonomischgesehen.Die

ganzeKalamität*hatnämlichdasBruttosozialproduktumguteineMillionMarkgesteigert,
unddasistinderVolkswirtschaftunumstrittenpositiv.DennunsereWirtschaftfragtnicht
nacheinemvernünftigenSinn,sonderneinzignachdemmonetären*Effekt.NichtVernunft
istihrMotor,sondernWachstum.

MiteinerÖkonomie,dieeineKatastrophealspositivverbucht,kannetwasnichtstim-
men.

EinabsurdesSystemundseineabsurdeWissenschaft

UmsichdieVerrücktheitunseresWirtschaftssystemsklarzumachen,isteshilfreich,sich
zunächsteinmalganzdummzustellen.EineimpositivenSinnenaive,dasheißtunvorein-
genommene,direkteundrespektloseHerangehensweiseandiesokomplizierterscheinende
WeltderÖkonomiebewahrtunsvorderTragikderWirtschaftswissenschaftler:siewissen
ungeheuervielundkönnenungeheuerwenig.TatsächlichgleichenheutigeÖkonomenhilf-
losenTheoriesilos,biszumRandmitDetailwissenvollgestopft,aberdennochohnerechten
Durchblick.KeinervonihnenistinderLage,mitdenzahllosenInstrumentarienderWirt-
schaftswissenschaftenauchnureinenAspektheutigerWirtschaftsproblemezuverlässigzu
steuernodergarzulösen–seienesnunInlation,Arbeitslosigkeit,Überproduktionoder
Hunger.InihrerHillosigkeitgleichensieHautärzten,die,ebenfallsvollderTheorie,ange-
sichtseinesrätselhaftenEkzemsnichtsanderestunkönnen,alszaghafteinmaldieseTink-
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tur,einmaljeneSalbeauszuprobiereninderHoffnung,mitvielGlückkönnteeinpassables
Ergebnisherauskommen.

DieselaunigeEinleitunghatihrenGrund.SiesollunsdenRespektvoreiner›Wissenschaft‹
nehmen,diesichselbstaufdenSockeleinergewissenHeiligkeitgestellthat,imGrundeaber
ratlos vor einer wirren Realität steht: dem ›Phänomen Wirtschaft‹. In über zweihundert
JahrenSuchenachdenGrundprinzipiensogenannter›ökonomischerGesetze‹istdieseRat-
losigkeitkaumkleinergeworden.EsgabZeiten,davermutetenÖkonomendieGesetzeder
WirtschaftindenTeepreisen,inderGoldmenge,inderSympathie,imliebenGottoderin
derArbeit.HeutestarrenLegionenvonFachidiotenaufBörsenindexe,Bruttosozialprodukte,
Inlationsraten,Zinssätze,MarktpreiseundDiskonte.UndjedeSchulebringtihreeigene
Wirtschaftstheoriehervor,verichtsiehartnäckigundexperimentiertmitMillionenleben-
digerOpfer.Funktionierentutallerdingskeine.

Versuchenwir‘smitder›Naivität‹malaneinembeliebigenBeispiel:Wennichheuteeine
DeutscheMarkseriösundfestverzinslichanlege–sagenwir,inStaatsanleihenzu5%Ver-
zinsung–,dannkönnen,abzüglicheinermit5%angenommenenjährlichenInlationnach
800Jahren20MilliardenMenschenvonderZinsrenditeprimaleben.Siebrächtenämlich
etwa500MarkproKopfundTag.FürviermalmehrMenschen,alsheuteaufderErdeleben.
VonnureinerMark.OhneeinenFingerzurühren.Istdasnichttoll?

DasistkeineböswilligkonstruierteVerdrehung,sonderndieKonsequenzeinerökonomi-
schenGrundregel,dieheuteheiligistundvonniemandemernsthaftangezweifeltwird:dem
Zins.KlugeÖkonomenwerdenentgegnen,daßdieserFallunwahrscheinlichwäre,dashielte
keineBankundkeinStaat800Jahredurch.Stimmt.Undgenaudarumgehtes:DieZinsidee
lebtvomexponentiellen*Wachstum.SiekannaufDauernurfunktionieren,wennauchdie
Wirtschaftunendlichwächst.ExponentiellesWachstumaberistnurtheoretischmöglich.
WederderMenschnochdieUmweltkannsieverkraften.EskommtinderNaturnuralsAb-
normitätvor,zumBeispielalsunkontrollierteWucherungenvonKörperzellen.Wirnennen
dasKrebs,undderführtzumToddesbetroffenenKörpers.MitRechtbetrachtenwirdiesals
eineKrankheit.DasAbsurdeanderZinsidee,imFrühstadiumnichtaugenfälligundschwer
erkennbar,wirderstdeutlich,wennwirweitgenugvorausdenken.

DaherdasBeispielmitdem800-jährigenFestgeld.AbsurdistnichtdasBeispiel,sondern
dieWertvorstellung,aufderesfußt.

DasführtdannetwazudemZustand,daßjedesBabyinunseremLandschonmitden
annähernd30.000MarkSchuldenzurWeltkommt,dieauchwirallegenausoaufdemBuckel
haben,weilStaat,LänderundGemeindenjedesJahrneueSchuldenmachen,mitdenensie
dieZinsenderSchuldendesvorherigenJahreszahlenmüssen,undsoweiter…Mittlerweile
istderZins-undSchuldendienstimBundeshaushaltfastdoppeltsohochwiederriesige
Verteidigungsetat!DieBürgereinesderreichstenLänderderErdesindrechnerischtotal
verarmt.–Istdasnichtabsurd?

EbensoabsurdistdieIdeologie,diehinterdiesenBeispielensteckt.Verzinsung,Wachs-
tum,SpekulationskapitalundarbeitslosesEinkommensinddieheiligenEckpfeilerunserer
›Wirtschaftsreligion‹.ImGrundehängenalleSpekulantenunddiemeistenÖkonomender
albernenIdeean,Reichtum(wassiemitGlückundWohlstandgleichsetzen)könneletztlich
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aussichherausundvonselbstentstehen.AngeblicharbeitennichtMenschen,sonderndas
Geld.EineganzeGenerationvonYuppies*fährtaufdieZeitgeist-Modediesesdümmlichen
americandreamab,diebesagt,wirallekönnten(aufKostenanderer)Millionärwerden.Ich
mußgarnichtsonderlichnaivsein,umeinzusehen,daßdasselbstverständlichnichtgeht.
Eskönnenweder20MilliardenMenschenvondemtheoretischenZinsertrageinerMark
leben,nochalleMenschenvonBörsenspekulation,weilessichumPhantasiewertehandelt.
HinterSpekulationsgewinnenstehtnichtsReales;irgendjemandmußjaschließlicharbeiten,
Waren,WerteundDienstleistungenerzeugen.Absahnenkönnenimmernurwenigeundnie-
malsalle–sonstfunktioniertdasSystemnicht.AbertrotzdemlebenheuteganzeKonzerne,
BranchenundKlassenvonnichtsanderemalsvonSpekulationsgewinnundZinsertrag.Mit
Geldzuhandeln,Wertehin-undherzuschiebenistdasgrößteGeschäftallerZeiten.Dabei
gehtesschonlängstnichtmehrumZinsen:Swaps,DerivateundOptionenheißendieneu-
estenSeifenblasenderSpekulation–sogenannte»Buchgelder«ohnerealenGegenwert,die
inDeutschlandnochvorKurzemjuristischwienichteinklagbareWettschuldenbehandelt
wurden.SeitsiejedochandenBörsenzugelassenwurden,beherrschensiedenFinanzmarkt
undhabendazubeigetragen,daßaufderWeltrechnerisch30-50malmehr›Geld‹imUm-
laufist,alsrealeWerteexistieren.ProfessionelleFinanzjongleureverdienenbinnenMinuten
schonmaleinpaarMillionenDollar;siesindfaktisch»mächtiger«alsRegierungenundNo-
tenbanken.Niemandhatsiejedochgewählt,undniemandkannsiekontrollieren.Siebewe-
geninnerhalbwenigerStundenGeldbeträge,fürderenBewilligungeinParlamenteinehalbe
Legislaturperiodebräuchte.NatürlichbleibendainlationshemmendeSteuerungskäufeder
Notenbankenwirkungslos.UnddernormalarbeitendeMenscherwachtdesmorgens,liestin
derZeitung,daß›seineWährung‹überNacht10,20ProzentanWertverlorenhat,undwun-
dertsich–woerdochimmersoleißigarbeitet…Aberauchdie›ganznormalen‹Finanz-
geschäftelohnensich:DasVersicherungs-undBankgewerbeweißschonheutekaummehr,
wohinmitdemganzenGeld;ihmgehörtimmermehrBodenmitallem,wasdraufsteht.All
dasistkeineFiktion*,dasistdietraurigeRealität:Werarbeitendproduziert,machtnichtdas
Geschäft,sondernderjenige,derunproduktivspekuliert,kauftundverkauft.

»Nabitte,esfunktioniertalso«,sagendieAnhängerdieserIdee.
MeineNaivitätsagtmirindes,daßdieseGrundlageeinerWirtschaftkeinePerspektivehat

undnichtaufDauerfunktioniert.Sie›funktioniert‹nurfüreinebestimmteZeitundnurin
begrenztenGebieten.Sie›funktioniert‹nurfürwenigeundimmeraufKostenandererMen-
schen,diedieZechesolcherkünstlichen›Gewinne‹bezahlenmüssen–undauchdasnur
können,solangedieWirtschaftwächst.DeshalbistWachstumeinsolchheiligerBestandteil
ökonomischenGlaubens.

Ökonomenallerdingssindneunmalklug:AnhängerdesWirtschaftswissenschaftlersMil-
tonFriedmanzumBeispiel,diesogenanntenChigacoBoys,propagierenallenErnstesSüd-
koreaalsModellfürandereEntwicklungsländer,mitdenensichdieArmutderDrittenWelt
behebenließe.KoreahattatsächlichdenSprungvoneinem–inanziellgesehen–armen
AgrarlandzueinerderreichstenIndustrienationeninnurzwanzigJahrenbewerkstelligt.
Wie?Indemes,ähnlichwieHong-KongundTaiwan,diehalbeWeltmitbilligenMassenpro-
duktenundindustriellemWegwerf-Tandüberzieht–wasnebenbeibemerktnurmitdem
TrickdermilitärischenKontrollederArbeiterschaftundderenEntrechtungmöglichwar.
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ÄrmereLändermüssennundieseWarenzuüberhöhtenPreisenkaufen,währenddiesefür
ihreRohstoffeundAgrarproduktenureinenSpottpreisbekommen,dendiereichenLänder
nochdazuselbstfestlegendürfen.DasistnatürlicheingutesGeschäftfürKorea.DerGenie-
streichderChicagoBoysbestehtnuninderschierunglaublichenAussage,daskönntendoch
alleanderenLänderauchsomachen…!KannmansichetwasDümmeresdenken?Mußich
naivsein,umzubegreifen,daßnichtalleMenschenundalleLänderreichwerdenkönnen,
indemsiesichgegenseitigübervorteilen?Nun,FriedmansIdeewareinenNobelpreiswert;
seineCrewhatdasRezeptausprobiertunddamiteinhalbesDutzendLänderwieChile,Ve-
nezuelaoderMexiko»saniert«.Eserübrigtsichzusagen,werdieKostendieserScheinblüte
amEnde›bezahlen‹muß–wasangesichtsderZinsennichteinmalmehrmöglichscheint.

SosehrdieAbsurditätauchaufderHandliegt,sosehrwirdsieverdrängt.Schlimmer
noch:Eswirdnichtdarübernachgedacht.Ökonomensindheuteweiterdennjedavonent-
fernt,ethischeVisioneneinermenschenwürdigenWirtschaftsgesellschaftzuentwickeln,ja
–siedenkennichteinmalimRahmendesheuteBestehendenvoraus.SiesindzuFlickschus-
terneinesunmöglichenSystemsgeworden.

Trotzdem stehen Betriebswirte und Ökonomen gerade heute in dem Ruf, besonders
smartundbeneidenswertdurchblickendzusein;moderneNationalökonomenwieMilton
Friedman,KennethGalbraithoderPaulA.Samuelson umgibt gar eine Aura gottgleicher
Weisheit.DenAusbundanKlugheitverkörpernangeblichdieNotenbanker,dieanderNaht-
stellezwischenTheorieundPraxisstehen.WieerbärmlichesjedochumderenDurchblick
bestelltist,mußtederexponierte*deutscheZinskritikerHelmutCreutzerfahren,dereinmal
dieselteneGelegenheitbekam,dendamaligenBundesbankpräsidentenHans-OttoPöhlauf
dieseThemenanzusprechen.Alserihnfragte,waservonderZinsproblematikundderen
verheerendenAuswirkungenaufGeldmenge,SchuldenentwicklungundUmschichtungder
Einkommenhalte,mußtedieserziemlichunumwundenzugeben,daßersichdarüber–noch
keineGedankengemachthabe!AuchderebenfallsanwesendeSparkassenpräsidentHelmut
Geigermußtepassen…SolchehochbezahltenKoryphäen*denkeninihrerprofessionell
eingeschränktenWahrnehmungsweiseseltenweiteralsfünfJahrevoraus.Sielenkenaber
nichtnurunsereWirtschaft,sieentscheidenauf›Weltwirtschaftsgipfeln‹auchüberLeben
oderSterbenderDrittenWelt,undletztlichstellensieinihrerberufsbedingtenBlindheitdie
WeichenfürdieZukunftunseresPlaneten.
SovielzumThemaZinsundSpekulationsgewinne,diehiernuralszweiBeispielefürdie
zahllosenAbsurditätenunsereÖkonomiestehen.TröstlichisthierbeiallenfallsderGedanke,
daßdieserUnfugnichtnurmir,sondernsicherauchMillionenanderenMenschentäglich
auffällt,sofernsiesichausdenNachrichtenüberdieTriumphedesmodernenMarketing
informieren. Für wen mag es wohl einleuchtend sein, daß in Europa subventionierte*
Nahrungsmittelvernichtetwerden,währendimRestderWeltminütlich140Menschenden
Hungertodsterben?Daßaberandererseitseinfadschmeckender,wässrigerPlantagenapfel
ausNeuseeland,SüdafrikaoderChileumdieganzeWeltinsApfellandDeutschlandtranspo-
niertwird,umhierverzehrt,verdautundausgeschissenzuwerden,währendbeiunswohl-
schmeckendeÄpfelamBaumverfaulen.Oderdaßwir inOstfrieslandwürttembergische
Butterkaufen,inWürttembergbayerische,inBayernfriesischeundirischeüberall,während
andernortsmitaufwendigenVerfahrenüberschüssigeMilchverdampft,verpulvert,verfüt-
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tertwird.Istesetwavernünftig,daßsinnlose,überlüssigeoderbedrohlicheArbeiteinzig
ausdemGrundgetanwird,weilsieArbeitsplätzeschafft(=ökonomischsinnvoll),während
dringendbenötigte,gesellschaftlichsinnvolleArbeitnichtverrichtetwird,weilsienichtren-
tabelist(=ökonomischsinnlos).OderdaßeinViertelderErwerbstätigenüberhauptkeine
Arbeithat,währenddierestlichendreiViertel immernochvolleachtStundentäglichin
StreßundHetzearbeitenmüssen.Undsoweiter…

DerGipfelalldieserAbsurditätenistdas›Bruttosozialprodukt‹dieSummeallerWaren
undDienstleistungeneinesLandes,sozusagendasgoldeneKalbderÖkonomen.Isteshoch,
wirdeineWirtschaftalsgutfunktionierendeingestuft,istesniedrig,gilteineWirtschaftals
krank.Machtmansichklar,daßjedeKatastrophe,jederVersicherungsfall,jederZinsgewinn,
jedesStückvernichteteNatur,jederUnfall,jederKriegundjedeMarkSozialhilfeindieses
Bruttosozialprodukteingehen,sollteeherdasGegenteilderFallsein.Wennesetwasmisst,
danndenGradanIrrationalitäteinerWirtschaft.Dabeiistesebensoeinleuchtendwieba-
nal,daßineinegescheiteökonomischeKosten-NutzenrechnungdieökologischenFolgen
ebenso hineingehören wie der Verbrauch an Ressourcen. Keinem Fabrikanten würde es
einfallen,beiderKalkulationLagerbestände,ReparaturenundRohmaterialzu›vergessen‹.
InderVolkswirtschaftjedochgeschiehtdiesständig:WirtschaftspolitischeEntscheidungen
schielennuraufkurzfristigeRenditeunddieschnelleSteigerungdesBruttoinlandprodukts.
RessourcenverbrauchundökologischeKostenwerden»derGesellschaft«hinterlassen.Mö-
genunsereKinderundEnkelsehen,wiesiedamitklarkommen!

AlldiesspürendieallermeistenMenschenundempindenesalsverrückt.UmdenPreis
derLächerlichkeitjedochtrautsichniemand,daszusagen–dieÖkonomensindjasoklug,
Ökonomie ist doch eine so komplizierte Wissenschaft, und da wir keine Fachleute sind,
könntenwirunsjablamieren…InWahrheitblamiertsichdieWirtschaftswissenschaft.
Darüberkönntenwireigentlichlächeln,wennwirnichtgleichzeitigauchOpferwären.

Erstdie›naiveSicht‹,dierespektloseHinterfragungdessen,waswirkennenundalsge-
gebenhinnehmen,machtunsfreifüreinenBlickaufdieMöglichkeiten,wieeineÖkonomie
auchandersorganisiertseinkönnte.UnddiesenaiveSichtbekommenwirerst,wennwir
diehilloseGeschäftigkeitderökonomischenHalbgötterdurchschauthaben.Einegänzlich
andereÖkonomieaberistnötig,denndiealtehetztsichinihrenimmerengerwerdenden
GrenzenzuTodeundnimmtunsmitaufdieseReise.OhneeineandereÖkonomiewirdes
auchkeinefreieGesellschaftgeben,ebenso,wieeinebefreiteWirtschaftnichtineinerun-
freienGesellschaftfunktionierenkönnte.Denn›Wirtschaft‹istnichtbloßirgendeinrefor-
mierbarerTeilbereich,sonderneineprägendeStrukturderganzenGesellschaft,dieaufalle
BereichedesLebenswirkt.EinelibertäreÖkonomieistsomitzwarkeinehinreichende,aber
einenotwendigeVoraussetzungfüreinelibertäreGesellschaft.

KritikdesKapitalismus

DieErschütterungdesVertrauensindieKlugheitderherrschendenÖkonomieallerdingsist
nochkeineernstzunehmendeKritikanihr.Bevorwirunsalsomöglichenanarchistischen
Wirtschaftssystemenzuwenden,wollenwirdienotwendigePolemikverlassenunddieeben-
sonotwendigeSkizzeeinerKritikderÖkonomieversuchen.
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Unser gegenwärtiges Wirtschaftssystem wird Kapitalismus genannt, weil das Kapital in
ihmmaßgeblichbestimmt.DasKapital sinddiewirtschaftlichenWerte.Egal,obessich
hierbei um Fabriken, Aktien, Gesellschaften, Banken, Bodenschätze, Technologien, Im-
mobilienoderGrundbesitzhandelt,läßtsichihrWertimmerinGeldausdrücken.Kapital
hatEigentümer, und die können in der Regel uneingeschränkt darüber verfügen. Diese
EigentümerwerdenalsKapitalistenbezeichnet.DadiesemitdemKapitalauchüberdie
Produktionsmittel* verfügen, sind sie automatisch auch Eigentümer der Arbeitsplätze.
UnabhängigvonjederArtderRegierungoderVerfassungeinesLandessindKapitalisten
indergesellschaftlichenWirklichkeitdieInhaberdertatsächlichenMacht.Praktischistdie
PolitikvonderWirtschaftabhängigundnichtumgekehrt.Parlamente,Parteien,Ideologien
undRegierungensindoftmalsnurverdeckteInteressenvertreterdesKapitals.

DieseBegriffesindheuteziemlichausderModegekommen,undniemandsprichtmehr
gerneindiesenWorten.AberauchdienetterenRedewendungenausdemYuppie-slang*
ändernnichtsandiesenschlichtenTatsachen,diefürjedenerkennbaraufderHandliegen.
Allerdingsmüssenwirunsheuteuntereinem›Kapitalisten‹nichtmehrjenenhäßlichen,
dickenMannmitZylinderhutundZigarrevorstellen,demdasGeldausdenTaschenkullert.
DiesesKlischeehatniegestimmt.HeutehabenwirestatsächlichmeistmitGesellschaftenzu
tun,BankenundmultinationalenFirmennetzen.DerenRepräsentantensindäußerlichrecht
unauffälligeHerren,dieinAufsichtsräten,DirektionsteamsundFinanztrustswirken.Echte
PrivatunternehmeroderFamilienclanssindseltengeworden.DasGewebekapitalistischer
Besitzverhältnisseistheuteungleichkomplizierterundundurchschaubarer,undoftsinddie
ArbeitnehmerbiszueinemgewissenGradeihreeigenenAusbeuter,indemsieKapitalanteile
besitzen.AndengrundsätzlichenStrukturendesWirtschaftssystemsundseinenUngerech-
tigkeitenändertdasallerdingsnichts–imGegenteil:dieKapitalinteressensinddadurch
ehernochbesserorganisiertundentsprechendmächtiger.

BisvornichtallzulangerZeitgabeszweiverschiedenekapitalistischeSysteme:denPri-
vatkapitalismusunddenStaatskapitalismus–dasWirtschaftssystemder›westlichenWelt‹
unddasdesehemaligen›Ostblocks‹.BeideFormenhabenentscheidendeGemeinsamkeiten:
DieBedürfnissedesKapitalsstehenüberdenBedürfnissenderMenschenoderderUmwelt.
InbeidensetzteinewohlhabendeMinderheitvonKapitaleignernihreInteressengegenüber
derMehrzahlderarbeitendenMenschendurchundbedientsichdabeidesMachtmittels
›Geld‹.UndbeidesindaufständigesWachstumangewiesen.ImOstenistdieseWirtschafts-
forminzwischenzusammengebrochen,beiunsexistiertsienoch.

IhrUnterschiedlag–abgesehenvonderIdeologie–wirtschaftlichhauptsächlichinder
Rolle,diederMarktinihnenspielte.

ImStaatskapitalismusbestimmtenFachleute,TechnikerundPolitiker,wasdieMenschen
brauchenundbekommensollen,waswann,wo,wieundwarumproduziertundverteilt
werdendurfteundwemwievielzugeteiltwurde.EinsolchesSystem,indemeinBürokrat
in Moskau entschied, wie ein Streichholz in Wladiwostok produziert und auf der Krim
verbrannt wird, nennen wirPlanwirtschaft. Sie war aufwendig, brauchte einen riesigen,
kostspieligenundkorrupten*Beamtenapparat,planteandenwirklichenBedürfnissender
Menschenvorbei,undihrauffälligstesMerkmalwar,daßsieniefunktionierte.Millionen
BürgerdesehemaligenOstblockskönneneinLieddavonsingen,wiebinnendreiGenera-
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tionenständigerMangelundBevormundung ihnendieanfänglicheBegeisterungfürein
Systemzerstörte,daseinstmitdemVersprecheneinergerechtenundmenschlichenWeltan-
getretenwar.Eserübrigtsichfast,daraufhinzuweisen,daßimStaatskapitalismusnatürlich
diejenigen,diedasKapitalverwalteten,besserlebtenalsdiejenigen,diedafürarbeiteten.
DieneueKlasseausFunktionären,Bürokraten,Technikern,PolitikernundMilitärsgenoß
zahllosePrivilegienundstraftedamitdieIdeologiejenes›Sozialismus‹lügen,derdasZiel
einerklassenlosenGesellschaftvonGleichenvertrat.Undselbstverständlichwurdeauchim
StaatskapitalismusdergrößteBatzenfürUnsinnausgegeben,allemvoranMilitär,Rüstung
und Raumfahrt. Der Kollaps der sogenannten ›sozialistischen Länder‹ im Ostblock hing
direktmitdemVersagenihrerÖkonomiezusammen.

ÜbrigbliebderPrivatkapitalismusder›westlichenWelt‹.So,wiederStaatskapitalismus
sichinseinereigenenLebenslügelieber›Sozialismus‹nannte,bedientsichauchderPrivat-
kapitalismusschicklichererNamen:›SozialeMarktwirtschaft‹oder›freierMarkt‹.Leiderist
diesebensowenigwahr.

Heute triumphiert der Privatkapitalismus weltweit und feiert sich selbst als das beste
allerSysteme,weilderStaatskapitalismusgescheitertist.Dasistziemlichtöricht.Vorlauter
ÜberheblichkeitübersehendieFansderMarktwirtschaft,daßihrSystemkeineswegsdas
andere›besiegt‹hat.Sievermögennichtzuerkennen,daßdieseeineFormdesKapitalismus
zusammenbrach,weilsieversagte,unddieMenschensienichtlängertragenwollten,und
daßeinsolcherZusammenbruchderanderenForm–unserer–ebensoraschblühenkann.
EshandeltsichhierbeiumArroganzundalberneSchadenfreude;eineirgendwiegeartete
FormgrundsätzlicherÜberlegenheitkanndarausabernichtabgeleitetwerden.

Auch die privatkapitalistische Marktwirtschaft hat ihre Lebenslüge. Sie besteht in der
Annahme,daßallesdas,wassichauf›demMarkt‹verkaufenläßt,auchgut,sinnvollund
vernünftigsei,undumgekehrtDinge,dieschlecht,sinnlosundunvernünftigsind,sichauf
demMarktauchnichtverkaufenließen.DerMarktseiderSpiegelderBedürfnisseundre-
gelesichamallerbestenselbst.DieseSelbstregelungerzeugteimWechselspielvonAngebot
undNachfrageeinengerechtenPreisundseidaherzumWohleallerMenschen.Diesewirt-
schaftlicheTheorienennenwirauchLiberalismus,undkonsequenterLiberalismusgipfelt
inderForderungdeslaissezfaire*:DasfreieSpielderKräfteeinesMarktessolltetunlichst
durchnichtsgestörtwerden.

Dasklingtzuschön,umwahrzusein.
NunläßtsichauchdieseTheoriemitHilfeunserernaivenSichtweiseleichtalsdasdurch-

schauen,wassieist:eineHilfskonstruktion,mitderdieKapitalistenihreInteressenalsdie
Interessenallerdarstellenmöchten.DasBestrebenallerKapitaleigneristes,ständigmehr
Kapitalzuerwirtschaften.Dasmüssensichauchtun,dennsonstwürdedieWirtschafts-
ordnung›Kapitalismus‹nichtfunktionieren.StimmtedieThesevomfreienMarktwirklich,
müßtenaberirgendwanneinmalSättigungeneintretenunddasWachstumstehenbleiben
oderzurückgehen.Tutesabernicht.Sobaldesdanachaussieht,istSchlußmitdem›freien
Markt‹undRegierungengreifenhektischeinmitSchutzzöllen,Kartellen*,Warenboykotten
undnotfallsauchmitKrieg.WärederLiberalismuswahr,dürfteeskeineüberlüssigen,
sinnlosen,schädlichenProdukteundDienstleistungengeben.Wirallewissenaber,daßessie
gibt.Nicht,weildieKonsumentensieforderten,sondernweilKapitaleignerdaranverdienen
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können.Esgibtkeinen›MarktderKonsumenten‹fürBundeswehr,Raumfahrt,Umweltgifte,
SpekulationsgewinneoderKriege,trotzdemgehörensiezudenwichtigstenVerdienstquellen
desKapitals.SobalddasInteresseaneinemProdukt(sprich:dasInteressedesHerstellers,
diesesProduktzuverkaufen)nichtüberdenMarktentsteht,wirdeskünstlichhergestellt:
durchPolitik,Werbung,Suggestion*,aggressiveVerkaufsstrategienodergesteuerteModen.
Bedürfnissewerdenaufwendigundkunstvollgeweckt,nurdamitdieWirtschaftsmaschine
läuft.IstdasWachstumgefährdetundkeinKriegzurHand,erindetmanebeneineneue
Generationnochhöheraulösender,nochgrößererundnochfarbtreuererFernsehgeräte,
diewirvorherwederkanntennochvermißten,ohnedieplötzlichaberniemandmehrleben
kann.Energie,Rohstoffe,Kreativität,Arbeitskraft,ZeitundvielGeldwerdenfüreinneues
Massenproduktverbraucht,unddievorherigeGenerationvonFernsehernwandertaufden
Sondermüll.Warum?WeildieWirtschaftwachsenmuß.WeileinMarktgeschaffenwerden
mußtefüreinProdukt,daseigentlichnichtnötigist,aberProitabwirft.Hatmanjemals
gehört,daßeinBetrieboderein IndustriezweigbefriedigtseineTätigkeiteinstellt,wenn
eineAufgabevollbrachtodereinBedürfnisendlichbefriedigtist?Daswärewirtschaftlich
undenkbar,obwohleslogischgesehendochsonaheliegendist.EinHeimwerkeristfroh,
wennerseineGartenlaubefertiggestellthatundbeläßtesdabei;unsereBauindustrieaber
istdazuverurteilt,bisinalleEwigkeitweiterzubauenundwürdenotfallsdasganzeLand
asphaltieren,nurweilunserrastlosesWirtschaftssystemkeinenStillstandkennt.

Gäbeesein›freiesSpielderKräfte‹aufdemMarkt,dannkönntemaninvielenBereichen
irgendwannaucheinmal›Feierabendmachen‹oderdieProduktiondrosseln.Dannbrauchte
esauchkeineWerbungundkeinenZoll,wederSubventionennochProduktionsbeschrän-
kungen,wederPreispolitiknochLebensmittelvernichtungen.Gibtesaberalles.

Gäbeeseinen›freienMarkt‹hättenüberlüssigeProduktekeineChance.Nichtswirdaber
sosehrverkauft,wieDinge,aufdiewireigentlichrechtgutverzichtenkönnten.

Esgibtihnebennicht,jenen›freienMarkt‹deraussichselbstherausdiewirtschaftlichen
BelangeeinerGesellschaftmenschlichregelt.DasistdieLebenslügederMarktwirtschaft
–ebensodickwiediederstaatskapitalistischenPlanwirtschaft,sieseivernünftig,zweckmä-
ßigundsozialgewesen.

Teil dieses ›freien Marktes‹ ist nach liberalistischer Überzeugung übrigens auch der
Mensch.SeinGeschick›regele‹sichebenfallsim›freienSpielderKräfte‹.Istbeispielsweise
einBedarfanArbeiternvorhanden,dürfendiesearbeiten,alsoGeldverdienen,alsoessen,
alsoleben.Wennnicht,habensieebenPechgehabtundmüßteneigentlichsterben.Daso
etwas die Theorie der angeblich menschenfreundlichen Marktwirtschaft augenfällig wi-
derlegen würde, haben sich modernere Staaten wie Deutschland dazu entschlossen, der
»MarktwirtschaftdasWörtchen›sozial‹voranzustellen.Essollwenigstensniemandverhun-
gern,auchwenneraufdemMarkt–indiesemFalldem›Arbeitsmarkt‹–keinenPlatzhat.
Dasistzwarnett,aberletztendlicheinAlmosen–einOpfer,daszumÜberlebendesSystems
gebrachtwerdenmuß.EsmachtdieAbsurditätderherrschendenÖkonomieaberumnichts
besser,ebenso,wieesnichtsanihrergrundlegendenUngerechtigkeitändert.

WasaberisteigentlichdasUngerechteamKapitalismus?
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Kurz gesagt: die ungleiche Verteilung der Reichtümer im Rahmen eines Wirtschaftssys-
tems,dassichsozialundökologischausgesprochenverheerendauswirkt.

Wirwissen,daßsichdasKapitalakkumuliert–eshäuftsichzunehmendindenHänden
wenigerKapitaleigneran.EsgibtganzeLänder,diepraktischeinigenwenigenFamilien›ge-
hören‹,undeineHandvollmultinationalerKonzerneteiltsichweltweitdengrößtenBrocken
anBesitz.DiesführtzurBildungvonMonopolen*verschiedenerArt,dieganzeWirtschafts-
zweigekontrollieren.MonopolekönnendiePreiseziemlichwillkürlichdiktieren;vom›frei-
enMarkt‹bleibtdanichtmehrvielübrig.EinesderberüchtigstenMonopolebildendieso-
genanntenTermsofTradeandeninternationalenBörsen,mitderenHilfediewohlhabenden
IndustrienationendieRohstoffpreisefestsetzen.SonehmendieReichendieArmenaus.

GleicheswiederholtsichinnerhalbeinesLandeszwischenReichundArmoder–anders
ausgedrückt–zwischen›Unternehmer‹und›Arbeitnehmer‹.AuchhierindeteineAusbeu-
tungstatt.AusbeutungistdasGrundprinzipdesKapitalismus,undseineAnhängersehen
in ihm den Motor für wirtschaftliche Aktivität. Die Ausbeutung beruht darauf, daß der
UnternehmereinenMehrwert*erwirtschaftet–jegrößer,destobesser.AusderDifferenz
vonLohnundPreisentstehtsoderProit*,daseigentlicheZielunternehmerischerTätigkeit.
DiesesZielistalsowedersachlich,nochethischoderinhaltlich,sondernlediglichmonetär
deiniert:DerProitmußausGründenderinnerenLogikdesKapitalismusimmermöglichst
großseinundwachsen.WirnennendasProitmaximierung.Sokommteszuungleichen
Lohn-Preis-Spiralen,diediePreiseschnelleranwachsenlassenalsdieLöhne.Diesheiztwie-
derumdieInlation*mitanundführtzueinerrelativenVerelendung*derjenigen,diekeine
Proitemachen:derArbeiterschaft.DasbedeutetgünstigstenfallseineBenachteiligung,oft
abersozialenAbstiegausgerechnetfürdiejenigen,diedurchihreArbeitdieWerteherstellen,
andenenandereverdienen.

HierinbestehtdiegrundsätzlicheUngerechtigkeitdesKapitalismus:denMenschen,die
dieWerteschaffen,gehörtnureinkleinerTeilderFrüchteihrerArbeit;dengrößerenTeil
stecktderUnternehmerein.ZwartuterinderRegelauchetwasdafür,aberseinGewinnist
imVergleichzuseinergeleistetenArbeitriesengroß.ImFallereinerKapitaleignerfallenso-
garimmenseGewinnean,fürdiekeinFingerkrummgemachtwerdenmuß–wirsprechen
dannvonarbeitslosemEinkommen.GernerechtfertigenUnternehmerundKapitaleignerihre
GewinnemitdemRisiko,dassieangeblichtrügen.DasaberisteinerührendeLegende:Im
FalleunternehmerischerMißerfolgezahlenTausendevonArbeitnehmernmitdemVerlust
ihrerErsparnisseoderArbeitsplätze;clevereUnternehmerfallenwiederaufdieBeineund
gründeneineneueFirma.ÄhnlichesgiltfürdasmehroderwenigerregelmäßigeAuftreten
vonverheerendenWirtschaftskrisen,diedenKapitalismusheimgesuchthabenundwieder
heimsuchenwerden.AuchhierverelendetinderRegelnichtdieKlassederUnternehmer,
sonderndieMassederMenschen,dieangeblichkeinRisikotragen.

EineandereErscheinungsformvonUngerechtigkeitinunseremWirtschaftssystemist,
daßderMenschinihmwenigbedeutet.ErmußsichdenBedürfnissendesProduktions-
prozessesanpassen,sosagtdieökonomischeLogik.DaßsichdieFormderArbeitnachden
BedürfnissendesMenschenrichtenkönnte,istnatürlicheine›naive‹Idee…UmimSinne
der Proitmaximierung Kosten zu sparen, müssen Arbeitnehmer oftmals stumpfsinnige,
ermüdendeodergefährlicheArbeitverrichten.MeististderMenschnurnocheinwinziges
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TeilineinemProduktionsprozeß,vondemerkeineAhnungmehrhat;indenseltensten
FällenhaternocheineBeziehungzudem,waserherstellt.WirnennendasEntfremdung.
EntfremdeteArbeitmachtwederSpaß,nochistsiekörperlichundgeistigdemMenschen
angemessen. Die Beziehung zwischen Mensch und Arbeit, die durchaus kreativ und be-
friedigendseinkönnte,wird inunsererWirtschaftsformletztlichauchaufein ›Geschäft‹
aufeinem›Markt‹reduziert:DerUnternehmerkauftvomArbeitnehmerdieArbeitskraft.
Arbeitskraftwirdsozueiner›Ware‹undArbeitzueinerscheußlichenSache,dieniemand
gerneodergarfreiwilligtut.

MancheLeserwerdenmirvorhalten,dasallesseimaßlosübertriebenundimGrundeplatter
Marxismus.GehtesdenArbeiternheutenichtbedeutendbesseralsfrüher?UndderMarxis-
musistdochwohlnichtohneGrundgescheitert!

Beidesstimmt,hatabernichtsmitdervorgebrachtenKritikzutun.
Zweifellosgehtesbeiunsdenjenigen,diefürandereMenschenarbeiten,heutebesserals

früher.DasändertallerdingsnichtsanderUngerechtigkeitbeiderVerteilungdesProits
undauchnichtsanderVerfügungsgewaltüberdieProduktionsmittel.Beideswurdevonden
arbeitendenMenschenerwirtschaftet,gehörtihnenabernicht.Relativgesehenwachsendie
GewinnederUnternehmernachwievorschnelleralsdieEinkommenderArbeitnehmer.
Vorallemaberdarfnichtvergessenwerden,daßderWohlstandder›westlichenWelt‹zu
einemgroßenTeilaufderhemmungslosenAusbeutungderMenscheninAfrika,Asienund
Lateinamerikaberuht.DerSchwerpunktderAusbeutunghatsichheuteglobalverschoben:
vondenKlasseneinesLandeszumNord-Süd-Gegensatz.Deutschesindnichtdeshalbso
wohlhabend,weilsieetwasovielleißiger,pünktlicherunddisziplinierterwärenalseine
BäuerinaufSumatra,einMinenarbeiterinTransvaalodereinGauchoinderPampa.Eine
SekretärininSaoPaulomußgenausoklotzenwieihreKollegininMünchenundeinIndus-
triearbeiteraufdenPhilippinenmachtsichaufderArbeitkeineswegseinenfaulenLenz.
TrotzdembleibensieimVergleichzuunsbettelarm,undvieleihrerLandsleute,dieweniger
›Glück‹haben,müssenhungern.SolcheUngerechtigkeitliegtimweltweitenWirtschafts-
systembegründet,dasdieseLänder fest imWürgegriff ihrerPreis-undZinspolitikhält.
Wiralle–obwirwollenodernicht–proitierendavon.Umeseinmalkrasszusagen:Wir
könnenunseineDoseAnanasnurdeshalbfür99Pfennigekaufen,weilirgendwoinAngola
Menschenverhungern.

WasdenVorwurfdesMarxismusangeht,sobleibtzusagen,daßMarxjabeileibekein
Dummkopfwar.DieKritik,dieerandenkapitalistischenZuständengeübthat,wirdauch
vonAnarchistenüberwiegendgeteilt.Underwarnichtdereinzige,derunsereWirtschafts-
formdurchschaute.Proudhon,Bakunin,Kropotkin,Malatesta,Most,Rockerundvielean-
derestimmtenmitMarxinderAnalysederkapitalistischenPlageinwesentlichenPunkten
überein.EtwasganzanderessinddieSchlußfolgerungen,dieMarxdarauszieht.Seinautori-
täresGesellschaftssystembleibtaufwirtschaftlichemGebietnichtsweiteralseinnegativer
Abklatschdessen,waserkritisiert.DieleninistischenVollstreckerseinerIdeenschufenhier-
ausmitHilfederallmächtigenParteischließlicheinenstaatskapitalistischenHorrorstaat.

Genau diese Kombination von Planwirtschaft und Parteidiktatur ist im ›Ostblock‹ ge-
scheitert.Dasbedeutetaberkeineswegs–auchwenndieVerfechterunsererÖkonomiedas
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gernesohätten–daßdeshalbdieKritik,dieMarxisten,Christen,Anarchisten,Moralisten,
Philosophen,Ökologen,Politiker,Journalisten,ÖkonomenundvieleandereMenschenan
derkapitalistischenWirtschaftsordnungüben,ebenfallsüberholtundvomTischwäre.

SoerkennenwiramBeispielMarx,daßdierichtigeKritikkeinGarantdafürist,auchdie
richtigeAlternativezuinden.FüreineandereGesellschaftjedochbrauchenwireineandere
Ökonomie.

WiesiehtdieinderVorstellungvonAnarchistenaus?

EineanarchistischeÖkonomie

Anarchistische Wirtschaft beruht auf einer dezentralen Bedürfnisproduktion.Was heißt
das?

Zunächstmal,daßProduzentenundKonsumentenselbstbestimmen,wassieproduzie-
ren,wiesieproduzierenundwiesiedieProdukteverteilen. Instaatlich-kapitalistischen
Strukturenwäredaskaumdurchführbar–indezentral-anarchischenStrukturenhingegen
bietetessichgeradezuan.DortwärejadieGesellschaftohnehindezentralundselbstverwal-
tetorganisiert,dortwärenProduzentenundKonsumentengrößtenteilsidentischunddort
bestündengünstigeVoraussetzungenfüreinenverantwortungsvollenUmgangmitRessour-
cen*,ArbeitsprozessenundderAuswahldessen,waswirklichgebrauchtwird.Daineiner
an-archischenGesellschaftdieArbeitergleichzeitigauchBesitzerihrerProduktionsmittel
wären,könntezumBeispieldieBelegschafteinesKonzernswieDaimler-Benzdarangehen,
dieProduktionskraftdiesesGiganten›umzubauen‹.EtwafürökologischverträglicheVer-
kehrssysteme,alternativeEnergien,sanfteTechnologie.

Dort, wo benzinfressende Nobelkarossen, Panzermotoren, Raumfahrttechnik oder
Kampflugzeugegebautwerden,kannmanjaauchandereDingeherstellen.Eswarniemals
dieBelegschaft,dieentschiedenhat,wasbeiderDaimler-BenzAGhergestelltwird,sondern
der Konzern. Und der richtete sich hierbei nach dem Proit, und Automobil- und Rüs-
tungstechnologieversprachennunmalhoheProite.DereinzelneArbeiterdortbautAutos
oderPanzernichtunbedingtausinnererÜberzeugung,sondernweilereinenArbeitsplatz
braucht,umGeldzuverdienen.Waserproduziert,bekommtergesagt.IneinerGesellschaft,
dieinallenBereichenauffreier,bewußterEntscheidungaufbaut,dürftennachMeinungder
AnarchistenguteChancenbestehen,daßauchimwirtschaftlichenBereichdieProduzenten
andereEntscheidungentreffenalsheutedieKonzerne.DasgleichegältenatürlichfürLand-
wirtschaft,KonsumgüterundDienstleistungen.GenaubetrachtetwäreerstindieserBedürf-
nisproduktiondasverwirklicht,wasderLiberalismusfälschlichfürsichinAnspruchnimmt
–daßsichnämlich›derMarkt‹freientfaltetundgemäßdentatsächlichenBedürfnissender
Verbraucherproduziert.

DurchdiedezentraleVernetzungeinersolchenGesellschaftwürdenvieleWaren,Produkte
undLebensmittelindernäherenUmgebungerzeugtundverbraucht.Daskönnteganzbe-
trächtlicheTransport-,Lager-undLogistikkosteneinsparen.Esreduziertedenökologischen
Wahnsinn, daß viele Produkte aus reinen Gründen eines Handelsgewinns um die ganze
Erdehin-undhertransportiertwerden.GleichesließesichfürdieWeiterverarbeitungvon
Rohstoffenerreichen,diesichheute–ebenfallsausGründendesProits–überwiegenddie
reichenIndustrieländergesicherthaben.EineVeredelungkönnteebensogutdezentralan
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denOrtenerfolgen,wodieRohstoffevorkommen.ImportundExportwärendannnurnoch
fürProduktenötig,dieetwanurinbestimmtenKlimazonengedeihenoderanbestimmten
Plätzenhergestelltwerdenkönnen.DaherdezentraleBedürfnisproduktion.

AnarchistischeWirtschaftstheoretikergehendavonaus,daßineinersolchenWirtschaft
amEndenurnochdashergestelltwürde,wasalleMenschenderErdezumLeben,zumVer-
gnügenundzurBequemlichkeitbrauchen.Nichtmehrundnichtweniger.

Einigen mag das jetzt bedenklich nach ›DDR-Wirtschaft‹ klingen: grau, phantasielos,
knappundeinheitlich.IndenAugenderLibertärenistdasallerdingsbarerUnsinn:Gerade
ineineran-archischenGesellschaftwerdeesvielRaumfürIndividualität,VielfaltundPhan-
tasiegeben,undauch›Luxus‹seikeinTabu–sofernessichdabeinichtumProtzereiauf
Kostenandererhandelt,sondernumFreudeamGenuß.IndenverschiedenartigstenMikro-
GesellschaftenkönntensichverschiedeneMenschengruppenauchnachverschiedenenKon-
sumbedürfnissen und Lebensgewohnheiten zusammenschließen: von bedürfnislos-grau
bisgenußvoll-schrill.Wermehrkonsumierenwolle,habedurchausdasRecht,sichdiesen
Mehrkonsumzuerarbeiten.WasjedochnachanarchistischerMeinungverschwindensoll,ist
dieAusbeutungandererMenschen,dennlibertäreWirtschaftmüsseeineSolidarwirtschaft
sein,dienichtaufparasitärer*Lebensweiseaufbauendürfe.

EineÖkonomiedesVerzichts?

Dasbedeutetaberauch,daßwirnichtnuran›uns‹denkenkönnen,sondernauchanden
›RestderMenschheit‹.EinesolcheSolidarwirtschaftmüßteweltweitwirken,odersiehätte
ethischversagt.HeutelebtderkleinsteTeilderMenschenimÜberluß,währenddergrößte
Teilnichteinmalgenugzuessenhat.

Heißtdas,daßwirVerzichtübenmüssenundverdammtwären,zuverarmen?
Jaundnein.Verzichtübenmüssenwirganzsicherlich,abernichtetwadeshalb,weiles

nichtmöglichwäre,allenMenscheneinlebenswertesLebenzubieten,undwirdarum›un-
seren‹Reichtumzuverschenkenhätten.Wirwerdensoodersogezwungensein,unseren
manischen*Konsumgaloppzubremsen,weilunsdieVerschwendungsorgie,inderwirle-
ben,geradewegsinkatastrophaleSackgassenführt.Dashatwirtschaftlicheundökologische
Gründe,undmitAnarchienichtszutun.InbeidenFällenkonsumierenwirmitungedeck-
temKredit,sowohldemGeldgegenüberalsauchderNatur.DieseGründewerdenimmer
augenfälliger,undsiebestehenmitoderohneSolidarwirtschaft.Aufdenhemmungslosen
VerbrauchvonEnergienundRessourcen,aufPrestige-LuxusundKonsumrauschalsErsatz-
befriedigungfürwirklichesLebenwirddieMenschheitaufjedenFallverzichtenmüssen,
weildieReserven,ausdenenwirunsbedienen,früheroderspätererschöpftseinwerden.

ObdasabereineVerarmungbedeutet,istzubezweifeln.MankönnteauchdasGegenteil
vermuten.Mirscheineneherdiejenigen,diefürihrpersönlichesGlückcomputergesteuerte
Tischfeuerzeuge, elektronische Zahnbürsten oder Luxuslimousinen brauchen, verarmte
Persönlichkeitenzusein.Befriedigterunswirklich,derKaufneuerMöbelimFünfjahres-
rhythmus,denunsdiehingepfuschtenSpanplattenteilevorgeben,weilsiedannnämlichan-
fangenausdemLeimzugehen?AuchManniSchmitzmachtnichtgeradeeinenglücklichen
Eindruck,wennerseinenrateninanzierten,rallyegetunten,tiefergelegtenTurboladermanta
schampooniert,mitdemeranschließendbeiWuppertal-ElberfeldimStaustehenwird…
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DabeihabeichgarnichtsgegendieschönenDingeimLebenundverachteniemanden,der
sichetwafürMotorsportbegeistert–esgehtumAnderes:dieVerödungunseresLebens.
DieSinnleeredesAlltags,derTrendzuVereinzelung,EntfremdungundVermassungtreibt
immermehrMenschendazu,eineArtErsatzbefriedigungimKonsumzusuchen.Dabeiwird
dieQualitätdesKonsumsimmerzweifelhafter,unddieerwarteteBefriedigunghältfastnie,
wasmansichvonihrverspricht.

DieFrage,vorderwirheutestehen,istalsonicht,obwirsoweiterlebenkönnenwiebisher,
denndaskönnenwirganzeindeutignicht.DieAlternativelautet,obwirmitunsererLu-
xusyachtstilvollindenFluteneinesbescheuertenSystemsuntergehen,oderobwirunser
SchiffumtakelnundeinenneuenKurseinschlagen.DieserneueKursbedeutetzwareinen
VerzichtaufeinigeDingeundGewohnheiten,abernichteineVerarmungunseresLebens.
WirkönntenstattdesseneinevölligneueLebensqualitätgewinnen,diemannirgendsfür
Geld kaufen kann, und vermutlich wären bei entsprechender Organisation nicht einmal
AbstrichebeimLebensstandardhinzunehmen.

Wiedas?
DurchEinsparungundUmverteilung.FolgenwirderanarchistischenWirtschaftsvision,

sodürfenwirannehmen,daßineinerGesellschaftderkonsequentenBedürfnisproduktion
dieMenschensolcheDingeherstellenwerden,diesietatsächlichbrauchenundhabenwol-
len.DieseGesellschaftbrauchtekeineRüstungmehr,keineRaumfahrttechnologie,keine
Werbung,keinekünstlichenModetrends,keinegewolltkonstruiertenVerschleißprodukte,
keinePrestigeausgaben,keinestaatlicheRepräsentation,keineKriege,keinenSuperluxusfür
dieSuperreichen,keinenunnützenTransport,keineSpekulationsgeschäfteundsoweiter.Sie
stünde,wiewirnochsehenwerden,auchnichtunterdemZwang,umjedenPreisArbeits-
plätzezuschaffen.EbensokämesieohneBürokratenheereaus,weilsiesichselbstverwalten
könnte,ohneSozialhilfeundArbeitslosengelder,weilsieeinSolidarsystemkleinerGruppen
wäre,undauch–wienochzuzeigenist–ohnedenteurenRepressionsapparat*vonJustiz,
Polizei,Strafvollzug.AuchimaufgeblähtenMedienbereichwürdendieMenschenvermutlich
aufeinigesverzichtenwollen.

AlldasaberbindetheuteunglaublicheMengenanArbeitskraft,Kreativität,Ideen,Res-
sourcen,WertenundGeld.FürdieHerstellungundVerteilungvonWaren,Lebensmitteln
undDienstleistungenwirdschonheutedergeringereTeilmenschlicherArbeitaufgewendet
–dergrößereTeilwirdverschwendetundverpufftin›Leistungen‹,dieentwederniemand
wirklichbraucht,oderdieaufandereWeisebesserorganisiertwerdenkönnten.AlleJahre
wieder gibt es Studien amerikanischer und europäischer Universitäten, die ausrechnen,
wieviel Arbeitsstunden der Mensch bei einer konsequenten Bedürfnisproduktion noch
leistenmüßte,umdenBedarfallerMenschenderErdezubefriedigen.ZurZeitliegendiese
ZahlenzwischendreiundfünfStundentäglich,mancheAnarchistenkommenmit ihren
RechenkunststückensogaraufdiephantastischeVisioneinerFünf-Stunden-Woche…Wie
demauchsei,dieWelternährungsexpertenderVereintenNationensindsichdarineinig,daß
alleinderweltweiteWegfallderRüstunggenügendKräfteundMittelfreisetzenwürde,um
mitdemHungerinderWeltsofortSchlußzumachen.
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Geld

Warumabertutmanesdannnicht?DieAntwortisteinfach:WegendesGeldes.Eslohnt
sichnicht,denHungerzubesiegen,undistdeshalbunvernünftig.DiehungerndenMen-
schenstellenkeinen›Markt‹dar:siesindzuarm,umzubezahlen.Rüstunghingegenist
einvernünftigesGeschäft,undderSupercoup,vondemjederRüstungsmanagerträumt,ist
derKrieg,weilsichdabeinämlichdieteurenWaffensystemeselbstvernichten,sodaßsie
anschließendwiederneugekauftwerdenmüssen.

Geldistdie›lüssige‹FormdesKapitalsundmithindascharakteristischeMerkmalkapi-
talistischerÖkonomie.EsistdiegenialsteErindungzurAufrechterhaltungvonReichtum
undArmut,vonHoffnungundUngerechtigkeit.IneineranarchistischenGesellschaftsolles
–zumindestinseinerjetzigenForm–verschwinden.

Warumeigentlich?
VieleMenschenmeinen,GeldseieinesehrpraktischeEinrichtung,verhindertesdoch

erfolgreich,daßwirmiteinerGansuntermArmherumlaufenmüssen,umsieetwagegen
fünfeinhalbBroteundeinpaarneueSandaleneinzutauschen.GeldseieinTauschäquivalent*,
dasdenGegenwertvonArbeit,LeistungoderWarenrepräsentiere.»GeldistgeronneneAr-
beit«behaupteneinigeÖkonomen.Schön,wennessowäre.DannwäreineinerGesellschaft,
dienachwievoraufdemPrinzipdesTauschesbasiert,einsolchesGelddurchausvernünftig.
LeideraberistGeldebenmehralsnureinWarenersatz.EshatindenfünftausendJahren,
seitesvondenSumerernerfundenwurde,unerhörteEigenschaftenentwickelt,dieabsolut
nichtsmitTauschzutunhaben.SokannsichGeldwundersamerweiseohneeigenesZutun
vermehren,undjemehrGeldjemandhat,destoleichterbekommternochmehr,ohnedafür
arbeitenzumüssen.GeldkannmanimGegensatzzuWarenunbegrenztaufbewahrenund
horten;mankanndamiterpressen,spekulieren,esknapphaltenodermassenhaftinUmlauf
bringenunddamitgesellschaftliche,wirtschaftlicheundpolitischeReaktionenhervorrufen,
dienichtdasGeringstemitdemAustauschvonLeistungenoderWarenzutunhaben.Mit
ihmkannmanMenschenundMeinungenkaufen,KrisenundKriegeprovozieren.Esistein
abstrakter*Wert,derweitmehrkann,alsalleGänse,BroteundSandalenderWeltzusam-
men.MiteinemWort:GeldkannsichineinerkapitalistischenWirtschaftverselbständigen.
GenaudasistseineFunktionindermodernenWirtschaft.

KeinWunder,daßAnarchistendasGeldabschaffenwollen.
Wäreesabernichtganzpraktisch, irgendeinanderesTauschäquivalentzuhaben,das

nichtdienegativenEigenschaftendesGeldesbesäße?DieAntworthängtdavonab,obin
derangestrebtenGesellschaftnachwievorgetauschtwerdensoll,oderoballesallenfreizur
Verfügungsteht.WasdieAnarchistenangeht,sogingendieMeinungenhierüberschonsehr
frühauseinander.

BakuninhielteinenziemlichdirektenTauschfürnötig,danichtunbegrenztWarenzur
Verfügungstünden,understgeleisteteArbeitdasRechtaufKonsumbegründe.Inseinem
Systemdes»kollektivistischenAnarchismus«ausderzweitenHälftedesvorigenJahrhun-
dertsgingerdavonaus,daßjeder,dervonderGesellschaftnehmenwill,derGesellschaft
auchgebenmüsse–sonstwürdeamEndeniemandmehrarbeiten.Erfordert,vereinfacht
gesagt:»JedemnachseinerLeistung«.IndiesemSystemwärekeinPlatzfürLeute,dieauf
Kostenandererleben,ausgenommenKinder,Alte,KrankeundSchwache.
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KropotkinentwickelteschonwenigeJahrzehntespätereineweitkühnereundmodernere
VisionderlibertärenGesellschaft,den»kommunistischenAnarchismus«.Ergehtdavonaus,
daßjederMenscheinRechtaufLebenhat,unddaßdieGesellschaftauchdenernährenmuß,
dernichtarbeitet.SeineDeviselautet,ebenfallsvereinfacht:»JedernachseinenFähigkeiten,
jedemnachseinenBedürfnissen«.AngesichtsdestechnischenFortschrittsundderChance,
körperlichschwereArbeitzunehmendvonMaschinenverrichtenzulassen,schätzteKro-
potkindieMöglichkeitderWarenproduktioneinervomKapitalismusbefreitenGesellschaft
sehrhochein.

DieFrage,obBakuninnichteherderRealistundKropotkineinzugroßerOptimistgewe-
sensei,hatseitherimmerwiederdieGemütererhitzt.TatsächlichhabenAnarchistenaber
unabhängigvondiesertheoretischenAuseinandersetzungimmerwiederauchpraktische
Ansätze und Modelle entwickelt, in denenbeideVarianten auftauchten. Wir können sie
hier nicht im Einzelnen vorstellen, aber es gab sowohl völlig geldlose Experimente von
Solidargemeinschaften,alsauchTheorienundExperimentefüreineandereArtvonGeld.
ManprobierteesmitArbeitsgutscheinen,TauschbonsoderWarencoupons,diemitErfolg
inKooperativen,KommunenoderGewerkschafteneingesetztwurden.Sieallewarennur
alsTauschäquivalentezugebrauchen;esmachtekeinenSinn,siezuhorten,mankonntemit
ihnennichtspekulieren,undZinsenbrachtensieauchkeine.Natürlichwarensieaußerhalb
derengenGrenzensolchersozialenExperimentenichtswert–dagabesnachwievordie
staatlicheWährung,undvieleBedürfnissemußtendortbefriedigtwerden.Aberauchfür
solcheMischformenwurdenLösungenentwickelt,diebeimÜbergangvoneinerkapitalisti-
schenineineanarchistischeWirtschafthelfensollten.

DergroßePionierlibertärerÖkonomiewar–langevorBakuninundKropotkin–Pierre-
JosephProudhon.IhmverdankenwirnebenumfangreichenSchriftenzuranarchistischen
Wirtschaftstheorie auch ein sehr frühes Experiment, das als Übergangsform innerhalb
des Kapitalismus gestartet wurde. Seine 1848 initiierte*Tauschbanksollte insbesondere
ArbeiternundGenossenschaftendieMöglichkeitgeben,gegenbeieinerTauschbörseeinzu-
bringendeSachwertezinslose›Umlaufmittel‹inFormvon›Tauschnoten‹zuerhalten,dievon
allenMitgliedernanstellevonGeldakzeptiertwerdenmußten.AuchKreditewarenvorge-
sehen,unddasExperimentzieltedaraufab,ProjektederArbeiterunabhängigvomKapital-
marktzuinanzieren.WiesovielelibertäreVersuche,wurdedieTauschbankkriminalisiert:
DasExperimentendetedamit,daßProudhoninsGefängniswanderte…

EineandereIdee,diebeiAnarchistensehrpopulärwar,istdiesogenannte‚Freigeldtheorie‘
desDeutsch-ArgentiniersSilvioGesell,indemvieledenErbenderLehrenProudhonssehen.
SieentstandumdieJahrhundertwendeundfandauchinbürgerlichenKreisengroßenAn-
klang,diedarineinMittelzurSanierungderWirtschafterblickten.DerClouandieserIdee
war,daßdurcheinen›negativenZins‹derWährungjeglicherAnreizzuspekulativemHorten
genommen werden sollte. Wenn jemand Geldmengen ansammelte, sollten diese anstatt
monatlichZinsenzubringen,einengewissenProzentsatzanWertverlieren.Spötternannten
dieseWährungdeshalbauchabschätzig»Schwundgeld«.Sicheraberwäresojederbestrebt,
Geldmöglichstraschwiederauszugeben,undsolangeGeldzirkuliere,seiessozialnützlich,
daeszugesellschaftlichnötigerArbeitanrege.EinsolchesSystemhättedenVorteil,daßes
schonineinerZeitangewandtwerdenkönnte,indereineGesellschaftnochnachdenPrin-
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zipiendesGeldverkehrsfunktioniert.Eswäreaberimstande,demGeldsoforteinigeseiner
schlimmsten›Nebenwirkungen‹zunehmenundkönnteschließlichindemMaße,wiesich
einSystemderSolidarwirtschaftdurchsetzt,abgeschafftwerden.

WiediemeistenlibertärenExperimentefandauchdiepraktischeErprobungdesFreigel-
desunterungünstigenVorzeichenstatt.AufAnregungGustavLandauers,derengeVerbin-
dungzuGesellhatte,wurdeeralsFinanzministerindieMünchnerRäterepublikberufen,
aberbevordasbereitsgedruckteSchwundgeldinUmlaufgebrachtwerdenkonnte,wurde
dieRevolutionbereitsmilitärischniedergeschlagenundLandauerermordet.Spätererlebte
Gesells IdeenochzweimaldiepraktischErprobung:1932/35 imösterreichischenWörgl,
woesmitgroßemErfolgofizielleWährungwurdeund1961/62imbrasilianischenPorto
Alegre, wo es in Zusammenarbeit mit Genossenschaften, Banken und Supermärkten als
Parallelwährungzirkulierte.BeideVersuchewurdennachkurzerZeitvomStaat,deraufsein
Geldmonopolpochte,verboten–inÖsterreichbezeichnenderweise,nachdemimmermehr
StädteundzuletztdieGemeindeWiendasFreigeldeinführenwollten.

WährendGesells»Schwundgeld«nochumständlichaufPapiercouponsgedrucktwurde,
von dem monatlich ein Stück abgeschnitten werden mußte, eröffnen die Möglichkeiten
moderner Computervernetzung viel weitreichendere Perspektiven beim Übergang von
derTausch-zurSolidarwirtschaft.MancheAnarchistensehenbeispielsweiseindensoge-
nanntenBarter-Clubs*einmodernesModell,indemdieIdeenProudhons,Kropotkinsoder
GesellsungeahnteAnwendungsmöglichkeitenindenkönnten.DieseVereinigungen,diesich
vorallemindenUSAgroßerBeliebtheitalsMitteleleganterSteuerhinterziehungerfreuen,
bietenineinemComputernetzWarenundDienstleistungenan,diejederTeilnehmerinAn-
spruchnehmendarf.Siekönnenabernichtgekauftwerden.JenachderAbsichtderBetreiber
könnteeseinreinesTauschsystemsein,mankönntesicheineimaginäre›Verrechnungsein-
heit‹alsAlternativwährungschaffen,KrediteeinräumenoderaucheinfreiesSolidarsystem
installieren,indemjedergibt,waserkannundnimmt,waserwill.JederTeilnehmerkann
jederzeitseinen›Kontostand‹vonGebenundNehmenabrufen,undalleanderenkönnen
wiederumkontrollieren,objemandetwazuvielentnimmtunddamitdasSystemgefährdet.
Alle Möglichkeiten anarchistischer Wirtschaftsethik sind in einem solchen System tech-
nischangelegt,undeswürdesichdurchausalsInstrumenteignen,umdenheiklenÜber-
gangvoneinerTauschwirtschaftzueinerSolidarwirtschaftzubegleiten.Dennschließlich
müßtenMenschenauchersteinmaldietugendhafteZurückhaltung,dieKropotkinihnen
netterweisezugesteht,inderalltäglichenPraxistrainieren…

BelassenwiresbeidiesendreiBeispieleninderHoffnung,daßsiediePhantasieanzure-
genvermochtenundzeigenkonnten,daßesnebenderunsgeläuigenGeldwirtschaftmehr
alsnureineAlternativegibt.WendenwirunsalsozumSchlußnocheinmalderZukunftzu:
derFrage,obundwieeineidealeanarchistischeÖkonomiefunktionierenkönnte.

Tauschenodergeben?

StehengebliebenwarenwirbeidemGegensatzzwischenBakuninundKropotkin,zudem
erfreulicherweiseanzumerkenist,daßersichinderPraxisbisherwohleheralseinStreit
umdieBärtedieserbeiden›Propheten‹entpuppte:Indenwenigengroßenanarchistischen
Experimenten,dieganzeGesellschaftenumfaßten,hatsichnämlichgezeigt,daßsiesichin
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Wirklichkeitwenigerwidersprachen,alsanzunehmenwar.DasrealeLebenbrachtemeist
Mischformenhervor,beidenensichgrobgesagtherausstellte,daßiminternationalenWirt-
schaftsverkehrundinGroßstädtenGeldvorerstnotwendigblieb,imTauschverkehrzwischen
IndustriezweigenoderGewerkschaftssektioneneinesimpleVerrechnungseinheitgenügte,
undinkleinerenZusammenhängenwieDörfern,BelegschaftenoderStadtteilenauchreine
Solidarwirtschaftfunktionierte.HeuteneigenwohldiemeistenAnarchistenzuderAnsicht,
daß Bakunins Modell am Beginn einer anarchistischen Umwälzung die nahliegendere
Lösungist,KropotkinsVisionhingegendasethischeundpraktischeZielanarchistischer
Wirtschaftseinsollte.GeradedarumsindModelleundExperimente,dieAntwortenaufdie
FragenachdenÜbergängengeben,sowichtig.Übergängevon»Kapitalismus«zu»Bakunin«
undvon»Bakunin«zu»Kropotkin«,oder,andersausgedrückt,vonGeldzuTauschundvon
TauschzuSolidarität.

Nun erscheint uns, als Kindern dieser Gesellschaft und von ihr geprägt, die Idee eines
Tauschessicherlichplausibler*alsdieIdeeeinerSolidarwirtschaft.Kropotkinkommtuns
gegenüberBakunineherwieeinetwasweltfremderIdealistvor.

IstdasanarchistischeEndziel,wojedergibtwaserkannundnimmtwaserbraucht,viel-
leichtnurSpinnerei?

Zunächsteinmalmußgesagtwerden,daßjaauchdasKropotkinscheIdealeinTauschist.
NurwirdineinergeldfreienWirtschaftnichtaufgerechnet,nichtunmittelbarunddirekt

getauschtundnichtsystematischkontrolliert.Stattdessenwirdalles›ineinengroßenTopf
geworfen‹,ausdemjedernimmt,solangedaist,undindenjederauswohlverstandenem
Eigeninteressehineingibt,damiternichtleerwird.HierzueinBeispiel:

EinBäckerproduziertBrötchenundeinElektrotechnikerbautLichtanlagen.DerTech-
nikerwirdsichjedenMorgenbeimBäckersovielBrötchenholen,wieerbraucht.Sobalder
beginnt,einenganzenSackabzuschleppen,wirdderBäckerprotestieren.EinenganzenSack
abzuschleppenwäreabersinnlos,dennBrötchenschimmeln,undzumTauschengegenan-
dereDingetaugensienicht,weiljederandereMenschebenfallsBrötchennehmenkann,und
derElektrotechnikerjedenanderenGegenstand,sofernvorhanden,ebenfallsgratismitneh-
menkönnte.Mehrzunehmenalsmanbraucht,würdeeinfachabsurd,unddasHortenvon
GegenständeneinesinnlosePlage.AuchderWarenbesitzalsAusdruckeinerKlassenzuge-
hörigkeit,LuxusalsSymbolfürStatusundMacht,würdeineinerklassenlosenGesellschaft
seinenSinnverlierenundzunehmendlächerlichwirken.

NunmußderElektrotechnikeraberkeinesfallsjedenMorgenbeimBrötchenholeneine
LichtanlageodereinStückdavonodereinenTrafodalassen.Eswirdnichtdirektgetauscht.
HingegenkannsichderBäcker,wennseineInstallationnichtmehrtaugt,sicheineneue
einbauenlassen,ohnedafüretwamiteinemLastwagenvollBrötchenzu›bezahlen‹.Eskann
auchsein,daßderBäckerniemalseineLichtanlagebraucht,abertrotzdemstehenBäcker
undElektrotechnikerineinemTauschverhältnismiteinander,undzwarineinemindirekten:
DerBäckerbeliefertdasReisebüro,woderTechnikerseinenUrlaubbucht,daswiederum
vonderDruckereibeliefertwird,indiederTechnikerdiegesamteElektrikinstallierthat…
undtausendVerlechtungenmehr.Dasistnichtandersalsheuteauchundwäreauchfürdie
WirtschaftsbeziehungenvonGroßirmenundganzenBranchendenkbar–nurmitdemUn-
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terschied,daßinderdezentralenBedürfniswirtschaftsichimVergleichzurkapitalistischen
GeldwirtschaftdieUngerechtigkeitendesReichtumsunddieökologisch-sozialenSchäden
minimierten.

EshandeltsichalsoauchbeiKropotkinumeinenTausch–TauschaufKreditimpositiven
SinnediesesWortes,dasvomlateinischencrederekommt,wassovielwievertrauenoder
glaubenheißt.Dieser›Kredit‹giltzwischenallenTeilnehmerneinersolchenGemeinschaft
gegenseitig.JedervonihnenhateinInteressedaran,diesenKreditnichtzumißbrauchen,
damitseineGemeinschaftundsomitseinewirtschaftlicheExistenznichtgefährdetwird.

DiegeldloseSolidar-undBedürfniswirtschaftkönntedieMenschenauchvoneinerGeißel
dermodernenVolkswirtschaftbefreien,demArbeitsplatzargument.DergrößteUnsinnund
dieschlimmstemoralischeVerwerlichkeitwerdenheutemitdemVorhaltgerechtfertigt:
»AberdasschafftdochArbeitsplätze!«InDebattenüberWirtschaftistesdasmitAbstand
beliebteste›Totschlagargument‹,mitdemsichallesrechtfertigenläßt.KonsequenteÖkono-
mistenmüßtenmitihmeigentlichdieSchließungderKonzentrationslager1945bedauern
–schließlichwurdendortArbeitsplätzevernichtet…!

DasArbeitsplatzargumentverliertineinerSolidarwirtschaftaberjedenSinn.Ein›Arbeits-
platz‹ansichistjaeininhaltsleererBlödsinn.Eristnurdeshalbsowichtig,weildamitdas
RechtaufVerdienst=Lebengekoppeltist.EigentlichbedeutsamistjanichtderArbeitsplatz,
sonderndieArbeit,dasProdukt.Diesekönnensinnvollodersinnlossein.InderSolidar-
wirtschaftabermüßtenichtsmehrumseinerselbstoderumdesProitswegenhergestellt
werden. Es ist nicht einzusehen, warum beispielsweise Militärs, die eine gesellschaftlich
sinnloseTätigkeitverrichten,nichtsinnvolleArbeitenübernehmenkönnten.IneinerÜber-
gangsphasekönntemansiedafürjadurchausgenausoentlohnenwiezuvor,aberimmerhin
ielendieKostenfürdieWaffensystemesofortweg;dasistlediglicheineFragederrichtigen
Umbaumodelle.IrgendeineArbeitaber,dieniemandbraucht,nurdeshalbzuverrichten,weil
ichzumLebeneinenArbeitsplatzbrauche–dasistschoneineziemlichmerkwürdigeIdee,
wennmanmaldrübernachdenkt.UnddaesamEndefürderartvieleMenschengarnicht
mehrgenugsinnvolleszutungäbe,dürftederMenschgetrostetwaslangsamertretenund
wenigerarbeiten–ohnedeshalbwirtschaftlicheNachteilebefürchtenzumüssen.

FauleMenschenundekligeArbeit

BleibenwirnocheinenAugenblickbeiderTheorieeineranarchistischenIdealgesellschaft:
DortsollennachKropotkindiejenigen,diesichandiesem›indirektenTausch‹nichtbetei-
ligen,nichtdemHungertodüberlassenwerden.AuchMenschen,diedenKreditmißachten
indemsiebeispielsweisenichtarbeiten,sollendasRechthaben,zunehmen.Daskommt
vielenvonunsabsurdvor,dabeiistesgarnichtsoungewöhnlich.Daskannsichsogarunser
Wirtschaftssystemleisten,obwohlessovielKraftverschwendetundsovielÜberlüssiges
produziert.SchließlichzahltesSozialhilfe,ohnedaranzuzerbrechen.Mehrnoch:Wirer-
nährenheute–wasgernevergessenwird–zigtausendevonParasitenmit,dienichtnur
nichtsherstellen,sondernüberdiesauchnochsuperreichsind:dieKapitaleignermitihrem
arbeitslosenEinkommen.TrotzdemgehtunserSystemdarannichtzugrunde…

Obsietatsächlichfunktionierenwürde,hängtvonzweiFragenab:WievieleMenschenwer-
densichtatsächlichweigernzuarbeitenundetwas›indenTopf‹zugeben?Und:Kanneine
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gutorganisierteWirtschaftineinerfreiheitlichenGesellschaftgenügendLeistungerbringen,
umalleMenschen–auchdie›Faulenzer‹–zuversorgen?

Gewißkönnenwirüberbeidenurspekulieren,aberSpekulationkanndurchausfundiert*
sein.WasdiezweiteFrageangeht,sohabenwirschongesehen,daßmoderneWirtschaftsstu-
diengenauindieseRichtungweisen:EsscheintheuteunterseriösenSoziologen,Politologen
undsogarvorausdenkendenÖkonomenkeineFragezusein,daßeineBedarfsproduktion
allenMenschenNahrungundWohlstandbietenkönnte.AllerdingshaltensieihreVerwirk-
lichungangesichtsdertatsächlichenMachtstrukturenundKapitalinteressenfüreineUtopie
undmachenzuRechtdenVorbehaltgeltend,daßdasungebremsteBevölkerungswachstum
solcheHoffnungenjederzeitdurchkreuzenkönnte.MancheAnarchistensinddaoptimisti-
scher:DerbekannteamerikanischeÖkologeMurrayBookchingehtinseinenSchriftenvon
einem ›AnarchismusderNach-Mangelgesellschaft‹aus.Mangelwiewir ihnheutekennen
seieinkünstlicherZustand,derinunseremWirtschaftssystembegründetliege.Bookchin
zweifeltnichtdaran,daß–auchinökologischverträglicherForm–mehrerzeugtundbesser
verteiltwerdenkönntealsdiesheutederFallist.

AuchderRückblickaufhistorischeErfahrungenkannbeiderBeantwortungdieserFrage
helfen.WieproduktivwarbeispielsweisedielibertäreMischwirtschaftwährendderspani-
schenRevolution?ZumgroßenErstaunenbesondersderWirtschaftstheoretikergeschah
1936indenbefreitenGebietenetwas,wasesnachallenGesetzenderÖkonomiegarnicht
hättegebendürfen:BeigleichzeitigerLohnerhöhung,ReduzierungderArbeitszeitundVer-
besserungsozialerLeistungenwurdedieProduktiongesteigert.Unddas,obwohl›nebenbei‹
nocheinKrieggeführtwerdenmußte,alsodenkbarungünstigeBedingungenherrschten.
Kein verantwortungsvoller Mensch wird allein aus einem so kurzen Experiment Rück-
schlüssefüreinekünftigeGesellschaftziehenwollen.OhneFragespieltediegroßeAnfang-
seuphorie*eineRolle,undwirwissennicht,wiesichdieseWirtschaftinzehnoderzwanzig
Jahrenentwickelthätte.Tatsacheistaber,daßnichtdieWirtschaftscheiterte,sonderndie
Politik:DasExperimentwurdezunächstdurchzahlloseSchikanender republikanischen
RegierungentorpediertundschließlichvomsiegreichenFaschismuszerschlagen.

DieGründe,dieinSpanieneinsolches›anarchistischesWirtschaftswunder‹ermöglichten,
führenunszuderBeantwortungjeneranderenFrage:WievieleMenschenwürdensichfür
dieGesellschaftengagierenundwievielewürdensichihrverweigern?

Offenbar spielt dieMotivationder Menschen hierbei eine wichtige Rolle. Engagement
hängtentscheidendvonderIdentiikationab,diejederMenschmitseinerGesellschaftund
dahermitseinerArbeithat.DerBegriffderMotivationspieltheuteindenmeistenökonomi-
schenTheorienvonMarktundArbeiteineuntergeordneteRolle.KlugeAusbeuterwieIBM
habendaserkannt,BetonköpfewiedieDDR-Ökonomenhabendasignoriert,bisihrSystem
zusammenbrach.InderspanischenRevolutionwardasGrosderIndustrie-undLandarbei-
terhochmotiviert.Siewußten,daßsieetwasfürsichtaten,unddaßihrVersuchnurineiner
solidarischenGemeinschaftfunktionierenkonnte.

TrotzdemgibtesfauleMenschenundunangenehmeArbeit,dieniemandtunwill.Wasist
damit?
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DieoptimistischeAnnahmederAnarchisten,daßsichineiner libertärenGesellschaft
relativwenigMenschenjeglicherArbeitverweigern,fußtaufmehrerenÜberlegungen.Zu-
allererstglaubensienicht,daßkonsequentesNichtstunangenehmist.DerMenschistinder
RegeleinaktivesGeschöpf,dassichbetätigenwill.WirklichnichtsimLebenzuschaffenist
fürdiemeistenMenschenkeinIdeal–imGegenteil:eswäreeinesolchgräßlicheLange-
weileundnervtötendeÖde,daßdieseVorstellungehererschreckendalsverlockendwirkt.
Rentner,dievoneinemTagaufdenanderenzurUntätigkeitverdammtwerden,erleben
diesenZustandebensobedrückendwieHäftlinge,denendieArbeitinderGefängniswerk-
statt verweigert wird. Selbst junge Menschen, die plötzlich ihren Arbeitsplatz verlieren,
leidendarunter,obwohlsiedurchArbeitslosengeldinanziellleidlichversorgtbleiben.Und
dasalles,obwohlArbeitheutzutageallesanderealsangenehmundmenschlichorganisiert
ist!

EsistebeneineganzandereFrage,obdieArbeit,diewirheutezuverrichtengezwungen
sind,gernegetanwird.Vorallemanderenmüssenwirarbeiten,umGeldzuverdienenund
alsolebenzudürfen.IndenwenigstenFällenistunsereArbeitangenehm,daherwirdsiein
denmeistenFällenungerngetan.Wirhabenbereitsgesehen,daßAnarchistendiekapitalis-
tischeArbeitzudemfürentfremdethalten.DerGradderEntfremdungsollineinerlibertären
WirtschaftdurchvielfältigeÄnderungenimArbeitsablaufentscheidendreduziertwerden.
AlleÜberlegungenhierzulaufenaufeineVerringerungderArbeitsteilunghinausundauf
eineengereVerbindungzwischendemMenschenundseinemProdukt.Eswurdeebenfalls
schon erwähnt, daß dieArbeitszeit in einer dezentralen Bedürfnisproduktion auf Dauer
drastischgekürztwerdenkönnte.EsmachtfürvieleMenscheneinengroßenUnterschied,ob
sievieroderachtStundenarbeitenmüssen–nichtohneGrundistTeilzeitarbeitsobeliebt.
Schließlichdarfnichtvergessenwerden,daßdielebendigeundbuntesozialeUmwelt,die
eineanarchistischeUmwälzungvermutlichmitsichbrächte,natürlichbesondersgeeignet
wäre,diesoentstehendeFreizeitzufüllen.WürdenwirhierundheutedieArbeitszeitauf
vierStundenreduzieren,brächtedasfürvieleMenschensicherlicherhebliche›Freizeitpro-
bleme‹mitsich,dieeherzueinemAnwachsenvonsozialemFehlverhalten,dumpfemKon-
sum,AlkoholverbrauchoderFernsehmanieführenwürde.

DarüberhinausbrauchtderMensch,umfreiwilligundmitÜberzeugungzuarbeiten,vor
allemeinegewisseSicherheit.DasbringtunszuderFragenachBesitzundEigentum.

EigentumundBesitz

Hiermüssenwirwiederaufdenguten,altenProudhonzurückkommen,dersichalseiner
dererstenAnarchistenmitdieserFragebeschäftigte.1840brillierte*ermitseinerDenk-
schrift»WasistdasEigentum?«,dieindemberühmtgewordenenSatzgipfelte»Eigentum
istDiebstahl!«Dasklingtschönschockierend,aberwasbedeutetes?Darfniemandemmehr
etwas›gehören‹?

Natürlich darf und muß es in einer anarchistischen Gesellschaft ›Besitz‹ geben. Anar-
chistenplanenauchkeinesfallsdieKollektivierungderZahnbürsten.AberBesitzistnicht
dasselbewie›Eigentum‹,Proudhonunterscheidethiersehrgenau:BesitzsetzteineNutzung
voraus,einenGebrauchvonWerten.EinBesitzerkanndurchausübersolcheWerteverfügen,
vorausgesetzt,ertutwasdamit.ArbeitetermitdiesenWerten,setztersieein,umetwas
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Sinnvolles damit zu produzieren, proitiert auch die Gesellschaft. Eigentum hingegen ist
dasabstrakteRecht,mitDingennachBeliebenzuverfahren;esentstehtzumeistalsProit
infolgeAusbeutung.DaherdasUrteil,Eigentumsei›Diebstahl‹.Beialldemgehtesebennicht
umdie›Zahnbürsten‹,dasheißt,umprivateDinge,sondernumdasEigentumanProdukti-
onsmitteln:Fabriken,Ländereien,Unternehmen,Maschinen,Betriebeundsoweiter.Selbst-
verständlichhätteineineranarchistischenGesellschaftjedesMitgliedeinAnrechtaufeine
geschütztePrivatsphäreundsomitauchaufdasEigentumanpersönlichenDingen.Eigentum
anProduktionsmittelnhingegenistindenAugenderAnarchistenunsozial.Wieso,sofragen
sie,darfeinjungerSchnösel,dervomVatereingroßesLandgutgeerbthat,dieÄckerbrach
liegenlassenodermitdemBodenspekulieren,währenddieLandarbeiterarbeitslossind
undhungern?WeilerEigentümerist.WiesokanndieKonzernleitung,diesicheineAkti-
enmehrheitverschaffthat,nachGutdünkendieFabrikschließenoderstattFotoapparaten
plötzlichZielfernrohrebauenlassen?WeilsieEigentümerinist–ebensowiedieImmobilien-
holding,dieWohnhäuserverfallenläßtoderdieHolzgesellschaft,diebedenkenlosdieletzten
Urwälderabmäht.EigentümerentscheidenebennichtnurüberdasSchicksalderProdukti-
onsmittel,sondernauchüberdasSchicksalderMenschen.NachanarchistischerVorstellung
aber darf nicht ein einzelner Mensch entscheiden, der nach irgendeinem Gesetz zufällig
derEigentümerist,sondernallediejenigen,diedamitarbeiten,darin,davonoderdamit
lebenodersonstwiedirektdamitzutunhaben.Diejenigenalso,diebesitzen.Wirsprechen
indiesemFallevonKollektivbesitz,undinallerRegelsindsolcheKollektiveautonom.Sie
bestimmenalsoselbstArt,WeiseundInhaltihrerArbeit,wobeisie–wieetwaimFalledes
Waldes–natürlichaufInteressenDritterunddiesozialenRegelnRücksichtnehmenmüs-
sen,diesichdieGesamtgesellschaftgegebenhat.Besitzerbleibensiegenausolange,wiesie
etwasdamittun.WenneineBelegschaft›ihre‹Fabrikschließtodereinelandwirtschaftliche
Genossenschaft›ihren‹Ackernichtmehrbestellt,›gehören‹sieihnenauchnichtmehrund
könnenvonanderenübernommenwerden.DasistderUnterschiedzwischenEigentumund
Besitz:EigentummußsichnachdenGesetzendeskapitalistischenMarktesrichten,Besitz
nachdensozialenAnsprüchenderGesellschaft.DasgiltnichtnurfürKollektive,sondern
auchfürIndividuen:SelbstverständlichkannaucheineinzelnerHandwerkerodereinBauer
odereinFreiberuler›seinen‹Betrieb›besitzen‹,ohnedaßandereihnwegnehmenoderihm
dreinredenkönnen.

DiesesPrinzipwurdeseltensokurzundschönaufdenPunktgebrachtwieindersimplen
LosungderBauerninderspanischenRevolution:»DasLanddenen,dieesbearbeiten!«

DasalleshatsehrvielmitMotivationzutun.KlareBesitzverhältnisseschaffendienötige
SicherheitundtragenzurIdentiikationderarbeitendenMenschenmitihremBetriebbei,
ohnedieunsozialenAuswirkungendesEigentumsinKaufnehmenzumüssen.

NachanarchistischerÜberzeugungführtdieSummealldergenanntenFaktorenzueiner
hohenBereitschaft,ineinergeldlosenSolidarwirtschaftzuarbeiten.UnterdiesenVoraus-
setzungenseieigentlichnichteinzusehen,warumsichdieMenschenplötzlichmassenhaft
aufdiefauleHautlegensollten.Außerdem,sodieArgumentationderLibertären,müßteden
Leutenklarsein,daß,sobaldsienichtsmehr›indenTopf‹geben,solchhübscheZustände
sehrbaldihrEndeindenwürden.
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Bleibt die Frage, ob Menschen ohne inanziellen Anreiz dann auch noch schmutzige,
unangenehme und gefährliche Tätigkeiten verrichten würden. Auch diese Antwort steht
und fällt mit dem Grad der Identiizierung in der Gemeinschaft. Gewiß kann noch viel
mehr›Dreckarbeit‹automatisiertunddurchMaschinenersetztwerden–Kropotkingeriet
angesichtsdieserPerspektiveregelmäßiginsSchwärmen-,aberebennichtalle.Niemand
machtgernedenDreckdesNachbarnwegoderholtfüranderedieKastanienausdemFeu-
er.WennMenschenesdochimmerwiedertun,danngeradenichtunbedingtwegendem
besondershoheninanziellenAnreiz–sonstmüßtendieToilettenfrauoderderMüllmann
zudenHöchstverdienernzählen.FreundeplegeneinenkrankenFreund,Elternwischen
ihrenBabysdenHintern,undimmerwiedersetzenauchwildfremdeMenschenihrLeben
ein,umanderewildfremdeMenschenausGefahrzuretten.InRevolutionenopfernsogar
TausendeihrLeben,ohneeinenPfennigdafürzubekommen.Warum?

Neben genetisch* bedingtem sozialen Triebverhalten vor allem ausÜberzeugung:aus
Einsicht indieNotwendigkeitundauseinerEthikheraus,dieauchUnangenehmesoder
Gefährliches zu positiven Werten macht. Eine anarchistische Gesellschaft würde die nö-
tige Überzeugung zweifellos fördern. Sie wäre außerdem darauf ausgelegt, Einsichten in
Notwendigkeitenzuvermitteln.Undgewißwürdesieversuchen,eineneuesozialeEthikzu
entwickeln.Soetwasgehtnichtvonheuteaufmorgen,aberesgeschiehtnie,wennnichtdie
Weichenentsprechendgestelltwerden.Bisessoweitist,wäreesauchkeinUnglück,wenndie
betroffenenMenschenhinundwiederdurchdenZwangderDingezuEinsichtengelangten,
dieihnenihreEthiknochnichtvermittelt.Beispielsweise,wennineinemStadtteildieKana-
lisationverstopftist.Spätestensdannwirdeinsichtig,daßKanalreinigungeinehöchstsozi-
aleTätigkeitist!TrotzdemistesbeiunseineschlechtbezahlteArbeitmiteinemmiserablen
Ruf.GeradedieStruktureineranarchistischenGesellschaftböteaberhierdieMöglichkeit,
daßniemandlebenslangKanalarbeiterzuseinbrauchte.WarumnichtfüreinJahrnachdem
Rotationsprinzip?Ichkannmirvorstellen,daßdieseinesehrwichtigeLebenserfahrungfür
Menschenseinkönnte,dienurdeshalbeinendünkelhaftenStolzplegen,weilsiesichnoch
nieimLebendieFingerschmutziggemachthaben…

Aberbitte:DieRedeisthiernichtvoneinemZwangsarbeitsdienst.BeiAnarchistenist
Engagementimmerinsofernfreiwillig,alsniemandzuetwasgezwungenwird–esseidenn,
durcheinenstinkendenGully.

Mehrnoch:dieanarchistischeUtopiefordertsogarein›RechtaufFaulheit‹.PaulLafargue
schrieb1883einesehrgeistreicheBroschüregleichenNamens,diebeiseinemSchwiegerva-
terKarlMarxallesanderealsBegeisterungauslöste.SiewaralsPolemikgegendasseit1848
inFrankreichverankerte»RechtaufArbeit«gedachtundlieferteinegründlicheAbrechnung
mitderscheinheiligenLehre,diebehauptet,daßausgerechnetArbeitdenSinndesLebens
ausmache.EinemoralinsaureThese,diederBourgeois*ebensogernevertrittwiederKle-
rikerundderMarxist.WenngleichLafarguesArgumentationinersterLinieaufdieArbeit
unterkapitalistischenBedingungenabzielt,sobrichterdochauchganzentschiedenund
grundsätzlicheineLanzefürdieMuße.SietragezurSinnindungdesLebensebensobeiwie
kreativeArbeit,siekönneangenehmsein,lustvoll,geistreichundschöpferisch.Esleuchtet
ein,daßsichAnarchisteneinersolchenIdeenuranschließenkonntenunddieseForderung
gutlesbaraufihreFahnenschrieben…
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Tunwirabernichtso,alswäredassoaußergewöhnlich!Werglaubtdennbeiunsauf-
richtig,daßArbeitderSinndesLebenssei?SindwirnichtaucheineFreizeitgesellschaft?
UndgibtesnichtauchbeiunsvieleMenschen,diemöglichstvielfaulenzenundsich,wo
immeresnurgeht,vorArbeitdrücken,ohnedaßdieGesellschaftdeswegenunterginge?Nur
mußmanesheutzutageheimlich,trickreichundverschämttun,denndiederzeitigeMoral
stimmtnichtmitderderzeitigenWirklichkeitüberein.

DieallermeistenMenschenaberhalteneineständigeMußenichtaus.Deshalbistnicht
anzunehmen,daßdieArbeitausstürbe,wenneseinRechtaufFaulheitgäbe.Eskommtja
auchniemandaufdieIdee,daßMenschensichtotfräßen,wenneseinRechtaufEssengäbe.
ÜberdiesgibtesimLebeneinesjedenMenschenPhasen,indenenplötzlichderDrangzu
ungeheuremFleißaufbricht,unddannwiederZeiten,indenenderSinnnachMußesteht.
UnserWirtschaftssystemistnichtinderLage,daraufRücksichtzunehmen.Arbeitistinder
Regelzwischen20und65angesagt.Ununterbrochenundfüralle.Erholunggibt‘sportio-
niertundmassenmäßigvorbereitetinvierWochenjährlichemUrlaub,undMußewirdab
65diktiert,wasvieleMenschendanneinfachnichtmehraushalten.DaßdieseRegelungen
nichtdermenschlichenSeeleundKonstitutionentsprechen,davonkönnenKrankenkassen,
PsychologenundSozialarbeitereinLiedsingen…Anarchistenhaltendagegen,daßineiner
GesellschaftnachihremZuschnittjederMenschsovielundsolangearbeitenkönnte,wieer
mag.ErkönntesichschrittweiseausdemProduktionsprozeßzurückziehenundnochmit80
gelegentlichanderWerkbankstehen,sofernerLustdazuhat.ImLaufeseinesLebenskönnte
erPhasensozialerArbeitmitPhasenderWarenproduktion,derschöpferischenTätigkeit
undderMußeabwechselnlassen,solangedieGesellschaftindererlebt,ihmundallenande-
rengenugzumLebenbietet.Undobsiedaskann,hängtebengenaudavonab,wieweitsich
jederEinzelneengagiert.

Solangedasgewährleistetist,kannsichdieseGesellschaftauchdenLuxusleisten,Men-
schenmitzuernähren,dieüberhauptnichtstun.

EinensolchenMenschenwürdeichübrigensgerneeinmalkennenlernen.

Nunwaresnatürlichfalsch,ständigvonderanarchistischenGesellschaftzusprechen.Wir
wissenjabereits,daßesnachanarchistischerLesartnichteine,sondernvielegebensoll.
ObnunjedeeinzelnedieserGesellschaftengenausomitderFaulheitundderMotivierung
verfahrenwürde,bleibtihrüberlassen.Ichkönntemirvorstellen,daßesGemeinschaften
gäbe, die ›Faulenzer‹ ohne viel Aufhebens rausschmeißen würden. Das wäre ihr gutes
Recht,ebensowieesdasRechtandererGemeinschaftenwäre,Faulheitzutolerierenoder
zukultivieren.Auch invielenanderenPunktenmußtemeineDarstellungeineVereinfa-
chungbleiben–beispielsweisebeiderFragederProduktionundVerteilungvonGütern.
HierdürftenStrukturengreifen–Räte,Komitees,KoordinationsgremienundAusschüsse
–,wiewirsieimvorigenKapitelkennengelernthabenundwiewirsieimFolgendennoch
an anschaulichen Beispielen aus der Praxis erleben werden. Wichtig war mir nicht das
Detail,dasohnehinniemandvoraussagenkann,sonderndieBeschreibungderanarchis-
tischenVision.
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SchwierigesUmdenken

FürdiemeistenMenschenistderwirtschaftlicheWohlstanddaswichtigsteimLeben–weit
wichtigeroftalsGesundheit,Liebe,LebensqualitätoderderZustandunsererUmwelt.Man
mag das bedauern, muß es aber akzeptieren. Unsere Welt ist arm an Visionen, und die
MächtigenfürchtensiemitRechtwiederTeufeldasWeihwasser,dennmeistenswardie
gesellschaftlicheVisionderWegbereitereinesneuengesellschaftlichenSystems.

DabeiistesgarkeineFrage,daßunsereGesellschaftneueSystemebraucht,unabhängig
vonpolitischenEtikettenundunabhängigvondenWünschenderAnarchisten:Istesnicht
eigentlichklar,daßeineGesellschaft,inderArbeitzunehmendknappwird,nichtdenjenigen
verachtendarf,derwenigerarbeitet?MußnichtdiegesamteArbeitsethikmitsamtihrem
wirtschaftlichenSystemradikalumgedachtwerden,wennsieheutenochimmergenaudas
belohnt,wasdieLebensgrundlagenaufunseremPlanetenzerstört?

RadikaleDenkansätzesindzwarrar,abersiemehrensich–auchaußerhalbanarchisti-
scherKreise.SoistesheutekeinEinzelfallmehr,wennetwaderHistorikerundSoziologe
ChristianSchütze,PublizistbeiderSüddeutschenZeitung,ineinemGEO-Essaymitdem
Titel»FriedendurchFaulheit«zudemSchlußkommt:»NichtderAchtstundentag,sondern
dieNicht-ArbeitistderdemMenschenangemesseneZustand.«Schützetutdasmiteinem
klarerkennbarenchristlichenHintergrund,aberineinerradikalenKlarheit,dieebensogut
anarchistischerDenktraditionEhremachenwürde.Waswiedereinmalzeigt,daßAnarchis-
tendenDurchblicknichtgepachtethaben.

MichdiesemThemasoausführlichzuwidmen,hatmichdieErfahrungauszwanzigJahren
DiskussionmitMenschengelehrt,diemitAnarchismusnichtsamHuthabenundausgutem
Grundskeptischsind.ZumBeispieljenealteDame,diemichnacheinemVortragfragte,ob
sie›inderAnarchie‹ihreWaschmaschinebehaltendürfe.

Ichhabeihrwahrheitsgemäßgeantwortet,daßichdasnichtwissenkönne,dasiejasolche
EntscheidungenzusammenmitdenMenschen in ihrersozialenGemeinschaftzu treffen
hätte.FürdenFall,daßsieglaubte,ineinerlibertärenGesellschaftwürdenWaschmaschinen
abgeschafftoderbeschlagnahmt,gelangesmir,siezuberuhigen.Zusätzlichaberkonnte
ich ihrePhantasiedurcheinepositiveVisionbereichern. Ichkönntemirgutdenken,so
entgegneteichihr,daßsie›inderAnarchie‹einsehrengesVerhältnismitdenMenschender
Nachbarschafthabenkönnte.DaßsichdieLeutevielleichtnichtmehrwieheutehinterihrer
Wohnungstürverkriechenundsichkaumjegegenseitighelfen.Vielleichtwürdesiemitden
Kindernspielen,odermitandereneineGemeinschaftsküchebetreiben,töpfern,gärtnern
oderirgendwelcheverrücktenSachenaufdemComputermachen…Dasschienihr,die
damalsalsalleinstehendeRentnerinrechtvereinsamtineinerZweizimmerwohnunglebte,
zugefallen.Alsichsiedannfragte,obsiemitdiesenLeutennichtvielleichtauchsämtliche
Waschmaschinen,AutosoderGartengerätezusammenlegenundgemeinsamnutzenkönn-
te,weilesjanichtgeradevernünftigwäre,wennjederallesmehrfachanschaffteundweil
sechsRasenmäherimHausgenaufünfzuvielwären,dasagtesiespontan:»Ja,sicher!«.Und
nacheinernachdenklichenPausefügtesiehinzu:»Abernur,wennmanmirdieKleiderund
Küchensachennichtwegnimmt…undmeineBücher…«Eskostetemichnochmaleinige
Argumente,ihrzuerklären,daßmanihrineinerfreienGesellschaftnichts›wegnehmen‹



104 105

würde,sonderndaßSieohnehinnurfreiwilliggebenkönnte.Dasberuhigtesieschließlich,
undnacheinerweiterenPauseergriffsieerneutdasWort,wobeiichmireinbildete,ihreAu-
genhätteneinweniggeleuchtet.Siesagtedann,ohnejemalsetwasvonProudhon,Bakunin
oderKropotkingehörtzuhaben,inetwafolgendes:

»WissenSie,daskannjaauchganzschönsein,wenndieKinderzueinemkommen,und
auchdasmitdenNachbarn,demGartenundsolcheDinge.FrüherhattenwirFrauenimmer
zusammenWaschtag.Daswarlustig,dagab‘simmereinSchwätzchen.Undwennmaleiner
etwasfehlte,hatimmereineandereirgendwieausgeholfen.Dakamkeinerzukurz!Aber
heutegibt‘sjakeineNachbarschaftmehr.Jederkümmertsichnurumsichselbst.Unddas
mitdemGeld,dahabenSierecht.DasGeldhatdasalleskaputtgemacht.Daswarnämlich
vorderWährungsreform,undalsesdannwiederrichtigesGeldgab,dahatjedernurnoch
ansichselbstgedacht…«

Literatur:Pierre-JosephProudhon:WasistdasEigentum?Graz1971[Berlin1896],VerlagfürSammler,233S./ders.:DieVolks-
bankWien1985,MonteVerità,53S./PeterKropotkin:Landwirtschaft,IndustrieundHandwerkBerlin1976,KarinKramer,292S.
/AdolfDamaschke:DieAnarchistenin:ders.:GeschichtederNationalökonomieBd.2,Jena1920,G.Fischer,415S./PaulLafargue:
DasRechtaufFaulheitu.a.ausgewählteTexteWieno.J.(1988?),MonteVerità,188S./MaterialienzueinerTheoriedesMüßig-
gangs(Anthologie)o.O.1981,Seminarsozialwissenschaftl.Studien,113S./PaulRobien:DaswirtschaftlicheChaosBerlino.J.
(1925?),DerfreieArbeiter,14S./DiegoAbaddeSantillin,JuanPeiró:ÖkonomieundRevolutionBerlin1975,KarinKramer,186
S./ErichGerlach,AugustinSouchy:DiesozialeRevolutioninSpanienBerlin1974,KarinKramer,236S./N.N.:Grundprinzipien
kommunistischerProduktionundVerteilungBerlin1970[1930],ITPR,176S./SilvioGesell:DienatürlicheWirtschaftsordnung
(Kurzausgabe)Lüdenscheid1950,Logos,158S./KlausSchmitt(Hrg.):SilvioGesell–‚Marx‘derAnarchisten?Berlin1989,Karin
Kramer,303S.,ill./HelmutCreutz,DieterSuhr,WernerOnken:WachstumbiszurKrise?Berlin1986,Basis,87S./DanteDarwin:
5StundensindgenugFrankfurt/M.1993,ManneckMainhattenVerlag234S./HansA.Pestalozzi:NachunsdieZukunftMünchen
1985,Goldmann,158S.
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Kapitel15 RadikaleÖkologie

»Mitallem,waswirangefangenhaben,sindwirindieAbsurditätdesGegenteilsgeraten:
MitdemVersuch,dieÄckerfruchtbarzumachen,habenwirsiefastzuTodegefoltert.Mit

demVersuch,unsvorFeindenzuschützen,sindwirsonahwiemöglichandengroßenWelt-
brandgekommen.IndemBemühen,unsfortzubewegen,habenwirdieLebensweltzerfetzt,in
dersichfortzubewegenlohnendwäre.DasBestreben,auchdieKommunikationzubeschleu-
nigen,hatdassprachloseGeschwätzunddieBlindheitvordenBildernhervorgebracht.Der
Versuch,zuheilenundzuhelfen,gerätaufdieunterschiedlichsteWeiseandieGrenzender

Unmenschlichkeit.«

–JürgenDahl–

WASWÄRE,WENNDERMENSCHAUSSTIRBT?Nichtsweiter.›DieNatur‹,wasim-
merdasist,würdeunsüberleben,irgendwie.Schwerangeschlagen,verändertviel-

leicht,abervital,dynamischundchaotisch-anpassungsfähig.DasLebengingeauchohne
unsweiter.WennwirunsdieNaturalseindenkendesGeschöpfvorstellen,müßtesiesogar
überauserleichtertsein,wenndieGattungMenschendlichverschwände,dennesgibtkein
zweitesbiologischesWesen,dasim›GesamtsystemNatur‹derartverheerendwirkt.

DieMenschheithatinderverhältnismäßigkurzenZeitseitdemAuftretenihrerZivili-
sationeinegrauenhafteBilanzhinterlassen.Gefräßig,sichhemmungslosvervielfältigend,
rücksichtslosundplanlosistsiedabei,allesniederzumachen,wasihrimWegsteht.Tier-
artenwerdenunwiederbringlichausgerottet,Waldregionenverschwinden,derBodenwird
durchwühlt,geplündertundzerstört,Wüstenbreitensichaus,dasWasserwirdknapp,die
LuftwirdvergiftetunddieAtmosphärefängtan,sichinihreBestandteileaufzulösen.Dafür
breitetsichdieGattungMenschrasendausundnimmtjedenQuadratmeterbewohnbarer
OberlächeinAnspruch,umihnmitSysteminunbewohnbareOberlächezuverwandeln.
AllesaufderWelt teilter innützlichundschädlichauf, inkonsumierbarundunkonsu-
mierbar,inökonomischverwertbarundökonomischwertlos.EinSchweizerAutoaufkleber
bringtesaufdenPunkt:»MeinAutofährtauchohneWald!«

KonsequenthatderMenschdiesenWegverfolgt.DerMotordieserKonsequenzistdie
Wirtschaft,diefürden›zivilisiertenMenschen‹überallemsteht.EtwaeinDutzendTiere
sind›nützlich‹,siewerdenindustriellproduziert,gequält,gemolken,geschlachtet,genetisch
manipuliertundsoeffektivwiemöglichausgebeutet.DerRestist›unnütz‹undwirdStück
umStückausgerottet.EinpaarExemplareüberlebeninZoos,undbaldgenügtvielleicht
einMagnetbandplusGencode*,umsiehinreichendzuarchivieren.BeidenPlanzenunter-
scheidetderMenschzwischen›Nutzplanzen‹und›Unkraut‹,undsoverfährterauch:Der
Traumindustrieller›Planzenproduktion‹(ichwarversuchtzuschreiben:»landwirtschaft-
lichenAnbaus«,aberdasstimmtschonnichtmehr)istdieimLaborgenetischoptimierte
Frucht,dieinHallenaufStyroporplattenmitNährlösungenbesprühtwird,wedermitErde
nochSonneinBerührungkommtund,nebenbeibemerkt,nahezugeschmacklosist.
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Fortschritt

Nochvor20JahrenhattedasWort»Fortschritt«einenpositivenKlang.Esgingvoran,und
daßallesimmerbesserwürde,daranbestandkeinZweifel.FortschrittstandalsSynonymfür
Vernunft,fürdasRichtige,dasBessere.GeradeauchdieLinkebewerteteallesnachderFrage,
obetwas›fortschrittlich‹seiodernicht.DerMensch,soglaubtemanallgemein,könnemit
HilfevonTechnikundWissenschaftschließlichalleProblemeindenGriffbekommenund
–endlich–»dieNaturgewaltenbesiegen«.AlskleinerBubfandichdasganz›natürlich‹.

›Natürlich‹aberkannfürdenMenschennursein,inderNaturundmitderNaturzuleben.
DieNaturkönnteohnedenMenschenganzgutauskommen,derMenschohnedieNatur
abernicht.SieistdeshalbjedochnichtderFeinddesMenschen,deneszubesiegengälte.Die
Menschheitmuß,umdenPreisdesUntergangs,lernen,sichihrerseitsnichtlängeralsFeind
derNaturzuverstehen.

DieLehrevondenZusammenhängenderNatur,ihremGleichgewichtundihrenvielfalti-
genWechselwirkungensamtderRolle,diederMenschdarinspielt,nennenwirÖkologie.

SeitetwahundertfünfzigJahrenlebtdieMenschheitimVollrauschdesGlaubensanihren
technischenFortschritt.GroßspurighatsiediesenZustanddas›industrielleZeitalter‹ge-
nannt,allerdingsistjetztschonabzusehen,daßeskein›Zeitalter‹seinwird,sonderneher
einekatastrophaleEpisode,diesoodersoraschzuEndegehenwird.Sooderso–dasheißt:
mitoderohneMensch.

›Fortschritt‹müßtealsoneudeiniertwerden.Erkannnichtlängerbedeuten,dieNatur
zuunterwerfen.›Fortschritt‹,dermitderNaturinEinklangkommenwill,sollteeigentlich
einenanderenNamenbekommen,denndas,waswirgemeinhindarunterverstehen,istdie
RücksichtslosigkeiteinestechnischenFortschritts,derimDiensteeinerebensorücksichtslo-
senÖkonomieangetretenist,dieNaturgenausozuverknechten,wiesieesmitdenandieser
ÖkonomiebeteiligtenMenschentut.DieIdeevonder›HerrschaftüberdieNatur‹undder
›HerrschaftüberMenschen‹isthalteineWeltanschauungauseinemGuß.

Istesnichtvielleichtübertrieben,allessoschwarzzusehen?Offenbargehtesunsdoch
ganzgut.UnddiepaarFolgeerscheinungen–solltenwirdienichtindenGriffkriegen?

Umweltschutz

VorhundertsechzigJahrenlebteeineMilliardeMenschen.Heutesindesknappsechs.Um
voneinerMillionaufdieersteMilliardezukommen,mußtengutzehntausendJahrever-
gehen,vonderzweitenaufdiedritteMilliardebrauchtesnurnochdreißigJahre.Seitvor
hundertfünfzigJahrendasIndustriezeitalterbegann,wurdenmehrRohstoffeverbrauchtals
indendreitausendvorangehendenJahrenzusammen.DaswasderMensch›Bodenschätze‹
nennt,wirdschwindelerregendschnellverbraucht–undinabsehbarerZeitallesein.Was
manausihnenherstellt,wirdraschunbrauchbarundbleibtalsAbfall,Müll,Schrott,Gift
zurück.Wasdamitgeschehensoll,weißniemand.Beidem,wasderMensch›Veredelung‹
nennt,entstehenneueStoffe,dieesvorhernichtgab,dienichtverrotten,nichtindennatür-
lichenKreislaufzurückkehren,undüberderenWirkungmannichtsweiß.InderNaturge-
schehenalleAbläufealsWechselwirkungen,diesehrkomplexablaufen.Wiesichdievonuns
erzeugtenAbfallstoffewechselwirkendaufdieNatur–unddamitauchaufuns–auswirken,
läßtsichnichtvorhersagen,sondernnurerfahren.UnddieErfahrungenzeigen,daßsolche
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Stoffe die Grundlagender Natur zerstören.Dagegen kann man nichts Wesentliches tun,
außer,siezuverpacken,verstecken,anzuhäufenoderumzulagern.DaseinzigVernünftige
wäre,aufzuhören,solcheStoffezuproduzieren.AberdaswürdeeineandereÖkonomie,eine
andereLebensauffassung,ja,eineandereGesellschaftvoraussetzen.

Stattdessenwirdversucht,dieFolgenderTechnologiedurchnochmehrTechnologie›in
denGriff‹zukriegen.Wirnennendas›technischenUmweltschutz‹,undderistzurZeitganz
großinMode,denneristeinexpandierender*Wirtschaftszweig,derArbeitsplätzeschafft.
UndertröstetdieMenschen,indemerÄngsteberuhigtundschlechteGewissenverdrängt.
EinBeispiel:SeitdemdieAutomobilindustriedenKatalysatorvermarktet,glaubtjeder,der
ihnbenutzt,ertäteetwasfürdieUmwelt.Dasistfalsch.DerKatalysatorentlastetweniger
dieNaturalsvielmehrdasGewissenseinerKäufer.Ichmeinedabeigarnichtsosehrden
›Nebeneffekt‹,daßdieKat-TechnologiezusätzlichDistickstoffoxidindieLuftbläst,sondern
diesimpleTatsache,daßseitder›Katalysatorära‹mehrAutosverkauftwurdenalsjezuvor.
Dasheißt:derGesamtausstoßanAutoabgasenistweitergestiegen,erneutsindriesigeLand-
schaftslächenmitAsphaltüberzogenworden,weitersindhunderttausendeMenschenim
Verkehrgestorben,undungebrochensinddieBergevonAutomobilschrottangewachsen.
OhnedenKatalysatorwärezwaralldaszweifellosnochschlimmerausgefallen,abersolche
RechnereiistfürdieNaturohneBelang.DerKatalysatormenschtutalsogenaugenommen
nichtetwasfürdenUmweltschutz,ertutnuretwaswenigergegendieUmwelt.Sichdabeials
Umweltschützerzufühlenistetwasofalsch,wiewenneinEhemann,der›seine‹Fraufrüher
täglichschlugundjetzt›nurnoch‹dreimalwöchentlich,sichalsFeministfühlte.

UmweltschutzistnichtgleichÖkologie,undTechnologieistnichtgleichUmweltschutz.
Natürlich istgegeneinenwirklichenSchutzderUmweltnichtszusagen,dennerschafft
Erleichterung:eineAtempause,eineaugenblicklicheVerbesserung.EinenKatalysatorein-
zubauenistnichtschlecht,aberunsereheutigeAutomobilphilosophieistfalsch.Solangeaber
dieUrsachensichnichtändern,werdendieProblemeimmerwiederkommen,größeralszu-
vor.ErnsthaftverstandeneÖkologiekommtdeshalbgarnichtdrumherum,dasÜbelander
Wurzelzupacken,undgenaudasheißt»radikal*«.Ökologie,dienichtradikalist,istnicht
wirklichökologisch,sondernschlichter›Umweltschutz‹.UndUmweltschutzgehtnachwie
vorvondemIrrtumaus,daßwirunsnetterweiseumdiearme,bedrohteNaturkümmern
undihrhelfenmüßten.Dabeibildenwirunsein,dieKronederSchöpfungzusein.Möglich.
DerNabelderlebendigenWeltabersindwirganzgewißnicht.

DerSchutzderUmweltistwichtig,dringendnötigundsollte,woimmerwirkönnen,ge-
fördertwerden:AlsnotwendigeVoraussetzungfüreinwirklichökologischesLeben.Vieles
vondemaber,wasunsheuteals›Umweltschutz‹verkauftwird,schütztdieUmweltgarnicht
wirklich.DasgiltbesondersfürdenTrend,dieTechnologiefolgenmitimmernochaufwen-
digerenneuenTechnologienzu›bekämpfen‹.JedeTechnologiebringtjedochneueProbleme
mitsich,neueAbfallstoffe,neueUngleichgewichteinderNatur,diewiederumzuWechsel-
wirkungenführen,diedannmitneuenTechnologienundsoweiter…

Seit man begonnen hat, unsere Kraftwerke zu entschwefeln, fällt in den Filteranlagen
schwermetallhaltigerGipsan.DerFortschrittbestehtdarin,daßwirjetztanstellevonzwei
MillionenTonnenSchwefeldioxidvierMillionenTonnengiftigenGipsfüralleEwigkeitauf
Deponiensicherverwahrenmüssen.DieallerneustenWaschmittelgrundstoffe,mitdenen
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dieschädlichenPhosphateersetztwurden,enthaltenneueStoffe,vondenenniemandweiß,
wiesieinderNaturwirkenundwechselwirken.Siegesellensichzudenanderenkünstlichen
Stoffen,vondenenwiederumniemandweiß,obes50.000,60.000oder70.000sind,undvon
denenwiederumnichtbekanntist,wiesiewirkenundwechselwirken,wennzweioderdrei
vonihnenaufeinandertreffen.Manwirdeshaltausprobieren.DieAtomkraft,angepriesen
als umweltschonende Alternative zu den knappen Rohölreserven, erzeugt heute neben
elektrischerEnergievorallemunlösbareEntsorgungsprobleme.»NichtsmachtdieAbsur-
ditätunserestechnischenFortschrittsdeutlicher«,schreibtderUmweltkritikerJürgenDahl,
»alsdieTatsache,daßimzweitenJahrtausendzurErzeugungvonWasserdampfeineAsche
produziertwird,diesogiftigist,daßsienochimzweihundertstenJahrtausendsorgfältig
bewachtwerdenmuß.«SolcheFolgeerscheinungenvonFolgeerscheinungenvonTechnolo-
gienlassensichauchmitweiterenTechnologienundFolgetechnologiennichtindenGriff
kriegen,sondernnurdadurch,daßsolcheAschegarnichtmehrentsteht.

Zusammenhänge

Umweltschützeristheutejeder.SogardiemultinationalenKonzernekokettierenerfolgreich
mitdiesempublikumswirksamenBegriff.WährendsieihreWerbeagenturenanweisen,nur
noch»AnzeigenmitUmweltaussage«zuschalten,klebensiegrünePunkteaufdiefalschen
PackungenfragwürdigerErzeugnisse.ZurgleichenZeitsindihreProduktdesignerschon
dabei,dienächsteökologischeSchweinereiauszuheckenundfestzuklopfen.AuchÖkologen
nennensichheutzutageviele,meinendamitabermeistenskonsequentenUmweltschutz.
Essindjedochnurwenige,diedieZusammenhängedurchschauen.Dabeiliegensieoffen
zutage.

Da gibt es erstens den Zusammenhang zwischenÖkologieundÖkonomie. Wenn wir ein
jährlichesWirtschaftswachstumvon1,4%annehmen,wieesunsereRegierunganstrebt,
erschrecktdasnichtmaldieUmweltschützer.Daserscheintharmlos.DiemeistenMenschen
freuensichsogar,dennWachstumistjagut.Machenwirunsaberklar,wasdasbedeutet,
sosinddasimLaufevonfünfzigJahren100Prozent!AlsodoppeltsovielStraßen,Häuser,
Fabriken,Autos,Kampflugzeuge.DoppelterZuwachs(!)anKrankheitskosten,Unfallop-
fern, Sondermüll,Pestiziden,Ölverbrauch. DoppelteVernichtung von Wiesen,Wäldern,
Fischbeständen,Grundwasser,Atemluft.Gewiß,esbedeutetauchdoppelten›Wohlstand‹
–erkauftjedochmitdoppeltsovielVersicherungen,Steuern,Ärger,Kleinkrediten,Streß,
Krankheit,FrustunddoppeltsovielHungertotenweit,weitweg.SindwiramEndedoppelt
soglücklich?BringtunsdaseineverdoppelteLebensqualität?Eherwohleinehalbierte.

Innerhalb einer Generation läuft es auf doppelten Konsum hinaus, bezahlt mit der
VerdoppelungallderScheiße,diemitdranhängt.Dasistnichtnurteuerbezahlt,dasist
unbezahlbar.DenndieNaturinteressiertsichwederfürunserenWohlstandnochfürunsere
Kontoauszüge.Ökonomieistihregal,undsiekippteinfachum.

NatürlichsinddasnurtheoretischeZahlen.Nichtallesverdoppeltoderhalbiertsich.Wenn
ichmirabermeinenStraßenatlashernehmeundihnmitdemausmeinerJugendvergleiche,
diegerademal25Jahrezurückliegt,weißich,wohindieReisegeht.
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Wie sehr unsere falsche Ökonomie auf die Ökologie wirkt, zeigt sich auch daran, daß
jedeMaßnahmedesUmweltschutzeseinzigundalleinüberdieArgumentationmitGeld
verwirklichbarscheint.Nurdannwirdetwasunternommen,wennes›sichrechnet‹.Steu-
ervorteile, Subventionen, Abschreibungen, inanzielle Anreize, Arbeitsplätze – das sind
die Bonbons, die ausgelegt werden müssen, damit einiges wenigstens weniger schädlich
gemacht wird. Daß sich Staaten unter Strafandrohung in Sexualpraktiken, die Ordnung
auf Friedhöfen oder Bekleidungsvorschriften einmischen, erscheint uns normal. Das ist
wirtschaftlichjaauchneutralesTerrain.DaßsieaberunterStrafandrohungverbieten,daß
wirunsereAtmosphäreinihreBestandteilezerlegen,istoffenbarundenkbar.Daskönnteja
wirtschaftlicheVerlustebedeuten.

Wenn eine besonders gekonnte Währungsspekulation über Nacht den Dollarkurs um
ein,zweiProzentpunkteverändertoderdieWeltbankihreLeitzinsenanhebt,wachsenüber
NachtauchdieSchuldenderEntwicklungsländerumetlicheMilliarden.Kannmanesden
RegierungenvonLändernwieIndonesien,Zaïre,BrasilienoderdenPhilippinenverdenken,
wennsiedaraufhinihreletztenWälderopfern,umdasHolzzuverkaufen?Wirbezichtigen
siedesökologischenRaubbaus.DabeifolgensiehierinnurdenRegelnunsererÖkonomie,
aufderenkorrekterEinhaltungwirandererseitssovielWertlegen.AngesichtssolcherSze-
narienwirdderanarchistischeSloganplausibel,derbehauptet,inallenpolitischenSystemen
seidieUnterjochungdesMenschendieUrsachefürdieZerstörungderNatur.

»…weildieamerikanischeWirtschaftzurZeiteineRezessiondurchlebt«–solautetedie
BegründungeinesamerikanischenPräsidenten,derseineUnterschriftuntereinAbkommen
verweigerte,dasdieAusrottungweitererTierartenverhindernsollte.WennwirunsdieBe-
deutungdieserAussageklarmachen,wirdaugenfällig,wiesehrwiralle–einschließlichder
Mächtigen!–GefangeneökonomischerZwängesind.

WürdeeineökologischeGesellschaftdeshalbeinen›RückfallindieSteinzeit‹bedeuten,wie
vieleMenschenbefürchten?DasistUnfug,wennnichtgezielteStimmungsmacheausden
PR-AgenturenderAtomindustrie.WenigerKonsumbedeutetnichtautomatischweniger
LebensqualitätundWohlstand.ElektrischerStromundReiseverkehr,Konsumgüterund
Unterhaltung,Transport,GenußundKommunikation–alldasläßtsichnatürlichauchöko-
logischverträglichherstellen.DieLichterwürdenmitSicherheitnichtausgehen,diehirnlose
VerschwendungallerdingshätteeinEnde.Aber–unddasistbittenureinGedankenspiel!
–selbstwennwirkeinenStrommehrhätten,solltenwirnichtannehmen,daßdasLeben
verlöschenwürde…InDeutschlandwurdendieletztenGemeindenindendreißigerJahren
elektriiziert,dieerstenStädteachtzigJahrezuvor.AnalldiesenOrtenhabenvorhertatsäch-
lichMenschenohneStromgelebt!WarderenLebennichtlebenswert,warensieunglückli-
cheralswir?VieleErrungenschaftenderTechnik,ohnediewirunsheute»einLebennicht
mehrvorstellenkönnen«,gibtesaufdermeterlangenMeßlattemenschlicherZivilisation
erstaufdenletztenMillimetern.DieBehauptung,ohnesiekönntenwirnichtmehrleben,
isteinfachlächerlich.Solltenwirnichtfähigsein,aufeinigeszuverzichten,wennderPreis
dafürkollektiverSelbstmordwäre?Wiegesagt:Elektrizitätbliebeunsdurchauserhalten.
AuchichwillnichtaufeinenKühlschrankverzichtenoderimWinterfrieren!EinWeniger
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anKonsumaberkannfürunserLebendurchauseinMehranQualitätbedeuten.Einschrän-
kungjedochistunumgänglich.
Esistaugenfällig,daßdielogischenFolgenunseresWirtschaftssystemsandieGrenzender
Naturstoßen.KapitalorientierteWirtschaftmußwachsen,sonstfunktioniertsienicht.Natur
aberkannnicht›wachsen‹,siebeindetsichineinemGleichgewicht:nichtsistunendlich,
nichtsunbegrenztvorhanden.EineWeilehältdieNaturunserWachstumaus,unddastutsie
schonziemlichlange.AberdasWachstumhatGrenzen.

Wenndassoist,könnenwirdarausnurdenSchlußziehen,daßÖkonomie,sowiesieist,
mitÖkologienichtzusammenpaßt.

ZweitensgibtesdenZusammenhangzwischenHerrschaftundÖkologie.IndenBüchern
derGenesissprichtGottzudenMenschenundgibtihnendenAuftrag,rechtfruchtbarzu
sein,sichzuvermehren,dieErdezufüllen,zuunterwerfenundzubeherrschensamtaller
Natur–einschließlichder»FischbrutderMeereunddengeiedertenTierendesHimmels«.
DieMenschendeschristlichenAbendlandeshabendiesinallerRegelalsBlankovollmacht
zurücksichtsloserAusbeutungundUnterdrückungverstanden.Vondieserautoritär-patri-
archalenLesartzehrtunsereStaatlichkeitbisaufdenheutigenTag.DieIdeederHerrschaft
überdieNaturaberscheintzurLebenslügeundSterbensphilosophieunsererZivilisation
zuwerden.InderNaturgibteseinsolchesPrinzipnicht,oder,fallswirdenMenschenmit
seinerZivilisationdazurechnenwollen:esisteinbeispielloserVorgang.KeinanderesLebe-
wesenhatbisherdieTendenzgezeigt,lächendeckendalleanderenLebewesenzubeherr-
schenundzuunterdrücken.DaßderLöwe»KönigderTiere«genanntwird,isteinealberne
menschlicheProjektion.EinesystematischeundallumfassendeUnterwerfungkenntnur
derMensch.GewißgibtesinderNaturHierarchien,aberdieNaturfunktioniertnichtnach
demPrinzipderUnterwerfungalleranderenStrukturenuntereineeinzelneStruktur.Natur
istvielfältigundparallelorganisiert.Nursoindetsiezuihremchaotischen,aberstabilen
Gleichgewicht.JedeHegemonie*einerStruktur,ihreHerrschaftüberallesandere,würde
diesesGleichgewichtzerstören.

DrittensdenZusammenhangzwischenZentralismusundÖkologie.NatürlicheKreisläufe
sindsehreffektiv,manchmalweltumspannendoderauchwinzigklein.Sieneigenabernicht
zurZentralisierung,siesinddezentral.Jederfunktioniertfürsichineinemgeschlossenen
System, verschiedene Systeme aber sind untereinander vielfältig vernetzt und letztlich
hängenalleaufirgendeineArtzusammen.DieKnotenpunktesolcherNetzesindzwarzen-
traleSchaltstellen,abersiefunktionierennichthierarchisch,sondernwirkenstetsinalle
Richtungen.Interaktion*bestimmtdie›Grammatik‹,diezwischenLebewesen,Mineralien,
Biotopen*undBiosphäre*besteht.

SolcheZusammenhängegehenweitüberdengrünenPunkt,dieAbgassonderuntersuchung
unddieWahldesrichtigenSpülmittelshinaus.InunseremvonUmweltproblemenbedräng-
tenAlltagscheinensiesehrweithergeholt,zumVerständnisvonÖkologiesindsiejedoch
wichtig–vorallemzurFindungeinerökologischenAlternative.
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IchhabedieBehauptungaufgestellt,dieNaturwürdeimZweifelsfalledenMenscheneher
überlebenalsdaßderMenschohneNaturauskäme.Ichkanndasnichtbeweisenundhoffe
inständig,daßesniebewiesenwerdenmöge!Aberesistwahrscheinlich,undalleErfahrung
sprichtdafür,daßauch,wennderMenschseineLebensgrundlagenzerstörtundausstirbt,
irgendeineArtvonLebenweiterbestehen,sichentwickelnundwiedereinGleichgewicht
indenwürde.

Aberwarum?
WeildieNaturandersorganisiertistalsdiemenschlicheZivilisationundsichdadurch

besser anpassen kann. Die heutige Gesellschaft ist zentralistisch, hierarchisch, uniform,
expansiv,zerstörerischunddominant.NaturistdasgenaueGegenteil:dezentral,vernetzt,
chaotisch,lokal,schöpferischundinteraktiv.

Kommtunsdasnichtbekanntvor?
OhneFrageistNaturihrerStrukturnachan-archisch.AberVorsicht!Naturistnichtan-

archistischundAnarchismus istnichtnatürlich.PlatteGleichsetzungenhelfenhiernicht
weiter,unddiekrampfhaftenVersuchemancherAnarchisten,mitbrachialen*Verbiegungen
einesozialeIdeemitNaturphänomeneninDeckungzubringen,sindnachgeradepeinlich.
Anarchismus ist ein gesellschaftliches Phänomen, das auf eine andere Organisation der
menschlichenZivilisationabzielt.Nichtmehr.SozialePhänomenemit›Natur‹gleichzuset-
zenistUnsinn.AnarchiewillnichtdieNaturkopieren,sonderndasLebenderMenschenan-
dersorganisieren.Esgehtumetwasganzanderes;Mandarfvermuten,daßdieStrukturder
AnarchiederStrukturderNaturangemessenerwäre.Beidekönntenwahrscheinlichbesser
miteinanderauskommenalsdiesmitunsererjetzigenZivilisationderFallist.Dasistalles,
abergenaubesehennichtgeradewenig.

Geschichte

DieseaugenfälligeAfinität*zwischenAnarchismusundÖkologiegabesnatürlichschon
langebevorderdeutscheNaturwissenschaftlerErnstHaeckeldenBegriff»Ökologie«ein-
führte–einWort,dassichübrigenserstindenletztenJahrzehntenendgültigdurchgesetzt
hat.ImAnarchismuswardasVerhältniszwischensozialerUtopieundNatur,dieWechsel-
wirkungzwischenMenschundUmwelt,vonAnfanganeingroßesThema,dasimmerwie-
derinIdeenundTateneinloß.

DerfranzösischeAnarchistEliséeReclus(1830-1905)wareinerdererstenGeographen,der
dieOberlächederErdenichtalsLandkartebetrachtete,dievonStaatsgrenzen,Bodenschät-
zenundtopographischen*Datenbestimmtwar.FürihnwarenNatur,Menschundsoziale
Organisationuntrennbarmiteinanderverbunden.Nebeneinersehrpopulärenneunzehn-
bändigen Geographie hinterließ er mit seinen Hauptwerken»EvolutionundRevolution«
und»DerMenschunddieErde« erste geschlossene Gedankengebäude, die wir heute als
ökologischbezeichnenwürden.

RecluswarengmitPeterKropotkin(1842-1921)befreundet,deralsGeologeweltweite
Anerkennunggenoß,alsNaturwissenschaftlerundAnarchistaberraschdieengenGrenzen
seinerDisziplinsprengte.GenaueNaturbeobachtungenaufausgedehntenReisenverband
er–fürdamaligeZeitenunerhört–mithistorischerForschungundsozialphilosophischen



112 113

Gedanken.SoentstandeinBuch,daswirheutesehrwahrscheinlichdemBereichder›Ver-
haltensforschung‹zuordnenwürden,unddas1902unterdemTitel»GegenseitigeHilfeinder
Tier-undMenschenwelt«erschien.

Kropotkinzeigtauf,daßinderTierweltnebenKonkurrenzkampfundHierarchieineben-
sogroßemMaßeauchdiegegenseitigeHilfealsnatürlichesPrinzipvorkommtundbeim
ÜberlebenderArteineentscheidendeRollespielt.SolidaritätseialsowedereineErindung
des Menschen, noch gar ›unnatürlich‹. Er ergänzt diese Überlegung durch Beispiele aus
dermenschlichenSozialgeschichte:AuchhierhabestetsHierarchieparallelzurSolidarität
existiert;UnterdrückungundgegenseitigeHilfelägendabeiineinemständigenKampfmit-
einander.AberauchKropotkinsetztNaturnichtmitAnarchismusgleich,erziehtlediglich
Analogieschlüsse: Ihm zufolge sind Herrschaft und gegenseitige Hilfe antagonistische*
Verhaltensmuster,dieinallenLebewesenangelegtseien.DerMenschseieinsozialesWesen,
dassichinZivilisationenorganisiert.WennindermenschlichenZivilisationseitvielentau-
sendJahrenKonkurrenzalshöchsterethischerWertgefördert,belohntundgepriesenwurde
undeineKulturderHerrschafthervorbrachte,somüßtesichineinerGesellschaft,deren
höchsterethischerWertgegenseitigeHilfeist,mitderZeitHerrschaftslosigkeitdurchsetzen
können.AuchandereÜberlegungenKropotkins,etwadiedezentralenFöderationenvon
Dorf-, Industrie- und Handwerksverbänden, zeigen eine überraschende Ähnlichkeit mit
ökologischenProjektenundVorstellungenunsererTage.

AuchdasProblemdesBevölkerungswachstumswurdeinanarchistischenKreisensehr
frühinseinersozialenundökologischenBedeutungerkannt.ImGegensatzzuvölkisch-ras-
sistischenGruppen,diedasThemaimSinneeinerUnterwerfungundDezimierung›min-
derwertigerRassen‹durchsogenannte›Herrenrassen‹ausschlachteten,wiesenAnarchisten
daraufhin,daßeineÜberbevölkerungsowohldasFunktioniereneinerlibertärenUtopieals
auchdieHarmoniedieserGesellschaftmitderNaturgefährdenkönnte.EineReduzierung
der Menschheit aber dürfe nur durch Geburtenbeschränkung erreicht werden, und die
müßtefreiwilligsein.AntwortensuchtensievoralleminderPraxis.DieBewegungderNeo-
MalthusianerwarvordemErstenWeltkrieginanarchistischenKreisensehrpopulärund
wurdeentscheidendvonihnenmitgetragen.DerbritischeNationalökonomRobertMalthus
(1766-1834)hattealsErsteraufdieGefahreneinesexponentiellenWachstumsderBevölke-
runghingewiesenundElendundHungerkatastrophenvorausgesagt.SeitherwarvielZeit
vergangen,undmanhatteerkannt,daßsichMalthus‘VoraussageneherinArmuts-alsin
Wohlstandsgesellschaftenerfüllten–eineBeobachtung,diesichseitherübrigensbestätigt
hat. Der praktische Ansatz der Neo-Malthusianer war die freiwillige Geburtenkontrolle
durchVerhütung–einUnterfangen,dasbeiStaatundKircheaufheftigenWiderstandstieß.
DeranarchistischeArztEugèneHumbertetwaentwickeltedieVasektomie,einereversible*
SterilisationdesMannes.SiesolltedenFrauendieBürdederEmpfängnisverhütungnehmen
unddenMannindieVerantwortungmiteinbeziehen.DieseIdee,sofortverbundenmitden
VorstellungenvonfreierLiebeundSexualität,wurdeinanarchistischenKreisenbegeistert
aufgenommen,kräftigpropagiertundpraktischangewandt.DieBewegungwurdejedoch
raschkriminalisiert,undvieleNeo-MalthusianerwandertenindieGefängnisse.Dortfand
auchEugèneHumbertdenTod.DieVasektomiejedochhatalleVerfolgungenüberdauertund
erfreutsichheuteauchinDeutschlandunddenUSAwiederwachsenderBeliebtheit.
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Nunwaralldasabernochkaum›Ökologie‹imheutigenSinne.DasAusmaßderNaturzerstö-
rungdurchdieindustrielleGesellschaft,dieVerknappungderRessourcenunddieEmpind-
lichkeitdesNaturgleichgewichtszeichnetensichnochnichtsostarkabundstandendeshalb
nichtimMittelpunktdesInteresses.Werabermeint,ÖkologieseieinThema,dasdieMen-
schenerstseitzwanzigJahrenbeschäftigt,mußsicheinesBesserenbelehrenlassen:

EinenWendepunktimVerhältnisMensch-NaturstelltderErsteWeltkriegdar.Nach1918
könnenwirinvielenLändern,besondersinDeutschland,einwachsendesNaturbewußtsein
feststellen,indemnunauchzunehmendglobaleZusammenhängeerkennbarwerden.Inei-
nerbuntenBewegung,anderPaziistenundBohèmiens,GewerkschafterundNaturroman-
tiker,Vegetarier,Genossenschafter,Vagabunden,Siedler,Handwerker,Künstler,Landwirte
undzivilisationsmüdeProphetenallerCouleurteilnehmen,erschüttertdietechnischeFort-
schrittsgläubigkeitderJahrhundertwendeundrücktdieNaturwiederindenMittelpunkt
desInteresses.IndieserBewegungspielenanarchistischeIdeeneinebedeutendeRolle.Neu
warauch,daßvermehrtdaspraktischeExperimentindenVordergrundrückte.ÜberMensch
undNaturwurdenichtmehrnurphilosophiert,eswurdenkonkrete›ModellederTat‹aus-
gedacht,gelebtundangeboten.DieseAnsätzesolltenaufzeigen,daßeinanderesLebenmög-
lichsei,unddaßeshierundheutebegonnenwerdenkönne.Vielfachbliebesjedocheher
beiSymbolen,alsdaßkonkreteStrategienfürUmsturzundUmbauderIndustriegesellschaft
entwickeltwurden.DagabesSiedlungsbewegungen,diesichaufGustavLandauersSozialis-
tischenBundberiefen,LandbesetzungenproletarischerJugendlicher,Wandergruppenund
Ferienkolonien,gewaltfreieRevolutionäre,diesichaufGandhibezogenundsogareineArt
früher›Stadtindianer‹.InvielendieserparadigmatischenLebensexperimenteläßtsicheine
überraschendklareökologischeAnalysenachweisen.DerÖkoanarchistPaulRobien,derbei
Stettineine»Naturwarte«betrieb,sprachbereits1929vonÖlpest,vergiftetenWäldernund
Atomkrieg,wofürerdamalsallerdingsungläubigenSpotterntete.DerschillerndeWander-
predigerundEgomane*Ludwig-ChristianHaeussergriffsehrerfolgreichdasThemaZins
undInlationauf,undforderteeineBodenreform,wasihmeinegroßeAnhängerschaftund
denBeinamen»Inlationsheiliger«einbrachte.›Vagabunden‹wieWillyAckermannmobili-
siertenüberzweiMillionenzivilisationskritischeAussteiger,dieüberdieLandstraßenwan-
derten.NaturreligiöseVegetariervomSchlageeinesGustoGräserübteneinennachhaltigen
EinlußaufKünstlerwieHermannHesseoderdieMalerderWorpswederKünstlerkolonie
aus.

ZumerstenMalsetztesichnunauchinderanarchistischenBewegungingroßemMaßstab
derZweifelamindustriellenFortschrittfest,umdenGedankenanökologischenNaturschutz
indenVordergrundtretenzulassen.DieArbeiterbewegungtatsichhiermitnaturgemäß
schwerundhinginderRegelweiterdemproletarischenFortschrittsoptimismusan.Leider
erkanntenbeideStrömungennichtdieChancenzueinemgemeinsamenVorgehen.Diese
›sanfteRevolution‹warnatürlichnochwenigerinderLage,demerstarkendenFaschismus
EinhaltzugebietenalsdiestrafforganisierteArbeiterschaft.Hitler,dersichseinerseitser-
folgreicheinesverkitschtenNaturmythosbediente,setztealldemeinEnde.Nach1945brach
inSachenÖkologiezunächsteinelangeZeitderLeerean,dieerstnachderantiautoritären
Studentenrevoltevon1968wiedermitneuemLebengefülltwurde.
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Im Gefolge der ’68er Revolten, die wie ein weltumspannendes Lauffeuer die starren
FormenderNachkriegsgesellschaftknackten,entstandenschonindenfrühen70erJahren
Bewegungen,die–teilsreformistisch,teilsrevolutionär–dieFragederÖkologie inden
MittelpunktdesBewußtseinsderMenschenrückten.Auslöserwareneinerseitsalarmie-
rendeStudienwiedievomClubofRomevorgestellten»GrenzendesWachstums«,anderer-
seitsderkonkreteWiderstandgegenökologischbedrohlicheVorhabenwieAtomenergie,
Wohnraumzerstörung,dasWaldsterben,Mülldeponien,denBauvonGroßprojektenoder
dieBedrohungbestimmterLandschaftenundTierarten.HierausentstandeninvielenLän-
dernzeitweiligwahreMassenbewegungen,inDeutschlandinsbesondereda,wosichinden
80erJahrenAktionsfelderwieAntimilitarismusundAntiatomkampfzueinerökologisch
motiviertenFriedensbewegunggegendieRüstungverbanden.

DiegeradeerstwiedererwachteundvergleichsweiseschwacheanarchistischeStrömung
inDeutschlandkonntenatürlichnichtverhindern,daßdieAusrichtungdieserAnsätzeim
WesentlichenreformerischbliebundletztendlichimumweltschützlerischenParlamentaris-
musderGrünenversandete.AndererseitsistdieRolle,dieAnarchistenundlibertäreIdeen
indieserBewegungspieltenundspielen,nichtzuunterschätzen,auchwennsienichtimmer
erkennbarunterdiesemEtikettauftrat.SiefolgtehauptsächlichzweiSträngen:Zumeinen
dieradikaleundmilitanteProtestbewegung,dieanpunktuellenKämpfenansetzteundsich
vorallemaufdieFormdesdirektenWiderstandeskonzentrierte.IhreAktionentrugenzwar
dazubei,gewisseGroßprojekteeineZeitlangzubehindernunddieProblemeindieMedien
zubringen;ihrständigerAktionismusjedochführtezuraschersozialerIsolierungundeiner
atemlosenKampfmentalität,diesichschließlichimGhettoderSceneeinigelte.Derandere
Strangwarvonvornhereinbreiterangelegtundzieltedaraufab,konstruktiveElementeund
anarchistischeEssentialseinzubringen.AufideologischeReinheitundentsprechendeRitu-
alewurdedabeiwenigWertgelegt,undimallgemeinenagiertemanhiergewaltfrei.Alsbe-
sondersstabilundnachhaltigprägenderwiessichdabeidienachihrerZeitschriftbenannte
»Graswurzel«-Bewegung,dieheuteinganzDeutschlandmiteiner»Föderationgewaltfreier
Aktionsgruppen«vertretenist.

Anfänglich waren diese beiden Stränge noch miteinander verwoben und nicht klar
voneinanderzuunterscheiden.ÜbersolchhoffnungsträchtigenBewegungenwieetwader
BauplatzbesetzunginWyhl,der»FreienRepublikWendland«oderdemHüttendorfander
FrankfurterStartbahnWestbishinzudengroßenProtestengegendasAtomlagerinWa-
ckersdorfindenachtzigerJahren,wehtendieschwarzen,schwarzroten,grünenundbunten
Fahnennocheinträchtignebeneinander.AufDaueraberbehauptetesichdiebreiterange-
legteStrömung,währenddiereinenMilitanzbewegungenjedesmalinsichzusammenielen,
sobaldderkonkreteAnlaßnichtmehrbestand.SiebereiteteauchdenBoden,aufdemheute
neue,vorausschauendelibertär-ökologischeStrategienaufzubauenversuchen.

NatürlichwarenundsindalldaskeinereindeutschenPhänomene;eswürdejedochzu
weitführen,andieserStelleauchaufandereeuropäischeLändereinzugehenoderdieAna-
logieninAmerika,AustralienundAsienvorzustellen.

Aus den USA kamen indes praktisch wie theoretisch immer wieder wichtige Impulse
fürökologischeProtestbewegungen,zivilenUngehorsamundmilitantenPaziismus.Nord-
amerikaner ist auch der derzeit namhafteste Theoretiker des Ökoanarchismus,Murray
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Bookchin. Er sieht praktische Schritte zur Erreichung eines ökologischen »Anarchismus
derNach-Mangelgesellschaft«amehestenimModelldeslibertarianmunicipalism*.Hinter
diesemschwierigenWortverbirgtsicheineVernetzungsideevonMenschen,Initiativenund
Projekten,dieübereinEngagementindenStrukturenlokalerVerwaltungsgremieneinen
ProzeßderGesellschaftsveränderunginGangsetzensoll.DiesesstrengaufregionaleBerei-
chebegrenzteModellzieltaufeinenökologischenUmbauabundfußtaufbasisdemokrati-
schenVersammlungen.EntsprechendeAnsätzeinderkommunalenPolitiksollengestärkt
und verankert werden, wobei man sich von der Erfahrung aus konkreten Schritten und
realenExperimentengleichzeitigeineBewußtseinsänderungderMenschenverspricht.

VersucheinerpraktischenSynthese

SolcheTendenzensindimAnarchismusseitden80erJahrenweltweitspürbarundhaben
›frischenWind‹indievonverstaubtenDogmenundghettohafterAbkapselungheimgesuch-
telibertäreBewegunggebracht.WasdenökologischenAspektangeht,soversuchtbesonders
eineStrömung,dieunsunterdemNamen»Projektanarchismus«nochöfterbegegnenwird1,
eineArtSynthesevonökologischemUmbau,libertärerEthikundalternativerÖkonomie.

InsolchenProjektenkönntedasökologischeMomentvielleichtdiebloßeradikaleKritik
überwindenundinderPraxisgreifen,ohnenotwendigerweiseinumweltschützendenRe-
formismuszuverfallen.NachMeinungseinerAnhängersolltensolchepraktischenAnsätze
zunehmenddiereinen›Betroffenheitsgesten‹ablösen,dieinder›Öko-Szene‹soweitverbrei-
tetsind.DarumwerdenhierzumBeispielökologischeundtechnologischeAlternativenent-
wickelt,gebaut,benutzt,vorgeführtundauchvermarktet.DieTatsache,daßsolcheProjekte
eine wirtschaftliche Basis in Form von selbstverwalteten Betrieben haben, die ihrerseits
politischeundkulturelleInitiativenmitinanziert,dürftederTendenzentgegenwirken,le-
diglichökologischenModenzufolgenoderdenentsprechendenMarktzubedienen.Alldies
zusammenfördertgewißdieÜberwindungderGhettosituation,inderökologischbewegte
MenschenvonAußenstehendennurallzuoftals›spinnerteHeilige‹wahrgenommenwerden.
DieMenscheninsolchenProjektensetzenaufdiezahllosensozialenKontakte,beidenensie
ihreandere,komplexereWirklichkeitzuvermittelnhoffen:TagfürTagwürdendabeiMen-
schenangesprochen,deneneinsolchesLebensonstverrücktundutopischvorkäme.Nur
imvorgelebtenBeispielkönneklargemachtwerden,daßÖkonomie,Ökologieundsoziale
Organisationmiteinanderzutunhaben:KundenundFreunde,NachbarnundNeugierige
erlebtenpraktisch,daßindiesenProjektenohneChefsdurchauseffektivgearbeitetwer-
de.Mankönnesehen,wieMenschensichgegenseitighelfen,unddasLebendadurcheine
andereQualitätbekäme–jenebunteVielfaltundLebendigkeit,dieinunserenStädtenzu-
nehmendverlorengeht.SchließlichwürdenauchdieUnterschiedezwischenGeldverdienen,
PolitikundSpaßmehrundmehrverwischen.Dasalles,sodieThese,seieindurchunddurch
ökologischerAnsatzundkönneaufDauerzweifellossubversivsein.

KonsequentkanneinökologischesProjektabernursein,wennesauchetwasgegendie
WurzelnökologischenÜbelstut.›Umweltschutz‹istnichtdasAufsammelnleererColabüch-
sen,sondernetwasdafürzutun,daßeskeineColabüchsenmehrzugebenbraucht.Darum
versuchendiesePionierelibertärerProjekte,andereWirtschaftsformenzupraktizieren.So
machensiesichnichtvomStaatundseinenGeldernabhängigundvertrauenlieberaufihre
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eigeneKraft,wobeisie–imdoppeltenSinnedesWortes–»alternativeEnergien«entwi-
ckeln.InihrenBetriebenvergeudensiekeinMaterial,arbeitenumweltverträglich,undwenn
siebauen,dannselbstverständlichsparsam,biologischundmitnatürlichenMaterialien.Mit
alldemzeigensie,daßeinökologischorientiertesLebennichtnurmöglich,sondernauch
lebenswertist.Untereinanderkanndamitbegonnenwerden,denGeldverkehrzureduzieren
undLeistungenauszutauschen.DasLebeneinschließlichderBetriebe istdabeiselbstor-
ganisiert,manhilftsichgegenseitigundfürverschiedeneArbeitenwerdengleicheLöhne
ausgezahlt,dieinjedemBetriebdieBelegschaftselbstfestlegt.

SchließlichpraktizierensolcheProjektedamitindirektaucheineanderePolitik,undzwar
inihremAlltag:indemsieChefswederbrauchennochhabenundihreProblemedemokra-
tischbesprechen,anpackenundlösen.SiesuchendabeikeineMehrheitsentscheidungen,
sondern den Konsens und mischen sich direkt in ihre soziale Umgebung ein. Kurz: Sie
trachtendanach,Selbstorganisation,gegenseitigeHilfeundmenschlicheUmgangsformen
inallenLebensbereichenzuverwirklichen.

AlldiesevielfältigverwobenenVerhaltensweisen,diesolcheProjekteauszeichnen,ver-
meidenZentralismus,Hierarchie,Konzentration,Ressourcenverbrauch,Gigantomanieund
HerrschaftvonMenschenüberMenschen.DieshatmitÖkologiemindestensebensovielzu
tunwiedieVerwendungbiologischeinwandfreierWandfarbe.

Fazit

JürgenDahlschreibt,angesichtsdessozialenundökologischenWahnsinns,gleichnishaft
überunsereGesellschaft:»EsgehtnichtmehrumdieReparaturderMaschinen,sondernum
dieSchließungderFabrik.«Underfährtfort:»WennesfürdieWissenschaftlernochetwas
zutungibt,dannebendies:daßsieanfangen,darübernachzudenken,wiemanaufhören
könnte.«

AberwerdenktschonansAufhören?Nichteinmaldie,diedenökologischenDurchblick
vonHauseaushabensollten,dieGrünen.Siescheinenzunehmenddabeimitwirkenzuwol-
len,wieestrotzallemweitergehenkann.InlibertärenProjektenversuchtmanimmerhin,mit
demAufhörenernstzumachenundbegibtsichaufdieSuchenachpraktischenWegen,wie
esdanachweitergehenkönnte.IneinemradikalanderenAnsatz,abermachbar.

EinsolcherWegkannnurandenWurzelnansetzen.

AlleWurzelnderökologischenKriseaberliegeninunseremWirtschafts-undPolitiksystem.
UnserallerEinstellungzuNatur,Umwelt,KonsumundAusbeutungsindhiervonnurdie
folgerichtigenErgebnisse.DarumverstehtsichderAnarchismusnichtalsauchökologisch,
sondernalsnotwendigerweiseökologisch–geradesowieersichalsökonomisch,politisch,
sozialundkulturellverstehenmuß.
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Kapitel16 AnarchismusundOrganisation

»DerGrundirrtumderAnarchisten,dieGegnerallerOrganisationsind,
istdieAnnahme,OrganisationseiohneAutoritätnichtmöglich.«

-ErricoMalatesta-

ESWIRDANARCHISTENGEBEN,diealles,wasichbishergesagthabe,rundherausals
baren Unsinn ablehnen und etwas anderes vertreten. Das sollte uns an dieser Stelle

nichtmehrverwundern.AnarchismusmußinseinerVielfältigkeitauchmitDissensleben
können.

EingeradezuklassischerDissensinderanarchistischenBewegungistdieFragederOr-
ganisation.IchhabediesesThemabisherelegantvermieden,indemichdenallgemeinen
BegriffStrukturenverwendethabe.WieaberhaltenesAnarchistenmitderOrganisation?

DiemeistenvonihnensehenStrukturenalsdielogischeKonsequenzvonOrdnungan,die
dannzueinerArtvonOrganisationführen.InseinerGeschichtehatderAnarchismusdaher
nebeneinerganzheftigenundnieendendenOrganisationsdebatteaucheineganzeReihe
mehroderwenigertypischerOrganisationsformenhervorgebracht.Diemeistenvonihnen
warennachdemgleichenPrinzipaufgebaut:ErstenssolltensieinihrenFormenweitgehend
das Ziel widerspiegeln, sie durften also beispielsweise nicht hierarchisch, bürokratisch,
autoritäroderzentralistischsein.ZweitenssolltensieinderLagesein,sichvoneinervor-re-
volutionärenineinenach-revolutionäreOrganisationsformzuverwandeln,seiesimVerlauf
einesraschenUmsturzesoderaucheinerlängerenTransformation*.Drittenssolltensiein
derLagesein,sichverändertenGegebenheitenanzupassen.Hierzumüßtensietransparent
undzugänglichsein,ohnejedochstarrunddogmatischzuwerden.

DieGegnerderOrganisation

DieseAnsichtenwerdennichtvonallenAnarchistengeteilt.UnterdenGegnernlassensich
zweiGruppenunterscheiden.

DieeinenlehnenjedeArtvonOrganisationstriktab.FürsiebestehtderAnarchismusge-
radezudarin,sichnichtzuorganisieren.SiefassenAnarchiezumeistalseinenindividuellen
Lebensentwurfauf,dersichimpersönlichenVerhaltenausdrückt.Manchengenügtes,wenn
siedurchdasgelebteBeispielaufihreMitmenschenwirken,anderenistauchdiesgleichgül-
tig,weilsiemitihreranarchistischenLebensauffassungkeinenPlanzurVeränderungder
Gesellschaftverbinden.SolcheStandpunktewidersprechennichtdemlibertärenIdealund
sinddurchauslegitim.InwieweitsieunseineranarchistischenGesellschaftnäherbringen,
isteineandereFrage,diesolcheAnarchistenaberkauminteressiert.DerartigeAuffassungen
indensichhäuigbeiAnhängerndesindividualistischenAnarchismus.

DenanderenPolbildendiejenigenAnarchisten,dieaufdieAnwesenheitdesZielsinden
Mittelpfeifen,undihreOrganisationsformennuraufdenjeweiligenZweckausrichten.Der
ZweckheiligtdanndieMittel.

Fürdas»Pfeifen«hatessicherlichauchguteGründegegeben.Esistohneweiteresein-
sichtig,daßeineAnarchistengruppezurZarenzeit,beidenNazis,inKoreaoderunterder
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Francodiktaturwedertransparentnochzugänglichseinkonnte.DaßAnarchistensichda
inkleinen,strafforganisiertenundkonspirativarbeitendenZellenorganisierten,istnahe-
liegend.Solangedasnureinenotwendige,zeitlichbegrenzteundpragmatischeAnpassung
aneineSituationderUnterdrückungwar,wardasauchnichtbedenklich.DasBeispielder
spanischenCNT,diezwischen1939und1976fastvierzigJahreimspanischenUntergrund
aktivwar,zeigt,daßeineOrganisationauchdannnichtmilitaristischoderautoritärwerden
muß:trotzstrikterKonspirationbliebinnerhalbdereinzelnenGruppenundinderBasisdes
französischenExilsdieantiautoritär-anarchistischeStrukturintakt.

Bedenklichwirdesjedoch,wennausderNotgeboreneOrganisationsformenzurTugend
werden. Im 19. Jahrhundert, als vereinzelte und schwache anarchistische Gruppen sich
überwiegenddamitbeschäftigten,›dieIdeen‹zuverbreitenundsichgegendieAngriffedes
StaateszurWehrsetzten,entstandennebenoffenagierendenOrganisationenwieetwaden
AnarchistischenFöderationenoderderInternationalenArbeiter-AssoziationIAAaucheine
ReiheverschwörerischerZirkel:Geheimbünde,internationale›Brüderschaften‹undabge-
kapselterevolutionäreGruppen,dieteilsparallelzuden›offenen‹Strukturenarbeiteten,teils
aufeigeneFaustagierten.BakuninbeispielsweisespielteinbeideneineRolle:Erwareine
treibendeKraft inder ›Internationale‹undgleichzeitigeifrigerGründerundTeilnehmer
angeheimenGesellschaften,vorallemmitBlickaufRußlandunddieslawischenLänder.
Das istbeieinemMannwieBakunin,derverfolgt,zumTodeverurteilt, inKettengelegt
undnachSibirienverbanntwordenwar,gewißverständlich.Dasheißtjedochnicht,daß
dieseineimSinnedesAnarchismusrichtigeOrganisationsformseinmuß.Geheimbündelei
unkontrollierter Gruppen neigt zu Despotismus*, Selbstgerechtigkeit und einer fatalen*
GloriizierungvonKampfundHeldentum.AußerdemsindsieleichteBeutevonSpitzelnund
Provokateuren,sobalddieseZuganginihreReihengefundenhaben.Bakuninselbstwurde
OpferdieserTendenz.

Geheimbünde,verschwörerischeZirkelundillegaleZellenkönnenmanchmaleineNot-
wendigkeitsein,eineidealeanarchistischeOrganisationsformsindsiemitSicherheitnicht.
DieGeheimbündeleidersiebzigerJahredes19.JahrhundertsbereitetedenBodenfürzwei
Entwicklungen,dieumdieJahrhundertwendeunheilvolleFrüchtetragensollten:Einerseits
diePhaseterroristischerAttentäter,diedieAnarchie»mitBombe,DolchundDynamit«er-
zwingenzukönnenglaubten,undandererseitsdieEntstehungeinerstrenghierarchischen,
inZellengegliedertenParteivonBerufsrevolutionärenwieLeninsieentwickelte,unddie
unsmitdenBolschewikieinesderpolitischenMonsterdiesesJahrhundertsbescherte.

DadenverschwörerischenBerufsrevolutionärdiedunkel-romantischeAuradesHelden-
haftenumgibt,hatesimmerwiederMenschengegeben,diesichvonsolchenMythenange-
zogenfühltenundzuentsprechendenOrganisations-undAktionsformenneigten.Zuletzt
erlebtediedeutscheÖffentlichkeiteinsolchesDramaNetschajewscher*Prägung,alsdievon
anarchistischenIdeeninspirierte›Bewegung2.]uni‹1974den»Verräter«UlrichSchmücker
zumTodeverurteilteundimBerlinerGrunewald»hinrichtete«.Schmückerhattesichvom
Verfassungsschutzbenutzenlassen,waraberinersterLinieeinidealistischerundunbedarft
labilerMensch,derglaubte,seinenGenossentreubleibenunddenGeheimdienstaustrick-
senzukönnen.Eintypisches›armesWürstchen‹,wiegeschaffen,umalsTäterundOpfer
indieOrganisationsformeinerGuerillatruppezupassen,diesichMenschlichkeitaufihre
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Fahnenschrieb,derenHandelnjedochmenschenverachtendundderenStrukturdespotisch
war.Wennmansichklarmacht,daßMenschen,diedieBrutalitätdesStaatesüberwinden
wollen,einenanderenMenschen»zumTodeverurteilen«und»hinrichten«,wirddeutlich,
waspassiert,wenndieAnwesenheitdesZielsindenMittelnfehlt.

VonderGruppezurFöderation

DerorganisationsfeindlicheIndividualismusunddiestraff-despotischeOrganisationvon
VerschwörerzirkelnsindhieralsAusnahmenvorgestellt,siebilden imAnarchismusnur
Randerscheinungen.WieaberorganisiertensichdieanarchistischenHauptströmungen?

IndenAnfängenderBewegungwareneseinfachGruppenGleichgesinnter,dieBücher
lasen,diskutierten,undversuchten,das,wassieentdecktunderdachthatten,unterdieLeute
zubringen.Daranhatsichbisheutenichtvielgeändert.Die›Anarchogruppe‹istnachwie
vorderbeliebtesteBausteinderanarchistischenBewegung.Propagandawarseitjeherdas,
wasindenmeistenvonihnenbetriebenwurdeundnochimmerwird.Deshalbgibtesauch
so viele Gruppierungen, die sich um Zeitungen einer bestimmten Richtung scharen. Im
anarchistischenJargon*werdenGruppen,dieeinebestimmteRichtungvertreten,Afinitäts-
gruppengenannt;freiübersetztbedeutetdiesGesinnungsgemeinschaft.

AuseinzelnenGruppenentstandenStrukturen,diesichentwedereinerbestimmtenAuf-
gabeverschriebenoderbestimmteRichtungendesAnarchismusverfochten,oftmalsauch
beideszugleich.DagabesArbeiterassoziationen,Bildungsvereineoder›politischeClubs‹
sowie Gruppen, die auf Aufklärung, Gewerkschaftsstrategien, Paziismus, Militanz oder
libertäreProjektesetzten.

SobaldsichderAnarchismusvonderTheorieindiePraxisbegab,standderAnlaßim
Vordergrund,diekonkreteAufgabe,dieeszubewältigengalt.Dakamesdannnichtmehrso
sehraufdieÜbereinstimmungeninderWeltanschauungan,sonderndarauf,Mitakteurefür
dasZielzuinden,diezwarimanarchistischenSinnemitwirkensollten,ohnejedochunbe-
dingtAnarchistenseinzumüssen.SolcheGruppenwerdeninderSpracheanarchistischer
OrganisationKonsensgruppengenannt.WirkönnendasalsInteressengemeinschaftüber-
setzen.LibertäreGewerkschaften,freieSchulen,Genossenschaftenoderauchdie»neuen
sozialenBewegungen«,dieinderBundesrepublikseitdensiebzigerJahrenentstanden,sind
typischeKonsensgruppen,indenenAnarchistenaktivwarenodersind.

DiespeziischeOrganisationsform,diesichausbeidenTypenentwickelte,istdieFödera-
tion,dasheißt,einfreiwilliger,mehroderwenigerfester,dezentralerZusammenschlußver-
schiedenerGruppen,dieeingemeinsamesInteresseverbindet.EineFöderationweitgehend
autonomerGruppenerfülltimwesentlichendieForderungenananarchistischeOrganisati-
onsformen,diewirkennengelernthaben.DaderAnarchismusindenerstenhundertJahren
überwiegendeineArbeiterbewegungwar,spieltederAnarchosyndikalismus,mitdemwir
unsnochausführlichbefassenwerden,natürlichauchalsOrganisationsformeinebesondere
Rolle.AberauchsolcheinanarchistischerGewerkschaftsverbandwarseinerStrukturnach
nichtsanderesalseineFöderation,allerdingssehrspezialisiertundhochgradigorganisiert.
DielibertärenSyndikate*löstendabeisouverändieForderungenein,dieAnarchistenan
einTransformationsmodellstellen,indemsievor,währendundnachderRevolutioneine
passende Organisationsstruktur bieten konnten. Dabei wurde bewiesen, daß auch diese
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aus großen ›Industrieföderationen‹ bestehenden libertären Organisationen keinen büro-
kratischenApparathervorbringenmüssen.DiespanischeCNTkam1936beiknappzwei
MillionenMitgliedernmiteinemeinzigenbezahltenSekretäraus,undderbegnügtesich
miteinemFacharbeitergehalt…

BewegunginRatlosigkeit

WennwireinmalvereinfachtalledieMenschen,diesichalsAnarchistenverstehenunddie
Gruppen,dieindiesemSinnewirken,alseineanarchistischeBewegungbetrachten,sogibt
eseinesolcheBewegungheuteinetwavierzigLändernderErdemitbeträchtlichenUnter-
schiedeninStärkeundQualität.Inmanchenexistierennochdieklassischenanarchistischen
Organisationsformen,diegelegentlichauchironischdie»ofiziellen«genanntwerden.Das
sindlandesweiteFöderationeneinerseitsvonanarchistischenGruppen,andererseitsvon
Syndikalisten*beziehungsweiseGewerkschaften.Beidehabenwiederumihre internatio-
naleDachföderation,derjeweilsdiemeistennationalenFöderationenangeschlossensind.
FürdieSyndikalistenistdiesdieAIT(AssociationInternationaledesTravailleurs–deutsch:
Internationale Arbeiter Assoziation, IAA), für die anarchistischen Föderationen die IFA
(InternationaledesFédérationsAnarchistes–deutsch:InternationaleAnarchistischerFö-
derationen,IAF).EshandeltsichdabeiumveritableOrganisationenmitallemwasdazu-
gehört:Statuten,Stempeln,Weltkongressen,Presseorganen,nationalenundinternationalen
Treffen,Kampagnen,TheoriediskussionundKoordination.Dashörtsichbeeindruckendan,
sollteabernichtüberdieTatsachehinwegtäuschen,daßdieseFöderationendurchwegsehr
schwachsind,undnureinBruchteilderAnarchisteninihnenorganisiertist.InderPraxis
kommtsolchenWeltföderationenheutenurnochgeringeBedeutungzu.IhreFunktionals
MotorundkreativeStimulanz*inPraxisundTheoriederBewegunghabendie»ofiziellen
Organisationen«weitgehendeingebüßt.

Dashatdamitzutun,daßderAnarchismusnach1968einenvölligenNeubeginndurch-
machen mußte und seither auf der Suche nach neuen Formen ist. Die überkommenen
Organisationenwarenfürvielekaumnochattraktivoderpaßtennichtmehrzudenneuen
Aktionsfeldern.SelbstineinemLandwieFrankreich,daseinesehraktiveanarchistischeFö-
derationhat,indeteingroßerTeillibertärerAktivitätenaußerhalbvonihrstatt.Parallelzur
FédérationAnarchisteexistierteineganzeReiheweitererVerbände,Föderationenundlan-
desweiterZusammenschlüsse,teilsmitKonsens-,teilsmitAfinitätscharakter.Trotzdemsind
vieleaktiveAnarchistenüberhauptnichtorganisiert.Überalldort,wo,wieinFrankreich,die
»ofizielle«Organisationdynamischundaktivist,kommtesinderRegelauchzueinerguten
ZusammenarbeitquerbeetdurchdiesesWirrwarrvonStrukturen.InDeutschlandgibtes
keineklassischeanarchistischeFöderation,dafürabereinerechtregelibertäreBewegung
vonauffälligerVielfalt.AusihrsindmehrerelandesweiteZusammenhängehervorgegangen,
vondenensichnureineindieTraditioneinerklassischen,ofiziellenOrganisationsform
gestellthat.

DerAnarchismusbeindetsichineinerSituationdesUmbruchs1,undmitihmseineOr-
ganisationsformen.AlteAktionsfelderundInhaltehabensichüberlebtundsindmitsamt
ihrenhergebrachtenStrukturenintiefeSinnkrisengestürzt.Früherstandbeispielsweiseder
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AnarchosyndikalismusfürrealexistentekämpferischeGewerkschaften,alsofüreinstarkes
Konsens-Modell.HeutegibtesnurnochinganzwenigenLänderntatsächlicheanarchisti-
scheGewerkschaftenoderentsprechendeAnsätze.DieanarchosyndikalistischenOrganisa-
tionensinddaherindenmeistenFällenzukleinenPropagandagruppengeworden,diedie
IdeedesAnarchosyndikalismusverbreitenundsichansonstenanirgendwelchenaktuellen
Bewegungenbeteiligen.SoistdieAITheutegenaugenommendieDachorganisationeines
historischenKonsens-Modells,diefastlauterAfinitätsgruppenvertritt–einParadox,in
demsichdieKrisederklassischenanarchistischenOrganisationenwiderspiegelt.

DerneueAnarchismushingegenhatnochüberhauptkeinOrganisationsmodellgefunden.
ZwargibtesauchhiernationalundinternationalmannigfachenAustausch:Treffen,Camps,
Kongresse,Seminare,Feste,NetzwerkeundKampagnen–aberalldasistmeistzufälligund
seltendauerhaft.MancheAnarchistenmeinen,genaudasseidieangemesseneStrukturder
neuenBewegung:Nichtsweiteralseine locker-leichteVernetzung jenachBedarf.Selbst
wenndasrichtigwäre–woranZweifelerlaubtsind–,hatdieErfahrungderletztenzwanzig
Jahregezeigt,daßsolcheunverbindlichenKontaktejedenfallsnichtausreichen.Anderesind
derMeinung,esgenüge,diealtenFöderationenmitneuemLebenundneuenInhaltenzu
füllen.Wiedemauchsei:dieneuelibertäreBewegunghatoftgenugReaktionsarmut,Initia-
tivschwächeundeinenerschreckendenMangelanKraftundAufmerksamkeitbewiesen,um
zuzeigen,daßsiedringendneuerOrganisationsformenbedarf.

Organisation wäre vermutlich kein Heilmittel, aber gewiß ein notwendiger Schritt zur
ÜberwindungdieserSchwächeeinerBewegung,dieimrealenLebenlängstnichtdieRolle
einnimmt,diesieaufgrundihrerStärkespielenkönnte.

Literatur:ErricoMalatesta:EinanarchistischesProgrammvgl.Kap.4!/RudolfRocker:AnarchismusundOrganisationBerlin
1978,Libertad,47S./ders.:ÜberdasWesendesFöderalismusimGegensatzzumZentralismusFrankfurt/M.1979,FreieGesell-
schaft,318./BertholdCohn:SollensichAnarchistenorganisieren?Berlino.J.(1928?),DerFreieArbeiter,8S,/GünterBartsch:Der
InternationaleAnarchismusHannover1972,Nieders.Landeszentralef.pol.Bildung,67S./HorstStowasser:Organisationspapier
–EineDenkschriftWetzlar1976,An-Archia,12S./GruppiAnarchiciFederati:EinanarchistischesProgrammvgl.Kap.4!/N.N.
InternationalBlacklistSanFrancisco1983,140S.,ill./PeterStipkovics(Hrsg.):InternationalesAnarchistischesAdressbuchWien
1982,MonteVerità,18;S.,ill.

1)VergleicheKapitel38!
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Kapitel17 Parteien,Räte,Selbstverwaltung

»ParteiensindzumSchlafenda–
undzumschrecklichenErwachen«

-Zeitung›883‹,1971-

»VerteiltdieMacht,damitsiekeinenmächtigmacht!«

-LosunginParis,Mai1968-

IMMERWIEDERHATDIESPONTANEAKTIONbedrängterMenschendieTheoretiker
imTiefschlafüberrascht.BedrängteMenschentunmeistdasNaheliegende.Naheliegen-

desgeschiehtspontan.
WasistineineraußergewöhnlichenSituationnaheliegender,alssichzusammenzuhocken

undzuberatschlagen?DasanstehendeProblemwirdbenannt,besprochen,maneinigtsich
aufeineVorgehensweise,undwenndieGruppesehrgroßist,bestimmtmaneinpaarPer-
sonendesVertrauensmitderAusführungdessen,wasbeschlossenwurde.UnddieGruppe
paßtauf,daßallesauchsogemachtwird,biszumnächstenTreffen.Soeinfachistdas.

Räte

SoeinfachistauchdieGrundideeeinesRates.RätebildendasOrganisationsmuster,aufdem
dieSelbstverwaltungaufbaut.VonallenbisherbekanntengesellschaftlichenOrganisations-
formensindsiediedemokratischsten.SiewurdenvonkeinemTheoretikerersonnen,an
keinemSchreibtischerfunden.VielehundertMalandenverschiedenstenStellenderErde
sindsieimmerwiederaufgetaucht.Erindersolcher»Organe«warenstetsMenschen,die
sichgegenirgendetwaswehrtenundbegannen,ihreAngelegenheitenindieeigenenHände
zunehmen.RäteentstandenunabhängigvoneinanderundunterverschiedenstenNamen
immerwiederineinemAktderNeuschöpfung.Siewarenüberalletwasanders,paßtensich
denunterschiedlichenGegebenheitenan,funktioniertenaberstetsnachdemgleichenein-
fachenPrinzip.

DieerstenhistorischbelegtenRäteindenwirimUmfeldderRevolutionsarmeeOliver
Cromwells,dieim17.JahrhundertinEnglandKönigKarlI.besiegte.InderFranzösischen
Revolutionvon1789tauchensiewiederauf,ebensoinderPariserCommunevon1871.In
denRussischenRevolutionenvon1905und1917sindsiezueinemfestenBestandteildes
revolutionärenProzessesgeworden.1918bewährensiesichinderNovemberrevolutionin
Deutschland,1920inderukrainischenGuerillaunddenitalienischenFabrikbesetzungen,
1921inder›KommunevonKronstadt‹1922indenwirsieimfernenPatagonien,1936in
derSpanischenRevolution.1956entsteheninUngarnRätebeimAufstandgegendiestali-
nistischeDiktatur,ab1968erneutinderfranzösischenunditalienischenIndustrie,1971in
Polen,1980imIranundsoweiter…EsgibtunzähligeBeispielemehr.
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ImmerwarensiezunächsteinespontanentstandeneAusdrucksformderUnterdrückten.
Überallda,woeineRevolutionsichwirklichdurchsetzenkonnte,wurdensiedannzuOrga-
neneinerneuenOrdnung.TypischesMerkmaleinersolchenneuenOrdnungistdieSelbst-
verwaltung, die sich zu einem allgemeinen gesellschaftlichen Normalzustand entwickeln
soll.RäteentfaltendabeieinesehrgroßeBeweglichkeitundkönnensichneuenSituationen
vielschnelleranpassenalsdieinfestenFormenerstarrtenParteien.

Rätekommen,sowohlalsgeschichtlicheErfahrungwiealspraktischeErscheinungsform,
deranarchistischenVorstellungvoneinerhorizontalenGliederungderGesellschaft sehr
nahe.Siesindjedochnichtperseanarchistisch,undAnarchieistnichtmitRätedemokratie
gleichzusetzen.RätesindeineOrdnungsstruktur,dieineinemanarchistischenUmgestal-
tungsprozeßbrauchbarwäre.

Daßsienichtanarchistischseinmüssen,beweistdiePervertierung,diesiebeispielsweise
inRußlanderfuhren,1wosichderStaatschonbaldnachderRevolutiondenNamenSowjet-
uniongab.»Sowjet«heißtRat.HierkameszueinerverhängnisvollenVerquickungvonBa-
sisdemokratie,diesichindenentstandenenundgutfunktionierendenRätenwiderspiegelte,
unddemHerrschaftsansprucheinerPartei,diedieSowjetsStückfürStückentmachteteund
alsreinformaleStrukturihrerDiktaturunterordnete.JederWiderstandderRätehiergegen
wurde–wieetwaimKronstädterAufstandvon1921–blutigniedergeschlagen.Herauskam
einSuperstaat,indemdieRätenurnochalsGarnierungdienten.Solche›Räte‹übenkeine
realeEntscheidungsfunktionmehraus.SiehabenihreMachtanübergeordneteInteressen
abgegeben,denensiedienenundunterworfensind.InderRegelsinddasParteiinteressen.
ParteiundRäteabersindPrinzipien,diesichausschließen.SobaldderRatseinwichtigs-

tesMerkmalaufgibt,dieAutonomie,hörterauf,befreiendesInstrumentderallgemeinen
Selbstverwaltung zusein. InLändernwieKuba,AlgerienoderJugoslawienwurde inden
sechzigerundsiebzigerJahrenversucht,staatlicheSelbstverwaltunginTeilbereichender
GesellschaftzurUnterstützungdesjeweiligenSystemszuinstallieren.SelbstinJugoslawien,
womansichausdrücklichaufanarchistischeWurzelnbezog,scheitertendieseAnsätzeim
SumpfderBürokratie,obwohldieIdeebeiBelegschaftenundStadtteilkomiteesanfangsbe-
geistertaufgriffenwurde.2RäteundSelbstverwaltunggenügensichselbst.AlsnackteStruk-
turzurStärkungeinesihrwidersprechendenstaatlichenGesamtkonzeptstaugensienicht.
VomanarchistischenStandpunktauswäreesdierichtigeStrukturmitfalscherEthik.

InKapitel12habenwirsolcheStrukturen»VernetzungkleinerEinheiten«genannt,eine
Umschreibung,diemirfüreineanarchistischeGesellschaftpassenderscheint,weil›Räte‹
nureinedenkbareMöglichkeiteinersolchenVernetzungsind,unddieZukunftmöglicher-
weiseandere,besserehervorbringt.Abersiehabenkonkretexistiertundsindschondeshalb
vonInteresse.

Wiewirgesehenhaben,wärenRätesowohlgeograischealsauchsachlicheOrganisations-
zusammenhänge,derenWirkungsbereichesichüberschneidenkönnen.EsgibtzumBeispiel
denRateineDorfes,einerStadt,einesStadtteilsodereinesLandstriches.IndiesenGebieten
wiederumorganisierensichRätenachsachlichenInteressen:amArbeitsplatz,indenIn-
dustrien,inderLandwirtschaft,imTransportwesen,anUniversitäten,Schulen,jasogarin
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NachbarschaftenundWohngemeinschaften.AuchanderesachlicheZusammenhängewie
Frauen,Männer,Kinder,Alte,Behinderte,Verbraucherusw.sinddenkbar.

JederRatistimGrundenichtsweiteralsdieVersammlungderMenschen,dieunterden
entsprechendenBereichfallenundanihmteilnehmenmöchten.TeilnahmeundMitarbeit
sindfreiwillig,demzufolgeauchdieUnterwerfungunterdieBeschlüssedesRates.Natürlich
kannderRatumgekehrtbeschließen,daßnurdieTeilnehmerindenGenußderFrüchte
seinerArbeitkommen.

DieRäteversammelnsichinbestimmtenAbständenundvorallemimmerdann,wenn
wichtigeProblemezurLösunganstehen.Damit siearbeitsfähigbleiben, solltendieRäte
klein gehalten werden. Es wäre zum Beispiel unsinnig, einen Rat von Hamburg oder
Deutschlandzubilden.

Jeder Rat ist grundsätzlich autonom. Bei größeren geograischen Zusammenhängen
sowie zur Bewältigung von Problemen, die mehr Menschen angehen oder überregional
organisiertwerdenmüssen,wähltderRatDelegierte,diesichwiederumzuDelegiertenräten
zusammenschließen.Dieskannmehrmalswiederholtwerden,sodaßsichamEndemehrere
EbenenvonRätenbilden,diejederfürsichdieerforderlicheGrößehaben,umhandlungs-
fähigzubleiben.UmzupraktikablenEntscheidungeninBereichenzukommen,andenen
sehrvieleMenschenbeteiligtsind,könnenvonZeitzuZeitauchgroße,kongreßartigeund
meinungsbildendeMeetingseinberufenwerden,aufdenenetwaalleBetroffenenoderdie
AbgesandtenallerBasisrätedieallgemeinenRichtlinienfürdieArbeitderspezialisierten
Delegiertenrätefestlegen.

GrundsätzlichhatjedesMitgliedeinesRatesaktivesundpassivesWahlrecht,dasheißt,
eskannwählenodergewähltwerden.EshandeltsichdabeiaberimGegensatzzuPartei-
kandidatenum›MenschenzumAnfassen‹:Nachbarn,Kollegen,FreundeoderBekannteaus
überschaubaren Lebenszusammenhängen, die einander kennen. Zwischen diesen Men-
schengibtesungleichwenigerEntfremdungalsinunseremheutigenpolitischenDelegati-
ons-undWahlsystem.SobleibtinallerRegelgewährleistet,daßdiejenigengewähltwerden,
diedasmeisteVertrauenderMenschengenießenundsichmitdemjeweiligenProblemam
bestenauskennen.DiesisteineklareOrganisationsformvon›unten‹nach›oben‹.AmEnde
geschiehtdas,wasaufder›untersten‹Ebenebeschlossenwurde.Die›oberen‹Ebenensind
Koordinations-undAusführungsorgane.DelegiertwirdalsonichtMacht,sondernAusfüh-
rung.DerVorgangderWahlführtaufdieseWeiseimmerwenigerzumVerlusteigenerMacht,
undnimmtstattdessenzunehmenddenCharaktereinertechnischenAngelegenheitan.

DamitdiesaberaucheinereintechnischeAngelegenheitbleibt,undaufderEbenederDe-
legiertennichteineneueHierarchieentsteht,sindimRätesystemeinige›Tricks‹eingebaut.
ZunächsteinmalwerdenDelegiertemeistnuraufbegrenzteDauergewählt;inderRegelist
dasdieZeit,diedieErledigungderihnenübertragenenVorhabenbraucht.Weiterhinsind
mit der Delegierung keine Privilegien verbunden, ebensowenig Befugnisse, die über die
Aufgabehinausgehen.DelegiertedürfenauchnichtnachGutdünkenhandelnundwichtige
EntscheidungenohneRücksprachemitderBasistreffen.Sieerhalteneinsogenanntesimpe-
rativesMandat,dasheißt,siebleibendemBeschlußihresjeweiligenRatesverplichtetund
werdenvonihmauchkontrolliert.



126 127

BeialldemkönntenaberdurchausinformelleElitenvonMenschenentstehen,die,aus
welchenGründenauchimmer,stetsaufsNeuezuDelegiertengewähltwerden.Dannkönnte
sichtrotzaller›Tricks‹imLaufederZeiteineStrukturvonBeherrschtenundHerrschenden
herausbilden. Zu diesem Zweck gibt es ein sogenanntesRotationsprinzip.Das bedeutet,
daßFunktionsträgermeistinregelmäßigenAbständenausgewechseltwerden.Nichtetwa,
um besonders fähige und talentierte Menschen unterzubuttern, sondern um möglichst
vielen Menschen die Chance zu geben, ebenfalls Talente zu entwickeln, Kenntnisse zu
erlangen,SachverhaltezubeurteilenundProblemezulösen.DieseAuswechslungerfolgt
nichtchaotischoderabruptundauchnichtunbedingtnachdemKalender.DieNachfolger
werdenjeweilsvondenVorgängerneingearbeitet,unddieAufgabenwerdenimgleitenden
Wechselübergeben.

Wiewirsehen,istdasnichtunbedingteinidealesanarchistischesSystem.Esgibtnach
wievorein›oben‹und›unten‹,seiesauchnichtimSinneeinerHierarchie,sondernvon
gleichberechtigtenEbenen,dienötigscheinen,umeinsolchesSystemineinerMassengesell-
schaftfunktionsfähigzuhalten.Nachwievorgibteseine›Delegierung‹,wennauchnichtvon
›Macht‹,sodochvonAusführung.AuchandereSchwachpunkteliegenaufderHand:Wieso
solltejemandsichdelegierenlassen,wennerdavonkeineVorteilehat?FührtdieRotation
nichtzueinemSchlamasselvoninkompetentenLeutenundgehenKönnenundKompetenz
dabeinichtunter?FührtdasimperativeMandatnichtgarzukleinlicherBespitzelung,die
fürjedenselbstbewußtenMenscheneinGreuelseinmuß?WirdunterdiesenBedingungen
überhauptjemandanRätenteilnehmen?

Natürlichkannalldasgeschehen.ÜberdieWahrscheinlichkeit,obsoetwasfunktioniert,
habenwirschonausführlichspekuliert.VergessenwiraberzweiwichtigeTatsachennicht:

ErstenssindRätenichtsweiteralseineStrukturderVerwaltung,sieersetzenkeineGe-
sellschaft. Gerade diese andere gesellschaftliche Realität aber, ohne die ein Rätesystem
sinnloswäre,könntediesozialen,politischenundethischenVoraussetzungenschaffen,in
denendieseStrukturenfunktionierenundsichweiterentwickelnkönnen.AmBeispieldes
Anreizes,einMandatzuübernehmen,wirddiesklar:IneinerlibertärenSolidargesellschaft
mitBedürfnisproduktionwieAnarchistensieanstreben,wäreniemandmehraufmaterielle
Privilegien angewiesen. Etwas für die Allgemeinheit zu tun, würde nach anarchistischer
Auffassungeinallgemeinübliches ›Prestige‹,dasanstelleunsererheutigenKarriereund
Statussymbole tretenkönnte;diesewiederumwürdenzunehmendabsurd.Auchkleinli-
chesMißtrauen,karrierebedingteFraktionsbildungoderwirtschaftlicherNeidmüßtenin
einerSolidargesellschaftmithoherIdentiikationimmermehranBedeutungverlierenund
sodasFunktioniereneinerRätedemokratiefördern.WiesehrdasVorhandenseinanderer
gesellschaftlicherUmständeeineVoraussetzungfürdasFunktionierenbasisdemokratischer
Prinzipien ist, zeigt übrigens die Erfahrung der Grünen, die in den Parlamenten damit
gründlichaufdenBauchgefallensind.DievonihnenbeschlossenenElementewieRotation
undimperativesMandatmußtenausgerechnetineinerPartei,dieinmitteneinesautoritä-
renParlamentsapparateskonkurrierenwollte,scheitern.AlleindieformaleStrukturänderte
nichtsandergesellschaftlichenRealitätvonKonkurrenzdruck,Fraktionierung,Mißgunst,
Karrierelust,ErfolgszwangundmangelnderIdentiikation.
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ZweitensbetrachtenwirModelle.Modellesindleichtzukritisieren,solangesienichtdie
Chancehaben,sichzubewährenundzuverändern.KeinModellistfreivonSchwachstel-
lenundkeinesist ideal.NachmeinemDafürhaltenistauchAnarchienureinIdeal,dem
mansichvielleichtannähernkann,dasaberwohlnieperfektfunktionierenwird.Deshalb
solltenwireineRätestrukturnichtdanachbewerten,obsieSchwachstellenhat,sondern
danach,woihreVorteileimVergleichzudemSystemliegen,indemwirleben.Unddieses
System hat nach Meinung der Anarchisten nicht nur ›Schwachstellen‹, sondern ist eine
einzigeAneinanderreihungvonWidersprüchen,diedasLebenzerstört–sinnbildlichwie
tatsächlich.

Das isteinepragmatischeSichtweiseunddeshalbdemGegenstandangemessen,denn
Räte sind eine pragmatische Erindung des Augenblicks. Durch eine Rätestruktur ver-
schwindetdieMachtnicht,abersiewirdneutralisiert.FreinachdemMotto»Verteiltdie
Macht,damitsiekeinenmächtigmacht!«.

Konsens

NunwerdenrätedemokratischeGrundsätzejanichtnuringroßenRevolutionengelebtoder
ineinekommendeGesellschaftprojiziert.ÜberallaufderWelt,inTausendenvonProjekten,
GruppenundGemeinschaften,wirddamitständigexperimentiert.AlledieseExperimente
indenineinemfeindlichenUmfeldstatt,dasnichtdieVoraussetzungeneinersolidarischen
Gesellschafterfüllt.Trotzdemfunktionierensieinzwischenmenschlichen,wirtschaftlichen,
politischenundkulturellenBereichen.MitihnenwerdenFirmengemanagtundWohnge-
meinschaftenstrukturiert,KulturvereinebedienensichihrerebensowieKommunen,poli-
tischeZirkel,sozialeBewegungen,Bürgerinitiativen,GewerkschaftenoderStadtteilgruppen.
Siefunktionierenmehroderwenigergut,mitmehroderwenigerErfolg,abergewißnicht
schlechter als die herkömmlichen hierarchischen Strukturen von Firmen, Parteien oder
Vereinen.

HierbeiwerdenErfahrungengemacht,dieAntwortenaufweiterekritischeFragengeben
können,diesichausderRäteideeergeben.ZumBeispieldieFrage,wiedenndieEntschei-
dungenineinemRatüberhauptzustandekommen.

EinRatwürdesichkaumvoneinemParlamentunterscheiden,wenninihmeinProblem
vorgestelltundandiskutiertwürde,umdannruckzuckdarüberabzustimmen.Mehrheitsent-
scheidungensindzwarzeitsparend,neigenaberdazu,daßdieWidersprüchenichtwirklich
aufdenTischkommen.MeistbeharrendiebeteiligtenFraktionenaufihrervorgefaßtenMei-
nungundsuchenlieberhinterdenKulissennachMehrheiten.BeisolcheinerKonstellation
werdenAlternativenkaumnochzurKenntnisgebracht,undesgibtauchkeineGelegenheit,
darüberwirklichnachzudenken.JederParteitag,jederGewerkschaftstagundallemvoran
derBundestagkenntmehrundmehrsolchreineAbstimmungsorgien,indeneninRekord-
zeitmitgroßerTeilnahmslosigkeitUnmengenwichtigerBeschlüssedurchgepeitschtwerden.
DieMeinungvonMinderheitenfälltdabeiunterdenTisch.

DaherneigendiemeistenräteähnlichenStrukturenheutezumKonsensprinzip.Dasbe-
deutet,daßnachMöglichkeiteingemeinsamerStandpunktgefundenwird,dervonallen
getragenwerdenkann,selbstwennnichtallerestlosdavonüberzeugtsind.Dasdauertna-
türlichlänger,führtjedochdazu,daßdieProblemewirklichausführlichdargestelltwerden
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undFürundWiderzurSprachekommen.DasbewirktinderPraxisüberraschendoft,daß
MenschenihrevorgefaßteMeinungändern,weilsiezuhörenundnachdenken.Zuhörenund
NachdenkensindTugenden,dievonderAbstimmungsroutinefesterFraktionennormaler-
weiseersticktwerden.IsteinKonsensgefunden,stelltsichofteinGefühlderBefriedigung
beiallenBeteiligtenein,wasdieIdentiikationmitdemErgebniserhöht.InvielenRätegre-
miengibtesüberdiesdieRegelung,daßbeibestimmtenFragenvongroßerTragweitejedes
MitgliedeinVetorechthat,dasheißt,eskannEinsprucherheben,sodaßgrundsätzlichkeine
Minderheitunterdrücktwerdenkann.IndiesemFallemüßteweiternacheinemanderen
Konsensgesuchtwerden.

SoweitdieVorteile.ZudenNachteilengehörtsicherlich,daßdieKonsenssuchelangwierig
seinkannundmanchmaldenApparatunbeweglichwerdenläßt.Undwennüberhauptkein
Kompromißgefundenwird,istallesblockiert.DanngibtesnurdreiMöglichkeiten:dasPro-
blembleibtungelöst,dieGruppeteiltsich,odereswirdamEndedochabgestimmt.Keines
derdreiErgebnissewäreeineKatastropheundkeineswürdeeinScheiterndesRäteprinzips
bedeuten,dennderKonsensistjakeinDogma.Eskommtdraufan,welcheRegelnsichder
Ratzuvorgegebenhat.

ImerstenFallbliebederDruck,dasProblemspäterdochzulösen,füralleBetroffenen
bestehen.DieErfahrungzeigt,daßdieKonsensfähigkeitsichnacheinerDenk-undErfah-
rungspauseofteinstellt.ImzweitenFallhättesichebenherausgestellt,daßdieEinheitdieser
Gruppekünstlichwar,sodaßsichzweiGruppenaufzweiverschiedenenGrundlagenneu
formierenkönnten.ImSinneeineran-archischenGesellschaftvonkleinenEinheitenge-
meinsamerInteressenwäredasdurchauslegitim.ImdrittenFallewürdeeineAbstimmung
immerhinzueinerEntscheidungmitklarenFrontenführen,wobeiallewüßten,woransie
sind.DarumistbeivielenGruppenderKonsenskeinMuß,sonderneinSoll,damitderRat
sichnichtselbstschachmattsetzt.EsgibtSituationen,indenenamEndeeineAbstimmung
einepassableLösungist.Sie istaberselbstdanneine ›bessere‹Abstimmung,weilzuvor
wirklich jedeMeinunggehörtunderwogenwurde.DieMinderheitmüßtedann fürsich
entscheiden,obihrdasThemawichtiggenugerscheint,dieGruppezuverlassen,oderobsie
dasErgebnistoleriert.

NatürlichneigenKonsensentscheidungentendenziellimmerauchzueinerNivellierung.
SomancherKonsenswurdeschonausFrustrationodereinfachausErmüdunggefunden
…Kritikerbehaupten,derKonsensführezumgrauenMittelmaß,brillanteIdeenhättenes
schwer,unduntermStrichbliebedieganzeGruppedeshalbkonservativ.Dasistnichtvon
derHandzuweisen,giltaberfürMehrheitsentscheidungengenauso.DasistkeinProblem
derRätestruktur,sonderneinallgemeinesProblem,wennmehralszweiMenschenetwas
gemeinsamunternehmenwollen.

HiermitsindwirwiederamAnfangangelangt:DieAntwortliegtletztendlichnichtinder
Struktur,sondernimMenschen.AberbessereStrukturenkönneneinProblemganzwesent-
lichentschärfen.EtwadurchdieTendenz,daßsichinkleinenGruppenvielesschoninden
alltäglichenBeziehungenerledigte,ohnejemalseineAngelegenheitdesRateszuwerden.
OderdurchdieTatsache,daßjedeWohnung,jedesBüro,jedeWerkstatt,jedesAtelierjaauto-
nomwären,unddasallermeistedortschonfreizwischenganzwenigenMenschenentschie-
denwürde,diegleichfallsrespektvollundoffenmiteinanderumgingen.Undnatürlichdurch
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dieÜbereinkunft,daßniemandsichinDingeeinzumischenhat,dieihnnichtsangehen,was
einengroßenindividuellenFreiraumschaffenwürde.Letztendlichaberspielen,wennalldas
gesellschaftlichfunktionierensoll,subjektiveDingewieVertrauen,Toleranz,Identiizierung
undSouveränitäteinevielgrößereRollealsnochsoklugausgetüftelteStrukturen.DieFrage,
obmaneinProblemzueinerGrundsatzfragemachtunddamitseinensozialenZusammen-
haltgefährdetoderstattdessensouveränauchEntscheidungen tolerierenkann,dieman
selbstsonichtgetroffenhätte,hängtsehrstarkdavonab,wiewohlmansichansonstenfühlt
undwiesehrmanmitderganzenGruppeverbundenist.

VielleichtsinddeshalbAbstimmungeninrätedemokratischenProjektensorarundein
VetoeineganzselteneErscheinung.IchselbstverbringemeinLebenseitvielenJahrenmehr
oderwenigerintensivinmenschlichenundsachlichenZusammenhängen,dienachsolchen
Überlegungenfunktionieren.MirpersönlichliegteinederartigeErfahrungnäheralsalles,
wasichinBüchernüberdiePariserCommuneoderdieSpanischeRevolutionlesenkönnte.
Meine Erfahrung lehrte mich zweierlei: Dieses System funktioniert in den wesentlichen
Punktenbesserundangenehmeralsalles,wasichbisherinautoritärenStrukturenerlebt
habe.Und:ichhabemichfastimmeralsfreierundschöpferischerMensch,fürdenichmich
halte,verwirklichenkönnen.HingegenhabeichvieleMenschenerlebt,dieindieserUmge-
bungüberhaupterstgelernthaben,selbstbewußtundsouveränzudenkenundzuhandeln.

HistorischeBeispiele

DasWortRätewirdheutenichtmehrgernverwendet.Dasliegtüberwiegendangeschichtli-
chenVorbildern,diezumTeilkeinepositivenErinnerungenwecken.AndieSowjetshabeich
schonerinnert.AuchvieleandereRätebeispieleausderGeschichtesindmitrevolutionären
oderkriegerischenEreignissenverbundenundwarendemzufolgefast immerblutigund
selten›lupenrein‹.LängerePhasenfriedlicherEntwicklungenwarensolchenrevolutionären
Rätenfastnievergönnt.DeshalbindenwirindenAlltagserfahrungenderletztenzwanzig
Jahre,wounterfriedlichenBedingungenräteähnlicheModelleentstanden,diedieseIdee
weiterentwickelten,auchandereNamen.StattRätedemokratiesprechenwirvonBasisde-
mokratie, die in libertären Kreisen ebenso praktiziert wird wie etwa bei den kirchlichen
BasisgemeindenLateinamerikas.StattRathatsichinDeutschlanddaskaumschönereWort
Plenumdurchgesetzt,undstattRätesystembenutztmanliebertreffendereundweitergehen-
deBegriffewieSelbstverwaltungoderBasisdemokratie.Inden70erJahrenkreiertenRobert
JungkundNorbertR.MüllertimRahmenderBürgerinitiativeneinesehrerfolgreicheWei-
terentwicklungbasisdemokratischenZuschnitts,diesogenannten»Zukunftswerkstätten«.
Sieergänztendasklassische»Räte«-MusterdurcheinInstrument,dasbeiderErschließung
deskreativenPotentialshelfensollte.TatsächlichmachensiebisheutevielenMenschenMut,
sichphantasievollindieGesellschafteinzumischen–Menschen,diesichsonstkaumgetraut
hätten,auchnurdenMundaufzumachen.

DiegroßenhistorischenErfahrungeneignensichtrotzihrerspektakulärenAuftrittekaum
zuRückschlüssenaufdieTauglichkeitdesRätesystemsinlangenZeitenderNormalität.Die
ExperimentedauertenvoneinerWochebiszuwenigenJahren,undindiesemRahmenha-
bensiesichdurchausbewährt.AberdieserRahmenwardasUnnormale.InvielenFällen
repräsentiertendieRätenurbestimmteBereichederBevölkerung.Sodominierteninder
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DeutschenRevolutiondieArbeiter-undSoldatenräte;BauernundFrauenetwakamennur
amRandevor.InRußland,ItalienundFrankreichwarenesüberwiegendFabrikräte,von
denenInitiativenausgingen.UndvorallemgabesnurganzseltenreineRäteexperimente.
ZumeistexistiertenebendenRätennocheineandereRealität,auchdann,wennsie(wiein
derMünchnerRäterepublik)formalabgegrenztwarodersich(wieinRußland)eigentlich
denRätenunterordnete:die»bürgerlicheWelt«,Parteien,Interessengruppen,zumTeilsogar
RegierungenoderfeindlicheArmeenimKriegszustand.Entsprechendhektischkameszu
AllianzenundfaulenKompromissen,dieinderHoffnungeingegangenwurden,mitdiesen
Gegnernfertigzuwerden.

FastallefrühenRäteexperimentebeschränktensichnuraufdieGrundgedankendieser
Idee:Versammlung,Debatte,Delegation,imperativesMandat.Entscheidungenielendurch-
weg in mehrheitlicher Abstimmung. Für solch feinsinnige Betrachtungen wie Konsens,
IdentiikationoderMinderheitenschutzhattemanentwederkeinenSinn,keineZeitoder
keineGelegenheit–vorallemaberfehlteesnochaneinerumfassendenRätetheorie.Die
wurdeerstindenzwanzigerunddreißigerJahrenentwickelt,alsdiemeistenpraktischen
Ansätzeschonbesiegtwaren.HiersindinDeutschlandvorallemNamenwieKarlKorsch,
OttoRühleundPaulMattickzunennen,undindenNiederlandenHenrietteRoland-Holst,
AntonPannekoekundHermanGorter,diedasKonzeptdessogenanntenRätekommunismus
entwickelten.Aufsiekonntewenigspäterdirektoder indirektdieSpanischeRevolution
zurückgreifen, ebenso wie in den siebziger Jahren die Selbstverwaltungsbewegung der
italienischenundfranzösischenFabrikarbeiter.Schwachpunktdieses›Rätekommunismus‹
bliebjedoch,daßsichseineTheoretikerstarkaufdieArbeitsweltbezogenundsichnieganz
vonderVorstellungeinerParteifreimachenkonnten,dieinihrerVisionvonRätedemokratie
nachwievoreineprägendeRollespielensollte.Dasisterstaunlich,dennnachderinneren
LogikderRäteideestehtsiedemParteiprinzipganzundgarentgegen.Rätesindlexibel,
Parteienstarr.RätegarantierendiegrößtmöglicheNähezurBasis,Parteienvertrauenihrem
Apparat.RäteminimierenHierarchie,ParteiensindaufHierarchieausgelegt.Rätedelegie-
renFunktionen,ParteiendelegierenMacht.RätelebenvonderDiskussion,Parteienvonder
Anordnung.Rätevernetzensichdezentral,ParteiensindZentralen.

DenAnarchismuskannmanheutemitFugundRechtalsdenErbendesRätegedankens
ansehen.NichtindemSinne,daßsichAnarchieinderRätedemokratieerschöpft,sondern
daßseinehistorischenErfahrungenundtheoretischenImpulseaufgegriffenundkritisch
weiterentwickeltwurden.SieließensoinweitausvielschichtigereModellederVernetzung
ein,indeneneslängstnichtmehrnurdarumgeht,wieArbeitereineFabrikbesetzenund
verwaltenkönnten.



130 131

Literatur: Günter Hillmann (Hrsg.):DieRätebewegung (2 Bd.) Reinbek 1972, Rowohlt, 250 u. 220 S. / Gottfried Mergner
(Hrsg.):GruppeInternationalerKommunistenHollandsReinbek1971,Rowohlt,220S./OttoRühle:PerspektiveneinerRevo-
lutioninhochindustrialisiertenLändernu.a.SchriftenReinbek1971,Rowohlt,220S./KarlKorsch:SchriftenzurSozialisierung
Frankfurt/M.1969,EuropäischeVerlagsanstalt,126S,/HenrietteRoland-Holst:DierevolutionäreParteiBerlin1972,Kollektiv,
66S./Peter-PaulZahl(Hrsg.):Räte(Textsammlung)Berlino.J.(1972?),pp-Verlag,76S./F.Baruch,E.Gerlach,ALehning,R.
Rocker,H.Rüdiger:Arbeiterselbstverwaltung,Räte,SyndikalismusBerlin1973,KarinKramer,96S./PaulCardan:Arbeiterräte
undselbstverwalteteGesellschaftHamburgo.J,(1975?),MaD,143S./M.Bookchin,E.Colombo,L.Lanzau.a.:Selbstverwaltung
–dieBasiseinerbefreitenGesellschaftReutlingen1981,Trotzdem,188S./RobertJungk,NorbertR.Müllert:Zukunftswerkstätten
München1990,Heyne,160S.

1)VergleicheKapitel29-31!
2)VergleicheKapitel36!



132 133

Kapitel18 AvantgardeoderHefeteig?

»RevolutionärehabendiePlicht,
anderendabeizuhelfen,ebenfallsRevolutionärezuwerden,

abernichtdiePlicht,›Revolutionzumachen‹.Unddasistnurdannmöglich,
wennderRevolutionäroderdieRevolutionärinzuerst

beisichselbstmitderVeränderunganfängt.«

-MurrayBookchin-

SOBALDANARCHISTENDAMITANFANGEN, indiesemganzenSzenario ihreeigene
Rollezubestimmen,geratensieineinfürchterlichesDilemma*.Wirhabengesehen,wie

zornigAnarchistenkritisierenkönnen.WirwurdenZeugenihrerschönenVisionen.Wir
hörtenauch,wassiesotreiben.Waswirabernochnichtwissen,ist,wiesiesichselbstin
jenemProzeßderUmwälzungsehen,alsderAnarchieletztlichverstandenwerdenmuß.

Siekönntenessichganzeinfachmachen:»Erstens,wirsindAnarchisten.Zweitens,wirha-
bendenDurchblick.Drittens,diemeistenMenschenhabenkeinenDurchblick.Viertens,Un-
terdrückerhabenauchdenDurchblick,wollenaberUnterdrückerbleibenundsinddeshalb
unsereFeinde.Fünftens,wirkämpfendieFeindenieder.Sechstens,damitdasgeht,bilden
wirDurchblickereineverschworeneGemeinschaft.Siebtens,diezeigtdenMenschenohne
Durchblick,wo‘slanggeht.Achtens,wenndienichtwollen,helfenwirihnenaufdieSprünge.
Neuntens,nachderRevolutionschaffenwirdannallesSchlechteab.Zehntens,werdasGute
nichtwill,istunserFeind.«(Undsoweiter,abPunktfünf…)

»Alleswirdgut,wirwissendenWeg,folgtuns!«–kanndasdasStrickmusteranarchisti-
schenWirkenssein?

Ichhoffe,meineLeserhabendieIroniebemerktundwissendgeschmunzelt.Eswärenicht
nurzueinfach,sondernvorallem:nichtdieSpuranarchistisch.Beidiesen›zehnGeboten‹
fehltenurnochdas»Amen!«.WarumaberdanndiesesDenkmuster?WeilesMenschengab
und gibt, die allen Ernstes so denken und handeln, wenngleich sie das natürlich anders
ausdrücken.BeiJesuiten,US-Präsidenten,Fundamentalisten,Marxisten-Leninistenoder
FaschistenkannunssoeineAuffassungnichtverwundern,aberesgabundgibttatsächlich
auchAnarchisten,dieähnlicheVorstellungenimKopfhaben.

»AmAnfangwarderZorn«–solautetenichtzufälligderersteSatzdiesesBuches.Zorn
–Aulehnung–Umsturz,dasmagzwarverständlichsein,aberzukurzgedacht.Indieser
gedanklichenVerkürzunglauernGefahren,diedasZielgefährden.Einumstürzlerischer,von
ZorngetriebenerEmpörerneigtdazu,seineeigeneRollezuüberhöhen.Indemerreagiert,
nimmterdieRealitätnureingeschränktwahr.Esist,alsobjemandScheuklappentrüge,un-
tergeistigerKurzatmigkeitlitteunddabeieinensozialenMarathonlaufabsolvierenmüßte.
IstdieOptikverzerrtunddiePerspektivebeengt,siehtmansichselbstgroß,wichtigund
verklärt:IchbinRevolutionär.IchmachedieRevolution.Revolutionist,wasichvorgebe.
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Zwangsbeglückung

EinesolcheVorstellunggehtdavonaus,daßeinekleineGruppevonDurchblickerndiemo-
ralischeundpolitischePlichthat,denRestderMenschheitzuführenundihn–notfallsmit
Zwang–zubeglücken.DieRolle,dieRevolutionärehierbeispielen,nennenwirAvantgarde.
DasisteinmilitärischerAusdruck,underbedeutet»Vorhut«.

AbsoluteAvantgarde-GläubigewarendieMarxisten-Leninisten,dieinihremParteikon-
zeptdieseVorstellungbiszumExzessvorangetriebenhaben.DieRolledesRevolutionärsals
FühreristinihrerTheorieunumstritten.InihrerPraxiswirddiesanExtrembeispielenwie
denMassakernder»RotenKhmer«inKambodschaoderdemAnspruchder»RotenArmee
Fraktion«inderBundesrepublikdeutlich,indetsichaberebensoinderoberlehrerhaften
NettigkeitdermausgrauenFührungsopasderEx-DDRwieder,wieindemunduldsamen
HerrschaftsanspruchdescharismatischenKuba-DiktatorsFidelCastro,dersichselbstmá-
ximolídernennenließ:obersterFührer.

Dabeidarfmanruhigunterstellen,daßdieAvantgardistenreinstenGewissensvonsich
glauben,sietätenetwasGutes.Unrechtsbewußtseinindetmandeshalbauchbeidenjenigen
›Revolutionären‹nicht,diedieunaussprechlichstenScheußlichkeitenaufdemGewissenha-
ben.SchließlichtunsiedasRichtigefüreingutesZiel,undwenndiejenigen,fürdiesiedieses
Opferbringen,ihreSegnungennichterkannthaben,soistdasderenPech.

DasKonzepteinerAvantgardebedingtnotwendigerweisedenFührungsansprucheiner
Elite.DasführtinderPraxiszueinerneuenHerrschaft.DieseHerrschaftistmitPrivilegien
verbunden.NachdiesemMusterhättenwir,selbstwennderUmsturzglückt,nachkurzer
ZeitwiederdiealtenVerhältnisse,nurmitneuenGesichtern.DaswärenatürlichkeineRe-
volution.

Es wäre selbst dann keine Revolution, wenn unter dem neuen Regime etwa soziale
Verbesserungen einträten, der Reichtum gerechter verteilt, der Hunger besiegt oder das
Analphabetentumbekämpftwürde.Nicht,daßdiesgeringzuachtenwäre.NureinZyniker*
wird›übersehen‹,daßChinaheuteseineBevölkerungernährtunddieMenscheninKuba
lesen und schreiben können. Aber bitte:dasalleine ist keine Revolution. Das bringt der
Privatkapitalismushierunddaauchfertig.SolangeesnachwievorAusbeutung,Herrschaft,
Unterdrückung,Willkür,PrivilegierteundUngerechtigkeitgibt,sinddieVerhältnisseeben
nicht›grundlegendumgewälzt‹worden–undgenaudasheißt›Revolution‹.

ÜberdiesstelltsichdieFrage,obmanüberhauptjemandengegenseinenWillenbeglücken
kann.Wirddie›Revolution‹voneinerAvantgarde›durchgesetzt‹,istsiewieeinübergestülp-
terHut.SieistnichtindenMenschen,siekommtnichtausihnenheraus,fußtnichtaufihren
Erfahrungen,ErwartungenundÜberzeugungen.MitanderenWorten:sieistschwach,und
daranändertauchdieBegeisterungnichts,mitderdieMenschennachUmstürzenaufden
StraßentanzenunddiemutigenRevolutionäreaufihrenSchulternzutragenplegen.Diese
strukturelleSchwächeeinerRevolutionmißtsichdaran,wasnachvier,fünfJahrenvondieser
Begeisterungnochübriggebliebenist!Schwächewirddannmeistdurch›Sicherheitsorgane‹
kompensiert*.EsistkeinZufall,daß,jekleinerdieElitederAvantgardeist,destogrößer
derApparatvonEinrichtungenzum›SchutzederRevolution‹ausfällt.ObdasnunDscher-
schinskisTscheka*,MielkesStasi,CeaucescusSecuritateoderCastrosVolkstribunalewaren
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–niemandnimmtihnenab,sieseiennurdazudagewesen,feindlicheAgenten,Spioneund
Saboteurezuverfolgen.

EsgibtalsozweiguteGründe,warumdasKonzeptderAvantgardefüreineanarchistische
Revolutionnichttaugt:Erstensistesunfrei,undzweitensführtesnichtzueinerRevoluti-
on.

WarumaberhabendannAnarchisteneinDilemma?

InderZwickmühle

Sietunsichschwer,einanderesKonzeptfürihreRolleinderMenschheitzuinden,und
dasistzugegebenermaßenjaauchnichtleicht.ObjektivbetrachteterfüllenAnarchistenja
tatsächlicheinigederVoraussetzungen,Avantgardezusein:SiehabeneinKonzepteiner
anderen,möglicherweisebesserenGesellschaftundstehenmitdieserIdeeziemlichalleine
–werwolltedasbestreiten?Sieversuchen,dieseGesellschaftzuerreichenundhebensich
dadurchvondenmeistenanderenMenschenab.SietreibendieseEntwicklungvoranund
werdendadurchzueinerGruppe,dieandersist.Sieversuchen,andereMenschenzuüber-
zeugenundzumMitmachenzubewegen,entwickelnModelle,StrategienundAktionenund
werdendamitzumVorbotendessen,wassiealsZukunftansehen.

VomVorbotenzurAvantgardeaberistesnurnocheinkleinerSchritt.Aufdiesenkleinen
Unterschiedkommtesjedochan.EsistderUnterschiedindereigenenEinschätzung.Erfußt
aufderVorstellungvondem,waseine›Revolution‹istundfolglichderRolle,dieein›Revolu-
tionär‹hierbeizuspielenhat.DieFragealsonachdemSelbstverständnisderAnarchisten.

HeutesehendiemeistenAnarchistendieRevolutionalseinenProzeß,dersichinstetigen
EntwicklungenundplötzlichenExplosionenvollzieht.InderVergangenheitwardasAugen-
merkfastgänzlichaufdiese›Explosionen‹gerichtet,diemanmitRevolutiongleichzusetzen
plegte.DabeihandeltessichjedochlediglichumRevolten,Umstürze,diemanchmalun-
umgänglichwerden,damitdieUmwälzungeinenWiderstanddurchbricht,umihrenWeg
fortzusetzen.Revolutionaberistnicht,wenn‘sknallt,sondern,wenn‘ssichwendet.Starrt
mannuraufdenKnall,dannmagdieIdeederAvantgardeganztauglichsein,dennfürden
Knalleffektistsieallemalgut.

FrüherhingenfastallerevolutionärenBewegungendem›Knalleffekt‹an,auchdiegroße
MehrheitderAnarchisten.ZwarkannmaneinemBakuninnichtgeradevorwerfen,erhätte
sichnichtausgiebigGedankenüberdiekünftigeGesellschaftgemacht,aberentstehensollte
siebeiihmdochüberwiegendausderRevolteheraus.FolglichsiehteranarchistischeRevo-
lutionäredurchausineinergewissenAvantgardefunktion.Immerhintuterdaskritischund
betrachtetdiesalseineArtnotwendigesÜbel,demZügelanzulegenseien,wennerschreibt:
»SieläßtderrevolutionärenBewegungderMassenihrevolleEntwicklungundihrenAufbau
vonuntennachobendurchfreiwilligeFöderationenunddieunbedingteFreiheit,abersie
wachtstetsdarüber,daßhierbeinieAutoritäten,RegierungenundStaatenwiedergebildet
werdenkönnen.«Dagegenwärenichtvieleinzuwenden,außerderkritischenFrage,was
denndie»revolutionäreBewegungderMassen«seiundwarumdieAnarchistennichtdazu-
gehörten,sondernoffenbarirgendwodanebenoderdarüberstünden?
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EineandereVorstellungvonRevolution

WoherabersollteeinsolchgewaltigerStimmungsumschwung»derMassen«kommen?Not
undrevolutionäreDrohgebärdealleinegenügtendazuoffenbarnicht.Undauchder›Knall‹
bringtnichtunbedingt›Wende‹.

WährendMarxundseineNachfolgeremsiganeinerSteigerungihresAvantgarde-Modells
arbeiteten, beielen die Anarchisten schon bald Zweifel an ihren bisherigen Konzepten.
BereitsbeiKropotkin,Malatesta,NettlauunddemspanischenAnarchistenTarridadelMár-
molindenwirdifferenziertereVorstellungenvonRevolution.UmdieJahrhundertwende
schließlichfandderAnarchismusinGustavLandauereinendertiefstenDenker,derausder
VielschichtigkeitrevolutionärerProzesseauchpraktischeKonsequenzenzog.

Nach seiner Meinung ist jeder Umsturz zum Scheitern verurteilt, der nicht auf der
breitenÜberzeugungderjenigenberuht,fürdieergedachtseinsoll.Folglichmüßtendie
BedingungenfüreineRevolutionvorherbereitsgeschaffenwerden.Esgälte,dienötigen
Tugendenpraktischzuerlernen,Erfahrungenzusammeln,Gegenmodellevorzubereiten
undVertrauenindieeigeneKraftzugewinnen.NichtbeieinerAvantgarde,sonderninForm
einerbreiten,sozialenBewegung.DiesewäredannsowohlinderLage,den›Knall‹wiedie
›Wende‹herbeizuführenundderClouanderSachesei,daß,jetieferdieseBewegungreiche,
destokleinerundunblutigeramEndederKnallausfallenmüsse.WobeiLandauerübrigens
Wertdarauflegt,dieTiefederBewegungnichtnuranihrerGröße,sondernvoralleman
ihrenQualitätenzubemessen.

Das ist, vereinfacht gesagt, das ›Strickmuster‹ moderner anarchistischer Revolutions-
theorie, auf das Landauer natürlich nicht als einziger gekommen ist. Interessanterweise
entwickeltendieklassenkämpferischenAnarchistenzurgleichenZeitmitdemAnarchosyn-
dikalismuseinGewerkschaftsmodell,dasdergleichenGrundideefolgt;sozialeBewegung,
KnallundWende,und:jetieferdieBewegung,destogebremsterderKnall.

EinesolcheBewegungkann,jenachSituation,inOppositionundKampfgegendiebeste-
hendeGesellschaftentstehen–wiederSyndikalismus-,odersichparallelzuihrentwickeln
undweitgehendabkoppeln.DieseIdeedesteilweisenAusstiegs,indemFreiräumefürsoziale
ExperimentealsUrzelleneinerkünftigenGesellschaftentstehenkönnen,istdasOriginelle
an Landauers praktischen Konsequenzen, die er aus seiner Revolutionstheorie ableitete.
InsofernisterebensoeinInspiratorderKibuzziminPalästinawiedercolectividadesliber-
tariasinSpanienundsogareinUrahndesheutigen›Projektanarchismus‹,dersichvermehrt
seitdenachtzigerJahrenausbreitet.

MenschenmitsounterschiedlichenpraktischenAnsätzenzurBefreiungwieMartinBu-
ber,MaxNettlau,RudolfRocker,AugustinSouchyoderErichMühsamsteheninderTradition
derLandauerschenRevolutionsvorstellung.Diese›GrammatikderRevolution‹läßtsichbei
GandhislautlosemAufstandebensowiederentdeckenwieinderSpanischenRevolution,bei
deranarchopaziistischenGrassroot-BewegungwieinMurrayBookchinsÖko-Anarchismus
oderbestimmtenBereichenderneuensozialenBewegungenbishinzubolo‘bolo*.Erich
Mühsam,derDichter,faßtesieindenschönenAphorismus»WirklichkeitwächstausVer-
wirklichung«.
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AbschiedvomeinsamenHelden

EinsolchesRevolutionskonzeptbietetauchdenjenigen,diesichfürRevolutionärehalten,
dieChancezueinemanderenSelbstverständnis.SiewärendamitvonderSchizophrenie
entbunden,letztendlich»diktatorischeBefreier«zusein:

Nicht Revolutionäre ›machen‹ die Revolution, sondern die Menschen, die ihr Leben
ändernwollen.Wenndienichtmitmachen,wäreeskeineRevolution,sonderneinPutsch,
bestenfallseineRevolte.RevolutionärebewegensichinmittendieserMenschenundhelfen
dabei,Ansätzezuinden,aufzubauenundvoranzutreiben.DieseAnsätzekönnendieunter-
schiedlichstenFormenhaben:vongeistigemWirkenüberGegenmodelle,sozialeBewegun-
gen,Widerstand,bishinzurOrganisationderRevolte,wennsienotwendigwird.Wichtigist,
daßsichdieseAnsätzenichtisolieren,daßsieandenrealenProblemenundBedürfnissen
derMenschenansetzenundZugängeschaffen,damitsiewachsen.

HierwärederPlatzdesRevolutionärs,hierkönnteerwirken.Jemehrerinmittensolcher
Menschenwirkte,destowenigerhöbeersichvonihnenab.ErwäreTeilihrerBewegung,
nichtihrLenker.IneinemsolchenProzeßlerntendieMenschenebensovonihm,wieervon
denMenschenlernenkönnte–erverändertesich.

Esklingtlächerlich,abermanchenEdelrevoluzzernmußeseinfachmalgesagtwerden:
RevolutionäresindauchbloßMenschen!VorallemsindsienichtsBesseres,undobdas,was
sieglaubenzuwissen,sorichtigundgutist,mußsicherstnochherausstellen.IhreAufga-
beistesjedenfallsnicht,denRestderMenschheitzu›beglücken‹,sondernsichmitihnen
gemeinsam etwas zu erkämpfen, was man bei einem verzeihlichen Hang zur Romantik
meinethalben›Glück‹nennenkann.

Dieses›Glück‹mußaberauchdasLebendesRevolutionärsbetreffen.Ertutdas,waser
tut,nichtinersterLiniefürandere,sondernfürsich.SelbstloseHeldensindunglaubwürdig,
undwennderHeldselbstnichtsmitdenZielen,fürdieerkämpft,anzufangenweiß,ister
aufdemHolzweg.SeinletztesZielmußesbleiben,sichals›Revolutionär‹selbstentbehrlich
zu machen. Sobald eine Revolution wirklich stattgefunden hat, müssen ›Revolutionäre‹
verschwinden,weilsieüberlüssiggewordensind.Geschiehtdasnicht,istirgendwasfaul.
IndemAugenblickaber,woRevolutionärevorgeben,nichtsfürsichundallesnur›fürdas
Volk‹zutun,werdensiezueinerAvantgarde.DieRevolutionwirdunglaubwürdigundfängt
anzustinken.

PilzeinSauerteig

Anarchisten verstehen heute ihre Rolle im revolutionären Prozeß daher kaum noch als
Avantgarde.Diejenigen,dieesimmernochtun,sindentwederbeieinemhalbverstandenen
Bakunin stehengeblieben oder begeistern sich an roten Mythen aus der Mottenkiste des
Leninismus,diemitAnarchienichtszutunhaben.Vielleichtnehmensiesichauchnurein
bißchenzuwichtig.

WennAnarchistenheute ihrWirkeninmodernenRevolutionsszenarienmitWortenbe-
schreibensollen,greifensieinteressanterweisenichtmehraufMetaphernausdemMili-
tärwesenzurück,sonderneheraufAnalogienausderNatur.Sovergleichensiesichheute
gernemitderHefeineinemTeig,diesichmitdemMehlvermischt,gärt,Anstoßgibt,ein
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WachstumbewirktundschließlicheineneueQualitäthervorbringt:ausdemTeigistBrot
geworden. Die Freunde des wissenschaftlichen Vergleichs umschreiben das Wirken des
RevolutionärsinderGesellschaftliebermitderFunktionsweiseeinesKatalysators–dasist
einBeschleunigerchemischerProzesse,derdurchseineAnwesenheitdenAnstoßzueiner
chemischenReaktiongibt,zueinerVeränderungalso.WobeidieSymboliknochweitergeht:
nichtderKatalysator›macht‹dieVeränderung,sondernlediglichdiebeteiligtenSubstanzen
sindamProzeßbeteiligt.UnddaspassendeBildzueinerrevolutionärenOrganisationist
nichtlängerderVerschwörerzirkel,sondernwahlweisedasMyceloderdasRhizom.Sowohl
das»Pilzgelecht«alsauchdas»Wurzelwerk«durchdringendasErdreich,lockernesauf,
sindextremwiderstandsfähigundschwerzubekämpfen.

UmbeiderMetaphermitdemHefeteigzubleiben:Anarchistensinddazuübergegangen,
lieberviele›kleineBrötchenzubacken‹,anstatttheatralischmitderFaustaufeinenSack
Mehlzuhauen.

Literatur:GustavLandauer:RevolutionBerlin1977,KarinKramer,160S./ders.:ErkenntnisundBefreiungFrankfurt/M.1976,
Suhrkamp,106S./ders.:ZwangundBefreiungKöln1968,Hegner,274S./SiegbertWolf:GustavLandauerzurEinführung
Hamburg1988,Junius,137S./MaxNettlau:DieEugenikderAnarchieWetzlar1985,BüchsederPandora,207S./RudolfRocker:
GefahrenderRevolutionHamburg1980,DieFreieGesellschaft,34S./HelmutRüdiger:DerSozialismuswirdfreiseinBerlin1991,
Oppo,93S./HarryPross:ZwängeBerlin1981,KarinKramer,184S.
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Kapitel19 DiefreieGesellschaft–eineUtopie?

»EsgibteinanderesLeben.
WirkönnenausderWirtschaftsmaschineaussteigen,

ohneumzukommen.«

–P.M.–

INEINERZEIT,inderdiegroßeIllusionunseresJahrhunderts,derMarxismus,weltweit
seinen eigenen Bankrott vorgeführt hat, ist es obsolet* geworden, das Wort ›Utopie‹

auch nur in den Mund zu nehmen. Tragisch daran ist, daß das, was unter ›Kommunis-
mus‹irmierte,nieeinewirklicheAlternativezurstaatlich-kapitalistischenMegamaschine
war.Undbesondersgroteskist,daßdasScheiterneinersolchenfalschenAlternativeden
MenschendieFähigkeitnimmt,überwirklicheAlternativennachzudenken–zumindest
füretlicheZeit.

Das Gegenteil sollte der Fall sein: Gerade der so unerwartete Zusammenbruch jenes
festgefügtenSuper-Imperiumsnamens»realexistierenderSozialismus«müßteunsdaran
erinnern,aufwelchschwachenFüßenGesellschaftenstehen,dieallgemeinalsstabilange-
sehenwerdenundfürdieEwigkeitgemachtscheinen.EsistmehreinepeinlichePlichtals
Rechthabereidaraufhinzuweisen,daßAnarchistenseitdenTagen,alsesden›Kommunis-
mus‹erstalsIdeenskizzegab,seinScheiternvorausgesagthabenunddieGründefürdieses
Scheiternbenannten.

SeitsichvorüberhundertzwanzigJahrendiebeiden›spinnertenUtopisten‹Marxund
Bakuninsowortgewaltigfetzten,wurdederAnarchismusnichtmüde,jenemfalschenAn-
satzesdenDiagnostiker*zuspielen.ErhatseinenKrankheitsverlaufrichtigvorausgesagt
undseineFieberkurvegewissenhaftkommentiert.Darinrechtbehaltenzuhaben,istjedoch
keinGrundzuhämischerFreude,dennderKommunismushatmillionenfachBegeisterung
geweckt,KräftemobilisiertundHoffnungengenährt–sieallewurdenaufdemAltarder
AutoritätdenGötternZentralismusundBürokratiegeopfert.ImDenkenvielerMenschen
wirddiesegescheiterteIllusioneinelanganhaltendeWundehinterlassen–eineScheu,über
Alternativenzumdemwasbestehtauchnurnachzudenken.

SchlechteZeitenalsofürTräume.
Daranzuerinnern,sagteich,seiAnarchisteneinepeinlichePlicht.Peinlich,weilesfür

siebeschämendwäre,indenVerdachtbilligerEffekthaschereizugeraten.Siemöchtensich
ungernindenChorderüberheblichenLeichenledderereinreihen,dieselbstkeinerleiLö-
sungenanzubietenhabenunddeshalbbesserdarantätenzuschweigen.Plicht,weilgerade
derZusammenbruchdesKommunismusdieAufmerksamkeitaufunsereGesellschaftlen-
kenmuß,dieebensounerwartetzusammenbrechenkönnte:

AuchdiewestlicheMainstream-Gesellschaft,nennenwirsienun»Demokratie«,»Kapita-
lismus«,»westlichesModell«,»freieMarktwirtschaft«oder»Megamaschine«,erscheintuns
heuteunangefochten,stabil,funktionstüchtig,ohneAlternativeundeinsamkonkurrenzlos.
DiemeistenMenschenkönnensichschlichtnichtsanderesvorstellen.Esgibtjaauchnichts
nebenihr.
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Andererseits wissen wir um die Krämpfe und Krisen dieser Gesellschaft, die Hohlheit
ihrerWerteunddieSchwächenihrertragendenSäulen.VommarodenGeldsystemüberdie
UngerechtigkeitderVerteilungbishinzurgrundsätzlichenUnfreiheitallerMenscheninihr
liefertdasstaatlicheSystem,daslückenlosüberallaufdieserErdeexistiert,TagfürTagschla-
gendeBeweiseseinesVersagens.FürseineBefürwortersindalldaskleinereBetriebspannen.
FüranderejedochstrukturelleSchwächen,diemitdemZusammenbruchauchdiesesSys-
temsendenwerdenodermiteinerKatastrophefürunsalle.Zudiesen»anderen«gehören
seitjeherdieAnarchisten.

Utopie

Wiewirgesehenhaben,schlagenAnarchisteneinevölligandersartigeGesellschaftvor;eine
Gesellschaft,inderFreiheitdasleitendePrinzipbildensoll.IstabereinesolcheGesellschaft
nichtutopisch?

Jaundnein:Jenachdem,waswirunter›Utopie‹verstehen,istAnarchieutopischoderfast
unausweichlichfolgerichtig.

DasWortutopiakommtausdemGriechischenundbedeutet»Nicht-Land«oder»anei-
nemanderenOrt«.ZurZeitdesAbsolutismus*,alsjedeKritikandenherrschendenZustän-
dendenKritikerleichtdenKopfhättekostenkönnen,plegtenMenschen,diesichGedanken
übereinevollkommenereGesellschaftmachten,dieseinferneErdteilezuverlegenoderauf
erfundenenInselnanzusiedeln.Obwohljederwußte,wasinWirklichkeitgemeintwar,konn-
tesoderZensornichteingreifen.ThomasMorusnannteseineIdealinselimJahre1514als
ersterUtopia,unddieserNamebürgertesichein.ImSinnederklassischen›Utopisten‹ist
eineUtopiekeinschönerWunschtraum,derleidernichtmöglichist,sonderneinmöglicher
Traum,derleidernochnichtverwirklichtist.UtopiensindalsoSkizzenvonGesellschaften,
wiesieseinkönntenundsollten,durchzogenvonradikalerKritikandenherrschendenZu-
ständen.IndiesemSinneistAnarchieeineUtopie–noch.

DieUmgangsspracheindeshatsichdieSichtweisedesabsolutistischenZensorszueigen
gemacht. Für den Durchschnittsbürger ist Utopie schlicht ein Hirngespinst, ein bloßer
Wunschtraum,unrealistischunddumm.DerDudensekundiert*inderbereitsbekannten
Weise,indemerunterUtopieeinen»alsundurchführbargeltendenPlan«,eine»nichtreali-
sierbareIdee«versteht.IndiesemSinneistAnarchienichtutopisch.

Wiedas?IstesetwakeineabsurdeIdee,anzunehmen,eineGesellschaftkönnefunktionie-
ren,inderjedertunundlassenkann,waserwill?BrauchteesfürdieAnarchienichteinen
ganzneuenMenschen,dergut,edelundlammfrommist?IstaberderMenschetwanicht
egoistischundunfriedlich?UndistvorallemdieGrundannahmeeinerGesellschaftohne
Hierarchienichtschondeshalbtöricht,weilderMenschhierarchischprogrammiertistund
Hierarchiebraucht?

IndenvorangegangenenKapitelnhabenwirdieseFragenerörtertundgesehen,daßinder
Anarchieebennichtjederallestunkann,waserwill,aberebensehrvielmehralsihmheute
erlaubtist.Auchein›neuerMensch‹wirdnachMeinungderAnarchistennichtvomHimmel
fallen,ebensowenigwieeineneueGesellschaft.Tatsacheistaber,daßderheutigeMensch
sichinder›Utopievongestern‹,derDemokratie,inzwischenganzgutzurechtindet.Das
zeigt,daßaucherimLaufederZeitvonseinersozialenWirklichkeitgeprägtundverändert
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wordenist,geradeso,wiederkünftigeMenschesinder›Utopievonmorgen‹derAnarchie,
seinkönnte.Wirhabenfernergehört,daßderAnarchismusdenAnsprucherhebt,inseiner
VielfaltdemsozialenEgoismusdesMenschenehergerechtzuwerdenalsdieNivellierungin
unserenheutigenSystemen.UndwirhabenunsmitdemfrommenMärchenauseinanderge-
setzt,daßUnterdrückungeinLebenselixierseiundHierarchieeinebiologischeKomponen-
te,die,weilsieunbestreitbarexistieren,auchPrinzipienunseresLebensseinmüßten.

AlldieseGegenargumentederLibertärensindplausibleSpekulationenundbeantworten
nichtdieFrage,wierealistischeineanarchischeGesellschaftseinkann.Wendenwirunsalso
zumAbschlußdenverbleibendenWidersprüchenzu–jenenpraktischenFragen,dieden
meistenMenscheneinefreieGesellschaftunrealistischerscheinenlassen.

IdealundWirklichkeit

AusderKritikanschlechtenZuständenerwachsenschöneBilder,Ideale.Dasgiltfürjede
soziale,politischeoderreligiöseBewegung.DaßsichdasrealeLebennichtidealvollzieht,
isteineBinsenweisheit.Und:Idealeaufzustellenkostetnichts.Estrotzdemzutun,istindes
nichtnurlegitim–eswäreunverzeihlich,eszuunterlassen.ObdieRealitätjemalsdasIdeal
erreicht, istnichtdieFrage,aufdiees letztendlichankommt,sondernwelchemIdealdie
Realitätzustrebt.»Diejenigen,dieimmernurdasMöglichefordern,erreichengarnichts«,
schrieb schon der um grifige Formeln nie verlegene Bakunin, »diejenigen, die aber das
Unmöglichefordern,erreichenwenigstensdasMögliche.«

DasklingtnuneinbißchenwietaktischerRückzugausderUtopie,nachdemMotto:»So
ernstwardasjaallesnichtgemeint!«DieserEindruckaberwärefalsch.ImGegenteilzeigt
diesesZitat,daßderanarchistischeGesellschaftsentwurfineinersehrradikalenWeiseprag-
matischist.ErstelltinderTatdiekonkreteUmsetzungseinerwesentlichenForderungen
weitvordieBindunganein lupenreinesIdeal.Er istkeineReligion,sondernBewegung,
keineDenkschule,sondernkreativeTat.IdealesindhierbeiPole,diedieserBewegungihre
Richtung geben und sie an der Erstarrung hindern, aber keine kirchlichen Dogmen. Im
GegensatzetwazurSozialdemokratie,dieihreIdealeauslauter›Realismus‹schonerwürgt,
bevorsiesieausspricht(undfolgerichtiglängstverlorenhat),ergibtsichderRealismusbei
AnarchistenquasiautomatischbeiderundogmatischenUmsetzungvonIdealenimwirk-
lichenLeben.DieZielejedoch–Ideale,dieausderradikalenKritikanderGegenwartent-
standen-,werdennichtzurückgenommen.GenauhierverläuftdieTrennungsliniezwischen
KompromißlertumundPragmatismus.
AnarchismusmagsichalsdieLehreeineridealenGesellschaftverstehen,aberAnarchie

wird mit Sicherheit keine ideale Gesellschaft sein. Natürlich würde es ›in der Anarchie‹
Menschengeben,diemitihrerFreiheitnichtzurechtkommen.EsgäbemitSicherheitauch
AggressionundHaß,EifersuchtundUngerechtigkeit,NeidundUnterdrückung,Kriminalität
undbewaffneteKonlikte.DasistabernichtderspringendePunkt.Denndiepragmatische
SeeledesAnarchismusstellthierzueineverblüffendnaiveFrage:Wievieldiesernegativen
Dingewirdesineineran-archischenGesellschaftnochgeben,undwiegehenwirmitdem
Restum?
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BeispielKriminalität

NehmenwirdasgroßeAngstthemaKriminalität.DerAnarchismusbehauptet,daßsoziale
Ungleichheit die häuigste Ursache von Verbrechen ist, und nur ein geringerer Teil der
›Kriminellen‹sichauspsychischenodersomatischen*Gründenabnormverhält.SeinIdeal
besagt,daß›inderAnarchie‹Kriminalitätfaktischausstirbt,unddaßMenschen,diesich
trotzdemgegendieGesellschaftvergehen,HilfestattStrafezuteilwird.Projiziertmandieses
IdealnunaufdiepragmatischeVorstellungeineran-archischenGesellschaft,sodarfmanin
derTatdavonausgehen,daßvielesvondem,washeuteals›kriminell‹eingestuftwirdund
strafbarist,völligabsurdwerdendürfte.DerüberwiegendeTeilallerStraftatensindEigen-
tumsdelikte;EigentumisteinGrundprinzipdesRömischenRechtsundsomitunsererJustiz.
Ineineran-archischenGesellschaftkämenjedochandereGrundwertezumTragen.Sofern
sienachdenPrinzipieneinerlibertärenBedarfswirtschaftorganisiertwäre,inderohnehin
dasmeistekostenloszurVerfügungsteht,würdenDiebstahl,RauboderBetrugzuSinnlo-
sigkeiten,ineinergeldfreienSolidarwirtschaftgarzueinerziemlichenUnmöglichkeit.Zu
Zeiten,alsdiegesellschaftlicheWirklichkeitausHungerundAdelsprivilegienbestand,war
beispielsweiseWildereieinhäuigesEigentumsdelikt,dasmitdemTodebestraftwurde.Mit
derVeränderungderGesellschaftverlordiesesVerbrechenseineBedeutung.Diewenigen
verbliebenenWilddiebegefährdenheutekeineswegsdenBestandunsererRepublik.Das
jedoch,wasnachdenanarchistischenGrundwertenwirtschaftlich›kriminell‹ist(undbei
unseineTugend),nämlichKapitalakkumulation,Zinsknechtschaft,AusbeutungoderSpe-
kulation, wäre innerhalb der Strukturen einer an-archischen Gesellschaft im großen Stil
unmöglich,imkleinenStilungemeinerschwert.ÜberdieswürdeesineinerGesellschaft,in
derSozialprestigekaumnochmitBesitzoderGelderkauftwerdenkann,fürdenEinzelnen
wenigverlockend.Dasheißtabernicht,daßsichnichtimmernochMenschen–auswelchen
Gründenauchimmer–anindividuellemBesitzandererMenschenvergehenkönnten.Nur:
esmachteinenenormensozialenUnterschied,obeineGesellschaftaufEigentumgegrün-
detist,oderobderBesitzprivaterGütereineeherunwichtigeNebensächlichkeitdarstellt.
Ebenso,wieeseinenpraktischenUnterschiedmacht,obeineGesellschaftjährlichmitdrei
MillionenodermitzehntausendEigentumsdeliktenzurechtkommenmuß.

Ähnliche Überlegungen lassen sich zu Gewaltverbrechen anstellen. Soziale Unterdrü-
ckung, Marginalisierung*, Armut, sexuelle Repression, gesellschaftliche Frustrationen*
könnenzuVerbrechenwieMord,Amoklauf,Raubüberfall,Vergewaltigung,Freiheitsberau-
bungoderGeiselnahmeführen.Esistnichtabwegig,anzunehmen,daßineinerGesellschaft,
dierepressionsärmer,dezentraler,sozialintegrativer,wirtschaftlichgerechter,sexuelleman-
zipierter und gesellschaftlich vielfältiger ist als unsere, diese speziischen Ursachen von
Gewaltkriminalitätganzerheblichabnehmendürften.DasTötenimDuelletwawarineiner
feudalenAdelsgesellschafteinhäuigesabervölliglegalesGewaltverbrechen,weilinihrem
ethischenMittelpunkteinstrikterEhrbegriffstand.Zusammenmitseinengesellschaftli-
chenUrsachenistesschließlichvölligverschwunden.AberselbstwennalleUrsachenfür
Kriminalitätminimiertwerdenkönnten,würdeesohneZweifelauchineineran-archischen
GesellschaftnochimmerMenschengeben,diescheinbar›grundlos‹andereMenschentöten,
verletzen,vergewaltigenoderbedrängen.
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Als letztesBeispielzur ›Kriminalität‹ sei jenegroßeGruppevonDeliktengenannt,die
auf den Gleichmachungszwang unserer starren Gesellschaftsstrukturen zurückzuführen
ist. Unsere Gesetze sind von einer oft unsinnigen normativen Kraft bestimmt, die die
UnterschiedlichkeitderMenschenverleugnetundihnenfolgerichtigeinenGroßteil ihrer
Individualität und Entfaltungsfreiheit nimmt. Ein beträchtlicher Teil der strafbaren Re-
gelverstößeistwillkürlichfestgelegtoderreineGeschmacksache.WaseinVerbrechenist,
ändertsichmitjederZeitgeist-Welle,siehtinjedemLandandersausundhatoftnichtsmit
einerwirklichenBedrohungderMitmenschenzutun.InKarachikanneinenMoslembeim
AnblickeinerFlascheBierdaskalteEntsetzenpacken,währendineinembayerischenBier-
garten leicht jemand verhaftet werden wird, der genüßlich sein Marihuana raucht.Oder
denken wir an die Strafwürdigkeit von Häresie*, Homosexualität, Gotteslästerung oder
»Rassenschande«, die allesamt einmal todeswürdig waren. Bei uns wird die Ahndung
sozialerRegelverstößeinGesetzenvorweggenommenundderPolizeiüberlassen.Dasist
ineineruniformenGesellschaftmiteinerzwangsweisenEinheitsethikauchkaumanders
denkbar.Ineinerpolyformen*Gesellschafthingegen,dieausbeliebigvielenkleinen,auto-
nomenundfreiwählbarenGesellschaftenunterschiedlicherEthikenbesteht,dürfteauch
vonsolcher›Kriminalität‹wenigübrigbleiben.Trotzdem:EswirdimmerMenschengeben,
die nirgends klarkommen, keine soziale Heimat inden und auch in der freiheitlichsten
allerGesellschaftennochgegengesellschaftlicheRegelnverstoßen.

DiepragmatischeSpekulationdesAnarchismusgehtnundahin,daßaufdieseResteso-
zialenFehlverhaltens,diewirgetrost›Kriminalität‹nennendürfen,andersreagiertwerden
kannalsmiteinemriesigenUnterdrückungsapparatvonRegierung,Justiz,Polizei,Gefäng-
nissenoderTodesstrafe–einemApparat,derüberdiesnochmiserabelfunktioniert.Alle
Weltweiß,daßunserStrafsystemkeineswegsdazugeeignetist,Kriminalitätzuverhindern
odergarauszurotten–esbringtsieehernochhervor.Ebensoeinsichtigist,daßdasStraf-
prinzipinnerhalbderVorgabenseinereigenenLogikunmoralischist,dennesstraftmit
denselbenTaten,dieesandererseitsunterStrafestellt:GeldstrafealsFormdesDiebstahls,
FreiheitsstrafealsFormderFreiheitsberaubung,TodesstrafealsFormstaatlichsanktionier-
tenMordes.Sollteesnichtmöglichsein,ineinerandersstrukturiertenGesellschaftmitden
verbleibendennicht-angepaßtenMenschenmenschlicherzuverfahren?

AndieserStelleindenanarchistisches IdealundanarchistischePragmatikwiederzu-
einander:WennvorhundertJahreneinKropotkin,Proudhon,ReclusoderBakunindavon
sprach, daß der Kriminelle als »Kranker« Heilung statt Strafe erwarten müßte oder als
FehlgeleiteterVerständnisundIntegrationstattVerfolgungundAusgrenzung,soistdies
dasIdeal.DiepragmatischeRealitätversuchtedemzuentsprechen,alsetwa1936inder
SpanischenRevolutiondieAnarchosyndikalisteninmitteneinesunsäglichenBürgerkrieges
begannen,Justiz-undStrafvollzugradikalzuhumanisierenundsichumAlternativenzum
›OrdnungsfaktorPolizei‹bemühten.EineihrererstenMaßnahmeninBarcelonabestandim
AbrißdesberüchtigtenFrauengefängnisses…

In der Phantasie des Bürgers allerdings bleibt von solchen Überlegungen zumeist nur
derplakativeSlogan*hängen,dieAnarchistenwolltendieGefängnisseabreißen,undalle
Kriminellendürftenfreiherumlaufen.ZuihrerBeruhigungmagdieTatsachedienen,daß
mittlerweileeindurchunddurchseriöserWissenschaftszweignamensAbolitionismus*sich
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ohnejedenstaatsfeindlichenHintergedankendiesesThemasangenommenhatundzuganz
ähnlichenErgebnissengelangte.LeidernurinderTheorie.

Soweit das Problem der Kriminalität, das hier etwas breiter erörtert wurde, weil es die
PhantasiesovielerMenschensoüberdurchschnittlichbeunruhigt.Inderanarchistischen
GesellschaftsutopiesteckeneineganzeMengesolcher›Beunruhigungsthemen‹,zudenen
sichganzähnlicheÜberlegungenanstellenlassen.ZumBeispielzuAggression*,Konlikt
undKrieg.

GibteseineaggressionsfreieGesellschaft?

AggressionistzweifelloseinBestandteilmenschlichenLebens,ebensowieLiebe,Trauer
oderSolidarität.IngewissemSinneistsieauchfürdieEntwicklungdesIndividuumswich-
tigundsollteentsprechendausgelebtwerden.DieutopischeGesellschaft,dieAnarchisten
anstreben,wirddaherAggression,insbesonderederenindividuelleForm,weder»abschaf-
fen«könnennochwollen.WoesaberAggressiongibt,gibtesauchKonliktundumgekehrt.
ErstwennsienichtinnerhalbgewisserethischerTabusgehaltenwerdenkann,oderwenn
kulturelle Rituale zu ihrer Bewältigung fehlen, nimmt sie gesellschaftsbedrohliche Maße
anundmündetinkollektiveKonlikte.EsistaberauchhiernichtvonderHandzuweisen,
daßineinerGesellschaft,dieinihrerGrundstrukturgewaltfrei,kooperativundsolidarisch
angelegtist,AggressionvermutlichkeinalltäglichesRitualundschongarkeineinstitutiona-
lisierteGrößemehrwäre.AuchsexuelleUnterdrückungalsUrsachevonHaßundSelbsthaß
dürfteineiner›GesellschaftderfreienLiebe‹wohlspürbarabnehmen.Dasgilterstrecht,
wennsolchelibertärenTugendenüberGenerationenhinwegzuüblichensozialenUmgangs-
formendesAlltagsgewordensind.

Die höchste institutionalisierte Form aggressiver Konliktaustragung ist der Krieg. Er
entspringtindenseltenstenFälleneinemspontanenAggressionsgefühl,ermußvielmehr
künstlichundmühsamerzeugtwerden.ZuseinerOrganisationunterhaltenmoderneStaaten
gutbezahlteElitenberufsmäßigtrainierterGewalttäter.Ineineran-archischenGesellschaft
allerdingsdürfteKriegüberausschwierigzuorganisierensein,daseinewichtigstenGrund-
voraussetzungenentielen.DieWirtschaftsstrukturbötenichtdieMöglichkeitindustrieller
WaffenproduktionundkaummaterielleAnreizefürSöldner;vonderpolitischenStruktur
herentieledieExistenzeinerstehendenArmeeebensowiediederWehrplicht,undwasdie
Ideologiebetrifft,sogäbeeswedereinenationaleSouveränitätzuverteidigen,nochkaum
diemassenhafteBereitschaftüberwiegendgewaltfreidenkenderMenschen,fürirgendwen
oderirgendwasindenKriegzuziehenundseinLebenzuriskieren.Welchsubversiv-fried-
fertigeKraftalsovoneinemwohlverstandenen›Egoismus‹ausgehenkann,wirdhiererneut
deutlich.AllerdingsmögensichauchimLandeUtopiaMenschenzusammenrotten,umkol-
lektivAggressionenzuverüben,diedurchausdenNamen›Krieg‹verdienenkönnten.Ähnli-
chesistbeiethnischenoderreligiösenKonliktendenkbar,oderwenninschwerwiegenden
FragenkeinKonsenserreichtwerdenkannundgravierendeDifferenzeneineTolerierung
auszuschließenscheinen.Einsolcher›Krieg‹entsprächesichernichtdemanarchistischen
Ideal;imSinneanarchistischerPragmatikwäreesaberentschiedenvorzuziehen,ineiner
Gesellschaft zu leben, in der ein ›Krieg‹ sich im großen und ganzen darauf beschränken
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müßte,daßsicheinbegrenzterHaufenzornigerMenschenmitKnüppeln,Mistgabelnund
Flintenbekriegt.EswärenindiesemFallvermutlichgenaudieMenschen,dietatsächlich
Zornaufeinanderhaben,wasallemalbesserist,alsdieanonymenStellvertreterkriegegan-
zerVölkerunterdemabsurdenJocheiner›Wehrplicht‹.Derdritte,unbestreitbareVorteil
wäre,daßmangelsArmee,Nachschub,Logistik,Geld,WaffenundMotivationdiemeisten
solcher›Kriege‹nachbiologischenGrenzenihrEndeindenwürden:Entweder,wennder
Zornverlogenist,ausAngst,oderdurchTod.Vielleichtauchschondann,wenndieKrieger
erschöpftsindundsichmüdeschlafenlegenmüssen,umamMorgendaraufhungrigund
frustriertzuerwachen.MöglicherweisewurdejaauchdieUrsachedesKonliktsaufdiese
unschöneWeise›beseitigt‹.InseinemBuchbolo‘bologehtderSchweizerAutorP.M.sehr
anschaulichweiterenFormennach,wieineinerutopischenGesellschaftmitDissensumge-
gangenwird,wennderKonsensversagt.

Alldasistwederidealnochlupenreinnochwiderspruchsfrei,aberimVergleichzuunserer
heutigenRealitäteinegeradezuverlockendeVorstellung.

Ichwilldaraufverzichten,weiterederbereitsbetrachtetenProblemkreiseaufdieseWeise
pragmatischdurchzuspielen,etwadieFragederWirtschaft,derÖkologie,derfreienLiebe,
derHerrschaft,derOrdnungundähnliches.

WirwarenjavonderFrageausgegangen,obdieZieleeinerlibertärenGesellschaftimpo-
pulärenSinnedesWortes›utopisch‹,alsounrealistischsind.DaletztlichallesaufdieFrage
andererGrundwertehinausläuft,mußmansichfragen,obnichtgenaudieserEthikwandel
utopischist?

Wenn wir ›anarchistisch‹ als ›freiheitlich‹ deinieren, und diesen unscharfen Begriff
mit Inhalten wie dezentral, nicht hierarchisch, gewaltfrei, solidarisch, föderalistisch,
selbstverwaltetundvielfältig füllen,mitTechnikenwieKonsens,Bedürfnisprinzip, freier
VereinbarungundbeliebigerAssoziationodermitTugendenwiegegenseitigerHilfeund
Gewaltverzicht,sonimmtdiepraktischeNutzanwendungsolcherGrundwerteaufkonkrete
GesellschaftendurchausrealistischeZügean,diebeiderbloßenanarchistischenIdealutopie
›Herrschaftsfreiheit‹nichtohneweitereseinleuchten.Anarchiekönntealsoeinerealisierbare
Utopiesein–unterzweiVoraussetzungen.Erstens,daßdieseUtopiemitpragmatischen
Maßstäbenangegangenwird;einereinidealtypischeAnarchiewürdeReligionbleibenund
mithinunrealistischeUtopieimSinnedesDuden.Zweitens,daßesnichtdie,nichteineAn-
archiegebendarf,sondernnotwendigerweiseviele.Genaudannbrauchteesnämlichdiesen
allgemeinenEthikwandelnicht–einegenerellakzeptierteEthikvielfaltwürdegenügen,die
aufganzwenigenGrundregelnaufbauenkönnte.NiemalswürdenalleMenschenfreiwillig
ein-unddieselbenGrundwerteakzeptieren.

Die an-archische Gesellschaft müßte daher eine vernetzte Föderation vieler kleiner,
überschaubarerMini-Gesellschaftensein.UnddasistfürunsalsZeitgenossenuniformer
Systemeallemalamschwierigstenvorstellbar.

AnarchistenalsUnterdrücker

KritikerhaltenAnarchistenindiesemZusammenhanggernevor,daßauchsieunterdrücken
müßten,undzwardiejenigenMenschen,dieihrerseitsgerneunterdrücken.Wasgeschähe
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ineineran-archischenGesellschaftmitLeuten,diegernereichsindundandereausbeuten
möchten?MitMenschen,diegerneGeneralwärenundKriegführenwürden?MitFaschis-
ten?MitMenschen,dienichtfriedensfähigsind?

Ja,diehättentatsächlichPechgehabt,zumindestwürdensieessehrschwerhaben.Im
PrinziphättenauchsiedasRecht,sichfreimitGleichgesinntenzuassoziieren.Ein›harm-
loses‹ Beispiel: Nehmen wir an, jemand liebt es, andere Menschen auszupeitschen, zu
quälenundzudemütigen.Diesemstehtesjederzeitfrei,sichmitanderen,diesichgerne
auspeitschenlassen,zuassoziierenundetwaeineGesellschaftvonFlagellanten*zugrün-
den–solangediesfreiwilliggeschieht,undniemandzurMitgliedschaftinjenerbizarren
Gesellschaftgezwungenwird.TheoretischkönnteauchjemandmitdenAmbitioneneines
Bankdirektors,SpekulantenoderKonzernchefsversuchen,Menschenzuinden,mitdenen
erwiedereinSystemderAusbeutungundGeldwirtschafteinführenmöchte.Denkbar,daß
erGleichgesinntefände,dieebenfallsgerneanderSpitzedieserHierarchiestünden.Dadas
vonihmabergarnichtgewolltseinkann,ervielmehrMassenvonMenschenbenötigte,die
wirtschaftlichunterihmstünden,wäreessehrfraglich,obsichineinerfreienGesellschaft
genugdevote*Geister fänden, ihmzuDienstenzusein.DieGefahreinerhierarchischen
Restauration*bestünderealistischerweisenurdann,wenndiean-archischeMainstream-
Gesellschaft–etwawirtschaftlich–derartschlechtfunktionierte,daßsichgenügendMen-
schennachdemaltenSystemzurücksehnenwürden.IndiesemFallewäredieRückkehrzur
altenGesellschaftangesichtsdesVersagensderneuennurlegitim.Siewäreauchkaumzu
verhindern,dennesgäbebeispielsweisekeineanarchistischeArmee,diediesunterbinden
könnte.WennAnarchiefreieSelbstbestimmungderMenschenist,lägedieserFall–trotz
desScheiternsderanarchistischenUtopie–sogarvollundganzimRahmenanarchistischer
Ethik.Esistallerdingswenigwahrscheinlich,daßeineBedarfswirtschaftnachmenschli-
chemMaßdietraurigenRekordeanMangelundHungertotenunseresjetzigenSystemsnoch
überbietenkönnte.

MitähnlichenSchwierigkeitenwieunserMöchtegern-DirektorhättenauchderMilitarist
undderFaschistzukämpfen,undwennmansowill,würdendieseSpeziesineineran-archi-
schenGesellschaft›unterdrückt‹.Obgleichessichhierbeizweifellosumeinesanfte,indirekte
Unterdrückunghandelt,widersprächeauchdieseTatsachedemlupenreinenanarchistischen
Ideal.SiemachtzugleichmitgroßerSchärfedasbeschriebeneDilemmazwischenIdealund
Pragmatikdeutlich:IdealerweisewidersprichtsichderAnarchismushierselbst,denneine
unterdrückungsfreieGesellschaftohnedieUnterdrückungderUnterdrückergehtirgendwie
nicht.DiepragmatischeSeitedesAnarchismusistehergeneigt,hierineintheoretischesPro-
blemzusehen.ZugegebenermaßenwarendiegenanntenBeispieletheoretischkonstruiert
undentsprechendalbern;inderRealitätsetzensichAnarchistendeshalbauchehermitan-
derenFragenauseinander.WiezumBeispielmitdenMittelndeszivilenUngehorsamsoder
despassivenWiderstandesSystemeüberwundenundaggressiveMachtgebrochenwerden
können.WiemandurcheinoffenesBetreuungssystemPsychiatrischeAnstaltenüberlüssig
machenkönnte.WiedemFaschismusdergeistigeNährbodenzuentziehenwäre.Oderwie
notorisch*KriminelleindieGesellschaftzurückkehrenkönnen,stattsielebenslangeinzu-
sperren.
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Wiegesagt:eineFrageandererGrundwerte,unddiese›Basisethik‹beträfealleMenschen
einerGesellschaft.AnarchiekannsovielfältigseinwiedieIdeenindenKöpfenderMen-
schen,abersiewirdnurdannan-archischfunktionieren,wenndiesewenigen,freiheitli-
chen Prinzipien, dieEssentials, als Grundwerte Konsens sind. Sicher, auch das wäre ein
Rahmen,eineGrenzederFreiheit,abermitSicherheiteinfreiererRahmenalsalles,was
dieMenschheitbisherkennengelernthat.SchließlichhabenAnarchistenniegrenzenlose
Freiheitversprochen.UndsolandenwiramEndewiederbeim›kategorischenImperativ‹
demzufolgeundfreinachImmanuelKant,jederMenschsichjedeFreiheitnehmenkönnen
sollte,solangeerdieeinesanderendamitnichtbeschneidet.

WidersprichtAnarchiedenmenschlichenTrieben?

BleibtnocheineletzteFrage,dieentscheidendist.»Zugegeben«,räumenKritikerein,»dieser
Rahmenmaghumanersein,friedfertigerundfreiheitlicher–aberentsprichterauchdem
menschlichenWesen?SindMenscheninderLage,ohneHierarchieundinFreiheitzuexistie-
ren?OdersindAggressionundUnterdrückungnichtvielmehrbiologischeDeterminanten*,
angeboreneTriebegar?«

DieseFrageistebensomüßigwiewichtig.
AnarchistischeKlassiker–etwadieNaturwissenschaftlerKropotkinundReclus–ver-

tratendieAuffassung,dasStrebennachHierarchie,HerrschaftundUnterdrückungseien
sozialeDeterminanten,dieseitJahrtausendeninunserenGesellschaftenzurTugenderklärt,
gefördertundbelohntwürden.Inseiner»GegenseitigenHilfe«liefertKropotkinplausible
Belegedafür,daßtrotzdiesernegativenPrägungauchsoziale,an-archischeTugendenseit
jeherparallelzudenhierarchischenexistierthaben.Erbestreitetnicht,daßesKonkurrenz
unddieUnterdrückungdesSchwächerendurchdenStärkerengäbe–erwendetsichjedoch
gegendieAnnahme,daßdiesnaturgegeben,angeborenundnotwendigdieeinzigvernünf-
tigeFormsozialerOrganisationseinmüsse.SpätereArbeiten,etwavonBertrandRussell,
WilhelmReich,HerbertMarcuse,AlexanderMitscherlich, JosephRattnerundArnoPlack
weisenineineähnlicheRichtung.

AndereWissenschaftlerwieKonradLorenz,FriedrichHacker,IrenäusEibl-Eibesfeld,Adolf
PortmannundingewissemSinneauchSigmundFreudbehauptenvehementdasGegenteil,
undbisheuteistdieGelehrsamkeitindieserFragetiefgespalten.Ebendarumisteseine
müßigeFrage,derauchdasEtikett›wissenschaftlich‹keinengrößerenTiefgangverleiht.Im
Gegenteil.WoimmerdiesesAdjektivbenutztwird,istbesondereSkepsisangesagt,dennes
dientnurzuoftinstitutionalisierterHochstapelei:

Entwederistetwasbeweisbarundplausibel,dannbrauchtesdiesesEtikettnicht,oder
aber,esistumstritten,dannhandeltessichgarantiertumdenVersuch,durchdieAutorität
desWörtchens»wissenschaftlich«eineSicherheitzusuggerieren,dieesnichtgibt.

MitderWissenschaftkannmanallesundnichtsbeweisen,notfallsauchzweisichwider-
sprechendeDinge.HatnichtimMittelalterdieWissenschaftfeierlichstbehauptet,dieErde
seieineScheibe,umdiesichdieSonnedrehe,undjeder,deretwasanderesbehauptet,stehe
mitdemTeufelimBunde?WurdennichtinderSowjetunionBiologen,dieeineandereVer-
erbungslehrevertraten,alsdieofiziellgenehmigte,nachSibirienverbannt,undhattennicht
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dieNazisihre›völkische‹PhysikundRassenkunde?BeziehtnichtgeradediePsychologie
undVerhaltensforschungihrgesamtes»empirisches*Material«ausMenschen,dieindiesem
Systemerzogenundsozialisiertwurden,umausdiesenErfahrungendannallgemeingültige
und angeblich wertfreie Schlüsse zu ziehen? So wird schon im Ansatz nur in bestimmte
Richtungengeforscht,sonehmendiesevorgegebenenRichtungenschonfastzwangsläuig
dieAntwortenvorweg,soschreibendieAuftraggeberdieseRichtungenvorundsowirddas
VorgefundeneendlichzumunumstößlichenNaturgesetzerklärt.AuftraggeberderWissen-
schaftistinderRegelderStaatoderdiemitihmverkoppelteWirtschaft;dieUnabhängigkeit
derWissenschaftisteineniedlicheFiktion.Manbrauchtsichnurzuvergegenwärtigen,daß
esaufderWelteinigetausendLehrstühlefürStaatswissenschaftgibt,aberkeineneinzigen
fürdieWissenschafteinerGesellschaftohneStaat,umsichderEinseitigkeitwissenschaftli-
chenForschungsdrangsbewußtzuwerden.

VonderWissenschaftdürfenwiralsoernsthaftkeineAntwortaufunsereFrageerwarten.
BleibendieBeispiele.Naturvölker[JS:ethnologischkorrekt:»Stammeskulturen«],diefre-
cherweiseinmanchenBereichenungefragtdasvorleben,wasmancheWissenschaftlerfür
unmöglichhalten.OdersozialeExperimente,ausderenfragmentarischen*Erfahrungenwir
Schlüsseziehenkönnen.OderdiealltäglicheErfahrung,daßwirselbstinunserenKonkur-
renzgesellschaften immer wieder Beispielen völlig ›grundlosen‹ solidarischen Verhaltens
begegnen.BleibtauchdiePlausibilität:daßesdochverwunderlichist,wiesichderKampf
umFreiheit,dieSehnsuchtnachAutonomiedurchdiegesamteGeschichtederMenschheit
ziehen,wennesgarsounnatürlichwäre.UndwarumdannderMenschmitGesetzen,Polizei,
Armee,ReligionundMoralandemgehindertwerdensoll,wasangeblichsowiesoniemand
will?Die›anarchistischenEssentials‹sindschließlichnichtineinerStudierstubeentstan-
den,sondernentspringendemrealenLeben–unddasseitTausendenvonJahren.

VorallemaberbleibtdasExperiment.Vermutlichwerdenwirerstdannwissen,obder
MenschinFreiheitlebenwillundkann,wennmanihnläßt.
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Zürich1986,ParanoiaCity,201S./JessicaMitford:FürdieAbschaffungderGefängnisseTelgte1977,BüchsederPandora,40
S./ThomasMatthiesen:ÜberwindetdieMauern!Darmstadt1979,Luchterhand,206S./HelmutOrtner(Hrsg.):Freiheitstatt
StrafeFrankfurt/M.1981,Fischer,174S./WilhelmReich:DiesexuelleRevolutionFrankfurt/M.1966,EuropäischeVerlagsanstalt,
297S./ArnoPlack:DieGesellschaftunddasBöseMünchen1967,List,430S./JosefRattner:AggressionundmenschlicheNatur
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T E I L  2   3  D I E  V E R G A N G E N H E I T

Kapitel20 MamaAnarchija
 –vomweiblichenUrgrundderFreiheit
  

»Herrschaftisteinegeschichtlich
   relativspäteErindung
   undtypischmitderEntstehung
   desPatriarchatsverknüpft.«

   –HeideGöttner-Abendroth–

MALGANZEHRLICH–waskommtIhnenindenSinn,wennSiedasWort»Steinzeit«
hören?DerhalbnacktineinBärenfellgewandeteFredFeuersteinvielleicht,dersei-

ne Wilma an den Haaren in die Höhle schleift oder mit der Keule Bisons erschlägt? Ein
Klischee,zweifellos,abereintiefsitzendes.Denn»Steinzeit«–dasstehtalsSynonymfür
PrimitivitätundMangel,BrutalitätundhartenÜberlebenskampf.Kultur,Technik,Wohl-
stand,eineVerfeinerungderSittengar–daswärevermutlichdasLetzte,waswirimNeo-
lithikum*verortenwürden.EinerEpoche,inderum11.000v.Chr.indenPyrenäennoch
Höhlenwändebemaltwurdenunddieerstum9.700v.Chr.dasEndederEiszeiterlebte,in
derjedochbereitsum10.200v.Chr.diebislangältestebekannteSteinzeitstadtHalanCemi
entstandenwar.

DieSteinzeit–einZeitabschnittvongut6.000Jahren,inderdie»NeolithischeRevolu-
tion«denMenschennichtnurSesshaftigkeit,AckerbauundViehzuchtbescherte,sondern
auch hoch entwickelte und überaus humane Sozialsysteme. Eine Epoche, die so völlig
anderswaralsFredFeuersteinsbrutaleComic-Welt.ErstanihremEndesetztesichganz
langsam,zwischen4.000und3.000v.Chr.,einanderesSystemdurch–eineKultur,dievon
Herrschaft,AusbeutungundUnterdrückunggeprägtwar.Dieneuen›Kulturträger‹waren
anMachtinteressiert;sienutztendieInnovationderMetallverarbeitungzurHerstellung
vonKriegswaffenunddieErindungderSchriftzurFixierungvonGesetz,Eigentumund
Strafe.EswardieGeburteinesSystems,daswirheuteganzallgemeindenmodernenStaat
nennen.

Aber kann uns all das im Computerzeitalterwirklich noch interessieren?Nicht umsonst
stehtdochdasWort»Steinzeitkommunismus«fürdummbrutaleRückständigkeit–und
Steinzeitanarchismusgar…?DasklingtdochschonvollendswieeinepeinlicheLachnum-
mer!

SelbstwennunsdieewiggleichengeistreichenKritikervorhaltenwerden,wirwollten
dieMenschheit»zurückindieSteinzeit«führen,solltenwireinenvorurteilsfreienBlickin
dieseferne,unbekannteZeitwagen.Dennsieistnichtnuräußerstlehrreich,sondernauch
inspirierendfür jedenutopischenGesellschaftsdiskurs.Dabeiwillnatürlichniemandins
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NeolithikumzurückkehrenundschongarnichtdenMenschenderSteinzeitirgendeinEti-
kettaufkleben.SiewarenwederKommunistennochFeministinnenodergarAnarchisten.
Aber:SiehabenihrLebenvölligandersorganisiertalswir–undsinddamitoffenbarsehr
gutgefahren.

WarenSteinzeitmenschenweiseralswir?

Als der amerikanische General Westmoreland auf dem Höhepunkt des Vietnamkrieges
demVietkongdamitdrohte, ihn»zurückindieSteinzeit«zubomben,wusste jeder,was
gemeintwar.Wasmandamalsnichtwussteundwasnochheuteparadoxklingt:Hätteer
dieswirklichvermocht,erhättederMenschheitwomöglicheinenDiensterwiesen.Denn
ausgerechnetinjenersodüster-verrufenenEpocheexistiertenprosperierendeGesellschaf-
ten, die weder Krieg kannten noch Hunger, weder Arm noch Reich, weder Klerus noch
Könige. Gesellschaften, die weitaus vernünftiger organisiert waren als unsere modernen
Nationalstaaten,undihrenBewohnernübertausendevonJahrenhinwegeinangenehmes
undsicheresLebenbietenkonnten.

Diese steinzeitlichen Hochkulturen waren nicht in großen »Reichen« organisiert, son-
dern inüberschaubarenGesellschaften, indenenHerrschaft inunseremSinnepraktisch
unbekanntwar:KeineprivilegierteKastestandüberdemRestderMenschen,keinFeldherr
gabBefehle,keineKöniginbestimmtedasSchicksalderGemeinschaft,keinHäuptlingfor-
derteTribut,keinOberpriesterhieltdieMenscheninAngstundAbhängigkeit.Stattdessen
organisiertensichdieMenscheninVerbänden,dieaufGleichheitundgegenseitigerHilfe
beruhtenundsichüberdieGrenzenihrerClanshinwegmiteinandervernetzten.

AlldashatteeineeinfacheUrsache:IndiesenGesellschaftengabennämlichFrauenden
Tonan,unddastatensieoffenbarsehrvielsanfter,menschlicher,vernünftiger–undauch
effektiver–alsesdenvonMännerndominiertenGesellschaftendesPatriarchatsjegelang.
DiedurchunddurchautoritärgeprägteMännergesellschaft,diebisheutedieWelthöchst
mangelhaftbeherrscht,verdrängtenämlichdaseigentlicheErfolgsmodellderMenschheit
–historischgesehen–erstvorrelativkurzerZeit.UnddiesesErfolgsmodellhießMatriar-
chat.

DasMatriarchat–einPrinzipdesLebens

FrauenprägtendenGrundkonsensdesZusammenlebens,ohne jedochwirklichzuherr-
schen–ausihrenWertenentstandeineArt»sozialerGrammatik«,diesichnichtmitGewalt
durchsetzenmusste,weilsieallgemeinakzeptiertwarunddenAlltagderMenschenwie
selbstverständlichzuorganisierenverstand.UndgenaudieseWertemachtenoffenbarden
Unterschied.

ImMittelpunktderweiblichgeprägtenEthikstandennichtHerrschaft,Unterdrückung
oderGewalt,sondern–dasLeben.DieFrauistSpenderinallenLebensundzugleichseine
Schützerin.DiegesamtematriarchaleMythologie,unteranderemdokumentiert inmehr
als 30.000 Funden von Göttinnen-Skulpturen aus über 3.000 Fundstätten in aller Welt,
drehtesichumdieseneinenzentralenPunkt:Geburt,SchutzdesLebensundseinerGrund-
lagensowiedasnatürlicheEndeimunvermeidlichenKreislaufvonTodundRegeneration.
DiejugendlicheGöttintrittalsBeschützerinvonWaldundWildauf,diereifeFraualsGebä-
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rerinundErhalterindesvonihrgeschenktenLebens,dieAltealsGöttindesTodes.Solche
mystischen VorstellungenspiegelndieNatur inallen ihrenFacetten:vonsanftbisang-
steinlößend–aberalldieseGöttinnenstandennichtfüreinestrafendeundhierarchische
»Religion«,sieverkörpertendas»kreativePrinzip«,unddiesesPrinzipwarschöpferisch
und ließkeinenRaumfürdaswillkürlich-Destruktive.Sehrwohlaber fürdasspeziisch
männliche:die»spontane«unddie»lebensstimulierende«Seite–symbolisiertdurchden
Sohn,denMannoder(impositivenSinne!)dasTier.Sowurde»derMann«imMatriarchat
keineswegs ausgegrenzt, sondern einbezogen: Er war Teil des gesamtgesellschaftlichen
Grundprinzips–derErhaltungallenLebens.

Die praktische Nutzanwendung eines solchen Prinzips im realen Leben passte in fast
logischerKonsequenzzueinerKulturderSesshaftigkeit,desAckerbausundhochentwi-
ckelterhandwerklicherKünste.MatriarchaleGesellschaftenwarenegalitär*,friedlichund
für die damalige Zeit enorm produktiv. Sie bescherten so den »Steinzeitmenschen« eine
überaussegensreicheEpoche,dievieletausendJahreandauerte,undfürdiedieArchäolo-
genkeinerleiAnzeichenfürKriegeoderHungersnöteindenkonnten.

 
Die Frau war und blieb in dieser Kultur als Schöpferin auch die Handlungsträgerin der
Geschichte. Insofern waren diese Gesellschaften zwar matrifokal und  matrilinear – die
MutterstandimMittelpunktderGesellschaftunddieErbfolgerichtetesichnachdermüt-
terlichen Linie –, aber die Idee einer Herrschaft wie sie uns geläuig ist, passte offenbar
ebensowenigzudem»kreativenGrundprinzip«desMatriarchatswieGewalt,privilegierte
KlassenoderprivaterGrundbesitz.Siewarganzeinfachnichtbekannt–undhättemansie
vorgeschlagen,wäresievermutlichalseineüberausdummeIdeeabgelehntworden.Eswar
offensichtlich,dassderkollektiveZusammenhaltineinersolidarischenGemeinschaftdie
besteArtundWeisedarstellte,umdenphysischenErhaltdesLebensunddasmate-

rielleÜberlebenoptimalzusichern.
Weshalb aber nennen wir diese Lebensformen dann dennoch matriarchal, was doch

sovielwie»Mutterherrschaftlich«bedeutet?
Ganzeinfach,weilunskeinbesseresWorteinfälltundunsdieVokabelndafürfehlen,

etwaszubeschreiben,waswirnichtkennen1).DerbahnbrechendeKulturhistorikerJohann
JacobBachofen(1815–1887)erfandfürdiespannendenundüberraschendenErkenntnis-
se,dieerStückfürStückzuTageförderte,zunächstdenetwashillosenBegriffdes»Mut-
terrechts«,derdannimAmerikanischenmitmatriarchyeigentlichfalschübersetztwurde,
sichjedochallgemeindurchgesetzthat.DarüberhinausaberscheintderBegriffsofalsch
nicht gewählt, wenn etwa die Matriarchatsforscherin Heide Göttner-Abendroth darauf
hinweist,dassdieinihmsteckendegriechischeWortwurzelarchénichtnur›Herrschaft‹,
sondernauch›Anfang‹und›Gebärmutter‹bedeutenkann:»AmAnfangwardieMutter,das
weiblichePrinzip.UnddastrifftdieSache.«

JedenfallsherrschteninjenenGesellschaftennichtetwadieFraueneinfachsoüberdie
MännerwiedieseesspäterüberdieFrauentaten,sondernsieentwickeltengemeinsame
StandardsfürMenschen.DabeiwurdendieUnterschiedederGeschlechterdurchausgese-
henundgewürdigt,abernichtunterdemBlickwinkel,werüberwemzustehenhat.Diese
SichtweiseisterstausderRealitätdesPatriarchatsentstandenundhatheuteeineentspre-
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chendhoheWichtigkeitfüruns.DiefürdieGräberuntersuchungenaufdersteinzeitlichen
FundstätteÇatalHüyükzuständigeArchäologinNaomiHamiltongelangteschließlichzu
derÜberzeugung,dassesfürdieMenschendesNeolithikumskeineDeinitioneinesvom
biologischen getrennten »sozialen Geschlechts« gegeben habe, weshalb Frau und Mann
auch nicht als soziale Polarität empfunden wurden. Genau darum aber dürfte auch die
platteÜbertragungdesmodernen»Gender-Diskurses«*unsererpatriarchalenIndustrie-
gesellschaftaufeinesteinzeitlicheStammeskulturim6.vorchristlichenJahrtausendwenig
angemessensein.

Wiedemauchsei–entscheidendsinddieTatsachen.
DahabenalsoMenschen,diewirunsalstumbePrimitivlingeamRandedesHungertodes

vorstellen,voracht-oderzehntausendJahrentatsächlicheineGesellschaftderGleichheit,
desWohlstandesunddesFriedenshervorgebracht?EineGesellschaft,nachderenGrund-
wertenwirunsheutewiedersehnenunddiewirmitallunsererTechnik,unsererIntelligenz
undWirtschaftskraftpartoutnichthinbekommen?—Ja,essiehtganzsoaus.

Aberwiekönnenwirdaseigentlichsogenauwissen?Schließlichhabenunsdieweisen
FrauenderNeusteinzeitwohlkaumeingeordnetesArchivallihrerTatenundErrungen-
schaften hinterlassen …  Kann man aus einem Haufen Schutt und Asche, aus Knochen
und Mauerresten überhaupt derart differenzierte Erkenntnisse herauslesen? Man kann.
UndwiediesmitHilfemodernertechnischerMethodenmöglichgewordenist,gehörtohne
ZweifelzudenspannendstenKapitelndesfrühgeschichtlichenForschungsabenteuers.

ArchäologischeDetektivarbeitamBeispielÇatalHüyük

Im südanatolischen Hochland weckte im Jahre 1958 ein auffälliger Hügel namens Çatal
HüyükdasInteressedesbritischenArchäologenJamesMellaart,derkurzdaraufmiteiner
Grabungbegann,diemitUnterbrechungenbisheuteandauert.WassichhierdenKennern
derZunftauftat,warwieeineOffenbarung:InzwölfübereinanderliegendenSchichtenei-
nersteinzeitlichenStadt,dievon7.300bis6.100v.Chr.ohneUnterbrechungbewohntwar,
konntemanlesenwieineinemoffenenBuch.DerOrt,derzeitweisediefürdamaligeVer-
hältnisseenormeZahlvonbiszu10.000Menschenbeherbergte,wurdeniezerstörtundnie
geplündert.ZwarwurdendieArchäologenauchanderswoinAnatolienfündigundstießen
sogaraufsteinzeitlicheStädte,dienochtausendeJahreälterwarenundinderenGrabungs-
schichtenetwadieAnkunftdererstenSchafherdedokumentiertwerdenkonnteoderder
ImportvonSaatgutauseinemnochunbekanntenOrt.AbernirgendwowarendieFundsitu-
ationsogünstigunddiegefundenenArtefaktesoaussagekräftigwieinÇatalHüyük.

SohatbeispielsweiseeinBranddafürgesorgt,dasssogarorganischesMaterial,dassonst
invergleichbarenSiedlungensogutwieniegefundenwird,sichbisineinenMeterTiefe
sterilisiertundinkarbonisierterFormerhaltenhat.DadurchkennenwirdieWebmuster
vonStoffenebensowiedieKleider,PelzeundLedergegenstände;wirwissen,wasdieMen-
schenaßen,wiedieFlechtkörbefürdieLebensmittelaussahenoderdieMatten,aufdenen
sieschliefen.AusKnochenfunden,GrabbeigabenunddeninfastjedemHausvorhandenen
FreskenlassensichauchdasAlltagslebenunddiewirtschaftlicheSituationderBewohner
rekonstruieren: Todesalter, Geschlecht, Zahl der Geburten, Krankheiten und Unfälle, ja
sogar Aussagen zu Kindersterblichkeit und Lebenserwartung sind mittlerweile möglich.
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SpurenelementeindenZähnenunddieKollagenanalysederKnochengebenAuskunftüber
dieErnährungindenletztenLebensjahren,dieAbnutzungbestimmterSkelettteileberich-
tenunsdavon,welcheArbeitenausgeübtwurdenoderwieexzessivdieMenscheninÇatal
Hüyükgetanzthaben.DieBilanzistfrappierend:DiesteinzeitlicheKindersterblichkeitwar
hierum30%niedrigeralsinderweitaushöherentwickeltenBronzezeit3.000Jahrespäter,
inderdieältestenMenschen55bis60Jahrealtwurden,währendsieinÇatalHüyükein
Altervon60bis70Jahrenerreichenkonnten.DasDurchschnittsalterderMenschenbetrug
hier32Jahre–wasfürunsnichtgeradeattraktivklingt,aberfürdiedamaligeZeiteinun-
erhörthoherDurchschnittwar.Vergessenwirnicht,dassdieserWertfürdiearbeitenden
KlasseninEuropaerstimJahre1750wiedererreichtwurde–einleibeigenerBauerhatte
alsovor300JahreninDeutschlandeinegeringereLebenserwartungalseinSteinzeitmensch
vor9.000Jahren!

Nungut,aberwoherwollenwirwissen,dassdieMenschendamalsherrschaftsfreilebten,
inGleichheitundgesellschaftlicherHarmonie?KönnenunsKnochenundKohleauchetwas
überMannundFrauerzählen,überFriedenundFreiheit?

Solche Erkenntnisse liegen zugegebenermaßen nicht so offen im Schutt von Ruinen
herum–undauchdiemoderneArchäologiehatJahrzehntegebraucht,umsichausdem
Puzzlespiel verwirrender Funde und offenbar absurder Tatsachen ein kohärentes Bild
zusammenzusetzen. Ein Bild, das zwar allem Hergebrachten widersprach, uns aber mit
zwingenderEindeutigkeit lehrt,dassdasNeolithikumnichtnurnichtprimitivwar,son-
dern vor allem auch sozial und menschlich hoch entwickelt. Dies einzusehen, war kein
leichterProzess.

SokonntesichauchJamesMellaart–aufgeklärterArchäologezwar,aberebenauchein
KindseinerZeit–unmöglichvorstellen,dassdergesellschaftlicheReichtum,denerbei
seinen ersten Ausgrabungen vorfand, allgemeiner Art gewesen wäre. Für ihn stand fest,
dassdasAreal,indemergrub,aufgrunddesWohlstandesnurdas»Priesterviertel«gewe-
senseinkönnte.ErstnachdemJahrzehntespäterfeststand,dassesinÇatalHüyüküberall
gleichaussah,dasseswederTempelnochRepräsentationsbautengab,keinePriesterkaste
undkeineOpferaltäre,wurdeklar,dassmanhierdieResteeinerklassenlosenGesellschaft
ausgegrabenhatte.NochimJahre2003verfolgteMellaartsKollegeIanHodderdenVerlauf
mehrerermysteriöser,konzentrischangelegter,langgestreckterFlächeninderAnnahme,
anihremTreffpunktendlichdiebishervermisstenTempeloderRepräsentationsbautenzu
entdeckenundfandstattdessen–diezentraleMülldeponie…

SeitsichaberdieErkenntnisdurchgesetzthat,hiereinevölligandereGesellschaftsform
entdecktzuhaben,diesogarnichtmitdenüberkommenenKlischeesvonMachtundHerr-
schaftzusammenpasst,fügtesichplötzlicheinSteincheninsandereundergabeininsich
schlüssigesMosaik.

DemnachwarÇatalHüyükeinwohlhabendesGemeinwesenohneStaatundRegierung,
indemesWohlstandfürallegab.GleichheitwardasgesellschaftlicheGrundprinzip,das
dengesamtensozialenAlltagdurchdrang.InderStadtgabesimGrundenureineneinzigen
Haustyp,aberdenüber1.500mal:kommunikativ,zweckmäßig,undsogroßzügig,wieman
ihnandernortsnurbeidenHäusernderReichenfand.JedemMenschenstandenzehnbis
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zwölfQuadratmeterWohnlächezurVerfügung,jedesHausenthieltzudemWerkstätten,
LagerundeinensakralenBereich, indemauchdieTotenbestattetwurden.Spiritualität
warkeinerPriesterkastevorbehalten,sonderneinindividuellerAkt.Indiesensogenannten
»lebendenHäusern«spieltesicheinGroßteildessozialenLebensaufdenDächernabund
derGleichheitsgrundsatzgingsoweit,dassnichtbenutzteKammernzugemauertunderst
beiBedarfwiederbenutztwurden,etwawenneinKindgroßgenugwarundAnspruchauf
eineneigenenRaumhatte.JedesHauswarzugleicheineProduktionsstätte,jederMensch
arbeitete nach seinen Fähigkeiten, niemand war im Besitz von Produktionsmitteln, die
überseineneigenenBedarfhinausgingen–undinallenHäusernwurdeSaatgutnachge-
wiesen. Die untersuchten Knochenabnutzungen deuten darauf hin, dass alle Menschen
gleichermaßenhartarbeitetenundwildfeierten–washingegenvölligfehlte,warenjegliche
AnzeichenjenerWohlstandskrankheiten,diefürdieherrschendenKlasseneinerAusbeut-
ergesellschafttypischsind.

MansolltesichbeiallerGleichheitdasLebenindieserStadtallerdingsnichtalsGleichma-
chereivorstellenundihrestädtebaulicheRealitätnichtmitderödenPlattenbauarchitektur
inHonneckersArbeiter-undBauernstaatgleichsetzen.DasgesellschaftlicheLebeninÇatal
Hüyükwaroffenbarbunt,vielfältigundlustbetont.Dazubliebihnennachseriösensozial-
wissenschaftlichenSchätzungenetwadieHälfteihrerschlaffreienZeit–wasnichteinmal
wir in unserer sogenannten Freizeitgesellschaft für uns in Anspruch nehmen können…
DieMenschentrafensichzuallenmöglichenGelegenheiten,halfeneinanderbeiderArbeit,
schufenausdrucksvolleKunstwerkeundscheinenüberausgernegetanztzuhaben:Fastdie
HälfteallerEinwohnerwiesenmerkwürdigeanatomischeVeränderungendesOberschen-
kelknochensauf,dienurvonexzessivemTanzherrührenkönnen.ManhatsogarÜberreste
einersolchenSteinzeitfeteausgegraben,diedemChemikerBernhardBrosiuszufolgebele-
gen,»dassdieFeiernaufdenDächernderStadtkeineWünscheoffenließen«.

GleichheitbedeutetealsokeineswegsdieUnterdrückungvonUnterschiedenoderdieHe-
rabsetzungvonaußergewöhnlichenMenschen,sonderndieAbwesenheitvonPrivilegien-
tumaufKostenderAllgemeinheit.DieMenschenwurdennicht»gleichgemacht«,sondern
gleichbehandelt.»Unterschiede«,soresümiertNaomiHamilton ihreErkenntnisse,»be-
deutennochkeinestrukturelleUngleichheit.GeachtetesAlter,erarbeiteteAnerkennung,
sozialerEinlussaufgrundvonErfahrungoderWissenwidersprechennichtdemegalitären
Ethos«.ImGegenteil:eineindividuelleWertschätzungdesIndividuums–völligunabhän-
gigvonirgendeinerArtvonSozialstatus–lässtsichinvielenfastschonrührendenEinzel-
schicksalenbelegen,diedieArchäologenaufdemAusgrabungscamprekonstruierthaben:
Die Geschichte jenes siebzehnjährigen Mädchens, dass durch einen Oberschenkelbruch
zumKrüppelwurdeundeinaußergewöhnlichaufwändigesBegräbniserhielt;diedesvon
einem Auerochsen aufgespießten Jägers, der trotz aufopfernder Plege dem Wundbrand
erlagunddessenFamilievonderGemeinschaftweiterversorgtwurde;dieMutter,diezu-
sammenmitihremKindstarbunddiebeidemitroterFarbebestreutwurden,umsoihre
Wiedergeburtzusichern–alldiesbelegt,dassdieseGesellschaftebensoindividualistisch
wiekollektivistischwar.UndwennmancheGebäudevondenanderGrabungbeteiligten
Fachmedizinern sogar als regelrechte »Krankenhäuser« interpretiert werden, zeigt dies
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einen Grad an institutionalisierter sozialer Fürsorge für alle Menschen, wie wir ihn bis
zuBismarcksSozialgesetzgebungnichteinmalinDeutschlandkannten–undwiewirihn
»steinzeitlichenMenschen«schongarnichtzugetrauthätten.

WasGleichheitwirklichbedeutete,überliefernunsdiezahlreicherhaltenenFreskenund
bildlichenDarstellungen:MännerarbeitetenebensoselbstverständlichinderKüchewiesie
Schmucktrugen,sichumdieKinderkümmertenodermitihnentanzten;siewurdensogar
gemeinsammitKindernbestattet,wasansonsteninderArchäologieeinäußerstseltenes
Phänomenist.FrauenwiederumübtenHandwerkeaus,bestelltendieÄckergemeinsam
mitdenMännernundgingenmitihnensogaraufdieJagd.AusdenGrabbeilagenwissen
wir,dassFrauenebensoselbstverständlichmitihrenWerkzeugenundwertvollenGeräten
bestattetwurdenwieanderseitsMännermitSchmuckoderMalutensilien.

DasaufschlussreichsteZeugnisvondersozialenEthikjenerMenschenaberlegenalldie
Dingeab,dieinÇatalHüyüknichtgefundenwurden.IndenunzähligenbildlichenDarstel-
lungenindetsichkeineeinzige,aufderAggression,Konlikt,Kampf,Misshandlungoder
Folter dargestellt wären – in allen antiken Kunstepochen ansonsten seit jeher geradezu
klassische und immer wiederkehrende Motive. Auch irgendwelche Formen von Justiz
oder Verurteilung wurden nirgends abgebildet, ebensowenig wie man Spuren von Tier-
oderMenschenopfernfand,vonSchädeldeformationenoderrituellenVerstümmelungen,
wiesieandernorts ingroßenMengennachweisbarsind.Alldas lässtaufeinebesonders
repressions-undangstfreieGesellschaftschließen,wasdurchdiefastschonsensationelle
Tatsacheuntermauertwird,dassbisherankeinemeinzigenuntersuchtenIndividuumein
gewaltsamerTodnachgewiesenwerdenkonnte,derdurchseineMitmenschenverursacht
worden wäre. Und auch auf Eigentumsdelikte gibt es keinerlei Hinweise – Dinge hatten
offenbarkeinenTauschwert.

Kannesdanochverwundern,dassdiezwölfGrabungsschichtenvonÇatalHüyükauch
freivonKriegswaffenwarenundkeineeinzigeSpurdaraufhinwies,dassdiesemenschliche
Gemeinschaft inmehralszwölfhundertJahrenjemalsineinenKriegverwickeltgewesen
wäre?

ÇatalHüyükistnureinBeispielundstehthierstellvertretendfürdiematriarchaleFrühkul-
tur,weilessohervorragenddokumentiertist.DasMatriarchatwarindeswederaufAnato-
lienbeschränktnochaufdieSteinzeit,undvielessprichtdafür,dassdiesozialenSysteme,
diehiergefundenwurden,fürdasMatriachatallgemeineGültigkeithatten–denndieExis-
tenzsolcherfrauengepägterGesellschaftenlässtsichfürallefünfKontinentenachweisen.
SieendetauchnichtüberallmitderBronzezeitundwirdauchkeineswegsimmervomPa-
triarchatabgelöst.InderTatexistierennochheute–mitAusnahmeEuropas–fastüberall
inderWeltmatriachaleVölkermitbiszumehrerenmillionenEinwohnern.

AusderSteinzeitlernen?

DahabenwirunsalsobiszudiesemKapitelaufüberhundertfünfzigSeitenmitUtopien
undEntwürfenherumgeschlagen,habenkomplizierteAnalogieschlüssegezogenundso-
phistischeArgumentationskettenbemüht,habenVerhaltensforschung,Psychologie,Neu-
robiologieundSozialwissenschaftenzuZeugenberufenundandengesundenMenschen-
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verstandappelliert–nur,umdieIdeeeinerherrschaftsfreienundegalitärenGesellschaft
plausibelundetwaswenigerabsurderscheinenzulassen.EinGedanke,derdenmeisten
Menschenebenso»unnatürlich«wieunrealisierbarerscheint:alseineganznetteIdeehalt,
aberebendocheineutopischeSpinnerei…

Wasaber,wennwirnunfeststellenmüssten,dassdieseVorstellungsounnatürlichgar
nicht ist – und utopisch schon gar nicht? Wenn sie vielmehr eine Art »Normalzustand«
gewesenwäre,indemdieMenschheitbedeutendlänger–undbedeutendbesser–gelebt
hätte, als in der verhältnismäßig kurzen Epoche der patriarchalen, hierarchischen und
ausbeuterischenStaatlichkeit?

Nun,daswäresicherlichetwas,überdasmanzumindestnachdenkensollte.
Etwaso,wieHeideGöttner-Abendrothdastut,wennsieschreibt:»WichtigistdieEin-

sicht,dassmanches,wasunsheuteselbstverständlicherscheint,weilwirsosehrdarange-
wöhntsind,indermenschlichenEntwicklungsgeschichtegarnichtdasErsteundEinfache
ist.UndobesdasBesteist,nurweilesdasLetzteist,stellteineganzandereFragedar.«

In Wirklichkeit aber wissen wir noch viel zu wenig über die frühgeschichtlichen Sozial-
strukturen,umetwaineinbesserwisserischesTriumphgeheulauszubrechen–dasgiltfür
jeden›ismus‹unsererZeitunddamitauchfürFeminismusundAnarchismus.DieMen-
scheninÇatalHüyükundanderswohabennichtsogelebtwiesiegelebthaben,umunsere
Ideologienzubestätigen;undwarumsiesoundnichtanderslebten,kannnochniemand
mitGewissheitsagen.DenndarüberhabendieGelehrtengeradeerstangefangen,sichzu
streiten.

So gehen zum Beispiel – meist auch in Folge der jeweiligen ideologischen Zugehörig-
keiten–dieMeinungendarüberauseinander,woherdasMatriarchatüberhauptkamund
wohineswiederentschwand.WährenddieeinendieThesevertreten,esseidieeigentliche
UrformmenschlicherOrganisation,schonimmerdagewesenunderstvorfünf-bissechs-
tausendJahrenvomPatriarchatgewaltsamverdrängt,behauptenandereebensovehement,
dassesUnterdrückungundMännerherrschaftauchvorherschongegebenhabeundsich
matriarchal-egalitäre Gesellschaften nur regional und zeitweise gegen die männlichen
Ausbeutersystemedurchsetzenkonnten.Auch wenn Anhänger einer eherklassenkämp-
ferischenInterpretationsweiseetwaamBeispielderneolithischenStadtCayönüihresozi-
aleUmsturztheoriearchäologischrechtüberzeugenddarstellenkönnen–samtSturmdes
Tempels,VertreibungderReichen,AbrissderSlumsundnachfolgendemsozialenWoh-
nungsbau–unddiese»erstesozialeRevolutionderMenschheit«sogarauf»irgendwann
aneinemTagvor9.200Jahren«datieren,sowerfensolcheErkenntnissenochimmermehr
Fragen auf als sie beantworten können: Wie gelang der Übergang von der gewaltsamen
BefreiungzueinerfriedlichenGesellschaft?WiesoentstandenkeineneuenKlassen,wieso
hatkeinböserNachbardiereicheStadtzurückerobert?Wann,woundwarumkonntensich
die Frauen auf einmal durchsetzen? Und die wichtigste Frage: waren all diese egalitären
GemeinwesenmiteinanderverbundenodernurInselnineineransonstenhierarchischen
Welt?

Eswäreunfair,voneinerinterdisziplinärenWissenschaftwiederMatriarchatsforschung,
dieeserstwenigeJahrzehntegibt,hieraufschonheuteschlüssigeAntwortenzuverlangen.
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Vielwichtigerscheintmir,dassbeiderInterpretationweitererForschungsergebnisseohne
weltanschauliche Scheuklappen und ideologische Berührungsängste vorgegangen wird.
ZumBeispielso,wieesderrührigeJournalistundKommunardeJochenSchilkaufseiner
kulturell-kreativenInternetseiteMama-Anarchija.netineinembemerkenswertundogma-
tischenForumzumThemaMatriarchatsforschungundAnarchismusvormacht–beidem
ichmirübrigensdenTitelfürdiesesKapitelausgeborgthabe.

Falls eine solche ideologiefreie Wiederaneignung dieses spannenden Topos gelänge,
könnte er zu einer gegenseitigen Bereicherung der beiden großen freiheitlichen Tradi-
tionen der Menschheit führen: dem uralten Matrairchat und dem modernen libertären
Diskurs.EineBegegnung,dieeineenormegesellschaftsveränderndeDynamikentfesseln
könnte.AlshoffnungsvollesIndizhierfürmagdieTatsachegelten,dasseingroßerSektor
derMatriarchatsforschungmittlerweiledieGeildevonArchäologieundVölkerkundever-
lassenhatunddazuübergeht,fürunserLebenhierundheuteeinezeitgemäßematriarchale
Kulturzufordernundkonkretzuentwerfen.UnddieEckpunktedieserKulturlauten–und
dasistnichtbeiKropotkinabgeschrieben!–SolidaritätundHerrschaftsfreiheit…

Wiegesagt:Nochwissenwirnicht,warumesübertausendevonJahreneineherrschafts-
freieGesellschaftgab,aberwirwissen,dassessiegab.UnddasisteinFakt,derunsauch
heutenochMutmachenkann–MutzurUtopie.

Literatur:HeideGöttner-Abendroth:DasMatriarchat(5Bde.)Stuttgart,Berlin,Köln1989–2000,Kohlhammer,ca.1000S.,ill.
/dies.:MatriarchatealsherrschaftsfreieGesellschaftensieheKap.22!/dies.(Hrsg):GesellschaftinBalance,Dokumentationdes
1.WeltkongressesfürMatriarchatsforschungStuttgart2006,Kohlhammer,311S.,ill./MarijaGimbutas:DieSprachederGöttin
Frankfurta.M.1995,Zweitausendeins,416S.,ill./dies.:DieZivilisationderGöttinFrankfurta.M.1996,Zweitausendeins,560
S.,ill./dies.:WallPaintingsofÇatalHüyükTheReviewofArcheology19901–5/JanMellaart:ÇatalHüyük–Stadtausder
SteinzeitBergischGladbach1967,Lübbe,295S.,ill./BernhardBrosius:VonCayönünachÇatalHüyükMünchen2004,22S.,
ill.(AbdruckinInprekorrNr.400/401,Köln2005)

Vergleicheauch:www.mama-anarchija.netundwww.urkommunismus.de
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Kapitel21 FrühformenderAnarchie

»JemehrGesetzeundBeschränkungen,destoärmerdieMenschen.
JeschärferdieWaffen,destomehrStreitimLande.

JeschlauerundgerissenerdieMenschen,destomehrmerkwürdigeDinge,diegeschehen.
JemehrRegelnundGesetze,destomehrDiebeundRäuber.«

-LaoTzu-(5.Jh.v.Chr.)

»DemVolk,dasuntereinemKönigist,
fehltüberhauptvielesundvorallemdieFreiheit,

dienichtdarinbesteht,daßwireinengerechtenHerrn,
sonderndaßwirgarkeinenHerrnbesitzen.«

-Cicero-

VONANARCHISMUSIMALTERTUMZUREDEN,isteinwenigso,alssprächenwirvon
›vorchristlichemChristentum‹.Einbißchenparadoxalso.»Anarchismus«alseiniger-

maßenstimmigesGedankengebäude,alssozialeBewegunggar,gibteserstseitMittedes
19.Jahrhunderts.Istesvondaherüberhauptlegitim,inderAntike,imMittelalterundin
derFrühenNeuzeitnachSpurenvon›Anarchismus‹zusuchen?

Wirtungutdaran,›Anarchismus‹nichtalseineIdeologiezuverstehen.Wasunsinteres-
siert,isteineTendenz,diesichdurchganzbestimmteEckwerteauszeichnet:Freiheitlichkeit,
Herrschaftsfeindlichkeit,Solidarität,gegenseitigeHilfe,AutonomiedesIndividuums,Ver-
netzungkleinerEinheiten,SelbstbestimmungundRebelliongegenFremdbestimmung.Die
historischenAusprägungsformeneinersolchenTendenz,diewiraufdenfolgendenSeiten
kennenlernenwerden,sindProdukteihrerZeit,ihrerjeweiligenKulturundderensozialen
Problemen.DermoderneAnarchismusalsBewegungentstandinEuropaundistentspre-
chendgeprägt:eristganzKindseinerEpocheundreagierteaufdiesozialenProblemedes
19.Jahrhunderts:dieIndustrialisierung,denPatriotismus,denMilitarismus,dieKirche,das
BürgertumunddenGegensatzzwischenArmundReich.

InsofernkannessichbeiunsererBetrachtunggrundsätzlichnieumdenAnarchismus
schlechthinhandeln,sondernimmernurumeine›Momentaufnahme‹.Eswäreeintörichter
Fehler,wennwiralles,wasunsaufunsererSpurensuchebegegnet,anunsererheutigenAus-
prägungsformvon›Anarchismus‹messen,bewertenundausblendenwollten.Einesolche
UnterlassungwürdedasBildzugunsteneinerdogmatischenundformalenSichtweisever-
zerren,derensichgernedieunkritischeIdeologiegeschichteverschreibt.Dasistindiesem
Buchabernichtbeabsichtigt,unddeshalbistdieSuchenach›AnarchismenvordemAnar-
chismus‹legitimundnotwendig.
Wieein ›schwarzerFaden‹durchziehtdieSehnsuchtnach freiheitlichenFormendesso-
zialen Lebens die Geschichte der Menschheit. Dieser Faden ist nicht immer und überall
gleich dick, denn Aufmüpigkeit fand selten Eingang in ofiziöse Geschichtsschreibung.
Abererwarimmerda.IndeneinzelnenFaserndiesesFadenserkennenwirdieanarchis-
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tischenPrimärtugendenalsInhaltewieder,nichtalsEtiketten,ofthinterbizarrenMasken
undmeistinZusammenhängen,indenendasWort›Anarchie‹nichtvorkommt.Auchdie
globaleVisioneinerlibertärenWeltistnochseltenerkennbar.Spurensuchealso–nichtim
Sinneeiner formalenunddeshalbalbernenVereinnahmung, sondernumzuzeigen,daß
der Drang nach Freiheit eine uralte Komponente der Menschheit ist, und der moderne
AnarchismuskeineswegseineunerwarteteSpontangeburtwar.

VorFranzösischerRevolutionundAufklärunggibteskeinen›Anarchismus‹,aberesgibt
›An-archismen‹.WennwirdieseUnterscheidungbeherzigen,könnenwirunsunbefangen
aufdieReisebegeben…

Tao

ImsechstenvorchristlichenJahrhundertindenwirindemunsvölligfremdenKulturkreis
desfeudalenChinaersteZeugenan-archischenDenkens,derenSpurenbisinunsereZeitrei-
chen:denTaoismus,einebisheuteinderchinesischenGesellschaftpräsenteundwirkende
Richtung–eineMischungausPhilosophie,sozialerBewegung,Lebensweisheit,praktischer
WissenschaftundkirchenloserVolksreligion.ErwirdvielfachalseineArtur-anarchische
Weisheitangesehen.DerHistorikerPeterMarshallbezeichnetihnalsden»erstenklaren
Ausdruck anarchistischer Sensibilität« und sein HauptwerkTao te ching als »einen der
größtenanarchistischenKlassiker«.

FastwieineinemkünstlichenModellstandensichinderfrühenchinesischenHochkultur
zwei›philosophischeSchulen‹gegenüber,derKonfuzianismusundderTaoismus.Ersterer
vertrateinestarr-hierarchischeOrdnungmitTugendenwiePlichterfüllung,Disziplinund
GehorsamineinerGesellschaft,inderjedesIndividuumanseinenunverrückbarenPlatz
gestelltwar.Esistnichtschwerzuverstehen,daßderKonfuzianismusimReichderMitte,
dessen Staatswesen im sechsten vorchristlichen Jahrhundert zunehmend an Bedeutung
gewann,raschzurofiziellenStaatsphilosophiewurde;ZentralismusundBürokratiewaren
dieFolge.DieTaoistenhingegenlehntenRegierungenabundglaubtenaneinLebeninna-
türlicherundspontanerHarmonie,wobeiderEinklangdesMenschenmitderNatureinebe-
deutendeRolleinihremDenkenspielte.ImtaoistischenWeltbildbeindetsichallesimFluß,
nichtsistendgültigundkonstant.NichtzufälligbedeutetTao»derWeg«.FürdenTaoisten
entsteht›Realität‹immerausdemWechselspielgegensätzlicherKräfte,diesichaberauch
brauchenundbedingenundzurHarmoniefähigsind:yinundyang.Ganzwiediemoderne
sozialeÖkologiestrebtderTaoismusGleichgewichtinnerhalbeinerbuntenVielfaltan.

NiemalsjedochverkommtderTaoismuszueinerbloßenReligion.ErzwingtseineSicht-
weisekeinemauf,entwickeltwederKulte,KirchennochKlerus*.StattdessengehtdieEnt-
wicklunginRichtungklarerAussagenzuGesellschaftundPolitik:InseinerlangenEntwick-
lungbringtderTaoismuseinregelrechtesSystempolitischerEthikhervor,dessenParallelen
zuheutigensozialenBewegungenoffensichtlichsind.DastaoistischePrinzipdeswu-wei,
fälschlichoftals»Nicht-Eingreifen«verstanden,isteineSyntheseausdem,waswirheute
»zivilenUngehorsam«,»anti-autoritär«oder»sanfteTechnologie«nennenwürden:Wu-wei
bedeutetdieAbwesenheitvonwei.Unterweiistaufgezwungenes,künstliches,hektisches,
autoritäresHandelnzuverstehen,daseinernatürlichenundharmonischenEntwicklung
entgegensteht.PolitischgesehenentsprichtweidemPrinzipAutorität.Saloppausgedrückt
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sindTaoistenderMeinung:jemehrderMenschsicheinmischt,jekomplizierterersteuern
will,destoschlimmerwirdalles–wassichwiederumverblüffendmitdenErkenntnissen
modernerÖkologiedeckt.FolgerichtigpostuliertdietaoistischeSchule,daßdiebesteRe-
gierungdiejenigesei,dieamwenigstenregiere–einStandpunkt,wiewirihnbeispielsweise
bei›Frühlibertären‹wieWilhelmvonHumboldt,JohnStuartMilloderHenryDavidThoreau
inden.UndwenngarderTaoistLaoTzuüberdasbürokratische,kriegerischeundkommer-
zielleWesenseinerZeitherziehtundEigentumalseineArtvonDiebstahldarstellt,someint
man,denaltenProudhonschimpfenzuhören–allerdingsindersanftenFormkunstvoll-
metaphorischer*Gedichte,inderdietaoistischeWeisheitzumeistaufunsgekommenist.

Nochklarerkommenan-archischeTendenzenindenSchriftendesPhilosophenChuang
Tzu(569-286v.Chr.)zumTragen,derjedeFormderRegierungablehnt,umihrdiefreie
ExistenzselbstbestimmterIndividuenentgegenzusetzen.Grundgedankeeinersolchentao-
istischenIdealgesellschaftwärees,dieMenschenselbstregulierendsichselbstzuüberlassen.
DieserfrühechinesischeVorläufereineslaisser-faire*setzteingroßesMaßanVertrauenin
diesozialenFähigkeitendesMenschenvoraus–eineProblematik,mitdersichauchder
moderneAnarchismuskontroversauseinandersetzt.InderSchriftHuaiNanTzuwirddiese
Frageaufeine,manmöchtefastsagen,›Kropotkinsche‹Weisegelöst:daspersönlicheWohl-
ergeheneinesjedenEinzelnenwachseindemMaße,wieesderAllgemeinheitwohlergehe.
MenschenseiensowohlIndividuenalsauchsozialeWesen.WeretwasfürdieAllgemein-
heittue,tuealsoauchetwasfürsich.Daserinnertsehranjenen›sozialenEgoismus‹der
Anarchisten,denwirbereitskennengelernthaben.DerBogenderParallelenschließtsich
vollends,wenndaraufverwiesenwird,daßeinesolcheGesellschaftkeineswegskonliktfrei
wäre,aberalleChancenböte,ineinerArtfreiemSpielgegensätzlicherKräfteundInteressen
zuneuenGleichgewichtenzuinden,sprich:zuneuenZusammenschlüssenaufgrundge-
meinsamerInteressen.Dasklingtfastwiebolo‘boloàlayinundyang…

TaoistischeTendenzenmachten imLaufederGeschichteverschiedeneEntwicklungen
durchundwirkenungebrochenbisheutefort;esistdabeikaummöglich,klareGrenzen
zwischenWeisheitundRebellion,zwischenMystizismusundklarerSachlichkeit,zwischen
ReligionundsozialerTendenzzuziehen.Vermutlichmußdassosein,dennesentspricht
vollkommendemtaoistischenWesen.PraktischeAuswirkungendieserPhilosophiegehen
weitüberdasSozialehinausundsindentsprechendmannigfaltig:vongeistigerSammlung
überErnährung,Körpertraining,psychischeTechniken,Sexualität,Gesprächstherapiebis
hinzurHeilkundegibtderTaoismusfürVielespraktischeNutzanwendungen.Alsoehereine
abgeklärteLebensweisheitfürdenEinzelnenohnegesellschaftlicheMobilisierung?

Feststeht,daßderTaoismus,dermitentwaffnenderGüteaufdieHarmoniefähigkeitdes
Menschensetzt,indenvergangenen2500Jahrennieeine›sozialeBewegung‹inunserem
Sinnehervorgebrachthat.VomklassischenAnarchismusunterscheidetersichdahernicht
sosehrinderRadikalitätdesDenkens,alsimStellenwertdesHandelns.DemPrimatder
direktenAktionsetztTaoehereineaufgeklärtePassivitätentgegen.SowirdderTaoismus
wohldasbleiben,waserseitjeherwar:eineQuellepraktischerWeisheitfürMenschen,die
dievolleHarmonieihresSeinserreichenmöchten.
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Buddhismus

WenigeraugenfälligistderlibertäreGeist,denKennerimBuddhismusausindigmachen,
wasnichterstaunt,wennmansichklarmacht,daßerimGegensatzzumTaoismussehr
wohleineKircheundeinenstaatstragendenKlerushervorgebrachthat.

DerBuddhismusistursprünglicheineindischeReligion,im5.vorchristlichenJahrhun-
dertvonSiddhartaGautamagegründet,dersichBuddhanannte,»derErleuchtete«.Seine
recht komplizierte Lehre einer menschlichen Vervollkommnung lebt vom Widerspruch
zwischenmateriellemBesitz,deralsnegativeFesselgedeutetwird,undSelbstindung,die
inderhöchstenStufederErleuchtungendet,demNirvana.Nirvanaistdas»Nichts«oder
die»völligeBefreiung«.AnfänglichwarderBuddhismuseinereinethisch-meditativeBe-
wegung,dieinIndienraschzurückgedrängtwurde,sichinSriLanka,ThailandundTibet
hingegenetablierenkonnte.FrühkameszueinerAufspaltungineinenmachtpolitischinte-
ressiertenundinstitutionalisiertenZweig,dieTheravada,unddieRichtungderMahayama,
dieweiterhinundausschließlichdieSelbstbefreiungdesIndividuumsdurchdasStreben
nachVollkommenheitverfolgte.

Ab dem 6. Jahrhundert beginnt unter dem NamenCh‘an in China eine Entwicklung,
dieBuddhaanders interpretiert:alsdenerstenRebellen,den»SprengerderKetten«,die
denMenschenanUnwissenheitundUnfreiheitfesseln.Wirhabeneshiermiteinerregel-
rechtenHäresie*zutun,wiewirsieähnlichausderKirchengeschichtedeseuropäischen
Mittelalterskennen.Ch‘anerreichtJapanim12.Jahrhundert,woessichunterdemNamen
ZenzueinereigenständigenRichtungentwickelt.

ZenistwederKirchenochstaatstragendeReligion.Andersalsunseremächtigenmittel-
alterlichenAbteienisteinZen-KlosterkeinHortvonMacht,BesitzundWissen,sondernein
OrtderGleichheitundArmut.EinZen-MönchverstehtsichnichtalsMittlerzwischen›Gott‹
unddenMenschen,sondernalseineArtLehrer,einVorbild,dasaufdemWegzurSelbster-
kenntnishelfenkann.ZenerkenntkeinehöhereAutoritätderWahrheitanalsdieIntuition*
desIndividuums,überdemnichteinmalBuddhasteht.MehralseineSekteisteseinExperi-
mentdurchErfahrung,unddabeiausgesprochenegalitär*:ZenkenntkeineEliten,verlacht
Autoritätspersonenundpropagierteinautonomes,selbstbestimmtesLeben.SeinZielistdie
BefreiungdesIndividuumsvonvorgegebenerMoral,GesetzlichkeitundAutoritätinHarmo-
niemitderUmwelt.IndernatürlichenOrdnungvermagZenkeinenGrundfürHerrschaft
undHierarchiezuentdecken.

VondaherkannmandemZen-BuddhismuseinengewissenlibertärenGeistebensowenig
absprechenwiedemTaoismus.BeidelehnenHierarchieundHerrschaftab,beidesuchen
individuelleBefreiungdurchSelbsterkenntnisinvollerHarmoniemitsichselbst.Beideaber
bleibendieAntwortaufdieFrageschuldig,obdasindenGesellschaftendeszwanzigsten
JahrhundertsaußerhalbdereigenenHirnschalemöglichist.WieeineGesellschaftentstehen
könnte,dievonsolchenIdealengeprägtist,istnichtihrThema.Genauhierliegteingravie-
renderUnterschiedzumklassischenAnarchismus,fürdenFreiheitnichtnureinindividuel-
les,sondernaucheinsozialesPhänomenist.

ZweifelloswäredieEthikdesTaooderdesZeneinfruchtbarererBodenfüreinean-archi-
scheGesellschaftalsetwaKatholizismusoderIslam.Ebensofraglosabersteckenineiner
ReligionsauffassungwiedemBuddhismus,deraufdemGlaubenaneineSeelenwanderung
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beruht,undindemdasschicksalhafteKarmawieeineHypothekderVergangenheitaufder
Gegenwartlastet,neueFesseln.SozialeundgeistigeFreiheitindenhierebenfallsihreGren-
zen.EntwederistdieWeltundmitihrderMenschdeterminiert*,dannabergibteskeine
wahreFreiheit.Oderaber,sieistesnicht.DannjedochgibtesauchkeinKarma.

DiealtenGriechen

DasantikeGriechenland,seitjeherLieblingstopos*geradedesdeutschenBildungsbürgers,
giltunszuallererstalsdie»WiegederDemokratie«.Esstimmtjaauch:DagabesimStadt-
staatAthengut500JahrevorderZeitenwende30.000Bürger,vondenenbiszu6.000anden
regelmäßigenVersammlungendesParlamentesteilnahmen.VonsolcherDichtepolitischer
PartizipationkönnenheutigeDemokratennurträumen.Verwaltungs-undRegierungsauf-
gabenlagenindenHändendes»Ratesder500«,derenMitgliedschaftdemRotationsprinzip
unterlag.Richterwurdengewählt,Streitfälleöffentlichverhandelt,undeineBürokratiegab
esnurinAnsätzen,dieunsheutealsniedlicherscheinenmüssen.RundherumalsoElemen-
teeinerdirektenDemokratieinkleinen,überschaubarenEinheiten.PolitischeStrukturen,
derentragendeElementeAutarkieundAutonomiewaren,undindenendasRechtauffreie
Meinung,freiesWortundfreiesHandelnBegriffedarstellten,mitdenendieMenschenum-
gingen,theoretischwiepraktisch.AlldaszueinerZeit,alsmaninunserenBreitennoch
kaumetwasandereskanntealsdenungebremstenDespotismusdesMächtigen,undals
einzelnerMenschgenaugenommennichteinmaleinRechtaufseigeneLebenhatte–ge-
schweigedennaufeineeigeneMeinung.GutzweitausendJahrebevorbeiunssoetwaswie
dieMagnaCharta,dieHabeascorpusakte,MenschenrechteodergarallgemeineWahlenauf
dieTagesordnungkamen.[red.Anmerkung:Habeas-Corpus-Akte,engl.Gesetzvon1679,nach
demkeinGefangenerohnerichterlicheUntersuchunglängerinHaftbleibenkann.]

EineInselhumanitärerHoffnungalso,inmitteneinerinsteren,barbarischenWelt?Man
istleichtversucht,derantikengriechischenDemokratieeinlibertäresEtikettanzuhängen,
aberdiesozialeWirklichkeitsahandersaus.

ZunächstmalgabesimaltenGriechenlandnichtnurdemokratischeStadtrepublikenwie
Athen,sondernauchjedeMengeMinidiktaturenundKleindespotien;esgabdieSpartaner
mitihrersprichwörtlichenmilitärischenHärteebensowiedenMakedonierAlexander,der
aufbrach,sicheinWeltreichzuunterwerfenundmitDemokratienichtsamHelmhatte.
AberselbstanOrten,wodieklassischeDemokratieàlaAthenwirkte,entsprachsiealles
anderealslibertärenIdealen.SiegaltnurfürMänner,FrauenhattenkeineRechte.Sklaven
natürlichauchnicht.EbensowenigdieMassezugewanderterBewohner,dieinderPolis*
wohnten,ohnejedochBürgerderStadtzusein.Allesamtmachtensienatürlichdiegroße
Mehrheitaus,hattenabernichtszusagen.UndauchmitderdemokratischenPartizipation
waresnichtallzuweither:DieVersammlungenglichenoftmalsehereinerShowalseinem
OrternsthafterpolitischerEntscheidung.SchöneRhetorikansichwareinästhetischerWert,
derdenParlamentsbesuchzueinemGenußmachteineinerZeit,dienochvergleichsweise
wenigMassenunterhaltungzubietenhatte.DierealenEntscheidungenaberielenzumeist
innerhalbpolitischerEliten,diedieMassengutanderlangenLeinehielten.Nichtzufällig
wardasdemokratischeAthenniefreivonExpansions-undMachtgelüstenundstürztesich,
etwaunterdemgeschicktagierendenPerikles,inimmerneuekriegerischeAbenteuer.
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Dasalleskommtunsheutenichtunbekanntvor:Diskriminierung,Manipulation,Show-
einlagenimParlamentunddieIllusiondereigenenEntscheidungbeimWahlvolkentspre-
chendurchausdemErscheinungsbildunserer›modernenDemokratien‹indenletzten150
Jahren:DaßAusländerbeiunsnichtwählendürfen,giltebensoselbstverständlich,wiedies
nochzuBeginndesJahrhundertsfürFrauengalt.

Für wie demokratisch wir das alte Athen auch immer halten mögen – all das hat mit
›Anarchie‹wenigzutun.SoliegtdennauchderWertdergriechischenAntikefürdenAnar-
chismuswenigerinihrersozialenRealität,alsinihrerphilosophischenBedeutung.Zweifellos
gabendierelativgroßenFreiheiten,dieeinedemokratischePolisbot,einengutenRahmen
fürdieEntwicklungfreienDenkensundungewöhnlicherUtopienab,diemitFugundRecht
alsVorläuferdesmodernenAnarchismusangesehenwerdenkönnen.DiegrandiosenDenk-
entwürfemanchergriechischerPhilosophenwarenzwarineinewenigergrandiosesoziale
Wirklichkeiteingebettet,solltenaberwährendderfolgendenlangen,düsterenPeriodender
IgnoranzunddesDespotismusimmerwiederalsQuellederInspirationdienen.Ausihnen
schöpfenbisinunsereTageDenkerundPhilosophen,RevolutionäreundErneuerer.Max
Nettlau,dergroßeundunermüdlicheHistorikerderAnarchie,vergleichtsieetwaspathe-
tisch*abertreffendmitden»AdernderFreiheit«,durchdiederoftschwachePulsan-archi-
schenDenkensauchdieschlimmstenJahrhunderteüberdauerte.

Nicht,daßderBegriffAnarchiebeidenaltenGriechenetwaeinengutenKlanggehabthät-
te.HomerundHerodot(ca.490–430v.Chr.)bezeichnendamitdenfürsiebedauerlichenZu-
standderAbwesenheiteinesAn-oderHeerführers.FürÄischylos(ca.525–465v.Chr.)führt
AnarchiestetszurZersetzungdesGemeinwesens.Sokrates(470–399v.Chr.),dermitseiner
Forderung,selbstzudenkenundAutoritätstetszuhinterfragen,einensosympathisch-an-
tiautoritärenEindruckhinterläßt,bleibtbeialldemdochElitist*.EinGemeinwesenohne
Herrschaftkannersicheinfachnichtvorstellen.ImmerhinebneterdenWegfürdieEinsicht,
daßeskeineabsolutenWahrheitengibtunddierelativeWahrheitambestenauskontrover-
serDiskussionzugewinnensei.ZweifelloseinFortschritt.AuchfürHeraklit(ca.550–480
v.Chr.)ist,ähnlichwiefürdieTaoisten,dieWirklichkeitständigerVeränderungunterworfen,
dieausAntagonismen*entsteht.Allesfreilichinnerhalbeiner»natürlichenOrdnung«,inder
fürAnarchiekeinPlatzist.EbensowenigistHerakliteinDemokrat:Ambestenwärees,die
MenschenzuihremGlückzuzwingen.

Richtigbuntwird‘serstnachSokrates‘TodimJahre399vorChristus,alsseinezahlreichen
SchülerdasphilosophischeDenkentüchtigaufzumischenbeginnen.

AufdereinenSeitePlato,brillanterKopf,dervonderantiautoritärenEssenzseinesMeis-
tersjedochnichtsmitbekommenzuhabenscheint.MitseinemBestseller»DerStaat«wird
erfüralleZeitenquasizumDesignerdesautoritären,zentralistischen,allesbeherrschenden
Staates.AlseinerdererstengibterdemBegriff›Anarchie‹einepolitischeDeinitionund
stelltihngleichberechtigtneben›Demokratie‹,FreilichistfürPlatobeidesgleichverwerf-
lich.Anarchiebeschreibteralsbunt,ungebundenundzuchtlos–alsoschädlich.Platons
berühmterSchülerAristotelessiedeltAnarchistenalsaußerhalbdesStaatesstehendanund
verdammtsiekonsequenterweisealsgesetzlose,gefährlicheBestien.SolcheDeinitionen
solltenSchulemachenundlangeZeitgültigbleiben.
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AufderanderenSeiteaberbildensichimHumusvonSokrates‘geistigemErbeverschie-
denephilosophischeSchulenheraus,dieindenfolgendenJahrhundertenzudenwichtigs-
tenStrömungendesQuerdenkertumswerdensollen:DieEpikuräer,dieKynikerunddie
Stoiker.SieallesindaufdieeineoderandereWeiseindividualistisch,ohnejedochinplatten
Egoismusabzugleiten.UndsieallepfeifenmehroderwenigeraufStaat,ObrigkeitundGe-
setze.DasautonomeIndividuumrücktindenMittelpunktdesDenkens.

DievonAristipposimdrittenvorchristlichenJahrhundertbegründeteSchuledesHedonis-
mus,diespäternachdemPhilosophenEpikurdasAdjektivepikuräischverpaßtbekommt,
stelltzumerstenMaldieLegitimitätdesGenussesinsBlickfeldderPhilosophieundlockert
diesklavischeAbhängigkeitdesIndividuumsvomTerrorderGötter.Epikur,derinseinem
»Garten«,indemerlehrte,kostenlosFrauenundMännerallersozialerSchichtenemping,
machtesichebensoschnellunbeliebt,wieseineAnhängerschaftimganzenMittelmeerraum
wuchs.SeinCredobesagt,daßGesellschaften,dieaufZuneigungundFreundschaftgegrün-
detsind,menschlicherseienalssolche,dieauftheoretischerGleichheitundGerechtigkeit
fußen.DieEpikuräer,weitvondemihnenanhängendenVorurteilblinderGenußsuchtund
Wollustentfernt,entsprechenamehestendemTeildesmodernenAnarchismus,derzwi-
schenbewußtemLeben,demRechtaufeigenenLebensstil,derLegitimitätdesirdischen
GenussesundeinemkämpferischenIndividualismusangesiedeltist.IhremVorläuferAris-
tippos,derimGegensatzzum›asketischenGenießer‹EpikureinregelrechterSnobgewesen
seinmuß,wirdderAusspruchzugeschrieben,derWeisesolleseineFreiheitnichtdemStaate
opfern.

 Auch dieKynikerwaren nicht unbedingt das, was wir heute einen Zyniker nennen
–jemand,dermitklugemaberätzendemSpottdieGefühleandererMenschenverhöhnt.
Scharfzüngigzwar,undberüchtigtfürihreentlarvendenParadoxa*,könnenwirdiesephilo-
sophischeSchuleamehestenalsdieSpeerspitzeeineranarchoidenSpaßguerilladerAntike
ansehen,diekeineetabliertenAutoritätenanerkannte.EinerihrerprominentestenSchüler,
DiogenesvonSinope,warderexzentrischeZivilisationsspötterparexcellence.Ergeißeltedie
Sklaverei,proklamierteseineBrüderschaftmitallenLebewesenundsichselbstzumersten
›Weltbürger‹derGeschichte.Erwolltenichtbesser lebenalseinHund.Seinehündische
–griechischkynische–LebensweisebescherteihmalsBehausungein›Faß‹,vordemeines
TagesdermächtigeFeldherrAlexanderauftauchte,derdemberühmtenPhilosophenanbot,
sichzuwünschen,wasimmererwolle.Diogenes‘Wunsch,Alexandermögeihmbitteaus
demLichtgehen,warderautoritätsverachtendenPhilosophieeinesKynikerswürdigund
wurdeentsprechendberühmt.

DieIdeenweltderKynikerkonzentriertsichaufdieBegriffephysis(Natur)undnomos
(Konvention),diediePhilosophiebisherinEinklangzubringenversuchte.Diekynische
SchulehingegenlehntediemenschlichenKonventionenab,diesiealskünstlich,zufällig
undaufgesetztempfand.StattdessenmachtesiesichaufdieSuchenach›Naturgesetzen‹
–PhysistriumphiertüberNomos.SopredigtebeispielsweisederGründervaterAntisthenes,
der seiner aristokratischen Klasse den Rücken gekehrt hatte, auf Massenmeetings unter
freiemHimmelderarbeitendenBevölkerungeinenWeg›zurückzurNatur‹,inderRegie-
rung,Privateigentum,etablierteReligionoderEhekeinenPlatzmehrhätten,dennineiner
›natürlichenOrdnung‹würdensieüberlüssigsein.
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FüreinenKynikersindkonventionelleRegelnebenso›un-natürlich‹wielästig.Gesetz,
HierarchieundGebräucheseienbeiverschiedenenVölkernundzuverschiedenZeitenun-
terschiedlich,siehättenalsokeineUniversalitätunddaherauchkeinemoralischeAutorität.
BesondersinderPersondesDiogenes,derdasGeldverachtete,passivenWiderstandleistete
undeinensubversivenAlltagvorlebte,zeigtsichdasan-archischeElementderkynischen
Schule.

NochnäheramAnarchismuswerdendieStoikerangesiedelt.FürKropotkinwarZenovon
Citium(3.und2.vorchristlichesJahrhundert)»derbesteExponentanarchistischerPhiloso-
phieimaltenGriechenland«.KeinWunder,setzterdochgegenPlatonsStaatskommunismus
dasIdealeinerfreienKommuneohneRegierung.Zenoerkennt–ganzwieseinrussischer
Bewunderer–inderMenschheitsowohldenInstinktderSelbsterhaltung,dersichinEgo-
ismusäußere,alsauchdensozialenInstinkt,derzuKooperationführe.BeideTendenzen
befändensichimfreienSpielderKräfte,wobeidiedersozialenKooperationindemMaße
wachse,wiesichderMenschanseinen»natürlichenBedürfnissen«orientiere.Zwangsinsti-
tutionenwürdendannüberlüssig.

DieStoikerknüpfenalsoamBegriffdes ›Naturrechts‹derKynikeran, lehnenaber im
GegensatzzuihnendieVorteilederZivilisationnichtab.SiesindeherRealistenalsProvo-
kateure,undvondenEpikuräernbringensiedieFähigkeitzumGenußmitein.Einehüb-
scheMischung,diestarkeElementedesseninsichträgt,waswirheuteIndividualismus,
Rationalismus,GleichheitundWeltoffenheitnennenwürden.
DieIdeedes›Naturrechts‹setzt ›Gott‹mit›Natur‹gleichund›Natur‹mit›Vernunft‹.Ein
philosophischerTrickmittiefreichendenFolgenfürlangeZeit:GöttlichesRechtentspräche
demnach natürlichem Recht, die Grenzen des Menschen gegenüber den Göttern wären
genaudie,dieauchdieNatursetzt.SichgegendieNatur(=Gott)aufzulehnen,istunver-
nünftig.Alsoistesvernünftig,dasNaturrecht(=göttlicheOrdnung)zurespektieren.Natur-
wissenschaftwärefolglichdieErforschungdieserOrdnung.Esleuchtetein,daßeinsolches
GottesbildsichimmermehrvonmystischerReligionentfernt.Rationalitätbekommteinen
göttlichenCharakter,dasreligiöseElementverkümmert.InalldemähneltdieStoastark
denIdealenderAufklärung,ebenso,wieindemschiergrenzenlosenGlaubenandieGüte
desMenschen,sofernersichnur›natürlich‹entwickelnkann–einGlaubeübrigens,derseit
RousseauvielanÜberzeugungskraftverlorenhatundimAnarchismusheuteeherkritisch
gesehenwird.Vor2200JahrenjedochwareinesolcheDenkweisebahnbrechend,dennsie
setzteerstmalseinGegengewichtgegendaslokale,autoritäre,gotthörigeMachtdenkenin
dergriechischenMainstream-PhilosophiemitihrenpersoniiziertenGottheiten.Sokonnte
eingeschlossenespolitischesWeltbildentstehen:

EinweiserMensch,sodieStoiker,beteiligesichampolitischenLeben,wennernichtdaran
gehindertwird,derStaataberverhinderesolchesEngagementvonNaturaus.AlleStaaten
seiendaheringleicherWeisevonÜbel.StoikererweisensichaußerdemalswahreKosmopo-
liten.ImGegensatzzuPlatonundAristoteleshaltensiealleMenschenfürgleichwertigund
wendensichfolgerichtiggegendieSklavereiinderPolis.InZenos»Republik«gibteskeine
Rassen-oderRangunterschiede,wederGerichtshöfenochPolizei,Armeen,Tempel,Geld,
EhenochSchulen.Ineinersolchen›natürlichenOrdnung‹»arbeiteteinjedernachseinen
FähigkeitenundkonsumiertnachseinenBedürfnissen«.Erstgut2000Jahrespäterwird
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dieTraditionsolchradikalerGedankengängezaghaftwiederaufgegriffen:vonLessingund
Fichte,vehementerdannvonGodwin,KropotkinundLandauer.

Vergessenwirabereinesnicht:Zenos»Republik«warkeinrealexistierendesTerritorium,
sondernPhilosophie.Ideen,diealsschriftlicheFragmenteoderBerichteaufunsgekommen
sind.Epikuräer,KynikerundStoikerwarenRandgruppenderGesellschaft,dieimGegensatz
zurherrschendenMoralundPhilosophiestanden.›Spinner‹vermutlichindenAugender
meistenMenschen,dieüberhauptvonihnenKenntnisnahmen.ÜberkonkreteVersuche,
solcheIdeenindieTatumzusetzen,istwenigbekannt.SofernesdazuAnsätzegab,dieüber
diePrivathäuserderPhilosophenhinausgingen,sindsienichterfolgreichgewesen–sonst
hättenwirsehrwahrscheinlichdavonerfahren.PhilosophiewarimaltenGriechenlandein
SteckenpferdprivilegierterMenschen.

DennochdarfdieWirkungsolcherphilosophischerSchulennichtunterschätztwerden.
ZumeinensindsieTrendsetter.OhneZweifelhabensieeinenEinlußaufdenGeistderZeit
undwirkenaufdassozialeLebeneinerEpoche.SofanddieStoaimgesamtenMittelmeer-
raumAnhänger,besondersinKleinasienundinRom,wosienachhaltigenEinlußaufdie
Rechtsprechungausübte–dieIdeedesNaturrechtsverdrängtediedesFormalrechts.Zum
anderenwurdensieTeildermenschlichenKulturgeschichteundwirktenwieSamenkörner
derFreiheit,dieJahrhunderteüberdauerten,umirgendwannauffruchtbarenBodenzufal-
lenundKeimeindergesellschaftlichenWirklichkeitzutreiben.DiewenigenhellenDenker
desMittelaltersschöpftenebensoausdiesemSaatgutwiediePhilosophenderRenaissance,
dieAufklärerderNeuzeitunddiefrühenAnarchisten.

DüstereZeitenimSchattenderKirche

DienunfolgendenJahrhundertesindarmansolchenfreiheitlichen›Samenkörnern‹,und
auchdie›AdernderFreiheit‹pulsierenfürlangeZeitnurmehrganzschwach.DasRömi-
scheReichistnichtnurdermachtpolitischeTriumphdesStaatesansich,sonderngipfeltin
schärfsterKonsequenzineinembisdahinniegekanntenImperialismus.Fastdiegesamte
abendländischeWeltisteinereinzigen,mächtigen,zentralenStaatsdoktrinunterworfenund
dientRom.SchlechteZeitenfürdieLiebezurFreiheit.

Danachkommtdassogenannte›instereMittelalter‹,daszwarinvielemsoinsternicht
warwiegemeinhinangenommen,inderFrageglobalerFreiheitaberebendoch.ImGefolge
derneuenchristlichenReligionundihremeinen,gestrengen,neurotisch-autoritärenGott
folgt–mitetwaszeitlichemAbstand–einneuer,religiöserImperialismus:Kirche,Klerus
undKlösterüberziehenEuropamiteinerebensodumpfenwieintolerantenEinheitsdoktrin.
SieistaufAngstaufgebautundverilztsichvortreflichmitderweltlichenStaatsmacht.Ein
DenkenaußerhalbreligiöserKategorienistfüranderthalbJahrtausendeschierunmöglich
geworden.

 Darum ist das meiste, was uns aus diesen Zeiten an freiheitlichen Impulsen überlie-
fertist,entwederdirekteRebelliongegenUnterdrückungoderaberAbweichungvonder
kirchlichenLehre.SklavenundKetzer*,BauernundHäretiker*sinddieProtagonisten*
diesesWiderstandes.DieQuellenlageausheutigerSichtistdabeischierzumVerzweifeln.
Die reinen Aufstandsbewegungen haben kaum Schriften oder Theorien hervorgebracht;
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siesindunsnurausdenBerichtenderSiegerbekannt,undentsprechendschlechtkom-
mensiedabeiweg.BeidenHäretikerngibtesschoneherschriftlicheDokumente,daihre
Denker meist selbst der Kirche entstammten und leißige Schreiber waren. Vieles aber
wurdevernichtet,unddenRestmußmansichmühsamausdenAktenderInquisitoren
zusammenreimen.Dasistetwasoauthentisch*,wiewennmandieWeltanschauungender
WiderständlergegenHitlerausdenVerhörprotokollenderGestaporekonstruierenwollte.

SeitderZeitenwendegibteskeinJahrhundertohneAufstandundHäresie.Eineununter-
brocheneKettederAufmüpigkeitbegleitetdie›ofizielle‹EntwicklungderGesellschaft.Ple-
bejer,Gracchen,dievonSpartakusangeführtenSklaven,Kimbern,TeutonenundDonatisten
erhobensichgegendasRömischeReich.AlleininunserernäherenUmgebungsetztensich
Bataver,Sachsen,Slawen,Friesen,LutizenundimmerwiederdiegeknechtetenBauerngegen
UnterdrückungundEntrechtungzurWehr.Köln,Magdeburg,Straßburg,Mainz,Würzburg
oderBraunschweigerlebtenErhebungengegendieObrigkeitebensowieBayern,dasElsaß,
Thüringen,Pommern,DithmarschenoderderSundgau.Sieallekönnenwederaufgezählt
nochuntersuchtwerden.

Haben solche Rebellionen an-archische Züge gehabt? In einem strengen Sinne sicher
nicht,denn inderRegel fehltedieGesamtheiteinerherrschaftsfreienVision.Sokommt
dennauchMaxNettlauinseiner»GeschichtederAnarchie«zudemUrteil,daßdieAufstände
imaltenRomebensoautoritäreFormenaufwiesenwiedieurchristlichenGemeinschaften,
dietrotzihrerkommunistisch-demokratischenAnfangsphaseraschinderneuenStaatsre-
ligionaufgesogenwurden.FürdieSachederFreiheit,soNettlau,»kamenallediesenicht
inBetracht«,underläßtnurwenigeAusnahmengelten.ImSinneunsererunbefangenen
SuchenachEssentialsjenseitsdesmodernenAnarchismusbegriffsaberlohntsicheinetwas
näheresHinsehen.

»OIhrDummköpfe!JederkannineinBuchschreiben,waserwill;undderdasEvangelium
schrieb,konnteauchschreiben,waserwollte.«SolchrespektloseSätzeausdemMunde
überzeugterChristenklingenungewohnt.Unddochsindsie typischfür jenenegalitären
undantiautoritärenStrang,dersichalsOppositiondurchdieGeschichtedesChristentums
ziehtundbisheutenichtzumSchweigengebrachtwurde.

DasZitatstammtausderEndphasederKatharer,einerungemeinpopulärenchristlichen
Protestbewegung, die im 12. und 13. Jahrhunden große Teile Südeuropas erfaßte. Diese
Menschenverstandensichnachdemgriechischenkátharosals›dieReinen‹–einWort,aus
demdasdeutsche›Ketzer‹entstand.SiewandtensichgegendieallgemeineArmutunddie
PrivilegiendesAdels,verspottetendieAmtskirchemitsamtihrenDogmenundihremPomp,
predigteneineinfachesLebenundbetrachtetenalleMenschenalsgleich.Dasgaltauchfür
Frauen,wasinderpatriarchalenWeltdesMittelalterseineunglaublicheProvokationwar.
OffenbartrafenabersolcheIdeendieBedürfnisseunddenGeschmackbreitesterKreiseund
wurdenzueinerernstenBedrohungderKirche.DaKetzerüberdiesdennötigenRespekt
vorderHeiligenSchriftundderHeiligenRömischenKirchevermissenließen,saßPapst
GregorIX.schließlichderartinderKlemme,daßer1232die›HeiligeInquisition‹erfand,
einGlaubensgericht,dasmittelsTribunal,FolterundTodesstrafealleArtenvon›Irrglauben‹
bekämpfensollte.Esfolgten,HandinHandmitstaatlicherMacht,regelrechteAusrottungs-
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kriege–etwagegendieAlbigenserinderProvenceoderdieWaldenserinFrankreichund
Norditalien.TrotzallerBrutalitätsollteesübersiebzigJahredauern,bisdieKatharerendlich
vernichtetwaren–nur,umneuenProtestbewegungenPlatzzumachen,diedannebenfalls
verfolgtwurden.DieInquisition–siebestehtbisheute,darfaberkeineweltlichenStrafen
mehrverhängen–bliebinihrerbeinahe8oo-jährigenGeschichtenieohneBeschäftigung.

KirchlicheRebellen–gleichob inWort,SchriftoderTat–hießenseitdenTagender
Katharerallgemein›Ketzer‹.UndKetzerwurden,sofernsienichtreuigwarenundvonder
MutterKirchePardonerhielten,bisins18.Jahrhunderthineinverbrannt,gehängt,gevierteilt
odergerädert.Oftgenugreichteeshierfüraus,vonderofiziellenMeinungabzuweichenund
selbstnachzudenken.TreffenderistdeshalbdasWortHäretiker.Eskommtvondemgriechi-
schenWortfür›Wahl‹,häresis,undbezeichnetMenschen,die»selbsterwähltenAnschau-
ungenoderLebensartenanhängen«.SchonimzweitennachchristlichenJahrhundertwird
dasWortvonderKirchefürdasVerbrechen»willkürlicherMenschenmeinung«verwendet
undbezeichnetfortaneinen›Abweichler‹vondergöttlichenWahrheit,dienatürlichvonder
Kirchefestgelegtwurde.UndAbweichunggaltalseineargeSünde,diedurchaustodeswür-
digwar.

Dabeigabes ›Häresie‹ schonvorderKirche–genaugenommenschonvorderhisto-
rischen Gestalt des Jesus von Nazareth. Dieser war nämlich nur einer von zahlreichen
›utopischenSpinnern‹,dieseinerzeitmitihrenProvokationenundprophetischenVisionen
im jüdischen Stammland umherschweiften und den braven Bürgern damit vermutlich
ziemlichaufdieNervengingen.ÄhnlichwiebeiunswährendderHippie-Ärawarendamals
in Palästina Andersartigkeit, universelle Liebe, Herausforderung der Autoritäten, neue
Lebensformen,VisionenvonGleichheitundnatürlichWiderstandgegendieStaatsgewalt
schwerinMode.UndbevorjenerbelächelteProvo-ProphetJesusgekreuzigtwurde,zum
MythosavancierteundunterdemSpitznamen›derGesalbte‹(Christus)zumStiftereiner
neuenReligionward,hatteersehrwahrscheinlichinVerbindungmiteinerradikalenre-
ligiösenSektegestanden,denEssenern.DiesewohntenineinerArtDorfkommuneanden
UferndesTotenMeeresundpraktizierteneinen›vorchristlichen‹Liebeskommunismusin
Gleichheit,Armut,FührerlosigkeitundreligiöserSinnsucheimEinklangmitderNaturund
ihrenGesetzen.OhneZweifelistvielesvondem,wasderwanderndeProphetJesusinWort
undTatvonsichgab,hierentlehnt.

ErstJahrzehnteundJahrhundertespäterschriebenirgendwelcheLeute,dienichtdabei-
waren,alldieAnekdotenundLegendenauf,dieüberJesusvomHörensagenkursierten.So
entstanden die ›Evangelien‹ – Teil jener zweifelhaften Textsammlung namens Bibel, die
als›BuchderBücher‹bisheutenichtangezweifeltwerdendarf.Ausihmwurdedannsehr
schnelleinPaketvon›Wahrheiten‹geschnürt,dieeinermachtbesessenen,dogmatischen
undintolerantenKirchedienten,diesichchristlichnannte.Vermutlichwärederhistorische
JesusvonNazarethinihrderersteRebellgewesen.

Dasheißtnichtsweniger,alsdaßHäresieinihremeigentlichenSinnnichteineAbwei-
chung,sonderngeradezuetwasTypischesdesChristentumsist–ganzeinfachdeshalb,weil
JesusvonNazarethalsfreierSucherabweichenderAnschauungenundLebensartenselbstein
typischerHäretikerwar.InsofernwärediechristlicheKirchediewirklicheDegenerierung*
derEthikJesu.SojedenfallssehenesmehroderwenigerstarkallehäretischenBewegungen:
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siestrebenstetsnacheinem›wahren‹Christentum,wollenzurückzudenunverfälschten
Ursprüngen.DabeisuchensiedenSinnderBotschaftwenigerinderpeniblenAuslegung
kirchlicher Texte als vielmehr in dem Geist, den sie beispielhaft im Leben Jesu meinen
gefundenzuhaben.DieseTendenzistnichtaufdasMittelalterbeschränkt.Sieziehtsich
lückenloshin,vondenEssenernbiszuTolstoi.JesusalsRebell–dasinspiriertbisheute!
Etwa die ›Theologie der Befreiung‹ Lateinamerikas, das katholische Arbeiterpriestertum
oder das Werk des religiös-paziistischen SozialistenLeonhard Ragaz. Gruppen wie die
›CatholicWorkers‹ausdenUSAgehennocheinenSchrittweiter.Ihnenmachtesoffenbar
keineSchwierigkeiten,ChristusundAnarchieuntereinenHutzubringen.IhreAktivisten
DorothyDay,AmmonHennacyundPeterMaurinvertrateneineArtreligiösenAnarchismus,
ähnlich wie der russische DenkerNikolai Berdjajew dies auf philosophischer Ebene tat.
Derreligiöse,jaausdrücklichauchder»christlicheAnarchismus«,bildetseitlangemeinen
kleinenaberinteressantenSeitenstrangim›schwarzenFaden‹derlibertärenBewegung.Re-
ligiöseAnsichtensindimAnarchismusjaauchnichtverboten,undAtheismusistkeinesfalls
eineautomatischePlichtübung.TrotzdemkönnendiemeistenAnarchistenhiernichtmehr
folgen.InunseremZeitalter,soargumentierensie,seien›Religion‹und›naturharmonisches
Weltbild‹klargetrennt,wodurchauchder»philosophischeTrick«mitdemNaturrechtüber-
lüssigwerde.Umsounverständlicherseies,wiejemandHerrschaftsfreiheitmitderUnter-
werfunguntergöttlicheAutoritätundAllmachtinEinklangbringenwill.

»NichtsistunsfremderalsderStaat«–dieseÄußerungvonTertullian,einemderältesten
lateinischenKirchenväter,zeigt,wiestarkundselbstverständlichchristlich-antiautoritäre
Tugendnochim2.Jahrhundertvertretenwurde.Dassolltesichbaldändern.DieSekteder
ChristenbautnochinderVerfolgungdurchdasRömischeImperiumihreneigenenhier-
archischenApparataufundwirdamEndeStaatsreligion.DasChristentumvollziehteine
radikaleWendevonseinenkommunitärenWurzelnhinzurVerfolgungderutopisch-christ-
lichenVisionen.Absofortwerdenalle,diedieKungeleimitMachtundReichtumablehnen
undstattdessenindemegalitärenLiebesbeispieldieeigentlicheBotschaftJesusehen,zu
Verfolgten.AuchTertullianbrichtnochzuLebzeitenmitderBischofskirche.

DerGnostiker*KarpokratesvonAlexandrienfordertinseinemBuch»ÜberGerechtigkeit«
inderMittedes2.JahrhundertseinenseinerMeinungnachgottgewolltenKommunismus
ein,derauchinderNaturüberallerkennbarsei:AllesollenanallenGüterngleichteilhaben,
niemandsollemehrbesitzenalseinanderer.LustundBegierdedürftennichtunterdrückt
werden,dasieebenfallsnatürlichunddahergottgefälligseien.AufdieseGleichsetzungvon
NaturgesetzundGotteswilleberuftsichauchBischofAmbrosiusvonMailand(540-397),der
verkündete:»DieNaturhatdasGemeinschaftsrechthervorgebracht.DieAnmaßunghatdas
Privateigentumerzeugt.«ImsyrischenAntiochiavertratJohannesChrysostomus(354-407)
Ähnlichesundpredigtespäter,alserBischofinKonstantinopelgewordenwar,denunter
römischerSteuerknechtschaftächzendenUntertaneneinkommunitäresSozialwesenmit
Gemeineigentum. Er starb in Verbannung.Augustinus, ein Schüler des Ambrosius, ver-
schenkteseinengesamtenBesitz,umfortaninAfrikazuwirken.EinscharferGegnerder
VerquickungvonKircheundStaat,schufermitseinemBuch»DecivitateDei«dieerste
christlichinspiriertepolitischeUtopie,inderdasGoldeneZeitalterderMenschheitnichtim
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verlorenenParadies,sonderninderirdischenZukunftliegensollte.DieseVisionvonGottes
ReichgipfeltindemSatz»LiebeundtuwasDuwillst«,diesich1534fastwörtlichinden
utopischenSchriftendesfranzösischen›Frühlibertären‹Rabelaiswiederindet.Augustinus
wirddamitzumBegründerdesMillenarismus,jenerHoffnungaufeintausendjährigesReich
GottesaufErden,geprägtvonGleichheit,Gerechtigkeit,BrüderlichkeitundLiebe.Ausdieser
QuellesolltenspäternochvielekirchlicheRebellenbewegungenschöpfen.

NunbliebenIdeenwiedievonKarpokrates,Ambrosius,Chrysostomus,Augustinusund
anderer fast immer ohne praktische Konsequenzen. Die christlichen Gemeinden lebten
anfänglichohnehinineinerArtUrkommunismus,unddasGrosderBevölkerungerreichte
dieseLehrenkaum.AllenfallskleinereGruppennahmensichderartigePredigtenzuHerzen
undfolgtenMännernwieBasilius,derum370dieVisioneinerStadtderNächstenliebeund
Fürsorgepropagierte.HerausgekommenistdabeieineReihevonKlöstern.Überdieswurden
diefrühenkirchenkritischenDenkerinderRegelentwederentmachtetoderaberkorrum-
piert.EineAusnahmebildetdiestaats-undkirchenkritischeBewegungderDonatisten,die
im4.und5.JahrhundertindernordafrikanischenProvinzNumidiendiesozialeRebellion
derverarmtenPachtbauerngegendieGroßgrundbesitzerinspirierteundinVielemwieeine
VorwegnahmederdeutschenBauernkriegeerscheint.EskamzuSteuerstreiks,Landbeset-
zungen,undschließlichzubewaffnetenKonliktenmitdemRömischenImperium.Bischof
Donatus,imJahre314als›Basiskandidat‹gegendenFavoritenRomsgewählt,versorgtedie
Aufmüpigen im Kampf um ihre Rechte mit biblischer Munition. Für ihn, dem der Satz
»WashatderKaisermitderKirchezutun?«zugeschriebenwird,galtdasNaturrechtdes
MenschenmehralsdasInteressedesStaates.AlsderAufstandderDonatistenundihres
militantenFlügels,derCircumellionen,auchaufandererömischeProvinzenüberzugreifen
droht,greiftRomhartdurch.DonatuswirdnachGallienverbanntunddieBewegunggeäch-
tet,verfolgt,ausgehungertundverleumdet.

Im9.JahrhundenbrechenerneutaufrührerischeIdeenhervorundwerdenzueinerbrei-
tensozialenBewegung:AufdemBalkanlehrendieBogumilendenUngehorsamgegendie
Obrigkeit,verlachendieKircheundverweigerndemAdeldenDienst.Ungemeinpopulär
in der bäuerlichen Bevölkerung, schickt die Bewegung Missionare ins westliche Europa,
woihrBeispielauffruchtbarenBodenfällt.ImLaufederJahrhunderteentstehtausdiesen
WurzelndieBewegungderKatharer,derwirbereitsbegegnetsind.AuchsiefolgendemIdeal
freiwilligerArmutundlehnenHerrschaftab.IhrLebenfassensiealsradikalenAusstiegaus
üblicherNormundOrdnungauf:Staat,Ehe,weltlicheGerichtsbarkeit,KriegsdienstundEid
sindebensoverpöntwiedasTötenvonMenschenundTieren.VieleKatharerwählenein
Wanderleben,undsobreitetsichdieIdeeepidemischaus:inBelgien,Italien,Deutschland
undvorallemFrankreichergreiftdieBewegungüberwiegenddiestädtischeBevölkerung.
Verfolgt,unterdrücktundgeschlagen,indet›dieKetzerei‹jedochnieeinEnde.Sieverbindet
sichmitneuenBewegungen,verändertsich,undbaldlassensichkaummehrfesteGrenzen
zwischendeneinzelnenHäresienfeststellen.TrotzallerVerfolgungüberlebensie,wieetwa
dieim12.JahrhundertentstandenenWaldenser,inUntergrund,ExilundPartisanenkriegbis
zurDeutschenundSchweizerReformationundkonntensobisinunsereTageüberdauern.

AlsEndedes12.JahrhundertsJoachimvonFioredenAnbruchdes›drittenZeitaltersdes
HeiligenGeistes‹verkündet,indemalleHerrenverschwänden,unddasLebenpureFreude
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undLustseinsollte,ziehenzigtausendeekstatischerMenschentanzenddurchdieLande
und verunsichern rechtschaffene Bürger und Kirchenobrigkeit gleichermaßen. Ähnliche
ErschütterungenwiediesemillenaristischeWelleruftderkompromißlosePaziistFranzvon
Assisihervor,dessenRadikalismusdieKircheallerdingsineinemklösterlichenOrdenkana-
lisierenkann.Im13.JahrhunderttauchendieBrüderundSchwesterndesfreienGeistesauf,
dieeinemradikalenPantheismus*anhängenunddieEinheitvonGottundNaturüberdas
weltlicheGesetzerheben.SieberufensichdabeiaufdieWortePaulus‘imBriefandieGalater:
»RegierteuchaberderGeist,soseidihrnichtunterdemGesetz.«MitihremfreienKommu-
nismusstellensiesichbewußtaußerhalbderGesellschaft,ihrerSittenundGebräuche.Eng
verquicktundkaumauseinanderzuhaltenwarensiemitdenBeginenundBegarden,diesich
ebenfallsinWohn-undArbeitsgemeinschaftenpraktischorganisierten.MitdenBeginen
begegnenwireinersehrfrühenundaußerordentlichaktivenFrauenbewegungdesMittelal-
ters.Esgelangihnenzunehmend,ineigenenKlösternFreiräumefürihrefeminine,panthe-
istischeundmystischeReligiositätzuerkämpfen.DiepraktischenZielvorstellungendieser
meistderOberschichtentstammendenFrauenzieltenaufwirtschaftlicheUnabhängigkeit
durchArbeitineinemherrschaftsfreienRaumhin,demFrauenkloster.DieSchweifenden
BeginenwiederumwarennichtansKlostergebundenundzogenfreidurchsLand.Eswird
berichtet,daßsiegelegentlichunterSloganswie»TodderKirche«diesaturierten*Mönche
ausihrenKlösternverjagten.DieBeginenverstießengegendiekirchlichenAuffassungen
vonEigentum,Arbeit,KeuschheitunddenSakramenten.FrauenwieHildegardvonBingen,
MechthildvonMagdeburg,MargaretevonPoreteoderdiedemketzerischenMystikerMeister
EckhartnahestehendeSchwesterKatreiwurdenvonderKirchenhierarchiezunehmendals
Bedrohungempfunden.NachdemzunächstdenSchweifendenBeginenderGarausgemacht
wurde,zwangRomauchdieFrauenklösterindenGehorsamodervernichteteihreBewegung
durchFeuerundSchwert.MargaretevonPoretewurde1310inParisöffentlichverbrannt.

In England erheben sich 1381 die Bauern in einer Revolte gegen Adel und drückende
Steuern,inderenSpitzesichderPriesterJohnBallstellt.ErverliehdemProtestineinem
berühmtgewordenenZweizeilerAusdruck:»AlsAdamgrubundEvaspann,wowardader
Edelmann?«ObwohldieBewegungnachanfänglichenErfolgenmit100.000Bewaffnetenin
Londoneinmarschiert,wirdsievomKönigmitVersprechungenhingehaltenundschließlich
plumpübertölpelt.DennochsolltendieradikalenPredigtendesJohnBall,indenenerzur
AbschaffungvonAdel,Richtern,AnwältenundallenMächtigenaufruft,umdiekommu-
nitäreGleichheitderkommendenGesellschaftzusichern,überJahrhunderteunvergessen
bleiben.

1419 löst die Hinrichtung des moderaten Kirchenkritikers JanHus in Böhmen einen
Aufstandaus.WarendieHussiteneherautoritär-nationalistischeingestellt,soversuchten
sich im Gefolge dieser Bewegung dieTaboritenmit der Gründung eines Gemeinwesens,
das spätere Historiker als »anarcho-kommunistisches Experiment« eingestuft haben: In
einemStädtchenaufeinemBergnahePrag,nachbiblischemVorbildTaborgetauft,gründen
sieeineKommuneohneEigentumundSteuern,inderkeineAutoritätaußerderBibelgilt.
SieteilenBesitzundProduktionundglaubenintypischmillenaristischerVerklärung,daß
dasverheißeneReich,indemalleGesetzeabgeschafftunddieErwähltenunsterblichseien,
nunangebrochenwäre.Singend,tanzendundoftmalsauchunbekleidetziehensiedurch
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dieWälder.AngesichtssolcherVerzückungkümmernsiesichnurwenigumsoweltliche
DingewieeffektiveProduktionundGüterverteilung,sodaßdasExperimentnachwenigen
Jahrenwirtschaftlichzusammenbricht.EinigeTaboritenverlegensichnunaufBetteleiund
Diebstahl,anderegefallensichinderRolledesbewaffnetenArmesgegendenAntichristund
rufendazuauf,alleAdligenzuschlachten.VondieserWendezurGewaltdistanziertsichein
TeilderTaboritenundziehtunterPeterChelsickyinsländlicheBöhmen,wosieeinepaziisti-
scheGemeinschaftgründen,ausderspäterdie›MährischenBrüder‹hervorgehen.Inseinem
Buch»NetzdesGlaubens«interpretiertChelsickyStaatundpolitischeMachtalsStrafefürdie
Erbsünde,die,wenngleichderzeitnotwendigeÜbel,inderGemeinschaftwahrerChristen
überlüssigseien.Kropotkinzählt ihndeshalbzudenVorläuferndesAnarchismus,und
RudolfRockersiehtinihmgareinenfrühenTolstoi.

VordemHintergrundsolchbewegterKetzerideennimmtsichderReformansatzeinesMar-
tinLuthereherzahmaus.TatsächlichwardieLutherscheKritikanderKatholischenKirche
unddenZuständenimDeutschenReichallesanderealsradikal.InersterLiniewarsieals
ein Änderungsvorschlag für verkrustete Institutionen geplant, und Luther war zunächst
nicht mehr als ein Ketzer unter vielen, der nur etwas mehr Glück hatte als andere. Daß
seineThesendennochsovielWirbelmachtenundüberverheerendeKriegeschließlichzur
GeburteinerneuenKircheführten,lagdennauchwenigeranderOriginalitätdesDr.Luther,
alsvielmehranderpäpstlichenHalsstarrigkeitunddenmachtpolitischenKonstellationen
jener Zeit: Der Zusammenbruch des Feudalismus zeichnete sich immer klarer ab. Neue
gesellschaftlicheSchichtenwarenaufgestiegen,altekämpftengegenihrenUntergang,und
dieewigRechtlosenfordertenihreRechteein.DiegesellschaftlichenStrukturenaberwaren
uraltundtaugtennichtmehrfürdieneueZeit.DerRufnacheiner›Reichsreform‹wurde
laut, aber nicht verwirklicht. Seit über 100 Jahren lehnten sich die Bauern im gesamten
deutschsprachigenRaumgegenArmutundRechtlosigkeitaufundgriffennunvermehrtzu
denWaffen.Kaiser,KauleuteundKirche,Patrizier,ReichsritterundHumanistenmischten
ihrejeweiligenInteressenindenSauerteigdiesesbewegten16.Jahrhunderts.DieReformati-
onentfesselteindiesenwidersprüchlichenInteressenKräfte,dienichtmehrzukontrollieren
warenundauchdasAuslandaufdenPlanriefen.WoimmeraberderWunschnachwirk-
licherBefreiungundradikalerVeränderungderZuständedurchschimmerte,wurdendie
›großenReformatoren‹wieLuther,CalvinoderZwinglizuentschiedenenVerteidigernvon
RuheundOrdnung.Herrschaft,UnterwerfungundHierarchiestelltensienieinFrage.

DasturbulenteJahrhundertderReformations-undBauernkriegebringtaberauchandere
Namenhervor,dietypischfürjenebizarre,ausdenFugengerateneWeltsind.

ZuBeginndes16.JahrhundertsstehtfastdergesamtesüddeutscheRauminAufruhr.Die
BauernstellenregelrechteHeereaufundbedrängendieObrigkeitmiteinerMischungaus
Forderung,KampfundVerhandlungstaktik.EinerdieserlegendärenBauernbündewarder
Bundschuh;seineStrukturwürdenwirheute›basisdemokratisch‹nennen.DiezwölfArtikel
ihrerStatutenbeklagenUnrechtundfordernRechte,postulierenGleichheitundGemeinei-
gentum,schmähendiePrivilegienvonAdelundKlerus–alldasbegründetmitdemGeist
desEvangeliums.Diegeistigen,geistlichenundmilitärischenAnführerdieserverschiede-
nen›Bauernhaufen‹wieFlorianGeyer,UlrichvonHütten,GötzvonBerlichingen,Wendel
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Hipler,ThomasMüntzeroderJoßFritzwarenkeineBauern,sondernPfarrer,Reichsritter
oderNotare,diesichderBewegungausdurchausunterschiedlichenMotivenanschlossen:
von tief empfundenem Humanismus über Gerechtigkeitsgefühl, religiöse Überzeugung,
politischeReformvisionenbishinzuberechnendemEigennutzwarallesvertreten.Auchaus
denReihenderBauernsindeinige–wenige–Namenüberliefert,dieausdenQuellenaber
meistalszwielichtigeGestaltenhervorgehen.Desperados,wiewirheutesagenwürden,die
esnichtseltenaufBeuteundpersönlicheRacheabgesehenhatten.Siesorgtenmitihrem
wortradikalenHaßaufPfaffenundAdligezwarreichlichfürdenStoff,ausdemjeneLegen-
densind,diespäterbeidenLinkensobeliebtwurden.Allerdingstrugenihreoftkopf-und
sinnlosenExzesse*nichtwenigdazubei,daßausdiesemKampfkaumNeueserwuchs.Ihr
Zornwarberechtigtundistleichtzuverstehen–unddieGrausamkeitenwarenaufSeiten
derfürstlichenTruppenehernochschlimmer-,erführteaberimmeröfterzuNiederlagen
undDiskreditierungdiesermächtigen,ruhelosenBewegung.SokonntenkaumVisionenfür
eineneueOrdnunggedeihen,undPlänereichtenmeistnichtüberdenAugenblickhinaus.
DerProtestmachtesichanEinzelheitenfestundwar,wiedieHistorikerinChristaDericum
schreibt,ehereineZusammenballungrevoltierenderPotenzenalseineRevolution.Weder
diegeistigeElitenochihreradikalisierteBasiserreichtejedievisionäreHöheetwaderalten
Griechen;ihrBegriffvonFreiheitkommtnichtüberdieBibelhinaus.ImdrittenArtikeldes
Bundschuhliestsichdasso:»EsindetsichinderSchrift,daßwirfreisind,undwirwollen
freisein.Freilichnichtso,daßwirganzfreiundkeineObrigkeitenhabenwollen.Daslehrt
unsGottnicht.«

EinDenkenjenseitsvonGottwarschlichttabu.Dasgiltselbstfürdiemitkaumgekannter
Radikalitätauftretendeninteressanten›Randerscheinungen‹derBauernkriegewiedieWie-
dertäufer,dieKommunenvonMünsterundMühlhausenoderguthundertJahrespäterdie
DiggersundRanters,mitdeneninEnglanddiereligiösinspiriertenRevoltenausklingen.

ImGefolgealldieserUnruhenluteteeineWellederHeilserwartungdurchEuropa:Das
ersehnteReichvonGottesGerechtigkeitseiangebrochen,hierundheutemüsseesgelebt
werden!WiedertäuferzogendurchdieLande,zitiertenmillenaristischeProphezeiungenund
verkündetendenAuserwähltendieneueZeit.WieüberallkamendieIdeenvonradikaler
GleichheitunddemEndewirtschaftlicherKnechtschaftbeideneinfachenLeutengutan.
ImthüringischenMühlhausengelangdembewaffnetenGeheimbundThomasMüntzersdie
EroberungderStadt,undmitHilfederBauernschaftetabliertesicheineKommune,diedas
praktischeExperimenteinerGütergemeinschaftversuchte.1525wurdeMüntzersBauern-
armeeinFrankenhausengeschlagen.EinerderÜberlebenden,derBuchdruckerHansHut,
beganndaraufhin,dengeneralisiertenmilitantenAufstandzupredigen.SeinProgramm
kameinersozialenRevolutiongleich:ChristuswerdedasSchwertführen,umalleSündenzu
bestrafen,alleRegierungenzuvernichtenundallenBesitzzuteilen.AuchnachderHinrich-
tungHutsbreitetensichdieWiedertäufergemeindenweiteraus.Sielebteninkommunitä-
renGruppenundlehntendiekirchlichenRitenundSakramenteab.

ErstnachderNiederschlagungderWiedertäuferkommunevonMünsterimJahre1535
verebbtedieseBewegung.JanBockelson(JohannvonLeyden)hatte1534dieEinwohner-
schaftfürseinemillenaristischenVisionengewonnenundinderwestfälischenStadtdas
›neueJerusalem‹ausgerufen.EinJahrlangwurdehiereinweitreichenderGüterkommunis-
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musgelebt,dersowohldieProduktionalsauchdenKonsumeinschloß.Geldwurdeabge-
schafft,undallenstandalleszurVerfügung.TriebkraftdiesesExperimentswarindesnicht
BockelsonsLiebezurFreiheit,sondernderreligiöseWahnder›Auserwählten‹.DasRegime
derWiedertäuferwar,allenLegendenzumTrotz,durchunddurchautoritärundführtezu
einemneuen,tyrannischenGesetzbuch,dasdenMännerndiePolygamie*erlaubteundden
KindernWiderwortegegenihreElternbeiTodesstrafeverbot.EsgipfelteinderKrönungdes
JanBockelsonzum»KönigderGotteskinderundRegentendesneuenZion«.Dieaufständi-
schenBürgerundBauernvonMünsterhattenzwarbewiesen,daßsiesichvonderObrigkeit
befreienundauchwirtschaftlicherfolgreichselbstorganisierenkonnten,abernurumden
PreiseinerneuenHerrschaft,diekaumwenigertyrannischwaralsdiealte.NachlangerBela-
gerungundHungersnotwurdeMünsterschließlichvonbischölichenTruppengenommen.
DieSiegerhieltenblutigeRache.

Nach dieser Erfahrung wurden die Wiedertäufer zu strikten Paziisten. Besonders in
MitteleuropagründetensiezahlreicheKommunenundGemeinwesen.Derkommunitär-
paziistischeMillenarist JakobHutterwurdezumBegründereinerwirtschaftlichblühen-
denSiedlungsbewegunginBöhmen,Mähren,SüddeutschlandundÖsterreich.Obwohldie
HuttererkeinPrivateigentumkanntenundeinrelativbescheidenesLebenführten,verhalf
dieSolidarökonomieihrenGemeindenzublühendemWohlstand.Sowarnebenreligiöser
IntoleranzwirtschaftlicherNeideinHauptgrund,der1622zuihrerVertreibungführte.Nicht
wenigeemigriertenindieNeueWelt,woihreKolonienindenUSAundKanadabisheute
bestehen.

Alldasklingtnunnichtgeradesehrermutigendundschongarnichtnach»Frühformen
derAnarchie«.Vergessenwirabernicht,daßwirunsaufdieSuchenachEssentialsbegeben
hatten.VersuchenwirdeshalbeinResümee:

FastalleAufstandsbewegungenhabenauffälligeÜbereinstimmungen.Esgehtstetsumdie
WiedererlangungoderVerteidigungvon›Freiheit‹.Freiheitbedeutetdabeizunächstimmer
dasAbschüttelnkonkreterHerrschaft.SofernsichZielvorstellungenabzeichnen,gehendiese
fastausnahmslosinRichtungGleichheit,GemeinschaftlichkeitundGerechtigkeit.Oftwer-
den,wiebeidenmeistenBauernrevolten,alteRechteeingefordert,diesichaufKollektivität
gründeten:Genossenschaften,AutonomieoderGemeineigentumwieetwadieAllmende*.
BeidenreligiösenHäretikerndasgleicheBild:Leitmotivisthierstetsdas(Wiederherstellen
einesals›wahr‹empfundenenChristentums.Und›wahr‹bedeutetdabeiinteressanterweise
immer:LebeninGemeinschaft,solidarischesHandeln,ÄchtungvonReichtum,gemeinsa-
merBesitz,AblehnungvonKnechtschaft,kirchlicherHierarchieundMacht,Achtungvor
demLeben,LiebezudenMenschenund–indenGrenzeneinerintuitivempfundenengött-
lichenEthik–dieFreiheitdesGeistesundmeistauchdeseinzelnenMenschen.Dasliestsich
fastwieeinanarchistischerForderungskatalogausdem19.Jahrhundert,wenn–ja,wenn
derLiebeGottnichtständigzwischendenZeilenhervorguckenwürde.

DerGottesbegriffistdaherderSchlüsselzumVerständnisalldieserRebellionen.
VermutlichkönnenwirdieeinfacheTatsacheheutenichtmehrnachvollziehen,daßdas

MittelaltereineÄrawar,indereinDenkenaußerhalbdesRahmens›Gott‹garnichtstatt-
fand.GottlosesDenkenwarbuchstäblichnichtdenkbar.»Gott«standhierbeinichtinerster
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LiniefüreinreligiösesObjekt,erwarvorallemanderendaseinzigvorhandeneErkenntnis-
system.JenseitsdiesesBildesgabeseinfachnichts,undbasta.»Gott«wargleichbedeutend
mit»Weltbild«.

HeuteistReligionPrivatsache.NichtjederGottgläubigeistreligiös.NichtjederReligions-
feindistAtheist.AtheistenkönnendenunterschiedlichstenPhilosophienanhängen.Aber
versuchen wir doch einmal, uns heute irgendeine soziale oder politische Bewegung au-
ßerhalbunseresmodernenWeltbildesvorzustellen!ZweifelnSozialdemokraten,islamische
Fundamentalisten, Faschisten, Christen, Anarchisten, Woodo-Anhänger, Kommunisten,
Buddhisten,Liberale,Existentialisten,EsoterikeroderMaterialistendaran,daßeinFlugzeug
deshalbliegt,weildieKräftegemäßdemNewton‘schenGesetzwirken?Oder,daßsichdie
ErdeumdieSonnedreht?Oder,daßderMondEbbeundFlutbewirkt?Daranglaubtsogar
derPapst.

DieRolleaber,dieinunseremWeltbildheutedieNaturwissenschaftenspielen,spielte
früherGott.GewißzweifelnvielemoderneMenschenanwissenschaftlichenErkenntnissen,
vielleichthatNewtonjagarnichtrecht,undwerverstehtschonEinstein!Wissenschaftskritik
gibtesenmasseundzumTeilmitRecht,aberdennoch–unddaraufkommtesan–denken
wir alle im Rahmen unseres heutigen Erkenntnissystems. Natürlich auch Einstein, auch
jeder frommeKatholikundsogardieEsoteriker,diemehralsalleanderensogernemit
logischenAnalogieschlüssenüberzeugenmöchten.

GeradedarumistdieIdeedes›Naturrechts‹sowichtig,jener»TrickmitFolgen«,derbei
denKynikernundderStoaauftauchte:GottistNaturundNaturistVernunft!Jemandkonnte
imMittelaltervongenaudengleichenIdealen,GefühlenundGedankenbefallenseinwie
einAnarchistdes20.Jahrhunderts–erwäredennochkauminderLagegewesen,zueinem
»WeltbildohneGott«zugelangen,selbstwennderselbeMenschheutevermutlichAtheist
wäre.Ebensowenig,wieheuteeinAnarchistzueinem»WeltbildohneNatur«gelangenkann.
Gewiß kann er dieNaturwissenschaftenkritisieren, aber trotzdem bleibt er im Rahmen
unsererheutigenpositivenErkenntnis.GenausohätteervortausendJahrendieReligion
kritisierenkönnen,nichtaberdieIdee»Gott«leugnen–denndashättegeheißen,alleszu
negieren,wasvorstellbarwar.MaxNettlausVermutung,dieAngstvorVerfolgunghätteviele
DenkerdesMittelaltersdarangehindert,ihreKritikschärferzuformulieren,mußwohlre-
lativiertwerden.KlareGeisterundmutigeVisionärewieMeisterEckhart,GiordanoBruno,
MargaretevonPorete,ErasmusvonRotterdam,GalileoGalilei,Kopernikusundungezählte
anderescheutensichnicht,dasaufzuschreiben,wassiedachten.Fürvielwenigerkamman
damalsohnehinaufdenScheiterhaufen.Deshalbdürfenwir,selbstwennsiewaschechte
VorläufermodernerNaturwissenschaftwaren,denBezugvielerDenkeraufeinegöttliche
OrdnungkaumalstaktischeTarnungverstehen,umsichvorVerfolgungzuschützen.Esin-
densichimMittelalternichtdeshalbkeine›Atheisten‹,weileskeinegegebenhätte,sondern
weilsieselbstsichgedanklichunmöglichsohättendeinierenkönnen.

Wirtundeshalbgutdaran,anvielenStellen,andenenbeikritischenDenkerndesMit-
telaltersderBegriff›göttlich‹auftaucht,diesenalseinAxiom*zuverstehen,geradeso,wie
wennheutejemand›natürlich‹sagt.SomanchemerkwürdigeEinschränkungdesFreiheits-
begriffeserscheintdannineinemanderenLicht.LesenwirinaltenQuellen,daßdieFreiheit
desMenschendortihreGrenzenindet,wosiegegengöttlicheOrdnungverstößt,somüssen
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wir›übersetzen‹,daßunsereFreiheitandenGrenzenderNaturendet.Dasklingtdannauf
einmalnichtnurverständlich,sondernsogarsehrvernünftig.ÜberdieseGrenzenderNatur
undihrWesenkönnenwirtreflichstreiten,ebensowiedieMenschendesAltertumsüber
dasWesenGottesunddessenGrenzenstreitenkonnten.Darüberzustreiten,obesGottgab,
müssenwirunsabersoabwegigvorstellenwieheuteeinStreitdarüber,obesNaturgibt.

UnterdiesemAspektmüßtenwiralsounserekritischeWertungjenerBewegungenwie-
derholen,undnunwirdeswirklichinteressant.DieFrage,anderdielibertäreTrennungslinie
dannverliefe,wäredannnämlichdie,obGottjeweilsalsreligiöseFiguroderalsordnendes
Prinzipverstandenwurde.WarerTyrannoderNatur,dasangsteinlößendeÜbermonster
mitRauschebartoderdieTatsache,daßdasJahrvierJahreszeitenhat?DieserPrüfsteinsollte
aufjedeeinzelnederBewegungenundPhilosophienangewandtwerden,diewirkennen-
gelernthaben,wennwirihrenGehaltan›Anarchismen‹beurteilenwollen.Jestärkerdabei
›gottgewollteOrdnung‹alsSynonymfür ›natürlicheHarmonie‹verstandenwurde,desto
näherstandderGeistsolcherBewegungendenPositionendesheutigenAnarchismus.Jekri-
tischersiesichdabeivonderBibelentfernten,destomehrähneltensieheutigenLibertären,
dieeinenwissenschaftskritischenAnsatzvertreten.NursehrwenigegroßeGeisterbesaßen
seinerzeitdieBildungunddenWillen,dieWeltzuverstehenunddabeidieBibelgegenden
Strichzulesen.VonrebellischenBauern,vondenenkaumeinerlesenkonnte,dürfenwirzu
einerZeit,alsdieerstenBibelübersetzungennochdruckfrischwaren,solcheintellektuellen
Leistungennichterwarten.IhnenentsprangderGeistvonEmpörungundRevolte.

Interessantistletztlich,daßdas,wassichbeide–kritischeDenkerundempörteRebellen
–alsidealeZielevorstellten,inwesentlichenTeilendemnahekommt,wasauchQuintessenz
desmodernenAnarchismusist:Freiheit,Gemeinschaft,gegenseitigeHilfe,wirtschaftliche
GleichheitundAbscheugegenTyrannei.Daszeigtzummindesteneines:daßesoffenbar
zuallenZeiteneinenDrangindieseRichtunggabundlibertäreIdeenwohlkaumalseine
›überspannteErindungderModerne‹abgetanwerdenkönnen.

Literatur:MaxNettlau:DerVorfrühlingderAnarchiein:GeschichtederAnarchie,Bd.I(überarbeiteteundkommentierteNeu-
ausgabe,hrsg.v.HeinerBecker),Aßlar-Werdorf1993(Berlin1925),BibliothekTheleme,252S.,ill./PeterMarshall:Demanding
theImpossible–AHistoryofAnarchismLondon1995,Harper&Collins,776S./LucianoDeCrescenzo:Geschichtedergriechi-
schenPhilosophie2Bde,Zürich1985,Diogenes,234u.244S./HellmutG.Haasis;FreiheitsbewegungenvondenGermanenkämp-
fenbiszudenBauernaufständendesDreißigjährigenKrieges(=Bd.Ivon:SpurenderBesiegten,3Bde.)Reinbek1984,Rowohlt,
404S./DietrichSchirmer(Hrsg.):KirchenkritischeBewegungenBd.I:AntikeundMittelalter,Stuttgart1985,Kohlhammer,160
S.,ill./JensHarms(Hrsg.):ChristentumundAnarchismusFrankfurt/M.1988,Athenäum,288S./HeinerKöchlin:Christentum,
KircheundAnarchismusKarlsruheo.J.,Laubfrosch,15S./ChristaDericum:DesGeyersschwarzeHaufen:FlorianGeyerund
derdeutscheBauernkriegBerlin1987,KarinKramer,163S.,ill./EileenPower:AlsAdamgrubundEvaspann,wowardader
Edelmann?DasLebenderFrauimMittelaltervgl.Kap.9!/GustavLandauer(Hrsg.):MeisterEckhartsmystischeSchriftenWetzlar
1978,BüchsederPandora,152S.
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Kapitel22 DieZeitwirdreif

»KommunikationistdasWesenderFreiheit.
Zwangkannnichtüberzeugen.
MachtdieMenschenweise,

undihrmachtsiefrei.«

-WilliamGodwin-

DASBUCHHATTEEINENFURCHTBARLANGENTITELundbereitetedembritischen
PremierministerWilliamPittKopfzerbrechen.NichtwegenderumständlichenÜber-

schrift–soetwaswardamalsMode–,sondernwegendesInhalts.Derwarbrisantwieeine
LadungSchwarzpulver.Pitterwog,denAutorverhaftenzulassen,nahmaberschließlich
AbstanddavonundtröstetesichmitdemGedanken,daß»einBuchzumPreisvondreiGui-
neenunterLeuten,diekeinedreiShillingübrighaben,nichtvielUnheilanrichtenkann«.
InzwischenaberwurdeesschonzumhalbenPreisfeilgeboten,undArbeitertatensichzu
Subskriptionsgemeinschaften zusammen, um das Werk zu erwerben. In Schottland und
IrlandzirkuliertenersteRaubdrucke.

DieRedeistvonWilliamGodwinsSchrift»EineUntersuchungüberdasWesenpolitischer
GerechtigkeitundihrEinlußaufallgemeineTugendundGlück«.DasManuskriptmitdem
betulichenTitelhatteneunJahreinderSchubladegelegen.1793,vierJahrenachderFranzö-
sischenRevolution,waresendlicherschienenundlöstesogleichbeträchtlichenWirbelaus.
DabeiwaresallesanderealseineRechtfertigungderblutigenUmwälzunginFrankreich
undhobsichwohltuendvonderMassedemagogischerAlltagspamphleteab,dieEuropain
jenenJahrenüberschwemmten.EswareinphilosophischesGrundsatzwerkmitunerhört
radikalenSchlußfolgerungenfürdassozialeLeben;strenglogischaufgebautundinhaltlich
nahezuallumfassend.

AnderSchwellezumAnarchismus:WilliamGodwin

InderTathatteder37jährigeGodwin,dersichalsalshack-writerinLondonmitliterarischer
LohnarbeitdurchsLebenschlug,ohneeszuahnendenersten›anarchistischenKlassiker‹
geschrieben.InvielemkannerbisheutealsGrundlagenwerkangesehenwerden.Leider,so
mußmansagen,habendiemeistenseinerKritikenkaumanAktualitätverloren.

BezeichnenderweiseentstammtGodwineineraltenFamiliereligiöserDissidentenund
genoß eine streng calvinistische Erziehung, die jedoch ebenso egalitär wie kritisch und
rationalistischwar.NacheinerkurzentheologischenKarriereentwickelteersichunterdem
EinlußvonRousseauundSwiftschrittweisezueinemaufgeklärten,radikalenAtheisten,
dersichwiekaumeinandererIntellektuellerseinerZeitdaranmachte,dieGesellschaftfrei
vonreligiösenodernationalistischenVorurteilenzuanalysieren.Seine»PolitischeGerech-
tigkeit«betrachtetnicht,wiedieWerkefrühereranarchoiderVorläufer,lediglichdeneinen
oderanderenAspektdeslibertärenGedankengebäudes,sondernhandeltpraktischdessen
gesamteBandbreiteineinemkomplettdurchdachtenSystemab.BeiGodwinindenwireine
ersteglobaleundinsichgeschlosseneVisionanarchistischerKritikundUtopie.
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MitunerschütterlicherSturheitgehterderFragenach,wiederMenschdasgrößtmög-
licheMaßanGlückerreichenkönne.AufseinemWegverwirfterPatriotismus,positives
RechtundmateriellenReichtum,aberauchReligion,UnterdrückungundUnterwürigkeit.
AmEndekommterganzsachlichzuderErkenntnis,daßdiesnuruntereinerBedingung
zuerreichensei:ineinerGesellschaftohneRegierung.DabeibefaßtersichmitProblemen
derPhilosophie,desMenschenbildesundderEthikebensowiemitÖkonomie,Erziehung,
Verwaltung,Recht,Strafe,Gewalt,SexualitätundsogarderÖkologie.Undnatürlichstellter
dieFrage,mitwelchenMittelndieneueGesellschaftanzustrebenunddurchzusetzensei,
undnachwelchenStrukturendieMenscheninihrlebenkönnten.SeineVorgehensweiseist
dabei,ganzimSinnederAufklärung,strengrationalistisch:GodwinsetzthoheHoffnungen
indieVernunftdesMenschen;dieFähigkeitzurgeistigenundsittlichenEntfaltungwachse
mitderFreiheitihrerRahmenbedingungen.IngenaudiesemMaßewürdeHerrschaftund
damitstaatlicheStrukturüberlüssig.NochzuLebzeitenhatGodwineinigesvondiesem
ungetrübt-sachlichenGlaubenandasGutezugunstenderirrationalenSeitedesmenschli-
chenCharakterszurücknehmenmüssen,womiterwiederumdemmodernenAnarchismus
vorgriff,derheuteebenfallsnichtmehraufderVernunfterwartunggründet.

PädagogikwarzeitlebensGodwinsliebstesSteckenpferd.FolgerichtigsiehterdieseEnt-
wicklungalseinenlangenProzeßderReife,dersichnichtdurcheinenplötzlichen,gewalt-
tätigenUmsturzderGesellschafterreichenlasse.RevolutionistbeiGodwineineAneinan-
derreihungvonSchritten.VongängigenReformistenunterscheidetersichaberdarin,daßer
schonvor200JahrenParteienalsvölliguntauglichbetrachtet,eineGesellschaftwirklichzu
verändern.ÄhnlichwiespäterLandauersiehterinnerhalbstaatlicherStrukturenkeineZu-
kunft.StattdessenempiehltereinGelechtkleiner,unabhängigerZirkel,dieihreUmgebung
beispielhaftanregensollen–eineVorstellung,diemodernenlibertärenOrganisationstheo-
rienmitihrenkatalysatorischenAfinitätsgruppensehrnahekommt.ObwohlGodwineine
gewaltfreieStrategievertrittundeinerklärterGegnerdesjakobinischenRevolutionsterrors
war,isterkeinabsoluterPaziist:GewaltkönneinbestimmtenSituationenunumgänglich
werdenodernötigsein,umSchlimmereszuverhindern.

Anstelle der existierenden Tyrannei entwirft Godwin das Bild einer dezentralen und
vereinfachtenGesellschaft,dieaufdemfreiwilligenZusammenschlußfreierundgleicher
Individuengründet.FürkomplexereZusammenhängeentwickelterbereitsdieIdeevon
koordinierendenKörperschaftenundDistriktföderationen;fürKonlikteschwebtihmdie
EinrichtungvonSchlichtungsausschüssenvor,undwarnendweisteraufdieGefahrenvon
BürokratieundHierarchiehin–esindensichIdeenvonRotationundEhrenamtlichkeit
allerpolitischenFunktionen,ebensoMinderheitenschutzundKonsensprinzip.MitRecht
werdenGodwinsjurysalsVorläufereineslibertärenRätesystemsangesehen.

AlsÖkonomerkenntGodwinalseinerdererstendenZusammenhangzwischenEigentum
undRegierunginallerKlarheit:»DieReichensinddiedirektenoderindirektenGesetzgeber
desStaates«.GanzwiespäterProudhonunterscheideterzwischenEigentumundBesitzund
skizzierteinenfreiwilligenKommunismusfürProduktionundVerteilung,indemreichlich
PlatzfürGenuß,VergnügenundMußeseinsollte.ErerkenntdieambivalenteRolledesGel-
desundanalysiertdieWidersprüchezwischenBedürfnissen,ProduktionundKapital.Scho-
nungsloskritisierterdieZuständeinderbritischenArbeitswelt.Geradezuvisionärmutet
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seineAussagean,daßsichineineroptimalorganisiertenfreienGesellschaftdieArbeitszeit
drastischreduzierenließe–aufeinehalbeStundetäglich,wieerschätzt…

DabeiwarGodwinwenigeralsUtopistdennalsKritikergefürchtet.Tatsächlichwidmete
erdengrößtenTeilseinesWerkesdenZuständenseinerZeit,dieerallerdingsnichtwieviele
modisch-reformistische Zeitgenossen bloß anprangerte, sondern durchleuchtete und als
GanzesinFragestellte.ErwarohneZweifeleingalligerRhetoriker.»Peitschen,Beileund
Galgen–Kerker,KettenundFolterbänkesinddiebeliebtestenundgebräuchlichstenMittel,
denMenschenzumGehorsamanzuhalten«,schreibterinseinenÜberlegungenzumStraf-
system,daseralsgleichermaßenunmoralischundnutzlosdarstellt:»WerausGefängnissen
nichtschlechterherauskommt,alserhineinging,mußentwederungewöhnlichgeübtinder
PraxisderUngerechtigkeitodereinMannvonerhabenerTugendsein.«InseinemRoman
DieAbenteuerdesCalebWilliams,denGodwineinJahrspäterseinemerstenBestsellerfol-
genließ,entlarvterdiebritischeJustizinderManiereinesfrühenPsychokrimis.Einefreie
Gesellschaft,soGodwinsÜberzeugung,sollteKriminellenichtvernichtenodereinsperren,
sondernsichihrer»mitFreundlichkeitundSanftmut«annehmen.EinanderesrotesTuch
warihmdasErziehungssystem.»NationaleErziehunghatdieTendenz,Fehlerzuperpetuie-
ren*undjedesBewußtseinnachdemselbenModellzuformen.(…)SielehrtihreSchüler
dieKunst,jeneLehrsätzezurechtfertigen,diezufälligzumetabliertetenWissenzählen.«
SeinLernzielisteinanderes:Kinderzubefähigen,einefreieGesellschaftzuerschaffenund
zugenießen.DabeistellterdengesamtentraditionellenErziehungsansatz,derimmeretwas
Despotischeshabe,inFrageundplädiertfürLernenauseigenemAntrieb,wobeidieLehren-
denalsgleichberechtigtePartnerzuverstehenseien.

»Hat man einmal angefangen, Gesetze zu geben, so indet man leicht kein Ende. Die
menschlichenHandlungensindverschiedenundverschiedenistauchihreNützlichkeitund
Schädlichkeit.WennneueFälleauftreten,erweistsichdasGesetzimmeralsungenügend,
und man muß ständig neue Gesetze machen.« Auch die Ehe ist für Godwin »ein Gesetz
unddasschlechtesteallerGesetze.(…)Eswäreunsinnig,wolltemansichderErwartung
hingeben,daßzweiMenschenlangeZeitvollständigmiteinanderübereinstimmenkönnten.
(…)DasInstitutderEheisteinSystemdesBetrugs.Solangeichdanachtrachte,eineFrau
fürmichalleininAnspruchzunehmen,macheichmichderabscheulichstenAlleinherr-
schaftschuldig.«EsentbehrtnichteinergewissenIronie,daßGodwinundseineGefährtin
MaryWollstonecraftentgegenihrergemeinsamenÜberzeugungdurchtragischeUmstände
gezwungenwaren,demDruckderGesellschaftnachzugebenundschließlichdochheirate-
ten.DenhämischenKritikern,dieihmvorhielten,erseiein»HitzkopfmitkaltenFüßen«,
nahmendiebeidenjedochdenWindausdenSegeln,dennsiefaßtenihreEhealseineunfrei-
willigeFormsacheaufundgestandensichgegenseitigdiegleichenFreiheitenzuwiezuvor.
DasGlückderbeidendauerteindesnichtlange.MaryWollstonecraft,einedererstengroßen
FeministinnenderGeschichte,die1792ihrebrillante»VerteidigungderFrauenrechte«ge-
schriebenhatte,starb1797beiderGeburtihrerTochterMary.

DasneueJahrhundertbeganndüster.England,dasfastständigmitFrankreichimKrieg
lag, durchlebte eine langanhaltende, dumpfe Periode reaktionärsten Patriotismus. Die
FranzösischeRevolution,inhaltlichlängstgescheitert,warpolitischzurDespotieNapole-
onsverkommen,derdenvonihmbegonnenenKriegverlor.AufSeitenderSiegerschwelgte
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EnglandimTriumphundebnetesichdenWegzurkünftigenWeltmacht.Imperialismus,
IndustrieundIgnoranztriumphierten.MännerwieGodwingerieteninVergessenheit,und
Reformer aller Couleur besorgten das politische Tagesgeschäft. Es entstanden Parteien,
Gewerkschaften und Genossenschaften, deren führende Köpfe sich bisweilen sogar auf
Godwin beriefen, ohne jedoch jemals seine gedankliche Tiefe und radikale Globalität zu
erreichen.

InbedrückendenwirtschaftlichenVerhältnissenlebteerweiterhininLondonundver-
öffentlichtenochzahlreicheSchriften,dieaberkeingroßesEchomehrhervorriefen–mit
einer Ausnahme: 1812 besuchte ihn der junge PoetPercy Bysshe Shelley, ein glühender
VerehrerGodwins,derallerdingsgeglaubthatte,seinIdolseilängstverstorben.Eineebenso
turbulentewiefolgenreicheBegegnung,anderenEndederrevolutionär-romantischeAdels-
sprößlingGodwinsSchwiegersohnwurdeunddiesemauchinanziellunterdieArmegriff.
ShelleyavanciertebaldzueinemdergefeiertstenbritischenDichter.Erbliebbiszuseinem
frühenTod1822nichtnureinüberzeugterAnhängervonGodwinsLebensphilosophie,son-
dernverewigtesieauchineinerReiheunvergessenerWerke.»TheMaskofAnarchy«isteine
dererstenAllegorien*,indenendasWorteinepositiveBewertungerhält.

AlsWilliamGodwin1836imAltervon80JahrenalsarmerPensionärfriedlichinseinem
Bettstarb,warendieMänner,diespäterdie›VäterdesAnarchismus‹genanntwurden,noch
jungeBurscheninRußlandundFrankreich.ZwischenihnenundGodwingabeskeineVer-
bindung–wederpersönlichnochdurchsozialeBewegungen.NichteinmalseinBuchwar
außerhalbEnglandssonderlichbekanntgeworden.SobeganndieganzeIdeenindungeinige
Jahrespäterpraktischnocheinmalvonvorne.Essolltelangedauern,bisdieanarchistische
PhilosophiewiederdenErkenntnisstandjenesglücklosenSchriftstellersGodwinhatte,der
amEndedes18.JahrhundertsschonzuderschlichtenErkenntniskam:»Kommunikationist
dasWesenderFreiheit.Zwangkannnichtüberzeugen.«

WokamsoeinGeistimJahre1793her?NochimvorigenKapitelstandenwirtiefindüsteren
Zeiten,wodiekühnstenGeistersichgerademaldieeineoderandereTeilfreiheitvorstellen
konnten,undjedeRebellionimRahmengöttlicherOrdnungblieb.UndnurzweiJahrhun-
derte später ist das anarchistische Grundrezept plötzlich ix und fertig angerührt!? Nun,
GodwinistkeinGenie,dasplötzlichvomHimmeliel.AucherhatseineVorgeschichte;die
Zeitwareinfachreiffüreinenwieihn.

Schauen wir uns also an, was zwischen Reformation und Französischer Revolution
passiertwar:wiesozialeBewegungensichzuspitzten,undwiesicheinediffuse libertäre
IdeengeschichtelangsamzueinerveritablenanarchistischenVisionverdichtenkonnte,die
nurnoch›geboren‹werdenmußte.

Esklartauf

Im Denken des Mittelalters gab es keinen Platz für das Individuum. Im Guten wie im
SchlechtenwareseineZeitkollektiverVereinnahmung:MenschenwurdendurchGruppen
deiniert,zugeordnetundbenutzt.DieWeltwarfestgefügtundklargeordnet,esgabGott,
Kaiser,Papst,König,Edelleute,Pfaffen,BürgerundBauern;esgabobenundunten,richtig
undfalsch.DasgiltgrossomodoauchfürBereiche,indeneneswenigerhierarchischzuging,



180 181

diefreienStädteetwamitihrerAutonomieoderdieGilden,dieaufgegenseitigerHilfeauf-
bauten:allesbliebdochimmeraufdiejeweiligeGruppezugeschnitten,zudermangehörte
odernicht.FreiheitengaltennurinnerhalbderStadtmauer.WernichtinderGildewar,kam
nurschwerhinein,werkeinenHerrenhatte,hatteauchkeinenSchutz.UndwerkeinChrist
war,gehörteverbrannt.

ErstmitderRenaissance–der»Wiedergeburt«derKlassischenAntikeimeuropäischen
Geistesleben–beginntsichdaszuändern:GriechischePhilosophenwerdenübersetzt,hu-
manistischeIdealewiederentdeckt,selbstModeundArchitekturwerdennachgeahmt:Antik
istschick!DereinzelneMenschwirdnunwiedergesehen,Althergebrachteswirdhinterfragt
–dasregtdiePhantasiean.1516veröffentlichtThomasMorusinEnglandsein»Utopia«,in
demereineskandalösanderePhantasiegesellschaftbeschreibt,dienatürlich(dasläßter
durchblicken)besseristalsdieDespotieseinesKönigsundDienstherrnHeinrichVIII.(der
ihnausanderemAnlaßspäterenthauptenläßt).›Utopie‹wirdnichtnureineneuepolitische
Vokabel,sondernlöstaucheineliterarischeModeaus,diebisheuteanhält.EinJahrspäter
provoziert ein Theologe namensLuther in Wittenberg eine Diskussionslawine, an deren
Endeein»freierChristenmensch«stehensollte,derdieBibelendlichaucheinmalselbst
lesendurfte.DasZeitalter,inderdieReligiondenMenschenundallesanderedeinierte,
gehtzuEnde.

Denker fangenplötzlichanzudenken,ganzundgarvonvornewiedersystematische
ZweilerDescartes, frei und ungebunden an heilige Dogmen. Dabei entdecken sie etwas
Interessantes:derMenschistnichtstatisch,alsowandelbar,alsoauchverbesserungsfähig.
WissenschaftlerbetrachtendieNatur,wagenihrenAugenzutrauenundziehenihreSchlüs-
se.Galilei,Kopernikus,KeplerundNewtonerschütternLehreundWeltbildderKirche.Das
neueStichwortheißt›Vernunft‹.DasErgebnisistAufklärung,unddiesesWortwillwörtlich
verstandensein:eswirdhell.

EuropaentdecktneueKontinente,Menschenreisen,wandernaus,neueWarengelangen
insLand,derHorizontweitetsich.LandwirtschaftundHandwerksindnichtlängerMit-
telpunktderWirtschaft.HandelundManufakturgewinnenanBedeutung,undIndustrien
entstehen,derenKonsequenzenalleAspektederkommendenJahrhunderteprägensollten.
NachBürgerkriegundRevolutionistEnglandseit1688eineparlamentarischeDemokratie.
1765wirddieDampfmaschineerfunden.WenigspäterbesiegtzumerstenMaleeineKolo-
nieihr›Mutterland‹:DieBürgerderVereinigtenStaatenvonAmerikalebennununtereiner
Verfassung,indervon›Menschenrechten‹dieRedeist.UndausgerechnetinFrankreich,dem
klassischenLanddesZentralismusundderabsolutenMonarchie,kippendieVerhältnisse
leidenschaftlich,gewaltsamundchaotischum:dieFranzösischeRevolutionvon1789bringt
unterderhoffnungsvollenLosung»Freiheit,Gleichheit,Brüderlichkeit«eineRepublikher-
vor,diezwardenhumanistischenIdealenderAufklärungletztlichnichtgerechtwird,gleich-
wohlaberihrhundertprozentigesKindist.RevolutionäreschneidendemKönigdenKopf
ab.DasistebensoneuwiedieTatsache,daßsiesichbaldgegenseitigenthauptensowiealle,
diezuprotestierenwagen:TerrorimNamenderVernunft.DasfolgendeJahrhunderterlebt
nachNapoleonsUntergangzunächstdenVersucheinerkonservativenRestauration,aber
dieGeschichteläßtsichnichtmehrzurückdrehen.DieSaatderAufklärungistaufgegangen,
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undmitderIndustrieisteineneueKlasseentstanden.Freiheit–wasimmerauchdarunter
verstandenwird–isteinThemaderMassengeworden.

SohatsichindiesendreiJahrhundertenmehrbewegtalsinanderthalbJahrtausenden
zuvor.

Deran-archischeFaden,denwirverfolgen,wirdstetigdickerundnimmtinderGeistes-
geschichteimmerklarereGestaltan:zunächstaufklärerisch,dannliberal,dannlibertärund
schließlichanarchistisch,mitjeweilsließendenGrenzen.AufdiesemWegstoßenwirauf
Menschen,diewirmitFugundRecht›Frühlibertäre‹nennenkönnen.IhrDenkennähert
sichmehrundmehreinerPosition,diesichschonbaldals»anarchistisch«deinierenwird.
InsofernsindsieVorläuferundnehmenwichtigeThesenmitzunehmenderSchärfevorweg.
GodwinstehtmitihnenineinerReihe.AlsersterAnarchist,weilbeiihmdieGlobalitätge-
gebenist,alsletzterFrühlibertärer,weilersichnochnichtalsAnarchistbezeichneteund
vorallemkeineranarchistischenBewegungangehörte,dieeserstJahrespätergibt.Ersteht
buchstäblichanderSchwelle.

FrühlibertäreindenwirindiesenJahrhundertenimDutzend.Nurdieinteressantesten
vonihnenkönnenwirhierstreifen.

DieFrühlibertären

Der bedeutendste Strang aufklärerischen Denkens kommt aus Frankreich.FrançoisRa-
belais,einehemaligerMönch,derinseinersatirischenAbrechnungmitdenInstitutionen
seinerZeitkeinBlattvordenMundnimmt,schildertinseiner1534erschienenenUtopie
»GargantuaundPantagruel«einherrschaftsfreiesLebeninderimaginärenAbteivonThélè-
me.Dortgehtesantiautoritär,derbundgenußvollzu–allerdingsnurfürdieprivilegierten
Mitglieder.DasMottodieseranarchischenVisionlautet:»Tu,wasduwillst!«.

DeutlichlibertärerausgeprägtstelltsichRabelais‘ZeitgenosseÉtiennedeLaBoetiedar.
InseinemphilosophischenWerk»DiskursüberdiefreiwilligeSklaverei«(1571-1573),stellt
erRegierungenansichinFrage.Menschen,soLaBoetie,unterwerfensichfreiwilligder
Herrschaft,fürdieeskeinenvernünftigenGrundgebe,dieaberüberwundenwerdenkönne.
SeineAnalysederpolitischenMachtbildeteinefrüheGrundlagefürdieIdeedes›Zivilen
Ungehorsams‹undstehtsomitinbesterpaziistischerTradition.

AuchimWerkMicheldeMontaignes,einemengenFreundLaBoeties,indensichberedte
SpurenlibertärenDenkens,allerdingsbessergetarnt.SeinewarmeSchilderungeinerstaa-
tenlosenGesellschaftderIndianerbautShakespearefastwörtlichinseinDrama»Sturm«
ein.IndemEssay»ÜberKindererziehung«hältMontaigneeinüberzeugendantiautoritäres
PlädoyerfüreinenUnterricht»inGüteundFreiheit,ohneHärteundZwang«,dasindervöl-
ligunzeitgemäßenForderungnachBlumenstattRutenimSchulzimmergipfelt.

EinestarkanarchischeingefärbteUtopieliefertuns1676GabrieldeFoigny.Inden»Aben-
teuern des Jacques Sadeur bei der Entdeckung des Südlandes« schildert er in lebendigen
BilderndasSozialwesenderterreaustrale,inderKirche,Staat,EigentumundHerrschaftun-
bekanntsind.DieEinwohner,übrigensvonzweigeschlechtlichemWesen,stimmensichauf
einerallmorgendlichenVersammlungmiteinanderab.Foigny,dersichimprotestantischen
Genfniederließ,verstandes,dieVorzügedieserGesellschaftsoüberzeugendzuschildern,
daßdieBehördenseinBuchalssubversivansahenundihnvorübergehendeinsperrten.1704
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erschiendie»Südlandreise«indeutscherÜbersetzungundgiltalsderUrahnderdeutsch-
sprachigenlibertärenLiteratur.ZurbeliebtenFormderUtopiegriffebenfallsFrançoisde
Fénélon,ErzbischofundErzieherdesjungenHerzogsvonBurgund.Inseinemdidaktischen
Roman»Télémanque«(1699)vergleichterdasLandLaBétiquemitderStadtSalente.Beide
tragenstarkeZügeeinesfriedlichenlibertärenKommunismus,sindimVergleichzuThé-
lèmeaberstarkpuritanisch,dennGlückentstehedurchVerzicht.LudwigXIV.fanddasgar
nichtlustigundschickteFénéloninVerbannung.

WenigwissenwirvonJeanMeslier,einemzornigenDorfpfarrer,dessenum1720geschrie-
benes»Testament«erstnachseinemTodeveröffentlichtwurde.InscharfenWortenfällter
einvernichtendesUrteilüberReligionundKirche,dasinderFeststellunggipfelt,daßGott
einfachnichtexistiert.DerantiklerikaleTeildes»Testaments«,indemderehemaligeGot-
tesmannamliebstenalleadligenBlutsaugermitdenDärmenderPriestererwürgenwürde,
wurdespätervonVoltaireveröffentlicht.Wennmanweiß,daßMeslierüberdiesverkündet,
dieBefreiungdereinfachenMenschenliegeinihreneigenenHänden,unddieskönnenur
durcheinegewalttätigesozialeRevolutiongeschehen,wirdverständlich,warumdervoll-
ständigeTexterst1865gedrucktwurde.

AuchdiebeidengroßenNamenderAufklärung,DiderotundRousseau,verdieneneinen
PlatzunterdenAhnenfreiheitlichenDenkens.BeidemberühmtenEnzyklopädisten*Denis
DiderotblühtedieLiebezumLibertären,offenbarausGründenderVorsicht,eherimVer-
borgenen.ImprivatenKreisevertrater,derMittedes18.JahrhundertsinderÖffentlichkeit
füreineaufgeklärteMonarchieplädierte,dieMeinung,daßdieNaturkeinemMenschendas
Rechtgegebenhabe,überanderezuherrschen.AucherverfaßteeineUtopie,dienatürlich
inderSüdseeangesiedeltwarundebenfallseinharmonischesLebenohneRegierungund
Gesetzebeschrieb.Allerdingswagteernicht,diese»ErgänzungzurReiseBougainvilles«auch
zuveröffentlichen.DessenungeachtetwurdeseineEncyclopédiefür langeZeitAnregung
undQuellefürradikalesundsubversivesDenken.
Jean-JacquesRousseau, dem der nicht ganz treffende Satz »Zurück zur Natur« in den

Mundgelegtwird,istsicherlichkeininderWollegefärbterAnarchist.StaatundHerrschaft
haterniewirklichinFragegestellt;RegierungjedochistfürihneinekünstlicheEinrichtung,
erschaffenvonfreienMenscheninderHoffnung,dasLebenzuerleichtern.DieBeziehung
zwischenHerrschernundBeherrschtenregeleeinefreie,vertraglicheVereinbarung,dercon-
tratsocial.DenWiderspruchallerdings,wiesichFreiseinundBeherrschtseinvertragen,löst
ernicht.DennochistseineWirkungaufdenspäterenAnarchismusundvieleseinergroßen
Theoretikerenormgewesen.VorallemseineAnalysedesZusammenhangszwischenEigen-
tum und Herrschaft sowie seine Ansichten über Erziehung wirkten anregend. Rousseau
orientiertsichanden›GesetzenderNatur‹,dieermitdenrealenZuständenvergleicht,was
ihnzueinemharschenKritikerdermodernenZivilisationwerdenläßt.MiteinerSerievon
›Diskursen‹,dieab1750erscheinenund1752mit»Émile«ihrenHöhepunktinden,setzt
ereineregelrechteModeinGang,dieeinekollektiveSehnsuchtnachdem»edlenWilden«
auslöst.SeineWirkungaufdieHerausbildungeinerlibertärenBewegungliegtdaherweniger
inderKonsequenzseinerIdeen,alsvielmehrinderBreitenwirkung,dieaufseinerunglaub-
lichenPopularitätberuhte.



182 183

EinName,derindieserAufzählungwohlkaumerwartetwurde,istschließlichderdes
MarquisdeSade,vondemdiemeistenMenschenwohlnurdenschlechtenRufkennen,
ohneihnjegelesenzuhaben.InFrankreichbliebenseineSchriftenbis1957verboten.Es
isteinIrrtumzuglauben,dieBotschaftderSchriftendesMarquisbestündein»Sadismus«,
woruntergemeinhindieLustamQuälenandererMenschenverstandenwird.Das,waser
ineinigenseinerNovellenansexuellenExzessenschildert,istliterarischeFiktionundnicht
dasLebenderrealenPersondeSade.InsoferneraberdieBedeutungderSexualitätüber-
haupt erkennt, und die Folgen sexueller Unterdrückung untersucht, ist er ein Vorläufer
modernerSexualpsychologen,wieetwaWilhelmReich,sowiedersexuellenRevolutiondes
20.Jahrhunderts.TriebunterdrückungwirdalseinederWurzelnvonTyranneierkannt.De
Sade,einantireligiöserabersehrmoralisierenderMann,fordertenichtnurdiesexuelleBe-
freiungderFrau,ervertrittindem1794geschriebenenRoman»Juliette«auchdieMeinung,
daßeinanarchischerNaturzustandallenGesetzenundRegierungenvorzuziehensei.

DenfranzösischenAufklärernhaftetderFlaireinergewissenphilosophischenHeiligkeit
an;zumindestdieGroßenunterihnensteheninhöchsterReputation*.IhreIdeenhaben
dieGeistesgeschichtejenerJahrhundertetiefgeprägtundsindbisheuteeinBegriffgeblie-
ben.GanzsoberühmtsinddieNamenderbritischenFrühlibertärennicht;vielleichtauch
deshalb,weilsichunterihnenetlicheMännerbefanden,diewenigerschriebenundmehr
handelten.

IndenWirrendesenglischenBürgerkriegesentstehenunterdenOppositionskräftenvon
Cromwells Revolutionsarmee radikale Bewegungen, in deren Visionen millenaristische
VorstellungendesMittelalterseinspätesRevival*erfahren:dieDiggersunddieRanters.
Obwohlreligiösinspiriert,gebärdensichdiesemasterlessmenandhusbandlesswomen*äu-
ßerstradikal.InderDiggers-Kolonie,die1649inSurreyanderThemseentsteht,wirdohne
Privateigentumgenossenschaftlichgewirtschaftet.GerrardWinstanley,ihrwortgewaltiger
Prediger,vertratinjenenJahrendieMeinung,daßmitAbschaffungdesEigentumsauch
Staat,KircheundArmeeüberlüssigwürden.NachdemEndedesExperimentsentwickelten
dieRantersalsradikalereVarianteeinregesEigenleben,daswilder,individualistischerund
ungebundenerwaralsdasderstrenggläubigenDiggers.IndenAugenbravererZeitgenos-
sengaltensieschlichtalsunmoralischundausgelippt.Sexuellungezwungen,ohnefeste
Strukturen,umherziehendundvoneinemindividualistischenFreiheitssinnbeseelt,stieß
diesefrühepaziistischeSubkulturaufebensowenigVerständniswiediegemäßigterenaber
unanarchischenQuakers,mitdenensieoftverwechseltwerden.IhreTreffenglichensurre-
alistischenHappenings,undihrewenigenSchriftenwarenäußerstbissigePamphlete.Die
Cromwell‘scheDiktaturjedenfallsempfandsiealsBedrohung;WortführerwieAbiezerCoppe
undLawrenceClarksonwurdenunnachsichtigverfolgt.

GesitteterbenahmsichdaschonJonathanSwift,einwohlhabender,blitzgescheiterZyni-
ker,dernurliterarischprovozierte.InseinemLebengewißmehreinetablierter,zeitkriti-
scherPublizistalsein›Anarchist‹,warenihmlibertäreGedankengängeaberdurchausnicht
fremd. Im vierten Band seiner berühmten utopischen Erzählungen vonGulliversReisen
(1726)stellterdieHouyhnhnmsvor,dieineinemetwasasketischenundprimitivenanar-
cho-kommunistischenLandleben.DemReisendenGullivererklärensieihrregierungsloses
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System, in dem alle vier Jahre eine große Versammlung für den nötigen Konsens sorgt.
GodwinwarvondenHouyhnhnmsgeradezuentzückt.GeschicktverbargSwiftdarinseine
KritikandeneuropäischenStaaten,ihrenRegierungenundGesetzen,ihremHandelssys-
temundihrenendlosenKriegen.KeinGeringereralsGeorgeOrwellhatSwifteinentory-
anarchist*genannt,undseineebensogeistreichewieinkonsequenteHaltungdamitwohl
treffendcharakterisiert.

DerjungeEdmundBurke,dersichnachderFranzösischenRevolutionzumGegnerjeder
Erneuerungwandelte,schriebmitseiner»VerteidigungderNaturgesellschaft«1756einder-
artstarkesPlädoyerfüreinean-archischeGesellschaft,daßderTextgut100Jahrespäter
in den USA vonGeorgeHolyoakeals anarchistische Kampfschrift erneut herausgegeben
wurde.BurkevertritteinenatürlicheOrdnungderDingeundwendetsichgegenpolitische
Herrschaft; jedeFormderRegierungistfürihn»Anmaßung«.AuchGodwinsberühmter
ZeitgenosseThomasPaynegehörtezujenenRadikal-Liberalen,dieamRandean-archischer
Ideenwandelten;fürihnbliebjedochdieFragedesEigentumszeitlebensunantastbar.Mit
»Commonsense«*,das1776erschien,wurdeerzueinemGhostwriterderAmerikanischen
Revolution.FürPaynestehtdieIdeevon›Gesellschaft‹gegendievon›Regierung‹,dieerals
UrsachevielenÜbelsansieht.SchärfernochalsdergroßeLiberaleJohnLockekommterzu
derForderungeiner›minimalenRegierung‹undbegründetdamiteineTendenz,dieinden
USAeinelangeundtiefeTraditionentwickelthat.AufdieseRichtungberufensichheuteetwa
dieultraliberaleLibertarianParty,dietrotzihrerStaatskritikeigenePräsidentschaftskandi-
datennominiert,oderderals›RechterAnarchist‹bezeichneteÖkonomMurrayRothbart.

AlsletzterbritischerFrühlibertärerausGodwinsZeitseiWilliamBlakegenannt,dessen
bissigeProsadamalssehrpopulärwar.»JederMenschhaßtKönige«,schrieber,oder»Ge-
fängnissesindausdenSteinendesGesetzesgebaut,BordelleausdenSteinenderReligion«.
DabeiwarderKirchenkritikereinüberzeugterChrist,fürdenJesuseinaufrechterRebell
war,der»auseigenemImpulsundnichtnachGesetzen«handelte.AutoritätwarfürBlake
diegrößteUrsachefürUngerechtigkeit.DierepressiveStrukturdesStaatesförderenicht
dasGlückderMenschen,sondernhinderesieanderEntfaltungihres›göttlichenPotentials‹
freierBrüderlichkeit.

Deutschland steht in diesem bunten Reigen libertären Denkens übrigens nicht völlig
abseits. Die Namen dürften allerdings für einige überraschend sein. Neben dem unfrei-
willig als bürgerlicher Benimm-Apostel bekannt gewordenen Freiherr von Knigge, der
sichbeinäheremHinsehenalsveritablerLibertärerentpuppt,isthiervorallemWilhelm
vonHumboldtzunennen,nachmaligerpreußischerErziehungsministerundGründerder
UniversitätzuBerlin.1772veröffentlichteereineDenkschriftmitdemTitel»Versuch,die
GrenzenderWirksamkeitdesStaateszubestimmen«.DerMenschistfürihnkeindumpfer
Untertan,sonderneinkreativesIndividuum,daszuseinerEntfaltungderFreiheitbedarf.
FreiheitmußdaheroberstesPrinzipeinespolitischenSystemssein.DieRolledesStaates
achtet Humboldt hierbei gering. Er behandle seine Untertanen wie Kinder und bremse
ihreInitiative.AllenfallskämeihmnochdieRolleeines»Nachtwächters«zu,derdarüber
wacht,daßkeineschlimmenExzessegeschehen.InHumboldtsAnsichtenspiegeltsichdas
WeltbildderAufklärungwider,insbesondereLeibniz‘LehrevonderVerbesserungsfähig-
keitdesMenschen.TrotzseinesAuslugsinlibertäreHöhenblieberaufDauerimliberalen
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Lager.MaxNettlaubeurteilteseineArbeitüberdieGrenzendesStaatesals»einekuriose
MischungausessentiellanarchistischenIdeenundautoritärenVorurteilen«.
Immanuel Kant schließlich gebührt das Verdienst, eine erste ernstzunehmende poli-

tischeEinordnungdesWortes›Anarchie‹geleistetzuhaben.DerbeleseneProfessor,der
seine Heimatstadt Königsberg zeitlebens nicht verließ, versuchte eine theoretische Be-
stimmungderpolitischenZustände›Anarchie‹,›Despotismus‹,›Barbarei‹und›Republik‹
anhandihresVerhältnisseszudenPrinzipien›Freiheit‹,›Gesetz‹und›Gewalt‹,aufdenen
jedeorganisierteGesellschaftberuhe.Wennwirverstehen,daßKantunter›Gewalt‹dieAu-
toritätversteht,dienötigist,etwasdurchzusetzen,undunter›Gesetz‹regelndeOrdnung,
soerstauntseineDeinitionvon›Anarchie‹nicht:»AnarchieistGesetzundFreiheitohne
Gewalt«.Dasklingterstaunlichpositiv,aberzweierleidarfhierbeinichtvergessenwerden:
DasWortAnarchiebedeutetfürKantnochkeineswegseinepolitischeTheorieodersoziale
Utopie,sondernsteht,ganzwieseinerzeitgebräuchlich,füreinenZustandderUnordnung
imStaate.InsoferndürfenwirdarinkeineWertungeinerWeltanschauungsehen,diees
damalsnochgarnichtgab.VorallemaberwarKantkeinAnhängersolcherArt»Anarchie«,
sondernzähltesiezudendrei»falschenStaatsformen«.DiefürihnrichtigeStaatsformist
die,inderalledreiElemente–Gesetz,FreiheitundGewalt–vertretenwären:dieRepub-
lik.

EinWortwandeltsich

FreilichwardasschoneinesehraufgeklärteSichtweisedesBegriffesAnarchie,der,wiewir
unserinnern,seitdenaltenGriechennegativüberliefertwar,unddessenweitereEntwick-
lungwirnichtnäherverfolgthatten.

AndemnegativenBeigeschmackhattesichauchimchristlichgeprägtenSprachgebrauch
der folgenden Epochen nichts geändert. Zur Zeit der Kirchenväter wird das Wort kaum
gebraucht, und wenn, dann wie beiTheodoretus Cyrrhensis als »niemand unterworfene
Macht«.ImMittelalterwirdderBegriffwiederholtbiblischbenutzt.Erstehtfür»Anfang«
undumschreibtsinnbildlichdenUrzustandvorderSchöpfung,inanderenFällenauchfür
»Gottlosigkeit«.EinzigNicolausvonOresme,derAristotelesinsFranzösischeübersetzt,lie-
fert1571einepolitischeDeinitionals»FreilassungvonSklaven«undführt»Anarchie«als
FremdwortindieeuropäischenNationalsprachenein.Seitdem16.Jahrhundertwirddas
Wortzumphilosophisch-politischenBegriff,dereinenZustandohnmächtigerUnordnung
durchfehlendeAutoritätbezeichnet.Alsodurchwegnegativundnur insofernansoziale
Bewegungengebunden,alsmandiesemitdemBegriffverbindetundbeschimpft.Sobei
ErasmusvonRotterdamundCalvin,diemitdiesemWortdieWiedertäuferdiffamierenwol-
len.VorderGefährlichkeitder»Anarchie«warntStephanGardiner,derLegatHeinrichsVIII.,
seinenHerrn.Erhatsiebeijenenentdeckt,diebehaupten,derMenschseinurGottesGesetz
undderNaturuntertan–womiter jadurchausrichtig lag.Anfangdes17.Jahrhunderts
wirdderBegriffzunehmendakademischverwendet,erweitertsich–wieschonzeitweise
indergriechischenAntike–umdieBedeutungder»Zügellosigkeit«,undwirdmunterin
allemöglichenpolemischenDebattengeworfen.ErbeziehtsichnunaufAtheismus,Barbarei
undWiedertäufertum,dieallesamtzumZielhätten,dieMonarchie in»Demokratieund
Anarchie«zustürzen–zweiBegriffe,diehierwohlgemerktalsSchreckenswörtergemeint
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sindundzusammenbenutztwerden!DerBischofvonWinchester,ThomasCooper,nannte
seineGegnerohneZögern»pestilenteAnarchistenSatans«.MitderAufklärungwirdder
BegriffderAnarchiealsOhnmachtdesStaateszwarweiterhinnegativbenutzt(auchvon
denFrühlibertären,derenIdeendemmodernenAnarchismusjadurchausnahestehen!),
aberjestaatskritischerdieHaltungdesbetreffendenAutoren,destodifferenzierterfälltdie
Beurteilungeinessolchen›anarchischenZustandes‹aus.Diderot,RousseauundMirabeau
zögenselbsteinesolcheArtvon»Anarchie«demZustandderDespotievor.Dasgleichegilt
fürGodwin,derparadoxerweisederersteAnarchistwar,sichaberniesogenannthätte.
ErstbeiseinemSchwiegersohnShelleyerfährtdasWortanarchyeinepositiveWendung,
indem sie die Unterdrückten zum Triumph der Befreiung führt. Mit der Französischen
RevolutionkommtderBegriffsorichtiginMode:erwirdgegenalleArtenvon›Radikalen‹
benutzt–linkeJakobiner,dieAnhängerBabeufsundHebensundalle›unkontrollierbaren
Elemente‹.1797enthältderEid,dendieMitgliederdes»Ratsder50«schwörenmüssen,
denPassus»HaßdenKönigstreuenundderAnarchie!«.ZurgleichenZeit führtWieland
dasWort›Anarchisten‹inDeutschlandein,umdamit»Freiheitsschwärmer«zubezeichnen.
JosefGörresdürftederersteimdeutschenSprachraumgewesensein,der»Anarchie«positiv
verwendeteundinseinereligiös-sozialeHerrschaftstypologieeinbaute.1796verteidigtder
jungeFriedrichSchlegeldasRechtderRebelliongegeneineDespotie,daerdieTyranneifür
ein»ungleichgrößerespolitischesÜbelalsselbstdieAnarchie«hält.ImJahre1801siehter
dasschondifferenzierter:DieAnarchie,dasheißt,die»absoluteFreiheit«,istfürihnnunder
EndzweckdesMenschen,wennauchnuralseinanzustrebendesIdeal,das»durchAnnähe-
rungerreichtwerdenkann«.

DieseWandlungdesjungenSchlegelistgeradezusymbolischfürdenParadigmenwechsel
injenenJahren:Einerseitsverdichtetsichoffenbarein›libertäresKlima‹dasanarchistische
Inhaltevorwegnimmt,ohnedafürdenNamen»Anarchie«zuverwenden:immermehrLeute
kommenaufimmerlibertärereGedanken.Andererseitserfährtdasnachwievornegative
WorteinesprachlicheDifferenzierung,diesichaufdiesepositivenlibertärenInhaltezube-
wegt.EswarnurnocheineFragederZeit,bisjemanddiesebeidenBegriffezusammenbrin-
genwürde.

DieFrühsozialisten

DieUnmengeangehäufterphilosophischerIdeen,durchdiewirunsnungefressenhaben,
könntezudemIrrtumführen,AnarchismusseinichtsweiteralseinschönesGedankenspiel.
ZuranarchistischenIdeeabergehörensozialeBewegungundpolitischeAktion.Bisherha-
benwirdavonweniggesehen,wasvorallemdaranlag,daßsolcheVerschmelzungenvon
Philosophie,RevolteundExperimentinderFrühgeschichteseltenwaren.Natürlichaber
auchdaran,daßwirzuletztbewußtnurdieIdeengeschichteuntersuchthaben.

ZuBeginndes19.JahrhundertskamesjedochvermehrtzuAnsätzenpraktischerExpe-
rimente,beidenendieNutzanwendungeinerIdeeimVordergrundstand.Etwaswillkürlich
wurdendieseBewegungenspäterunterdemBegriff»Frühsozialismus«zusammengefaßt;
MarxundEngelssprachenindurchausverächtlichemTonauchvon»utopischemSozia-
lismus«.TriebkraftdesHandelnswurdenzunehmendsozialeProbleme,diesichmitder
voranschreitendenIndustrialisierungverschärften.DieIdeenundErfahrungendieserBe-
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wegungendientenspäterderSozialdemokratie,demKommunismusunddemAnarchismus
gleichermaßenalsQuelle,denndamalswarendieElementedieserdreiRichtungennoch
munter miteinander verquirlt. Für alle drei sind sie das Bindeglied zwischen Ideenge-
schichteundBewegung.WirhättensiedeshalbebensogutinderAbteilung»Frühlibertäre«
abhandelnkönnen,dennan-archischeElementelassensichnatürlichauchbeiden»Früh-
sozialisten«nachweisen.Sieunterschiedensichvonden»Frühlibertären«aberklardurch
denSchwerpunkt,deraufeinepraktischeUmsetzunggelegtwurde–einAspekt,derbeim
theoretischausgereifterenGodwinbeispielsweisenochvölligfehlte.

Der französische GesellschaftskritikerClaudeHenrydeSaintSimon,ein verarmter Graf,
dermitWashingtonimAmerikanischenBefreiungskriegkämpfte,erkanntewievieleseiner
ZeitgenossendieverheerendensozialenAuswirkungenderIndustrialisierung.SeineKritik
konzentriertesichaufdieFragedesEigentums:dasErbrechtsollteabgeschafftundProduk-
tionsmittelmüßtenGemeineigentumwerden.WissenschaftundIndustriewärendiePfeiler
einerkünftigen,klassenlosenGesellschaft,dievoneinerHierarchiederFähigstenverwaltet
würde.UnschwerläßtsichhiereineWurzeldesMarx‘schenKommunismuserkennen.Saint
SimonsiehtdieTriebkraftderBewegungallerdingsinVolksaufklärungunddemWirkendes
aufgeklärtenBürgertums;dieArbeiterschaftistfürihnehereinezubeglückendeZielgruppe.
DeshalbversammelteereinenKreisbedeutenderPersönlichkeitenumsichundinszenierte
einegroßartigeUnterwanderungderInstitutionenFrankreichs.›Saint-Simonisten‹gelang-
tenauchnachdemTodihresMeistersineinlußreichePositionenundspieltenum1830eine
gewisseRolleinderPolitik.NichtwenigederReformeraberwurdenaufihrenbequemen
Postenkorrumpiertoderzerstrittensichuntereinander.AmLebenderArbeiterändertedas
natürlichwenig–einenegativeaberwichtigeErfahrung,diemanimaufkommendenAnar-
chismusnievergaß:spätestensseitBakuninwurdenAnarchistenzuentschiedenenGegnern
jeglicher›Pöstchenschacherei‹undnoch1970warntenbeispielsweisediedeutschenAnar-
chistendieAPO1eindringlichvordem»LangenMarschdurchdieInstitutionen«.DasGros
derenttäuschtenAnhängerSaint-SimonswandtesichinderFolgedenIdeenFourierszu.
CharlesFourierkamdurchseinenKaufmannsberufzueinertiefempfundenenAbneigung

gegendie»Schmarotzerrolle«seinesGewerbesundwurdezueinemprofundenSystemkri-
tiker.SeineAnsichten,besondersinjüngerenJahren,sinddeutlichlibertäreralsdieSaint-
SimonsundhabenAnarchistenvonKropotkinbisBookchinbeeinlußt.FouriersWeltbild
istebensoumfassendwiephantasievollundwidersprüchlich.Ihmschwebengänzlichneue
FormendesZusammenlebensund-arbeitensvor,miteinerdemMenschenangemessenen
EthikderArbeitunddesGenusses.SozialeFreiheitseiohnewirtschaftlicheGleichheitnichts
wert:»WirbrauchenLuxusfüralle,nichtGleichheitdesElends!«LangevorMarxmißter
denGradderFreiheiteinerGesellschaftandersozialenLageundderBefreiungderFrau.
AuchzuThemenderErziehung,SexualitätundÖkologienimmterStellungundsetztsich
sogarfürdieRechtederTiereein.

Das Originelle an Fourier aber ist, daß er alle diese Ideen in dem konkreten Plan der
Phalanstèreszusammenließenläßt.Indiesen»KolonienderHarmonie«sollenbiszutau-
sendMenschengemeinsamleben,arbeitenunddasLandbestellen.BasisderArbeitsollen
Kooperativensein,indenenjedesMitgliedeinRechtaufBildung,Arbeitundeingarantier-
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tes»sozialesMinimum«habe;höhereLeistungwerdedurchhöhere»Dividenden«belohnt.
WichtigeristfürFourierjedochderGenuß:NichtumsonstsolldiePhalanstèreineinerArt
Palastuntergebrachtsein,einemOrt,woauchLeidenschaft,Vergnügen,ÜberlußundLiebe
zuHausesind.Dasklingtsympathisch,aberFouriersVorstellungenverratenimDetailsehr
oftseineSehnsuchtnacheinemhedonistischen*,männlichenAristokratentum.Zwarister
fürdieGleichstellungderFrauunderkenntrichtig,daßsexuelleBefriedigungzursozialen
Harmoniebeiträgt,gleichzeitigaberreglementierterdasSexuallebenineinerArtHierar-
chie,dieseinemännlicheBeschränktheitverrät.AuchseineVorstellungenzurErziehung
sinddogmatischundnaiv.ÜberhauptliegtihmdasReglementierensehr.SogardenTages-
ablaufinderPhalanstèrebeschreibtersominutiös,daßkaumnochPlatzfürEigeninitiative
übrigbleibt.DasLebenderKommuneerscheintsodurchorganisiert,daßesstreckenweise
mehraneinsanftesGefängnisalsaneinirdischesParadieserinnert.

ErstnachFouriersTodgewannenseineIdeengrößerenEinluß.Zwarerlebteernoch1833
inFrankreichdieGründungunddasScheiterndererstenSiedlung,der»Fourierismus«aber
wurdeerstnach1848zueinerbedeutendenBewegung.ZahlreicheAnhängerentwickelten
undpropagiertenseineLehreundversuchten,seineUtopienumzusetzen.Versuchewurden
inderSchweiz,inEngland,DeutschlandundvorallemindenUSAunternommen,woes
zeitweisedreiDutzendFourierscherKommunengab.Keinelebteindeslängeralseinpaar
Jahre, die meisten zerbrachen an innerem Streit. Das mangelnde Vertrauen Fouriers in
dieFreiheitderMenschen,seinHangzuVorschriftenundseineverstecktenHierarchien
warendarannichtschuldlos.Entscheidendaberblieb,daßindiesenfrühenKommunen
Erfahrungengesammeltwurden,diefürdieZukunftwertvollwaren.Godwinkanntenur
dieÜberzeugungdurchDiskussionundbliebdeshalbsteril.FourierfügtedieMachtdes
praktischenBeispielshinzu.DasbliebselbstnachdemScheiternnichtohneFolgen:derEin-
lußFourierscherIdeenvonfreierAssoziationundKooperationaufdieGenossenschafts-
bewegung,insbesondereinGroßbritannien,warenorm;sogarinRußlandfandereinEcho.
Selbst Jahrzehnte später beeinlußte Fourier noch die einschlägige Szene. Etwa die 1892
gegründetesüdbrasilianischeAussteigersiedlungLaCeciliamitihremidyllischenDörfchen
namens»Anarchie«,dieSurrealistenderZwischenkriegszeitoderdieSubkulturbewegung
der60erund70erJahre.

EinMann,dersichaufWilliamGodwinalsseinen»philosophischenLehrmeister«berief,
warRobertOwen,der»VaterdesbritischenSozialismus«.TatsächlichführtendieIdeenund
ExperimentediesesradikalenReformerszurGeburteinerlorierendenGenossenschaftsbe-
wegungundzurGründungdererstenGewerkschaftendesLandes.AlswohlhabenderMann
erlebteerdassozialeElendinderbritischenIndustrieproduktionausderPerspektiveeines
DirektorsinderFabrikseinesSchwiegervaters.ErbrichtjedochmitseinerKlasseundge-
langtzuderEinsicht,daßdiebestehendeGesellschaftsordnungfalschsei:DasIndividuum
tragekeineSchuldanArmut,LasterundVerbrechen,dennderCharakterdesMenschen
werdevomMilieubestimmt.WirtschaftlicheGleichheitseidieVoraussetzungfürpositive
Entfaltung;FortschrittberuheaufderErziehungzurwahrenErkenntnis.

SeinerstespraktischesExperimentistdaherauchdieEinrichtungeinerSchulefürAr-
beiterkinder,dieergegendenWiderstandderKirchedurchsetzt,diedemantireligiösen
Unternehmermißtraut.IndenfolgendenJahrenschicktermassenweiseDenkschriftenan
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Regierungen,MinisterienundUniversitäteninderHoffnung,VerbündetefürseineVorschlä-
gezurReformderArbeitszeit,derErziehung,desArmenrechtsoderzurAbschaffungder
Kinderarbeitzugewinnen.Vergebens–überallstößteraufeineMauerdesSchweigens.1819
ziehterdieKonsequenzenundstelltsichmitseiner“BotschaftandiearbeitendenKlassen”
aufdieSeitederArbeiterschaft.Von›oben‹seikeineHilfezuerwarten,alsomüssemanvon
›unten‹durchSelbsthilfeagieren.Konsumvereine,GewerkschaftenundvorallemGenossen-
schaftsdörferwerdenpropagiert.OwensVorstellungensolcherSiedlungensindweitprak-
tischerundwenigerextravagantalsdieFouriers,undähnelndenenvonGustavLandauers
“Sozialistischem Bund”: 500 bis 3000 Menschen sollen sich durch eine selbstverwaltete
WirtschaftsformundeigeneErziehungseinrichtungenderkapitalistischenProduktionswei-
seentziehen.PrivateigentumbeschränktsichaufdenpersönlichenLebensbereich.Fürdie
innereDemokratiewerdenRätevorgeschlagen,diesichüberDelegierteundAusschüssemit
ähnlichenGemeindenverbindensollen.DaerinEnglandwenigEchoindet,gehterindie
USA,woermitseinenAnhängern1825dieKommuneNewHarmonygründet.NachdreiJah-
renscheitertdasExperiment,undOwenkehrtenttäuschtinseineHeimatzurück.Hiersind
aberinzwischenseineIdeenauffruchtbarenBodengefallen,undvielederneuenGewerk-
schaften,dieallenthalbenentstehen,folgenseinenGedankenzurSelbstorganisation.Auch
Owenwirdnunzeitweisegewerkschaftlichaktiv.DieIdee,gegendieIndustriegesellschaft
modellhafteGegengesellschaftenaufzubauen,indetallerdingswenigAnhänger.Nachdem
auch die von Owen gegründete kommunistische SiedlungQueenswoodwieder aufgelöst
werdenmuß,ziehtsichder65jährigeresigniertzurück.EinenTagvorseinemTodimJahre
1858sagteOwen“IchbinmeinerZeitvoraus”.DieErfahrungenunseresJahrhunderts–etwa
dieisraelischenKibuzzim,diespanischenKollektiveoderdieheutigeSelbstverwaltungs-
wirtschaft–gabenihmdarinRecht.

Anarchistischoderlibertär?

WirsindnunindieZeitvorgedrungen,indersichdieTheorieeinesmodernenAnarchis-
musherausbildetundbaldzueinerneuen,sozialenBewegungwird.DieVoraussetzungen
hierzu waren erfüllt: geistesgeschichtlich war der Gedanke der Herrschaftsfreiheit weit
verbreitet, wirtschaftliches Elend führte in der Arbeiterschaft zu wachsendem Selbstbe-
wußtseinundaucherstepraktischeErfahrungenwarenschongemacht.

Natürlichistesnaivzuglauben,daßabdemMoment,woMenschensichoffenzumAn-
archismusbekannten,eineklareTrennunginAnarchistenundNichtanarchistenmöglich
wäre.NichtalleMenschen,dielibertärdachtenundhandelten,schlossensichderneuen
Bewegungan,und– leider–dachtenundhandeltenauchnichtalleMenschen,diesich
fortanAnarchistennannten,libertär.SchondieUneinigkeitundWidersprüchlichkeitder
neuenBewegungsorgtedafür,daßauchnachProudhons ›anarchistischemOuting‹viele
große libertäre Geister es vorzogen, sich am Rande der Bewegung zu halten, obwohl sie
derenInhaltenoderZielensehrverbundenwaren.DieReiheder“Frühlibertären”läßtsich
deshalbauchim19.Jahrhundennahtlosfortsetzen.

So standen in England etwa der KünstlerWilliamMorrisoder der SchriftstellerOscar
Wilde,indenUSARalphWaldoEmersonundWaltWhitmandemAnarchismusnichtnur
nahe,sondernwarenzumTeildirektananarchistischenProjektenbeteiligt.Dieenglischen
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Sozialphilosophen JohnStuartMill,HerbertSpencer und EdwardCarpenter,die genauso
libertärwieliberalzunennensind,verteidigtenalledasRechtdesIndividuumsgegenüber
demStaatundtratenfüreineminimalisierteFormdesRegierensein.AuchHenryDavid
Thoreau,der1854mitseinemBuch“ÜberdiePlichtdesUngehorsamsgegendenStaat”einen
GrundlagentextfürallespäterenFormendes›zivilenUngehorsams‹schrieb,gehörtindiese
ReihelibertärerAufmüpiger,dieinAmerikaeinetiefeTraditionbegründenkonnten.

UndsicheristhierderoftverkanntedeutschePhilosophFriedrichNietzschezunennen,
dessen zweifelhafter Ruf zu einem großen Teil darauf beruht, daß seine Schwester den
schriftlichenNachlaßscheibchenweiseimSinnederNazisverwurstete.Tatsächlichaberhat
kaumeinandererhärtereWorteüberStaat,NationundReligiongefundenalsNietzsche.Sei-
nestarkindividualistischePhilosophiedes“Übermenschen”stehtgewißineinergeistigen
VerwandtschaftmitMaxStirner.AnarchistenwieBenjaminTucker,EmmaGoldman,Rudolf
RockerundHerbertReadhabensichvondemsächsischenPhilosopheninspirierenlassen,
währendervonvielenanderenLibertärenrundherausabgelehntwurde.Nietzschehatübri-
gensselbstdenentscheidendenHinweisdaraufgegeben,warumersichnichtals“Anarchist”
fühlte.TrotzgeistigerNähehielterdenAnarchismusseinerTagefürdieEinmündungin
einenfalschenWeg,weilseine“KlagenüberAndereunddieGesellschaftausSchwächeund
enggeistigemRachegefühl”geborenseien.FürdieanarchistischeBewegungEndedes19.
JahrhundertsistdaseinedurchaustreffendeKritik.IngewissemSinnegiltsienochheute
fürsomancheliebgewonneneWehleidigkeitvielerAnarchisten.

Literatur:WilliamGodwin:ÜberdiepolitischeGerechtigkeit(Auszüge)Berlin1978,Libertad,33S./ders.:EnquiryConcerning
PoliticalJusticeOxford1971,ClarendonPress/ders.:DieAbenteuerdesCalebWilliamsMünchen1978,Goldmann/PierreRa-
mus:WilliamGodwin,derTheoretikerdeskommunistischenAnarchismusWestbeverno.J.(1975?),BüchsederPandora,85S./
JohnP.Clark:ThePhilosophicalAnarchismofWilliamGodwinPrinceton,N.Y.1977,PrincetonUniv.Press,343S./UlrichDierse:
Anarchie,Anarchismus(15S.)in:J.Ritter(Hrsg.):Histor.Wörterbuchd.PhilosophieBaselu.Stuttgart1971,Schwabe&Co,[Spal-
te167-294]/PeterChristianLudz:Anarchie-Anarchismus-Anarchist(S.44-50u.S.55-109)sowieChristianMeier:‘Anarchie’
inderAntike(S.50-55)in:Brunner,Conze,Koseliek(Hrsg.):Histor.Lexikonz.politisch-sozialenSpracheinDeutschland(Bd
I),Stuttgart1972,Klett/PeterMarshall:DemandingTheImpossible,vgl.Kap.20!/ThomasMorus:UtopiaFrankfurt/M.1987,
BüchergildeGutenberg,189ill./MichaelVester(Hrsg.):DieFrühsozialisten(Bd.I,1789-1848)Hamburg1970,Rowohlt,247S.
/CharlesFourier:AusderneuenLiebesweltBerlin1977,Wagenbach,205S./AndreBreton:OdeanCharlesFourierBerlin1982,
KarinKramer,167S./GiovanniRossi:UtopieundExperimentBerlin1979,KarinKramer,322S./HenryDavidThoreau:Über
diePlichtzumUngehorsamgegendenStaatZürich1973,Diogenes,86S.

1)SieheKapitel37!
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Kapitel23 »EigentumistDiebstahl!«–
 ProudhonunddieAnfängedesAnarchismus

–»WassindSiealso?«
–»IchbinAnarchist.«

–»Ichverstehe.SiewollensichaufKostenderRegierunglustigmachen?«
–»Keineswegs.IchhabeIhnennurmeinewohlabgewogeneundernsthafteÜberzeugung

genannt.ObwohlichüberzeugterAnhängerderOrdnungbin,binichimvollstenSinnedes
WorteseinAnarchist.«

-PierreJosephProudhon-

DIE TROSTLOSEN WINTER DER SPÄTEN VIERZIGER JAHRE brachten in Paris die
größtenpolitischenSchwärmerdesneunzehntenJahrhundertszusammen.Stunden-

lang,ganzeNächtehindurch,saßensie in ihrenSpelunkenundStammcafés imMarrais
unddisputiertenüberdieleuchtendeZukunftderMenschheit.InihrenTaschenwarkaum
einsou,ihreAnzügewarenfadenscheinigundihreAbsteigenungeheizt.Feuerglühteallein
inihrenHerzen–derWunschnachRevolution.AusfastallenLändernEuropashattees
LegionenpolitischerEmigrantenindiefranzösischeHauptstadtverschlagen:AusPreußen
unddemDeutschenReich,ausdemuntergegangenenPolen,ausItalienundvorallemaus
Rußland.ZwarhatteauchFrankreicheinreaktionäresRegime–den»Bürgerkönig«Louis-
Philippe-,aberinParisgabesnocheinengutenRestvonLiberalität:NischenderFreiheit,
indenenmanatmenkonnte.GanzEuropadämmerteinzwischenuntereinerbrutalenund
spießigenReaktion.DasBürgertumwarzuGeldundMachtgekommenundsonntesichin
seinemGlanzundseinerStärke.UndüberallgabesMenschen,dielittenundächzten,weil
siealldasbezahlenmußten.Diejenigen,dieindenFabrikenfürlächerlicheLöhne12,14
Stundentäglicharbeitetenunddochnichtdavonlebenkonnten.Männer,Frauen,Kinder
–dieArbeiterklasseoder,wiesieneuerdingsgenanntwurden,das»Proletariat«.

ZudenpolitischenAsylantender40erJahregehörteeingewisserHerrKarlMarx,abge-
brochenerJuristundpromovierterPhilosophausDeutschland,deralsBeruf›politischer
Journalist‹angab.EinMonsieurAlexanderHerzenausMoskauwarhinzugestoßen,halb
RusseundhalbDeutscher,NaturwissenschaftlerundLiteratundsoebenderVerbannung
entlohen.UndeinehemaligerOfizierausniederemAdelnamensMichailBakunin,derPhi-
losophiestudierte,steckbrielichgesuchtruhelosdurchEuropareisteundnochnichtahnte,
daßerschoninKürzeauchausFrankreichausgewiesenwerdenwürde.Leidenschaftlich
diskutiertensiedieHegelscheDialektikunderörtertenFragenrevolutionärerStrategie.

AlledreihattenunterschiedlicheAnsichten,abereinengemeinsamenBekannten,dessen
skandalösesBuch»WasistdasEigentum?«inallerMundewar:Pierre-JosephProudhon.Ein
MannvoneinfacherHerkunft,Wandergeselle,Handwerker,Autodidakt*,einHinterwäldler
ausderinsterstenProvinz,derinkürzesterZeitmitseinenprovozierendenGedankenzum
Bestsellerautorgewordenwar.»EigentumistDiebstahl«,»AnarchieistOrdnung«,»Gottist
einÜbel«–daswarengrifigeZitateProudhons,herausgerissenausseinenBüchernundzu
gelügeltenWortengemacht.
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InjenenvierzigerJahrenwurdeinParisdieUrsuppedesSozialismuszusammengebraut.
Marx,HerzenundBakunin,dieProudhonnatürlichgelesenhatten,machtensichmitseinen
IdeenvertrautundihnmitderdeutschenPhilosophie.MitProudhonschemGelderöffnete
dermittelloseMarxein»BürofürinternationalesozialistischeKorrespondenz«–Vorläufer
der »Ersten Internationale«. Bakunin und Herzen wurden zu Proudhons Freunden. Die
Frage,dieallegleichermaßen interessierte:WiekönntenElendundUnzufriedenheitdes
ProletariatszumGeburtshelfereinerneuenGesellschaftwerden?WaswarendieZieleund
welchesderrichtigeWeg?

EsgärteundrochnachVeränderung.ImFebruar1848entludsichderDruckineinerers-
tenRevolution,vielleichtzufrüh:Louis-PhilippewurdevonseinemThrongeblasen–nur,
umimDezemberLouis-Napoleonemporzubringen,der1851gegendasParlamentputschte
undbaldalsNapoleonIII.neuerKaiserwurde…

EinRückschlag,keineFrage,aberdennoch–nachderFebruarrevolutionwarnichtsmehr
sowievorher:EineBewegungwargeboren,dienichtwiederverschwand.DievierMänner
zerstreutensichinalleRichtungen.HerzenführteProudhonsGedankenindenrussischen
Populismus* ein, Bakunin entwickelte seine Ideen weiter und machte sie international
populär.IndennächstenJahrzehntenberiefensichimmermehrsozialeStrömungenauf
Proudhon: Gewerkschaften, Arbeiterbörsen, Genossenschaften, politische Clubs und vor
allem der antiautoritäre Flügel der Ersten Internationalen Arbeiter-Assoziation. Als sich
1871,sechsJahrenachProudhonsTod,dieArbeiterschaftvonParisinderCommuneerhob,
stelltenseineAnhängerdiegrößteFraktion.EinzigKarlMarxwarinzwischenzuseinem
erbittertenGegnergeworden.

WerwardieserProudhon,undwashatteerderWeltzusagen?

DenkerundDickschädel

ProudhonentstammteinerjenertypischenFamilienarmer,bodenständigerunddickschäd-
ligerBergbauerndesfranzösischenJura.1809inBesançongeboren,mußderjungePierre-
JosephschonmitzwölfJahrenimGewerbeseinesVatersmitarbeiten,dereineKneipemit
Küfereibetreibt.NebenherbesuchtderauffallendgescheiteJungedasangeseheneCollègede
Besançon.DamitistSchluß,alsderVater1827bankrottmacht.ProudhonerlerntdasBuch-
druckerhandwerkundfrönt,wannimmererkann,seinemunstillbarenBildungshunger.Er
besuchtsozialistischeZirkel,lerntCharlesFourierkennenundkommtaufseinermehrjäh-
rigenWanderschaftmiterstenArbeiterkooperativeninVerbindung.ZurückinderHeimat,
gründetereineDruckereiundwirdunterdemEindruckderreligiösenTraktate,dieerfür
dieDiözesedruckt,zumüberzeugtenAtheisten.MiteinerpreisgekröntenArbeitüberMoses,
denerinteressanterweiseundvölligunkonventionellalsSozialwissenschaftlerundweisen
EntdeckervonNaturgesetzeninterpretiert,gewinnter1838einStipendiumanderörtlichen
Akademie.AusDankbarkeitwidmeterihrauchseinaufsehenerregendesnächstesWerk,
»WasistdasEigentum?«,das1840erscheintundzumSkandalwird.Entsetztbestehtdie
Akademiedarauf,dieWidmungzustreichen.KeinWunder–dieDenkschriftisteinFrontal-
angriffaufdiewichtigstenSäulenderbestehendenOrdnung:EigentumundRegierung.

AbnunwirdProudhonzueinemvielbeachtetenAutor,ruhelosenpolitischenOrganisator
undoriginellensozialenQuerdenker.DenRestseinesLebensbleibtereinexperimenteller
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AnarchistzwischenPhilosophieundVersuch,RuhmundGefängnis,HoffnungundResigna-
tion.HierbeisiehtmanihnhinterBarrikadenebensowiealsAbgeordnetenimParlament.
ErgründeteineBank,gibtZeitungenmitMassenaulagenheraus,undwieeinWorkaholic
schreibtereinBuchnachdemanderen.Alser1865stirbt,hinterläßtermehralsvierzig
Titel,vierzehnBändeKorrespondenzundelfBändeNotizen.MehreretausendTrauernde
begleitendenSargdesMannes,dersichzuLebzeitenselbstals»denExkommuniziertender
Epoche«gesehenhatte,unverstandenundseinenMitmenschenentfremdet.

Damitlagergarnichtsofalsch,dennProudhonwarallesanderealseinPhilosophzum
Liebhaben.InderTathatteersich–auchimeigenenLager–nichtnurFreundegemacht.
ErwarzwareinerderkühnstenundbizarrstenDenkerseinesJahrhunderts,aberzugleich
auchvonsolcherWidersprüchlichkeit,polemischerÜbertreibungundWechselhaftigkeit
derAnsichten,daßesbisheuteselbstseinenAnhängernschwerfällt,ihmimmerzufolgen.
InnigsteFreiheitsliebestehenbeiProudhonunvermitteltnebentumben,reaktionärenAn-
schauungen,scharfsinnigeAnalysenvonbestechenderKlarheitbeißensichmitvagenund
unsystematischenSpekulationen.

ProudhonwarkeinSystematiker,sondernSpontaneist.SeineMethodeglichmehreinem
BrainstormingalsdemAufbaueinesschlüssigenModells.Esmachteihmnichtsaus,fürbei-
deSeiteneinerFragegleichüberzeugendParteizuergreifen,wennerdieWahrheitirgendwo
dazwischenvermutete.KamerzueinerklarenEntscheidung,konnteessein,daßersieJahre
späterrechtunbekümmertwiederverwarf.KeinWunder,daßeinordentlicherPhilosoph
wieKarlMarxansolcheinemchaotischenAutodidaktenverzweifelte.

ProudhonhinterließkeinphilosophischesSystem,sonderneinenreichenSteinbruchan
Ideen.Vorallemaberkonnteer–trotzseinesruhelosenBildungshungers–zeitlebensnie
den begrenzten Horizont seiner provinziellen Herkunft überwinden. Recht treffend hat
Trotzkiihndeshalbden»RobinsonCrusoedesSozialismus«genannt.Nirgendszeigtsich
dieseengstirnige,puritanischeundrückständigeVerwurzelungdesschreibendenHandwer-
kersausderFrancheComtésosehr,wieinseinemBildderFrauoderseinenAnsichtenzur
Rasse.DerMenschseiandenBodengebunden,vondemerstamme,unddieLiebezurErde,
aufdermangeborenist,empindeteralsnatürlich,gutundharmonisch.EineVermischung
vonRassenseidaherunnatürlich.VonderSchlechtigkeitseinerjüdischenMitmenschen
schienerebensoüberzeugtzuseinwievonderMinderwertigkeitderFrau.Esistkaumzu
glauben,aberderglühend-globaleSchreinachFreiheitscheintfürden»VaterdesAnarchis-
mus«nurfürmitteleuropäischeMännerzugelten!Jeältererwurde,destowunderlicher
wurdenseineAnsichten.ZehnJahrenachseinemTodwurdenunterdemTitel»Pornokratie
oderFrauendermodernenZeit«FragmenteausseinemNachlaßveröffentlicht,indenener
derFraudenPlatzzuweist,der ihrseinerMeinungnachgebührt:amHerdinmittender
Familie,demMannevollkommenuntertan.Intellektuelltrauterihrnichtvielzu.Einer-
schreckendesPamphlet,dasinschreiendemGegensatzzudemsteht,wasderselbeMensch
anderswo an bahnbrechenden Erkenntnissen über Unterdrückung, Herrschaft und das
RechtaufFreiheitgeschriebenhat…

IstderVaterdesAnarchismusalsoeinBlut-und-Boden-RassistundreaktionärerMacho?
EinWegbereiterdesFaschismusgar?Werdasglaubenmöchte,müßteauchMartinLuther
unddieBolschewiki,NietzscheoderdieFranzösischeRevolution,Goethe,Wagner,Schopen-
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hauerunddieBrüderGrimmdenfrühenNaziszurechnen,weilbeiihnenallenbezüglich
Heimat,FrauenoderauchJudenÄußerungenzuindensind,diewirheutemitRechtals
reaktionärundteilweiseabscheulichempinden.DasDilemmascheintimFalleProudhons
eherdarinzu liegen,daßeramBeginneinesDenkenssteht,ausdemsichdermoderne
Anarchismuserstnochentwickelnwird,andemerabergleichwohlgemessenwird.Einige
anarchistischeEssentialsdurchblickteergeradezuglasklar,anderehingegenverstander
nichteinmalansatzweise.

DieanarchistischeBewegungistüberdiesesDilemmaimmerwiedergernemitpeinli-
chemSchweigenhinweggegangen–einebensoalberneswiebezeichnendesVerhalten.Es
zeigt,wieschwermansichdarintut,mitwidersprüchlichemVerhaltenumzugehen–einer
Eigenschaft,die(angeblichmitAusnahmederHeiligen)jaallenMenscheneigenist.Dastellt
sichdochdieFrage,obderAnarchismusHeiligebraucht.IdolealsInkarnationvonTugend
sindeinMythos,dernötigist,umMassenaneineIdeologiezufesseln.DerAnarchismus
solltedasnichtnötighaben.Vielleichttunwirgutdaran,amBeispielProudhondiebittere
Erkenntniszuschlucken,daßguteIdeennichtautomatischinihrenTrägernzurethischen
Fleischwerdunggelangenmüssen.Dasmachtunsfreidafür,auchdieIdeenundTateneines
Menschendurchausfesselnd,inspirierendundpositivindenzukönnen,derseinereigenen
Philosophiewidersprach.

FürdenAnarchismusistinsofernanProudhonwenigerdiePersoninteressant,alsviel-
mehrdieAuswirkungenseinerzentralenThesen.

SozialeGerechtigkeitalsGrundlagederFreiheit

InseinemHauptwerkliefertProudhonzunächsteineBestandsaufnahmederbestehenden
Gesellschaft,vorallemihrerÖkonomie.ErerkenntdieEntfremdungmodernerIndustrie-
arbeitundbrandmarkt,daßderArbeitermehrundmehrzueinemAutomatendegradiert
werde.Besitzverhältnisse,ArbeitsteilungundGeldsystemführtenbeidenUnternehmern
zuwachsendemWohlstand,beiderArbeiterschaftzumateriellerundseelischerVerelen-
dung.UmfassenduntersuchtersodannEntstehung,WesenundWirkungvonEigentum,
daerinderungerechtenVerteilungdesWohlstandesdieWurzelvielerÜbelsieht.Seiner
Beweisführung, daß auch die besitzlosen Klassen ein Anrecht auf den erwirtschafteten
Reichtumhätten,läßterabernunnichtdieForderungnacheinergerechterenVerteilung
desEigentums folgen,sondernpropagiertseineAbschaffung.Einesteilsausmoralischen
Gründen,weilEigentuminsofernDiebstahlsei,alsesausderAusbeutungderBesitzlosen
undRechtlosengewonnenwird,unddieseumdieFrüchteihrerArbeitbetrügt.Vorallem
aber,weilimEigentumdasFundamentvonHerrschaftundUnterdrückungzusehensei,
diedenMenschenanderfreienEntfaltungvonInitiative,KreativitätundMoralhindere.
Eigentumhabe fatale Folgen. Es sei eine angemaßte Verfügungsgewalt zur persönlichen
Bereicherung,einabstraktesPrinzip.Besitzhingegenseisegensreich.ErdienealsVoraus-
setzung einer individuellen oder kollektiven Nutzung der Güter zum Wohle aller. Besitz
istdemnachkeintheoretischerundewigerRechtsanspruch,sondernbestehtnursolange,
wieeineNutzungauchtatsächlicherfolgt.ProudhondenkthierbeinichtandenBesitzpri-
vaterDinge,sondernzieltaufdieVerfügungsgewaltüberBodenundProduktionsmittel.
Entschieden wendet er sich gegen gewisse kommunistische Vorstellungen von der Kol-
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lektivierungdesPrivaten.DerMensch,soProudhon,brauchefreieEntscheidungunddie
WahlzwischenAlternativen–derKommunismusgehestattdessendavonaus,daßsichdas
IndividuumvollständigdenInteressenderGesellschaftunterzuordnenhabe.

VondieserradikalenKritikwaresnurnocheinkleinerSchrittzuradikalenKonsequen-
zen,dieinderForderungnacheinerneuenGesellschaftmündeten.IndieserSuchenach
einer»drittenGesellschaftsform«entstehtdererstegrobeEntwurfeinesanarchistischen
Systems.

DieGrundlagederFreiheitmüssesozialeGerechtigkeitsein,inderunabhängigeProdu-
zentenundKonsumentendenAustauschgleichwertigerWaren,ProdukteundLeistungen
verwirklichen.DieBeziehungenzwischenMenschenundsozialenGruppenregelediefreie
Vereinbarung,dieautonomeIndividuenuntereinanderundmitderGesellschafteingehen.
DasInteresseamAustauschberuhedabeiaufGegenseitigkeit–französischmutualité–ein
Begriff,derbeiProudhoneinewesentlicheRollespielt.ZwischendenPolenabsoluterFrei-
heit und Tyrannei gesteht der späte Proudhon hierbei auch einer wohlverstandenen
»Autorität«eineregulierendeRollezu.StarkausgeprägtistderGenossenschaftsgedanke:
handwerkliche,bäuerlicheundindustrielleKooperationsolldieInitiativeeinzelnerKapi-
talistenersetzen.AnstellederalsunsozialempfundenenBereicherungsiehtProudhonals
AntriebzumHandelneineArtsozialenWettbewerbs,derumsostärkergreife,jefreierder
MenschseiundjemehrersichmitderGesellschaftidentiiziere.AlsmateriellerAnreizbleibt
dieVerfügungsgewaltüberdieFrüchtederArbeit,diedieProduzentenbehaltensollen.Das
ganzeSystemschließlichwürdestriktdezentralsein;dienotwendigenStrukturenderKoor-
dinationmüßtensichföderalistischaufbauen,dasheißt,von›unten‹nach›oben‹.Sokönne
dasEntstehenneuerTyranneiverhindertwerden.

KonsequenzeinersolchenselbstverwaltetenGesellschaftwäreeinVerschwindendesStaa-
tes,ihrZieldie»Anarchie«.OriginellerweisepacktProudhondiepositivepolitischeDeini-
tiondiesesBegriffeseherbeiläuigineineFußnote:Schon1840,in»WasistdasEigentum?«,
räumterein,daßdasWort»Anarchie«bisherals»AbwesenheitvonGesetzen«verstanden
wurdeundalsSynonymfür»Unordnung«stand.InWahrheitaberseienderStaatunddie
ungleicheVerteilungdesWohlstandesdieQuellendesChaos‘.DaHerrschaftslosigkeitdiese
Ursachenbeseitige,seiesgerechtfertigtzusagen:AnarchieistOrdnung.Seltenisteinver-
meintlichesParadoxknapperundschlüssigererklärtworden.DieOriginalitätdiesesGedan-
kengangs,zusammenmitdervorausschauendenSkizzeeineranarchistischenGesellschaft
inihrenwesentlichenGrundzügen,begründendenRufProudhonsalsgeistiger»Vaterdes
modernenAnarchismus«.

»VomGeistdesProudhonismusbefallen«

DerWustneuerIdeen,denProudhonaufdenMarktderMeinungenseinerZeitwarf,hatte
fürvieleJahrzehnteenormenEinlußaufdassozialeDenkenundHandeln,insbesondere
aufdieArbeiterschaft.InDeutschland,EnglandunddenVereinigtenStaatenwarenallefrü-
hensozialistischenBewegungendurchdieBankvom»GeistdesProudhonismusbefallen«.
FriedrichEngelsnannteseineSchriftüberdasEigentum»dastiefstephilosophischeWerk,
das…infranzösischerSprachegeschriebenwurde«.1895spieltenbeiderGründungder
ConfédérationGéneraleduTravail,FrankreichswichtigsterGewerkschaft,dieerstnachdem
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ErstenWeltkriegunterkommunistischenEinlußgeriet,ProudhonsIdeeneineprägende
Rolle.FernandPelloutierschufmitderFöderationder»Arbeiterbörsen«einInstrumentzur
SelbstorganisationundFortbildungderArbeiterschaft,dassichanProudhonsMutualismus
orientierte.Nach1870drangenseineIdeennachSpanien,beeinlußteneineganzeGenera-
tionvonIntellektuellenwieetwadenPhilosophenPiyMargallundlegteneinwichtigesFun-
damentfüreinestarkeanarchistischeArbeiterbewegung,dieabderJahrhundertwendeeine
entscheidendeRolleaufderIberischenHalbinselspielte.MexikanischeRevolutionärewaren
vonihmebensobeeinlußtwiedierussischenNarodnikioderLeoTolstoi,dernichtnurdas
philosophischeLeitmotiv,sondernauchdenTitelzuseinemRoman»KriegundFrieden«
direktbeiProudhonentlehnte.BisinunsereTagewirderimmerwiederbemüht–dieeinen
sehenihnalsgeistigenMentordesAnarchosyndikalismus,dieanderenalseinenVorläufer
derSoziologie;alsTheoretikerdesFöderalismuswirderebensoinAnspruchgenommen
wiealsPatederGenossenschaftsbewegungoderAhnherrderSelbstverwaltungsidee.

ZumerstengroßenWirbelkamesschonkurznachseinemTodinnerhalbder1864ge-
gründeten»ErstenInternationale«, inderenfranzösischerSektionProudhonsIdeensehr
populärwaren.HierpralltenfreiheitlicherundautoritärerSozialismuserstmalsmitWucht
aufeinander,wasschließlichzurSpaltunginAnarchismusundKommunismusführte.Den
libertärenPartindiesemKonliktspielteBakunin,derseineerstenanarchistischenKicks
keinemanderenalsProudhonverdankte.SeinGegenspieler,KarlMarx,hattesichinzwi-
schenschonlängstmitdemMannausBesançonüberworfen.VorbeiwarendieWintera-
bendedervierzigerJahre,indenenmanrespektvollmiteinanderverkehrteundgemeinsam
Utopienschmiedete.DieAuseinandersetzungzwischenMarxundBakuninwarbereits25
JahrezuvorineinersymbolträchtigenPolemikzwischenMarxundProudhonvorwegge-
nommenworden.AlsderdeutscheKommunistdenfranzösischenAnarchistenfürdieMit-
arbeitanseinenProjektengewinnenwollte,antworteteProudhon:»Machenwirunsnicht
zuFührerneinerneuenIntoleranz.PosierenwirnichtalsAposteleinerneuenReligion,und
seiesauchdieReligionderLogikundderVernunft.(…)LassenSieuns,wennSiewollen,
gemeinsamdieGesetzederGesellschaftsuchen,dieWege,aufdenensieverwirklichtwer-
denunddenProzeß,nachdemesunsgelingt,siezuentdecken.Hütenwirunsjedochum
HimmelsWillen,denLeutennachderZertrümmerungallervorgefaßtenDogmenunserseits
eineneueDoktrineinzuimpfen.(…)UnterdiesenBedingungentreteichmitVergnügenin
IhreAssoziationein;anderenfallsnicht.«MitgutemGespürhatteProudhondieFalleder
marxistischenDogmatikgewittertunddenFingeraufdenwundenPunktgelegt:dieGefahr
einerkommunistischenDiktatur.Marxhatihmdasnieverziehen.AufProudhonsBuch»Die
PhilosophiedesElends«konterteergeschicktmitderPolemik»DasElendderPhilosophie«,in
dererProudhon»Unwissenschaftlichkeit«vorwarf.ErließkeingutesHaarmehranseinem
ehemaligenFördererundsprachihmrundherausseineFähigkeitenalsÖkonomundPhilo-
sophab.Proudhonreagiertelakonisch:»DerwirklicheSinndiesesWerkesvonMarxist,daß
erbedauert,daßichüberallgedachthabewieerundesvorihmgesagthabe.«

EinLebenalsExperiment

EbensowieseineGedankenweltwarauchProudhonspolitischesLebeneineAneinanderrei-
hungvonVersuchen.KurznachdemersichinParisniedergelassenhat,bricht1848dieRe-
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volutiongegenLouis-Philippeaus.TrotzseinerSkepsisgegenüberdieser»Revolutionohne
Ideen«stelltsichProudhonvollinihrenDienst,hältVorträgeinpolitischenClubs,druckt
FlugschriftenundfehltimentscheidendenAugenblickauchnichtaufdenBarrikadender
PariserAufständischen.ImFebruarstarteterseineZeitungLeréprésentantdupeuple,diein
kurzerZeiteineAulagevon40000Exemplarenerreicht–fürdiedamaligeZeiteinwahres
Massenblatt,dasdreimalverbotenwurdeundseinenNamenwechselnmußte.Kurznach
derRevolutionwagtProudhondasExperiment,dieNationalversammlungfürseineZielezu
nutzen.Immerwiederhatteerdaraufhingewiesen,daßeineneueGesellschaftdurchsozia-
lenKampfundwirtschaftlicheOrganisation,nichtaberdurchPutschoderParteipolitikzu
erreichensei.ObwohlersichalsklarerGegnerdesParlamentarismuszuerkennengibt,wird
eraufAnhiebinsParlamentgewählt.DortversuchtermiteinerMischungausprovozieren-
demProtestundernsthaftenAnträgendieMöglichkeitauszuloten,denbürgerlichenApparat
indenDienstderproletarischenSubversionzustellen.SolehnterdenEntwurfeinerneuen,
liberalerenVerfassungmitdenWortenab:»IchstimmegegendieVerfassung,nichtweilsie
Dingeenthält,dieichablehneoderDingeenthält,dieichbillige,ichstimmegegendieVer-
fassung,weilsieeineVerfassungist.«SeineneigenenAntragaufAussetzungallerSchulden
undKapitalgewinnewürztermitderDrohung,daßdasProletariatdiesandernfallseben
aufeigeneFaustdurchsetzenwürde.DieverschrecktenAbgeordnetenkommentiertendas
mitdemAusruf»DasistdersozialeKrieg!«undstimmen691:2dagegen.Schnellerkennt
Proudhon,daßsichdasParlamentwederalspropagandistischePlattformeignetnochals
KulissefürentlarvendeSpäße–schongarnichtalsOrt,umgrundlegendeVeränderungen
durchzusetzen.NachwenigenMonatenkehrterderNationalversammlungdenRückenund
ziehteineernüchterndeBilanz:»KaumhatteichdenFußinsparlamentarischeSinaigesetzt,
hörteichauf,mitdenMasseninVerbindungzustehen.DielegislativeArbeitabsorbierte
michdermaßen,daßichdenBlickfürdasaktuelleGeschehenvollständigverlor.(…)Man
mußindiesemIsolatornamensNationalversammlunggelebthaben,umzuerkennen,daß
dieMänner,dieabsolutkeineAhnungvomZustanddesLandeshaben,meistgenaudie-
selbensind,dieesvertreten.(…)DieAngstvordemVolkistdieKrankheitallderer,die
aufSeitenderAutoritätstehen;dasVolkistderFeindderMächtigen.«Mitdiesemfrühen
ParlamentarismustestmachteProudhoneineErfahrung,diefürdengesamtenAnarchismus
prägendwerdensollteundzurAblehnungdesparlamentarischenReformismusführte.

DemFlirtmitdemParlamentfolgteeinpraktischerVersuchaufwirtschaftlichemGebiet.

ProudhongründeteeineTauschbankdiezinsfreieKreditegewährteundeinenpraktischen,
»mutualistischen«WegzurÜberwindungderkapitalistischenGesellschaftaufzeigensollte.
DieBank,diekeinenEigengewinnanstrebte,stellteAnteilscheineaus,dieunterallenAssozi-
iertenwieGeldakzeptiertwurden.IhrGegenwertbestandineingebrachtenWaren,inderen
BewertungArbeitszeitundMaterialkosteneingingen.DieBanksolltesoeinenAustausch
vonLeistungenfreivonSpekulationundProitinteresseermöglichen.Vorallemsolltesie
Darlehengewähren,die inersterLinieKleinproduzenten,Arbeitergenossenschaftenund
–wiewirheutesagenwürden–selbstverwaltetenProjektenzugutegekommenwären.Ob-
wohlsichinkürzesterZeit27000MitgliederandemVersuchbeteiligten,kamesnichtzur
praktischenVerwirklichung.ImDezember1848bringteincoupd‘état*Louis-Napoleonan
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dieMacht,imJanuarwirdProudhonverhaftet,dieBankbrichtwenigspäterzusammen.Es
folgendreiJahreHaftwegenPressevergehens,indenendasautobiographischeWerk»Be-
kenntnisseeinesRevolutionärs«entsteht.EssolltewederseinletztesBuchnochseinletzter
Gefängnisaufenthaltbleiben…

InderFolgezeitziehtsichProudhonvermehrtausdemaktuellenpolitischenGeschehen
zurück,produziertaberunermüdlichpolitischeLiteraturundsuchtGeborgenheitimPriva-
ten.VielZeitwidmeterseinendreiTöchtern,dieihm»zurFreudedesLebens«werden.Es
sindjeneJahre,indenensichseineAnsichtenüberdenWerteines›harmonischenFamili-
enlebens‹verfestigen,sowieeressichinseinerpatriarchalenSichtundseinemtraditionell
geprägtenDenkenvorstelltundoffenbargenießt.DieIdeeeinerpunktuellenKollaboration
inSachenWirtschaftsreformmitLouis-Napoleon,dersich1851zumneuenKaiserkrönen
läßt,wirdschon1852ebensoraschbereutwiesiegeborenwordenwar.DasKaiserreichbie-
tetwenigAnsätzefürneueStrategien.DieVorstellungendesKommunistenÉtienneCabet,
deraufWahlensetzt,desSozialistenLouisBlanc,dereinenWohlfahrtsstaatfavorisiertoder
AugusteBlanquisIdeeeinerrevolutionärenDiktaturlehntProudhonsämtlichwegenihrer
autoritärenTendenzenab.GegenEndeseinesLebensverdichtetsichdieÜberzeugung,daß
dieZukunftderlibertärenUtopieinderEntwicklungundOrganisierungderArbeiterschaft
liege.SeinletztesBuch»VonderpolitischenFähigkeitderArbeiterklasse«istdieschlüssige
Vision einer autonomen Arbeiterbewegung und ihrer Chancen, sofern sie sich von der
VormundschaftpolitischerParteienundreformistischerGewerkschaftsbürokratiebefreien
könne.FürdierevolutionärenSyndikalisten,die1906inderMassengewerkschaftCGTmit
derChartavonAmiensdieseUnabhängigkeitdurchsetzten,war,wieDanielGuérinschreibt,
diesesBuch»wieeineBibel«.

Proudhon, der nie ein guter Taktiker war, und in seinem Leben die unterschiedlichsten
Strategientestete,erscheintinseinenAktionenwiederVersuchsballoneinerBewegung,die
nochhillosnachgangbarenWegenzuihrerUtopiesuchte.TrotzseinerWidersprüchlichkeit
gelangesihm,dasInteresseriesigersozialerKreiseaufdieentscheidendeFragevonStaat,
EigentumundAutoritätzulenken.HierbeihatteermehrErfolgalsandereZeitgenossen.
ZweiseinerLandsleute,derjungeArztErnestCærderoiundderehemaligeSeemannJoseph
DéjacquekamenunabhängigvoneinanderundetwazurgleichenZeitwieProudhonzuganz
ähnlichenAnsichten,bezeichnetensichgaralsAnarchisten,bliebenaberzeitlebensisoliert
undohneEinluß.

AlsProudhon1840beiderAkademievonBesanconseineDenkschrifteinreichte,war
nichteinmaldasWortAnarchismusbekannt.Alser25Jahrespäterstarb,gabeseineBewe-
gung,diediesesSchimpfwortzuihremNamenmachte.

Literatur:Pierre-JosephProudhon:AusgewählteTexte(Hrsg.v.ThiloRamm)Stuttgart1963,K.F.Koehler,363S./ders.:Eigen-
tumistDiebstahl(Textsammlung)Berlin1977,Libertad,38S./ders.:WasistdasEigentum?Berlin1896,Zack,233S./ders.:
BekenntnisseeinesRevolutionärsReinbek1969,Rowohlt,248S./ders.:DemokratieundRepublikKarlsruheo.J.,ABF,17S./ders.:
DieVolksbankWien1985,MonteVerita,53S./ders.:VonderAnarchiezurPornokratieZürich1970,Arche,47S./MaxNettlau:
DerAnarchismusvonProudhonbisKropotkinin:GeschichtederAnarchie,Bd.II,(vgl.Kap.20!)328S.,ill./ArthurMülberger:
StudieüberProudhonStuttgart1891,G.F.Göschen,171S./KarlHahn:Föderalismus–EineUntersuchungzuP.J.Proudhons
FreiheitsbegriffMünchen1975,E.Vögel,356S.
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Kapitel24 DasgroßeIch–
 StirnerundderIndividualanarchismus

»WereinganzerMenschist,
brauchtkeineAutoritätzusein.«

-MaxStirner-

IM JAHRE 1844 ERSCHIEN IN LEIPZIG ein dickes, launiges und schwerverdauliches
Buch,dasvonderZensurunverzüglichverbotenundbeschlagnahmtwurde.EineWoche

späteraberwirddasWerkwiederfreigegeben.Essei,sodieZensoren,einfachzuabsurd
und deshalb ungefährlich. Sein »niedriger und beschränkter Standpunkt« werde überall
»aufAbscheustoßen«.MitdieserEinschätzunglagendieGedankenwächterallerdingsda-
neben;siehattensoebeneinenTextlizenziert,derzueinemdermeistgelesenstenKlassiker
moderner Philosophie werden sollte – allerdings auch zu einem der kontroversesten*.
SeinglückloserAutor,der»ProphetdesEgoismus«,hatdarausparadoxerweisezeitlebens
keinen persönlichen Vorteil ziehen können. Immerhin kam er, was die Zensur angeht,
ungeschorendavon.

JohannCasparSchmidthießdieserMann,1806inBayreuthgeborenundLehrerander
privaten»Lehr-undErziehungsanstaltfürhöhereTöchter«zuBerlin.Derausärmlichen
VerhältnissenstammendeFreizeitautorhatteinErlangenundBerlin–unteranderembei
HegelundSchleiermacher–Philosophiestudiert.ObwohlerseineLehrerprüfungbestand,
wurdeernachderProbezeitnichtindenStaatsdienstübernommen.DieAnstellungbeider
angesehenenPrivatschulederMadameGropiushieltihnüberWasser,zwangihnaberauch
zueinemDoppelleben,denndortdurftenichtruchbarwerden,wasderHerrSchmidtin
seinerFreizeittrieb.

DasunfreieLebeneines»Freien«

IndenfrühenvierzigerJahrenverkehrtenineinerWeinstubeinderBerlinerFriedrichstraße
einigederumtriebigstenundradikalstenIntellektuellenjenerZeit.Zuihnenzähltenneben
Bruno und Edgar Bauer auch Arnold Rüge, Friedrich Engels und Karl Marx. Der Name
diesesZirkelsklangwieeinProgramm,ernanntesich»DieFreien«;bekanntwurdenseine
MitgliederspäterallerdingsunterdemBegriff»Linkshegelianer«,dennderDisputumdie
LehrendesgroßenMeistersHegelwardergemeinsameAusgangspunktihrerdurchausun-
terschiedlichenpolitischenKarrieren.JohannCasparSchmidtgehörtediesemKollegiuman,
räsonierte,disputierteundschriebgelegentlichAufsätzeundKorrespondenzen.Sieerschie-
nenindenBlätternderOppositionundwarenmitRücksichtaufseindelikatesArbeitsver-
hältnisentwederungezeichnetodermitdemPseudonymMaxStirnerversehen.

SeinHauptwerkentstandinebenjenenkurzenJahrenberulicherSicherheit,intellek-
tueller Herausforderung und privaten Glücks und trug den Titel »Der Einzige und sein
Eigentum«. Es sollte der Gipfel seines geistigen Schaffens bleiben und den Höhepunkt
seinesLebensmarkieren.NochvorderDrucklegungverlierterseinenLehrerpostenund
istgezwungen,sichmitÜbersetzungen,ArtikelnundGelegenheitsschreibereidurchsLeben
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zuschlagen.MitdemVersuch,einenMilchvertriebaufzubauen,machterbankrott.Seine
jungeFrauMarieDähnhardt,dieerbeiden»Freien«kennengelernthatte,verläßtihn;zwei-
mallandeterimSchuldgefängnis.Als1852seinefarbloseundwenigoriginelle»Geschichte
derReaktion«erscheint,wirdderehemalige»PredigerderEigenheit«nochgelegentlichin
bürgerlichenSalonsalskurioserRadikalervorgeführt.Einsamundvergessenstirbter1856
inBerlin.

PhilosophderindividuellenAutonomie

MaxStirnerhatkeineAnhängerumsichgeschart,keineBewegunghervorgebracht,kaum
EinlußaufdasrealeLebenseinerZeitgenommen.UnddochpolarisiertseinDenkenbis
heutedieGemüter.WaswarandiesemglücklosenPhilosophenundgescheitertenMilch-
händlersointeressant?

StirnervertratdenradikalstenIndividualismus,dersichnurdenkenläßt.Erlegtesich
mitdergesamtenrationalistischenTraditionderabendländischenPhilosophiean.»Wassoll
nichtallesMeineSachesein!VorallemdieguteSache,danndieSacheGottes,dieSacheder
Menschheit,derWahrheit,derFreiheit,derHumanität,derGerechtigkeit;fernerdieSache
MeinesVolkes,MeinesFürsten,MeinesVaterlandes;endlichgardieSachedesGeistesund
tausendandereSachen.NurMeineSachesollniemalsMeineSachesein.«DenStandpunkt
dereigenen,subjektivenErfahrungvertritterderartkonsequent,daßeralsgrößterEgoist
ebensoverschrienistwiealsErinderdesNihilismus*,WegbereiterdesFaschismusoderals
AhnherrdesExistentialismus*.Nichtsvondemtrifftzu.EigentlichhatMaxStirnernichts
anderesgetan,alsdenStandpunktdesIndividuumseinzunehmenunddessenRechteüber
dieInteressenvonStaat,Religion,Masse,Ideologie,Gesellschaft,KollektivitätundMoralzu
stellen.Dasfreilichtatersogründlich,daßerquerzuallengeistigenundpolitischenStrö-
mungenseinerZeitzuliegenkamundeineentsprechendschlechteAufnahmefand.

Stirnerpropagierteinenichbezogenen,absolutautonomenDenkansatz.»Weraußermir
unddenMenschen,aufderenMeinungichWertlege,hatdasRecht,übermichzubestim-
men?«fragterrhetorischundantwortetsichselbst:»WasDuzuseindieMachthast,dazu
hastDudasRecht«.NatürlichgerätStirnerbeisolcherDenkweisesofortundunweigerlich
mitdemStaataneinander,deneralsixeIdeeundeinenFeindder»Eigenheit«betrachtet:
»DerStaathatimmernurdenZweck,denEinzelnenzubeschränken,zubändigen,zusubor-
dinieren,ihnirgendeinemAllgemeinenUntertanzumachen.(…)JederStaatisteineDes-
potie,seinunEineroderVielederDespot,oderseien,wiemansichwohlvoneinerRepublik
vorstellt,AlledieHerren,denndasheißtnur:EinerdespotiertdenAnderen.«ImGegensatz
zumMainstream-AnarchismusabersiehtStirnernunnichtetwaeineandereFormsozia-
lerGemeinschaftalsAuswegan,sonderneigentlichgarkeine.ErliefertkeinModell.Sein
ThemaistdieRehabilitierungdesIndividuumsunddessenSchutzvorderAnmaßungder
Gruppe,vorderDiktaturdesKollektiven.SokritisiertStirneranProudhon,denergewißzu
Unrechtden»autoritärenKommunisten«zurechnet,dieNeigung,»dasIndividuuminder
Masseaufgehenzulassen«.DaskommunistischeSystem,soStirner,betreibeden»Nieder-
gangderPersönlichkeitimNamenderGesellschaft«.Herauskommedabeieine»mystische
undanonymeTyrannei«,womitertragischrechtbehaltensollte.
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StirneristkeinkonstruktiverPhilosoph,sonderneinungebremsterKritiker.Erhatkeine
VisioneneinerbesserensozialenGemeinschaftzubieten,dennerglaubtnichtandieGrup-
pe.SchongarnichthatteerdenAnspruch,miteinempraktischenpolitischenProgramm
aufzuwarten,dasvielevonihmverlangten.ZwarläßtersichaufSpekulationenein,daßein
vonallenMenschenbefolgter,konsequenterIndividualismusauchzusozialerVernetzung
selbstbewußterundstarkerIndividuenführenkönne–einerArtfreiwilligerZusammen-
schlüssevonEgoisten,diegemeinsameInteressenwahrnähmen,unddieStirner»Vereine«
nennt.AbergeradedieserTeildesStirnerschenGedankengebäudesistseinschwächster.
FürdieAnnahme,gesellschaftlicheKonliktewürdendannwenigergewalttätigsein,bleibt
erdenBeweisschuldig,undnirgendwoentkräfteterdennaheliegendenSchluß,daßbeiun-
gebremstemEgoismusniemandveranlaßtsei,irgendwelcheAbsprachenaucheinzuhalten,
sobaldsiekeinenpersönlichenVorteilmehrbringen.ZuerwartenwäreimGegenteildas
FaustrechtdesStärkeren.

AufdieFragederWechselbeziehungenzwischendenRechtendesIndividuumsundden
InteressensozialerGruppengibtStirnerkeinepraktikableAntwort.Soblieberinanarchis-
tischenKreisenlangeeinbelächelterAußenseiter,demlediglicheinpaarunverbesserliche
Individualistenfolgten.ErwurdealsbizarrerExzentrikerangesehen,denmannichternst
nehmenkönne.Dasstimmt–abernur,wennmanihnaufkollektiveGesellschaftsmodelle
bezieht,dieStirnerjedochnieimSinnhatte.Esverstehtsichdahervonselbst,daßerander
48erRevolutioninBerlinnichtdengeringstenAnteilnahm.SeineWirkungliegtinseiner
Botschaft,unddielautet:nimmdichselbsternst, laßdichnichtvorideologischeKarren
spannen,gehenichtimKollektivunterundverlierenichtdeingrößtesZielausdenAugen:
dasLebenbewußtzugenießen.SoetwastaugtnichtzumpolitischenProgrammundergibt
fürsichalleineauchkeinesozialeLebensphilosophie.StirnersBedeutungerschließtsich
daherauchamehestenausseinerZeitheraus;seineThesewirddannalseinnotwendiges
ElementzurFreiheiterkennbar–einesallerdings,dasbisdahinvölligtabuisiertwar.Inso-
fernistStirnersBeitragaucheingeistesgeschichtlichesKorrektiv.

SeinBucherschienineinerZeit,inderdiePhilosophenallerRichtungenvonKantbis
Hegel,vonFeuerbachbisLeibnizinirgendeinerWeisedieUnterordnungdesIndividuums
unterhöhereMächtepredigten–seienesnunderStaat,dasGute,dasGöttliche,dasVa-
terlandoderdieVernunft:immerundüberallzähltderEinzelnenichts,dasKollektivalles.
EntsprechendsahendieherrschendeMoralunddassozialeLebenaus.Nirgendwowardas
Individuumeinsichselbstgenügendes,fürsichhandelndesSubjekt,sondernstetsObjekt
erhabenerer Kräfte, Ziele und Interessen. Gegen diese Tendenz setzt Stirner mit allem
Starrsinn,zudereinDenkerüberhauptfähigseinkann,dasRechtseinerEinzigartigkeit
als Individuum. Dabei greift er mit gedanklicher Kühnheit Fragen auf, die erst hundert
JahrespäterThemawerdensollten:dasIndividuumingesellschaftlicherEntfremdungund
industriellerVersklavung,dieMassenpsychologiederGleichmacherei,dieVerinnerlichung
kollektiverWertedurchIdeologienundMeinungsmache,dasHinterfragenhergebrachter
moralischerundsexuellerWerte,dasLügenmärchendesAltruismus*alsAntriebsozialen
HandelnsunddieSelbstverleugnungdesEinzelmenscheninderMassengesellschaft–fast
dieganzeBandbreitedermodernensozialenTheorienundpsychologischenSchulenwird
beiStirnerbereitsaufgegriffen.SeineTherapieistdieSelbstbefreiungdesEinzelnen–ein
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damalsmehralsungewöhnlicherGedanke.KeinWunder,daßmanihnzuLebzeitenkaum
verstand,wortreichzuwiderlegenversuchte,understinunseremJahrhundertinseinergan-
zenTiefezuwürdigenwußte.CamusundSartrehabensichihmebensogestelltwieEmma
Goldman,GustavLandauer,RicardaHuchoderMaxNettlau.Letztererstellteihmfolgendes
Zeugnisaus:»FürmichgehörterkeineswegsdemengenIndividualismusan,dernurIndivi-
dualistseinwillunddadurchvomBourgeoisoderTyrannennichtzuscheidenist,sondern
erbegründetejenenbreiten,echtenIndividualismus,derdieGrundlagejedesfreiheitlichen
Sozialismusist:dieSelbstbestimmungeinesjedenüberdieBeziehungen,indieermitan-
derenzutretenwünscht.«

VonderPhilosophiezum»Individualanarchismus«

Nun hat Stirner keineswegs den Individualismus erfunden. Vor ihm gab es ausgeprägte
Individualisten,ebensowienachihm.SeinhistorischesVerdienstliegtvorallemdarin,daß
ergenauzumrichtigenZeitpunktseineneinseitigenStandpunktindieDebattewarf–in
demMomentnämlich,alssichdermoderneAnarchismusherausbildete.Stirner,dersich
selbstnichtalsAnarchistbezeichnete,istmitseinemLobgesangaufdieEinzigartigkeitdes
IndividuumssozusagendaszeitgleicheGegengewichtzuProudhon,derdasHoheliedauf
dieGemeinschaftanstimmte.SchonbeiBakunin,derindenfolgendenJahrzehntendiean-
archistischePositionentscheidendprägensollte,sindbeideEinlüssedeutlichzuerkennen:
Er,deralsVaterdes»kollektivistischenAnarchismus«gilt,warnichtwenigerentschieden
auchIndividualist.Erversucht,beideInteressenuntereinenHutzubringenunddeiniert,
daßeinEigeninteresseampersönlichenGlücknurdannvollkommenseinkann,wennauch
dasgesellschaftlicheUmfeldfürdieMitmenschenFreiheitundGerechtigkeitbeinhalte.Er
bemühtalsoeineeher›egoistische‹alseine›altruistische‹Triebkraft.Dabeibestehteren-
ergischdarauf,daßeinIndividuumPlichtengegenüberderGesellschaftnurindemMaße
übernehmenkann,alsesdieseBindungfreiwilligundbewußteingeht;jederzeitmüssees
sichvonderGesellschaftauchwiederlossagenkönnen.ImAnarchismusunsererTagespielt
zunehmenddieÜberlegungeineRolle,daßdieMotivationzurGesellschaftsveränderung
nichtausabstraktenIdeologienkommensollte,sondernauswohlverstandenemEigeninter-
essederBetroffenen.DerhierbeigebrauchteBegriffdes›sozialenEgoismus‹verräteineStir-
nerscheHandschriftundhatnichtsmitdemgewöhnlichen›parasitärenEgoismus‹gemein.

Zwargibtes,seitdem1844dasfolgenreicheBuchvom»Einzigen«erschien,aucheinen
eigenständigenStranginnerhalbderanarchistischenBewegung,dersichaufStirnerberuft
undsichdasEtikett»Individualanarchismus«gegebenhat.Diesewahrhaftigen»Stirneria-
ner«bewegensichjenachpolitischerGroßwetterlageundpersönlichenPräferenzenzwi-
schenstolzerLebensattitüde,kurioserSekteunderfrischendanregenderGeistesbewegung.
BesondersindenUSAwarenesMännerwieLysanderSpooner,BenjaminR.Tuckerund
JosiahWarren,dieStirnerschesGedankengutaufgriffenundauchsozialStellungbezogen.In
FrankreichwurdendieLiteratenZod‘Axa,HanRynerundE.ArmandzuvielbeachtetenPro-
pagandistendeslibertärenIndividualismusimWiderstandgegendieIndustriegesellschaft.
SeitderJahrhundertwendemachtesichderdeutsch-schottischeSchriftstellerJohn-Henry
MackayumdieHerausgabederSchriftenStirnersverdientundproduzierteselbstgroße
MengenindividualanarchistischerErbauungsliteratur.
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Interessanter aber als alle »Stirnerianer« (ein Ausdruck übrigens, der Johann Caspar
SchmidteigentlichgroßeSchmerzenhätteverursachenmüssen!)scheintmirdieWirkung
zusein,dieStirnersIdeenimAnarchismuszeitigten.InteressanterweiseergabeineUmfra-
ge,dieAugustinHamonschongegenEndedesvorigenJahrhundertsinAnarchistenkrei-
sendurchführte,daßsichkeinAnarchistindenließ,dersichnichtauchalsIndividualist
verstandenhätte.DanielGuérinmachtdennauchalsdiefürdenAnarchismustypischen
QuellenderrevolutionärenEnergiediebeidenscheinbarenGegensätzeaus:DasIndividuum
unddieMassen.

Stirners»Individualismus«istkeinSozialsystem,sonderneinStandpunkt.Sein»Egoismus«
isteineGeisteshaltungundkeineAnleitungzumSchmarotzertum.StirnersPhilosophieals
Faustrechtauszulegen,würdenichtnurseinemImpulsfreiheitlicherRebellionwiderspre-
chen,eswäreschlichtnicht lebbar.EinentsprechendesSozialsystembliebeunerträglich
undentsprächeauchkaummenschlichenBedürfnissen.DeshalbsolltemandenIndividu-
alanarchismusnichtalsdasnehmen,wasernieseinwollte:eineAnleitungzumsozialen
Leben.ZwargibtesbisweilenauchüberspannteStirnerianer,diesichmiteinergewissen
ultraindividualistischenBorniertheitgernekonsequentegoistischgebenwollen,abersolche
VersucheerschöpfensichmeistinderprovokantenGesteundführendurchwegzurascher
sozialerIsolation.

InWirklichkeitsindauchIndividualanarchistenmeistnichtsweiteralsnetteunddurch-
aussozialverantwortungsvolleLeutemithohenAnsprüchenanihreeigeneEthik.Selbst
MaxStirner,dervielgeschmähteProphetdeseiskaltenEgoismusundangeblicheMenschen-
feind,schienimrealenLebennichtfreivonromantischenRegungengewesenzusein.Die
possierlicheWidmung,dieerseinem»Einzigen«voranstellte,lautete:»MeinemLiebchen
MarieDähnhardt«…

Literatur:MaxStirner:DerEinzigeundseinEigentumStuttgart1972,Reclam,461S. /ders.:DasunwahrePrinzipunserer
ErziehungMagdeburg1925,DerEinzige,19S./ders.:ÜberSchulgesetzeBerlino.J.,Guhl,27S./ders.:GegenwortWestbevern
1977,BüchsederPandora,44S./JohnHenryMackay:MaxStirner–seinLebenundseinWerkFreiburgi.Br.1977,Mackay-Ge-
sellschaft,128S.,ill./HansSveistrup:StirnersdreiEgoismenFreiburgi.Br.1983,Mackay-Gesellschaft,112S./HerbertStourzh:
MaxStirnersPhilosophiedesIchFreiburgi.Br.1978,Mackay-Gesellschaft,99S./GerhardSenft:DerSchattendesEinzigen–die
GeschichtedesStirnerschenIndividualanarchismusWien1988,MonteVerita,131S./IndividualistischerAnarchismus–eine
AutorenauswahlBerlin1977,Libertad,59S./JamesJ.Martin:MännergegendenStaat-DieVertreterdesindividualistischen
AnarchismusinAmerika1827-1908(2Bde.)Freiburgi.Br.1980,Mackay-Gesellschaft/JohnHenryMackay:DieAnarchisten
Leipzig1992,Forum,304S./ders.:DerFreiheitssucherFreiburgi.Br.1976,Mackay-Gesellschaft,261S.
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Kapitel25 EmpörungundRevolte–
 BakuninundderkollektivistischeAnarchismus

»SeitBakuninhatesinEuropakeinen
radikalenBegriffvonFreiheitmehrgegeben.«

-WalterBenjamin-

ACHTZEHNHUNDERTACHTUNDVIERZIG BEKAM EUROPA einen ausgewachsenen
politischenHusten.Am23.FebruarniestParis,am24.istFrankreicheineRepublik.

DerVirusscheintansteckendzusein.ImLaufedesJahresspringenAufständeundProtes-
te,RevolutionenundRevolutiönchenkreuzundquerdurchdenaltenKontinent;InWien
liehtderKaiser,inBerlinderKönig,Metternich,derArchitektdermonarchistischenRe-
stauration,mußabdanken.MeetingsundBarrikaden,PulverdampfundParlamentesind
derAnfangvomEndederaltenFürstenordnung.AllenthalbenwehteinfrischerWindin
denkonservativenMief,derseitNapoleonsEndewieuntereinerKäseglockeaufEuropa
lastete.KaumeinLandstrichMitteleuropas,dernichtvomdiesemumstürzlerischenFieber
gepacktwird.SlawenmuckengegenÖsterreichundRußlandauf,FranzosenwollenFrei-
heit,DeutscheeinParlamentundItalienereinedemokratischeVereinigung.

Eswar,alswenneinbrodelnderKesselDampfablassenmußte.Zwargelangesdenalten
Kräften,inmonatelangemRingendenDeckelwiederaufdenTopfzukriegen.Abereskos-
tetesievielMühe,undimmerwiederhobsichderDeckelvonneuem:inderPfalz,imBadi-
schenundinSachsen,inPolen,RußlandundItalien,inSpanienundimmerwiederinParis,
wodieBarrikadefastzueinerstädtebaulichenTraditionwurde.DieOppositionbezahltemit
vielenToten,VerfolgungundExil,aberdieGesellschaftwarnichtmehrdiealte.Dasancien
régime*warerschüttert,dieAnhängerneuerIdeenhatten–trotzihrerNiederlagen–die
eigenenKräftegespürt.EineneueÄrawarangebrochen,inderderRufnachFreiheitnicht
mehrverstummte,undanderenEndedasVerschwindendermonarchistischenNational-
staatenstehensollte.

Unter dem »Ruf nach Freiheit« verstanden die verschiedensten Menschen freilich die
verschiedensten Dinge. Vordergründig waren die »Achtundvierziger« bürgerlicheRevo-
lutionen. Die sozialen Verhältnisse des Industriezeitalters hatten eine besitzende Klasse
hervorgebracht,diezwarzunehmendwirtschaftlicheMachtbesaß,aberpolitischnichtszu
meldenhatte.SiestrebtenachnationalerEinigungundeinemparlamentarischenSystem,in
demsieihreInteressendurchsetzenkonnte–möglichstnochmiteinemnettenMonarchen
alsGalionsigur.DerBourgeoishattekeinInteresseanradikalerÄnderungundglobalerBe-
freiungderMenschheit,sondernaneinerangemessenenBeteiligungseinerKlasseander
politischenMachtimStaate.ImbestenFallwarerliberalgesinnt,inderRegelabergingihm
eineGesinnungvölligab.MitFreiheithattedasnurbegrenztzutun,mitsozialerGerechtig-
keitschongarnichts.

UnddennochwurdendurchdieseErhebungenKräfteentfesselt,diediesenengenRah-
menbürgerlicherFreisinnigkeitlängstverlassenhatten.DennaufdenBarrikadenstanden
meistnichtdiesattenBürger–diewartetenlieberabundversuchten, imParlamentdie
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ErntederKämpfeeinzubringen.Diejenigen,dieaufdieStraßegingen,warenärmeranGeld,
aberreicheranPhantasie.Undnatürlichwarensieradikaler.Eswarenfreiheitstrunkene
StudentenundzornigeFabrikarbeiter,philosophierendeWeltverbessererundabenteuer-
lustigeRevoluzzer,hungrigeFrauenundKinderausdenVorstädten,verarmteHandwerker,
honorigeProfessorenundradikalisierteWandergesellen.UndaucheinigeAristokraten,die
ihrerKlasseradikaldenRückengekehrtundsichmitHautundHaarenderfreiheitlichen
Revolteverschriebenhatten.

EinervonihnenhießMichailBakunin.

FaszinationeinermaßlosenLegende

Bakunin – für viele die Inkarnation des Anarchisten schlechthin, ein lebendes Klischee.
EinMenschderAulehnung,spontanundimpulsiv,kühninseinerVisionvonFreiheitund
ganzundgarderAktionverschrieben.ZeitgenossenbeschreibenihnalsinjederHinsicht
»maßlos«:inseinenIdeenundseinemAppetit,seinerEnergie,seinempersönlichenEinsatz,
seinemKonsumvonTabak,TeeundBriefpapier,vorallemaberinseinemHaßaufdieTyran-
nei,zugleichabervoneinergeradezukindlichenGüte.SeinLebenlanginGeldnot,nahmer
bedenkenlosdieUnterstützungseinerzahlreichenFreundeinAnspruch,umgenausounbe-
kümmertdieletzteKopekeherzugeben,wennsiegebrauchtwurde.Solangteesoftnurzum
DarbenbeiTeeundTabak,obwohlderGenußmenschBakuninauchAusternundSektnicht
abholdwar.RevolutionhattefürihnnichtdenBeigeschmackderAskese.

SowuchtigwieseinImpetus*warauchseinÄußeres.DiesevonruheloserHektikdurchs
LebengetriebeneFigurmitdenAbmessungeneinesaufrechtgehendenBärenkönntedie
ErindungeinesDrehbuchautorsgewesensein,undinderTatinspiriertedieserungezähmte
GeistdieKünstlernichtnurseinerEpoche.TurgenjewverewigteihninderRomanigurdes
Rudin,sogleichvonTschernischwskidafürgescholten,derderAnsichtwar,daßerdemAnse-
heneinesMannes,»derindenErzählungendesVolkesgenanntwird«,nichtgerechtwerde:
»EinLöweeignetsichnichtfüreineKarikatur!«DerMannmitderMähneübteaufLiteraten
wieBelinskij,GeorgeSand,ArnoldRüge,Herwegh,Gogol,Dostojewski,Sacher-Masoch,Joseph
Conrad,RicardaHuch,WalterBenjamin,HorstBienekoderHansMagnusEnzensbergerdie
unterschiedlichstenArtenderFaszinationaus:vonsanftemGruselnbiszuunverhohlener
Bewunderung.FürRichardWagner,dermitihm1849inDresdenaufdenBarrikadenstand,
wardieser»Alleszerstörer«,imGrundeein»liebenswürdigerundzartfühlenderMensch«.
SeinBiographFritzBrupbachernannteihnineinertreffendenPersilage*aufdieSprache
seinerGegnereinen»SatanderRevolte«.InseinemNachrufschriebArnoldRuge1876:»Sei-
neSchicksale,seinCharakter,seinGeistundseineLiebenswürdigkeitmögenihninseinem
VaterlandenochzueinermythischenFigurmachen.«ErsollteRechtbehalten:1921setzten
ihmavantgardistischeKünstlerinMoskaueinveritablesDenkmal.DieBolschewikiließen
esdreiJahrespäterwiederabreißen.BakuninwareineLegendegeworden–einegefährliche
Legende.

Freunde wie Gegner schildern ihn als mitreißenden Redner, der seine Zuhörer in den
Bannschlug.AnihmschiedensichdieGeister.DerrussischeBaronWrangel,derimübrigen
nichtsvonalldemhielt,waserzuhörenbekam,beschreibtseineErinnerungenaneine
Rede,dieBakunin1867inBaselaufdemKongreßder»LigafürFriedenundFreiheit«hielt:
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»DerMannwareingeborenerRedner,wiegemachtfürdieRevolution.SeineRedemachte
einenkolossalenEindruck.HätteerseineZuhöreraufgefordert,sichgegenseitigdieKehle
durchzuschneiden,siewärenihmfreudiggefolgt.«InallseinemUngestümwarerzugleich
eineidealeZielscheibefürseinezahlreichenpolitischenWidersacher.

Bakuninredeteoftundschriebwenig.ErbliebinersterLiniePraktiker,Theoriewarfür
ihnMittelzumZweck–siesolltesichausderAktionentwickelnundderAktiondienen.Zu
LebzeitenbrachteernureineinzigesBuchzuEnde,ansonstenkursiertenvonihmmas-
senweiseBriefe,gedruckteRedenoderagitatorischePamphletedesAugenblicks.Erstnach
BakuninsToderschloßsichvollständigdasfaszinierendeMosaikeinerumfassendenanar-
chistischenTheorie,vondernochheutevielesGültigkeithat.

SeinganzesruhelosesLebenisteineeinzigeAneinanderreihungvonReisen,Aufständen,
Flucht,Agitation,VerschwörungundGefängnis.KaumeineRevolte,anderernichtbeteiligt
ist,kaumeinStaat,derihnnichtinseinenFahndungslistenführt.ZweimalwirderzumTode
verurteilt,JahreverbringterangekettetinfeuchtenVerliesenundsibirischerVerbannung,
nur,umbeidererstbestenGelegenheitüberJapanunddieUSAzuliehenundsichinEuropa
sogleichwiederkopfüberindieStrudelrevolutionärerAbenteuerzustürzen.

PolarisierungzurrechtenZeit

DasistdieWolle,ausdermanMythenstrickt.DasistvermutlichauchderGrund,warum
BakuninbisheutederbekanntesteallerAnarchistenblieb,dennspannendeGeschichten
sindungemeinlanglebig.Siesindaber,auchwennsiewahrsind,nichtimmerwahrhaftig,
dennsieverklären.WasaberwarerjenseitsdesMythoswirklich?WelcheRollespielterbei
derHerausbildungdesAnarchismus?

BakuninwarwederderidealeRevolutionärnochderVatereineridealenTheorie.Dazu
war er viel zu sehr Suchender und Experimentierer. Er kultivierte Spontaneität in einer
geradezumessianischen*Formundwardavonüberzeugt,daßeineverrotteteGesellschaft
nurverrotteteIdeenhervorbringenkönne.Regeln,StrukturenundTheorienwürdeninder
Aktionentstehenundsichüberdiesständigwandeln.DieserderRastlosigkeitentsprungene
Glaubeverhinderte,daßerderkonstruktiveAnarchistwurde,dererwohlgernegewesen
wäre–nochaufdemSterbebettbedauerteer,niemalsdienötigeZeitgefundenzuhaben,
eineanarchistischeEthikzuschreiben.SeineVerdiensteumdenAnarchismusliegenauf
ganzanderemGebiet.

ErwareinMann,derpolarisierend*wirkteineinerZeit,alsdieHerausbildungeinerei-
genständigenanarchistischenIdeeausdemGedankeneintopfvonAufklärung,Liberalismus,
FranzösischerRevolution,bürgerlicherReform,SozialismusundKommunismusdringend
einerPolarisierungbedurfte.BakuninsBegriffvonFreiheitwarradikaleralsbürgerliche
LiberalitätundgroßherzigeralsderderkleinkariertenSozialisten.SeineVorstellungvon
AktionverabschiedetesichendgültigvonparlamentarischenIllusionenundderHoffnung
aufdiebefreiendeAllmachteinersozialenBürokratie.InseinemexemplarischenKonlikt
mitKarlMarxsahermitfastprophetischerPedanteriedieAbscheulichkeiteneinerkommu-
nistischenParteidiktaturvoraus,dieeinMenschenlebenspäterschrecklicheWirklichkeit
werdensollte.ErführtezurAbspaltungdesantiautoritärenFlügelsderArbeiterschaftund
zurBildungeinereigenständigenanarchistischenBewegung.WarderAnarchismusvorher
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nochimmermehreineAngelegenheitschönerIdeenundradikalerPhilosophie,soindeter
inderÄraBakuninendgültigdenWegindiePraxis.DaswarnichtnurseinVerdienst,under
warbeileibenichtdereinzigeanarchistischeRevolutionärseinerZeit.ImGegenteil:Baku-
ninfanderstrelativspätzuklarenanarchistischenPositionen,unddabeihalfenihmLeute,
dieschonlängstpraktischeanarchistischeAnsätzevorantrieben.Ihnenallenabergabdie
lebendeLegendeBakuninmitseinemCharismaundseinemElanerstdennötigenSchwung.
MitseineninternationalenBeziehungensorgteerüberdiesimrichtigenAugenblickfürdie
richtigenKontakte.

DieAnarchistenvorBakuninwarengrossomodo*allesamtSchreibtischrevolutionäre.Mit
BakuningehtderAnarchismusaufdieStraße.ErklettertaufBarrikadenundhältEinzugin
Fabriken.AlsBakunin1876stirbt,hinterläßtereineorganisierteanarchistischeArbeiter-
bewegungmitregenSektioneninmehrerenLändern,diedieVerbesserungihrersozialen
LagemiteinerallumfassendenfreiheitlichenVisionverknüpft.BakuninsBedeutungliegt
alsoinseinerWirkung,unddieerschließtsichnurausseinemHandeln.Andersalsbeian-
derenAnarchisten,liegtderSchlüsselzumVerständnisdes›PhänomensBakunin‹inseinem
Leben.DasistderGrund,weshalbwirnichtumhinkönnen,seinenSpurendurchdieZeit
zufolgen.

EinLebeninAktion

Daßunsder jungeBakunin indenbewegtenachtundvierziger Jahrenerstmalsüberden
Wegläuft,istkeinZufall.DieseErhebungenziehenihnanwieeinMagnet.AlserinBrüssel
vondenEreignisseninParishört,marschierterzuFußindiefranzösischeHauptstadt.Mit
ganzemEinsatznimmteran fastallenAufständen jener Jahre teilunderfährt indiesen
unruhigenZeitenseinecharakteristischePrägung,dieihnbaldzummeistgesuchtenRevo-
lutionärderEpochemacht.Dabeihatteallessoharmlosbegonnen,alser1840nachBerlin
gekommenwar,umdeutschePhilosophiezustudieren.

MichailAlexandrowitschBakuninwuchsprivilegiertundbehütetaufdemLandgutseiner
ElternimGouvernementTwerauf,woer1814imidyllischenPrjamuchinogeborenwurde.
SeineFamiliegehörtezumaltenrussischenProvinzadel,zeigteaberdeutlicheaufklärerische
undliberaleTendenzen.SoverkehrteBakuninsVaterineineroppositionellenGeheimge-
sellschaftundschaffteaufseinemGutdieLeibeigenschaftab.DerkleineMichailentwickelt
schonfrüheinausgeprägtesInteressefürMusikundMathematik,gepaartmitphantasievol-
lerAbenteuerlustundeinemunbändigenReisetrieb.Vorallemabertutersichmitmetaphy-
sischerSchwärmereiundeinemfrühreifenInteresseanphilosophischenFragenhervor.

ImAltervonvierzehnJahrenkommter–gleichsamautomatisch–alsKadettzumOfi-
zierskorps.DersensibleKnabeleidetunsäglichunterDrillundUngerechtigkeitundlehnt
sich innerlichgegendasMilitärauf.MitachtzehnwirderzumArtillerieofizierernannt,
kurzdaraufaberwegenUnbotmäßigkeit ineinekleine litauischeGarnisonstrafversetzt.
HierwidmetersichstattdemExerzierenlieberdemStudiumfranzösischer,deutscherund
polnischerLiteraturundquittiertschließlich1835angewidertdenDienst.Zurückdaheim
mußerfeststellen,daßdiewirtschaftlicheSituationderFamilienichtzumbestensteht.So
beschließter,inMoskauNachhilfelehrerundStudiosuszuwerden.
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DortbleibterfünfJahre,widmetsichderPhilosophieundstürztsichindasgärendeBro-
delnderintellektuellenKreise,SalonsundZirkel.ErlerntDichterpersönlichkeitenkennen,
liestdeutscheLiteraturundPhilosophie,übersetzteinbißchenGoethe,FichteundHegel,
trägtsichmitdemGedanken,»ausLeidenschaftzurErkenntnis«Professorzuwerden.Es
istAlexanderHerzen,derüberdieSchriftenSaint-SimonsseinInteressefürdenSozialismus
weckt und ihm klar macht, daß er die vieldiskutierten deutschen Philosophen nirgends
besser als in Deutschland studieren könne. Glücklicherweise ist Bakunins neuer Freund
begütertgenug,ihmauchdieReisezuinanzieren.SoverläßtMichailAlexandrowitsch1840
seineHeimat,umendgültigmitseinerVergangenheit,seinerFamilieundseineradligen
Herkunftzubrechen.

ZunächstgenießterdasLebeninPreußensHauptstadt,diedamalsimRufeinesbedeu-
tendenHortsmodernenGeisteslebensstand.ErverkehrtinCafes,Theatern,politischenSa-
lonsunddenKreisenderLinkshegelianer,lerntließendDeutschundhörtdieVorlesungen
vonWerderundSchelling,diejedochalsreaktionärgelten.MehrangetanistBakuninvon
denSchriftenFeuerbachs,dieihnendgültigzumAtheistenmachen.Intensivbeschäftigter
sichauchmitdensozialenUtopienderfranzösischenDenker.DerSalonsunddesStudierens
überdrüssig,übersiedelter1842nachDresden,derHauptstadtdesKönigreichsSachsen.
SeineProfessorenplänehateraufgegeben.ErlerntArnoldRugekennen,denHerausgeber
derDeutschenJahrbücher,derbaldzueinemengenFreundwird.Beiihmveröffentlichter
unterPseudonymseineerstegrößereArbeit,»ÜberdieReaktioninDeutschland«.Indiesem,
nochstarkvonHegelsIdealismusgeprägtenAufsatz,liefertBakuningleichwohlschoneinen
komplettenVorgriffaufseinegesamtespäterePhilosophie.SeinLeitmotivist»dieRealisie-
rungderFreiheit«,die»aufderTagesordnungderGeschichte«stehe,undzwaralsRevoluti-
on,dieallesumwälzenunderneuernmüsse.DabeidürfemannichtaufdasAlte,dasUnfreie,
dasFauleaufbauen,sondernmüssedamittabularasa*machen.DasTraktatschließtmit
jenenSätzendesjungenRadikalen,diewohlammeistenvonallenzitiertwordensind:»Laßt
unsalsodemewigenGeistevertrauen,dernurdeshalbzerstörtundvernichtet,weilerder
unergründlicheundewigschaffendeQuellallesLebensist.–DieLustderZerstörungist
zugleicheineschaffendeLust.«

BakuninhattesichendgültigderRevolutionverschrieben.
InDresdenteiltereinZimmermitdemausPreußenausgewiesenenpolitischenLyriker

GeorgHerwegh.BeideschwärmenfürdierevoltierendenPolen,verkehrenindengleichen
revolutionären Zirkeln, fühlen sich aber zunehmend von den philisterhaften deutschen
Verhältnissenabgestoßen.Inzwischenwurdendie»Jahrbücher«wegenBakuninsAufsatz
verboten, und auch die zaristische Geheimpolizei war auf den Dissidenten aufmerksam
geworden.SoreistenbeideindieSchweiz.Dortgabesdenkommunistischen»Bundder
Gerechten«, dessen Programm der SchneidergeselleWilhelmWeitling verfaßt hatte, den
Bakunin1843inZürichkennenlernt.ZwarrespektierensichderArbeiterundderIntellek-
tuelleundversuchen,voneinanderzulernen.Bakuninistbeeindrucktvondemschlichten
proletarischenCharakterundgestehtgernezu,daß»allebefreiendenRevolutionen«nur
vomVolk,nichtvonintellektuellenAvantgardenausgehenkönnen.Geradedeshalbaber
kritisiert er in einer Artikelserie desSchweizerRepublikaner bereits das noch ganz vage
skizziertekommunistischeStaatsideal:»EswärekeinefreieGesellschaft,eswärekeineechte,
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lebendigeGemeinschaftfreierMenschen,sonderndurchauseinRegimevonunerträglicher
Unterdrückung,eineHerdedurchZwangzusammengehaltenerTiere,dienurdiematerielle
BefriedigungimAugehätte.«

EineVerhaftungWeitlingsbringtdiezaristischenBehördenwiederaufBakuninsSpur;
seineAuslieferungwirdverlangt.Bakuninverweigertdie›freiwilligeRückkehr‹,undwird
nunofiziellzudem,waserseinLebenlangbleibensollte:politischerEmigrant.Erlieht
überBrüsselnachParisundwirddaraufhininAbwesenheitverurteilt:VerlustdesAdelstitels
sowieallerBürgerrechteundDeportationnachSibirien.

InBrüsselmachterdiefolgenreicheBekanntschaftdespolnischenHistorikersundRe-
volutionärsIgnacyLelewel.Dessenslawophile*VisioneinerdemokratischenBauernrepu-
blikbeeindrucktihnsehr,wobeierdenengenNationalismusderganzenSacheintypisch
BakuninscherBegeisterungeinfachausblendet.DerGedankeaneinegenerelleErhebung
derslawischenVölker,denenerdieKraftzutraut,alsungezähmterMotoreinergenerellen
RevolutiongegenjedeTyranneizuwirken,nimmtGestaltanundwirdihnfürvieleJahre
nichtmehrloslassen.

InParisnimmterseinEmigrantenlebenwiederauf,lerntGeorgeSand,VictorHugound
Lamenaiskennen,vorallemaberProudhon.BeideMännerhabensichsehrvielzugeben.
OfttreffensiesichbeiAdolfReichel,einemgänzlichunpolitischenMusikerundlebenslan-
genFreundBakuninsausDresdnerTagen.DortlauschensiederMusikundtauschensich
inendlosenGesprächenaus.ZurgleichenZeit lerntBakuninauchMarxkennen,dessen
Gelehrsamkeiterbewundert,dessentechnokratischeKälteihnjedochabstößt.IhrUmgang
bleibtebensofreundlichwiefrostig.ObwohlesjanochnichtumideologischeDifferenzen
oderverschiedeneEtikettierungenging–dieSpaltungin›Kommunisten‹und›Anarchisten‹
sollteerstachtzehnJahrespätererfolgen–tunsichdeutlicheUnterschiedeauf.Siescheinen
zunächstehercharakterlicheUrsachenzuhaben.»UnsereTemperamentevertrugensich
nicht«, schreibt Bakunin. »Er nannte mich einen sentimentalen Idealisten, und er hatte
recht;ichnannteihneinenperidenundtückischeneitlenMenschen,undichhatteauch
recht.«HinterdieserSpannungzwischenzweiMännern,dieeigentlich›politischeFreunde‹
warenunddiesauchnochrechtlangeblieben,stecktenatürlicheinetiefereBedeutung,die
mitdenJahrenzunehmendklarerwurde.RicardaHuchtrifftinihrerBakunin-Biographie
denKernderSache,wennsieschreibt:»DemeinenkamesaufOrganisation,Gütererzeu-
gung,Betriebean,demanderenaufnatürlichesMenschenleben.«

ImNovember1847hältBakuninaufEinladungpolnischerEmigrantenseineverhäng-
nisvolle ›Polen-Rede‹. In ihr ruft er die unter russischer Besatzung lebenden Polen zum
gemeinsamenAufstandmitdenrussischenRegimegegnernauf,deralleSlawenmitreißen
undalleDespotenhinwegfegensollte.AlsZielsiehtereinefreieFöderationallerslawischen
Völker.Manhatoftdarübergerätselt,obBakuninPanslawist*gewesensei;Kritikerhaben
ihmdasunumwundenvorgeworfen.EstrifftjedochnichtdenKernseinesEngagements,
dennBakuninglaubtenichtandieÜberlegenheiteinerslawischenRasse,ebensowenigwie
heutediejenigen,dieKämpfeinderDrittenWeltunterstützen,indianische,molukkische
odereritreischeRassistensind.NatürlichverstanderalsRussedasslawischeNaturellbesser
alsallesandere,aberdaswarnichtseinAntrieb.ImGrundewarBakunineinRevolutionär,
derstetsaufderSuchenacheinemrevolutionärenSubjektwar,beidemderFunkeseiner
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Visionzündenkönnte.WieeinSpielersetzteerdabeimalaufdieses,malaufjenesPferd
–woimmerereinPotentialfürRevolteundFreiheitauszumachenglaubte–unddievon
RußlandundÖsterreichunterjochtenslawischenVölkermucktenjainderTatüberallauf.
AberBakuninhoffteebensowieaufPolenundTschechenzuanderenZeitenauchaufDeut-
sche,Italiener,FranzosenoderSpanier,aufdasstädtischeProletariatoderdieBauern,auf
diedeklassierteJugendRußlandsoderdas»Lumpenproletariat«.Dabeigingesihmimmer
um»dasVolk«,umdieunterdrücktenundarbeitendenMenschen–fürdendünkelhaften,
edelproletarischen»Klassenstandpunkt«,insbesonderebeiderdeutschenSozialdemokratie,
hatteernurSpottübrig.BakuninseinerseitswarbeiderBeurteilungsozialerBewegungen
von einer geradezu naiven Großherzigkeit und wurde nur allzu leicht Opfer der eigenen
Begeisterung.

Der›Polen-Rede‹folgtediesofortigeAusweisungausFrankreich,diederrussischeBot-
schafterverlangthatte.IngeschickterTaktikließdieserauchnochdasGerüchtausstreuen,
BakuninseieininRußlandvorbestrafterDiebundalsagentprovocateurimDienstedesZa-
renunterwegs.DieRechnungdesDiplomatengingauf,dennpromptkolportierte*Marxens
NeueRheinischeZeitungdenKlatsch.ZwargabesspäterDementiundEntschuldigung,aber
derMakelbliebunddasGerüchthieltsichlangefrisch.BakuninsGegnerwärmtenesbei
günstigenGelegenheitenimmermalwiederauf.

DergeächteteRevolutionärweichtnachBrüsselaus,aberkurzdaraufwirdderKönig,der
ihnauswies,durchdieFebruarrevolutiongestürzt.FrankreichistRepublik,Bakuninkehrt
sofortzurückundtummeltsichimrevolutionärenParis.EristinseinemElement,beehrtdie
BarrikadenmitseinerAnwesenheit,agitiertdieArbeiterundläßtsichvonihnenagitieren.
ErwilldenrevolutionärenFunkennunauchnachRußlandundPolenüberspringenlassen.
DierepublikanischeRegierungunterstütztihnhierbeimitGeldundPässen–vielleicht,um
ihnloszusein,denndieneueAdministrationwarbedeutendmoderateralsdieserrussische
Emigrant. Der frischgebackene Polizeipräsident soll damals gesagt haben: »Ein solcher
MannistunschätzbaramerstenTagderRevolution,amzweitenmußmanihnabererschie-
ßen.«

BakuninbrichtinRichtungOstenauf.
SeinWegdurchDeutschlandführteihnauchnachFrankfurt,wodieDemokrateninder

Paulskircheversuchten,eingesamtdeutschesParlamentaufdieBeinezustellen.Ineinem
Empfehlungsschreiben hatte Herwegh seinen »treuesten Freund« Bakunin angekündigt:
»ErbringtnocheinenSackRevolutionsluftmitsich,umEurekonstitutionelleAtmosphäre
zureinigen.«DochvondemprofessoralenPalaverenttäuschtschreibtBakuninanseinen
Freund:»IchglaubenichtanVerfassungennochanGesetze.DiebesteVerfassungkannmich
nichtbefriedigen.Wirbrauchenetwasanderes:denSturmunddasLeben,eineneueWelt,in
derdasFehlenvonGesetzendieFreiheiterschaffenwird.«

DieunterösterreichischerHerrschaftlebendenTschechen,SlowakenundMährenhatten
esabgelehnt, sichamFrankfurterVorparlamentzubeteiligen.Stattdessen ludensiealle
SlawenfürdenJulizueinemKongreßnachPragein.DaderpolnischeAufstandinPosen
inzwischengescheitertist,reistBakuninagitierendundkonspirierendüberLeipzig,Berlin
undBreslaunachPrag,woererneutseineIdeeeinerdemokratischenKonföderationdersla-
wischenVölkeraulebenläßt,inderalleKlassenprivilegienabgeschafftseinsollten.Obwohl
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erinseinenradikalenFreiheitsforderungenzurückstecktundeineArtÜbergangsdiktatur
vorschlägt,konnteersichgegendieHaupttendenzdesKongresses,mitdemHabsburger
Herrscherhauszupaktieren,nichtdurchsetzen.EindilettantischinszenierterAufstandder
PragerStudentenschaftwirdnachfünfTagenniedergeworfen.Bakuninhattevergeblichvor
diesemAbenteuergewarnt,sichdannaberdochhelfendzurVerfügunggestellt.Am16.Juni
kamdasEndefürAufstandundKongreß.BakuninmußteausPragliehen.

ObwohlinzwischeninParisdiesozialenKräftederFebruarrevolutioninblutigenStra-
ßenkämpfenniedergerungenwurden,undCavignacTausendeArbeitermassakrierenläßt,
treibtBakunindierevolutionäreKonspirationweitervoran.VonBreslauausknüpfterFäden
zuGruppenimrussischenUntergrund,gründeteineslawische›Geheimgesellschaft‹,orga-
nisiertdenSchmuggelvonWaffenundPropagandaschriften.KeingeringereralsBrockhaus
drucktihmdiesealsGebetbüchergetarntenTraktate,dieinmehrerenslawischenSprachen
erscheinen.AusBerlin,woerBettinavonArnimundMaxStirnerkennenlernt,mußererneut
liehen,dennwiedersindihmdierussischenBehördenaufdenFersen,undPreußenweist
ihnaus.ImHerbstwurdeauchderDeutschenRevolutionüberallderGarausgemacht;die
FürstensitzenfürserstewiederfestimSattel.BakuninverbringtdenWinterschreibendim
ProvinznestKöthenundziehtimFrühjahr1849unterfalschemNamennachDresden,wo
ersichmitseinemNachbarn,demjungenKapellmeisterRichardWagneranfreundet.Alsob
erRevolutionenanzöge,erhebtsicham3.MaidasVolkgegendenSächsischenKönig,der
zuvordasParlamentaufgelösthatteundnunüberstürztlieht.EineprovisorischeRegierung
wirdgebildet;sieüberträgtBakunindiemilitärischeFührungdesAufstandes,dergegendie
anrückendenpreußischenTruppenallerdingskeineAussichtaufErfolghat.Dennochorga-
nisiertderehemaligeArtillerieofizierdenWiderstand»mitGeschickundKaltblütigkeit«.
ÜbereineWochekannsichdieStadthalten.Mit1800Revolutionären,diesichbalddarauf
zerstreuen,gelingtderAusbruchausderUmzingelung.Am10.MaiwirdBakuninineinem
ChemnitzerGasthofausdemTiefschlafgerissenundverhaftet–erwareineWochelang
ruhelosaufdenBeinengewesen.

DerRussischeZaristentzückt,aberermußsichnochgedulden,dennzunächstwirdder
GefangeneinPreußenangeklagtundam14.Januar1850zumTodeverurteilt.Gleichzeitig
mitseinerBegnadigungzulebenslänglicherFestungshafterfährtervonÖsterreichsAuslie-
ferungsbegehren,wohinerimMaiabgeschobenwird.WegendesPragerAufstandeserneut
zumGalgenverurteilt,verbringterübereinJahrinschwererHaft.InderFestungOlmütz
wirdermitKettenandieWandgeschmiedetundunternimmteinenSelbstmordversuch.Im
Oktober1851wirdBakuninanRußlandausgeliefert,woerohneProzeßsechsJahreunter
hartenBedingungeninHaftbleibt.DieseJahreruinierenseineGesundheit.InderSchlüs-
selburgbefälltihnSkorbutundWassersucht,dieZähnefallenihmaus.Unermüdlichinter-
veniertseineFamilie,umeineBegnadigungzuerreichen.BeimTodedesaltenZarenhoffte
manaufeineAmnestie,aberderNachfolger,AlexanderII.,streichteigenhändigBakunins
NamenausderihmvorgelegtenListe.Endlich,1857,begnadigtmanihn–zurVerbannung
nachSibirien.

Als1917diezaristischenArchivegeöffnetwurden,fandsicheinBriefBakunins,derals
diesogenannte»Beichte«bekanntwurde.DerZarhatteihnbereitszuBeginnseinerHaft
aufgefordert,sichihmmitderAussichtaufMilde»wieeingeistlicherSohn«anzuvertrauen.
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DaraufhinverfaßtederHäftlingeinausführlichesDokument,angesiedelt»zwischenDich-
tungundWahrheit«,ohnejedochseineFreundenochseineIdeenzuverraten.Stattdessen
stellteergeschicktseinecharakterlichen›Schwächen‹indenVordergrund,undappellierte
andiemildtätigenGefühledesZaren–ohneErfolg,wiewirwissen.AlsJahrespäterseine
Begnadigungerwogenwurde,kommentiertederMinisterGortschakowdasDokumentmit
folgendenWorten:»AberichseheindiesemBriefnichtdiegeringsteReue«.Trotzdemlegen
ihmbisheuteseineGegnerdie»Beichte«alsSchwäche,Verrat, jaalsKollaborationaus.
DabeihandeltessichumdastaktischeMeisterstückeineslebendigBegrabenen,derzwar
Zerknirschungheuchelt,gleichzeitigaberdemZareninfastbelehrendemTonunangenehme
Wahrheitenzusagenwagt.

InSibirienverbringterdienächstenvierJahreinrelativerBequemlichkeitundwohlver-
dienterRuhe,zunächstinTomsk,späterinIrkutsk.ErknüpftKontakte,versucht,nichtohne
Erfolg,denGouverneurfürföderalistischeIdeenzugewinnenundgibtFranzösischunter-
richt.DabeilernterdiejungeAntoniaKwiatkowskakennen,undbeideentwickelneinestar-
keZuneigungzueinander.1858heiratetdasungleichePaarundbleibtinsehrlockereraber
respektvollerFormbiszuBakuninsTodmiteinanderverbunden.DieTatsache,daßdiedrei
Kinder,dieAntoninabekam,nichtBakuninzumVaterhatten,unddiesvomEhegattenof-
fenbargebilligtwurde,hatzuSpekulationenüberangeblicheImpotenzoderhomoerotische
NeigungenBakuninsgeführt.DasistebensogutmöglichwiedienaheliegendeVermutung,
daßdasEhepaarBakuninbewußteinesehroffeneBeziehunglebte,wasbeiihremAlters-
unterschied,ihrenVorstellungenvonFreiheit,denunterschiedlichenTemperamentenund
jahrelangenTrennungennichtverwundernwürde.

Als frischgebackener Ehemann jedenfalls genoß Bakunin zunehmendes Vertrauen bei
denBehördenundeinegewisseFreizügigkeit,dieer1861zuseinerspektakulärenFluchtum
denhalbenErdballnutzte.AufeinemamerikanischenWalfängerschiffgingesviaJapanin
dieUSA,beiderenDurchquerunger–naturellement!–beijederGelegenheitpolitischeKon-
takteknüpfte.SchließlichschiffteersichwiedernachEuropaein,undEnde1861meldeteer
sichvollUngestümbeiHerzeninLondonzurück.DemEinreisebeamtenantworteteerauf
dieFragenachdemBeruf:»Revolutionär.«DieserglaubtewohlaneinenScherz,mustertedie
abgerisseneKleidungBakuninsundantwortete:»GenausohabeichmireinenRevolutionär
vorgestellt.«

Aufstand,OrganisationunddieLustanderVerschwörung

Nahezu12JahrewarBakuninvonderpolitischenBühneEuropasverschwundengewesen.
Vieleshattesichseitherverändert.ZwargabesimmernochAufständeundRevolten,auch
diePolenmucktenerneutauf,aberderElanderachtundvierzigerJahrewareinerallgemei-
nen Ernüchterung gewichen. Revolution schien doch mehr zu sein als die Inszenierung
eineserfolgreichencoupd‘étataufderStraße.LängerfristigePerspektivenwarengefragt.
WelcheVolksschichtenkönnteneineRevolutionwünschen,durchführenundtragen?Woll-
tendieArbeiterwirklichFreiheitodernurmehrBrot?Die›OrganisationdesProletariats‹
rückteaufdieTagesordnung.

BakuninhatteSchwierigkeiten,sichandieneueSituationzugewöhnen.Nicht,weilerdie
BedeutungderArbeiterschaftverkannthätte,sondernweilerdengängigenOrganisations-
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formenmißtraute.ZuRechtwitterteerdieGefahreineslauwarmenReformismus,derfür
einewirklicheBefreiungderGesellschaftkeinenPlatzließe.

MankanndenRestvonBakuninsLebenalsdenVersuchinterpretieren,einetheoretische
undpraktischeSynthesezwischenMassenbewegungundAufstand,zwischenkleinenSchrit-
tenundgroßerRevolutionzusuchen.SeinZielwarimGrundeeinfach:dennaheliegenden
WunschnachalltäglichenVerbesserungenmitdergesellschaftlichenNotwendigkeiteiner
radikalenUmwälzunguntereinenHutzubringen–dieVerschmelzungvonStatusquo*und
UtopieineinerpraktischenStrategie.AmEndeseinesLebenssinddieGrundlagenfürdiese
Synthesegelegt,undimneuenJahrhundertwirdsiedenlibertärenIdeeninderFormdes
AnarchosyndikalismuszumerstenMalzueinemdurchschlagendenErfolgverhelfen.

BakuninsweitererLebenswegbeweist,wieschweresihmiel,dieseseinfacheZielanzusteu-
ern,gabesdochdasovielewidersprüchlicheFaktoren…!

ZumBeispielseineVorliebefürdenAufstand,deneralsInitialzündungzurallgemeinen
Erhebungfürnotwendighielt.EntschlosseneRevolutionäresolltenblitzschnellvollendete
Tatsachenschaffen:wichtigeGebäudebesetzen,Akten–insbesonderedieGrundbücher!
–vernichten,revolutionäreKörperschaftenbilden,dieVerteidigungorganisierenunddas
Lebenneustrukturieren.IneinerZeit,inderdasPferddasgängigeTransportmittelwar,und
einRegimentSoldatenzumAnrückenmehrereTagebrauchte,wareinesolcheTaktiknoch
nichtsoaussichtslos,wiesieunsheuteerscheinenmag.Auchgabes,zumindestqualitativ,
eineParitätderWaffen.

DagegenstanddieOrganisation,diebeiBakunineineebensogroßeRollespielt.Daswar
einlangfristigesProjekt,dasGeduld,kleineSchritteundAugenmaßerforderte–nichtgera-
deBakuninscheTugenden.TrotzdemhaterdieenormeWichtigkeiterkannt,eineOrganisa-
tionaufzubauen,diedenelendenMassenderArbeiteralsWerkzeugzurÜberwindungihrer
Lagedienenkönnte.SeinEngagementinderInternationalenArbeiterAssoziationwarnicht
nurstark,sondernauchprägend:Bakuninverschaffteinder›Internationale‹demPrimat
vonFreiheit,AutonomieundSpontaneitätGehör.

Beidesaberschienihmnichtzugenügen.Aufstandwarzukurzatmig,Organisationzu
langatmig.DieBarrikadebrachtespontanunerfahreneDilettantenaufdieBeine,dieiment-
scheidendenAugenblickversagten.DieOrganisationbrachtezwarguteLeutehervor,konnte
sichabernichterlauben,militantundkonspirativaufzutreten,dennsiewirkteoffenundle-
gal.DieLösungdiesesWiderspruchsscheintBakuninzeitlebensindemAufbauvonGeheim-
gesellschaftengesuchtzuhaben–seinenberühmtenundberüchtigten»Bruderschaften«,
»Ligen«und»Allianzen«.SiesindauchinnerhalbdesAnarchismusoftaufUnverständnis
undkaumverhohlenesEntsetzengestoßen.TatsächlichstehensieeherinderTraditionvon
AvantgardeundElitedenkenalsder libertärerIdeale.Sie lassenan›Berufsrevolutionäre‹
denkenundähnelninletzterKonsequenzderStruktureinerKaderpartei.DenPreisdafür
hatBakunin,wiewirsehenwerden,mitdemverhängnisvollenAbenteuerbezahlenmüssen,
aufdasersichmitdemRevolutionshochstaplerNetschajeweinließ,demesmühelosgelang,
denaltenKämpenumdenFingerzuwickelnundfürseineMachenschafteneinzuspannen.
MansollteallerdingsnichtdenFehlermachen,BakuninsVorliebefürGeheimbündeleinach
demzubeurteilen,wasdarüberzuPapiergebrachtwurde.DasklingtinderTaterschreckend
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autoritärundstehtimGegensatzzuallem,waseransonstenlebte,dachte,tatundschrieb.
Dennoch:Wasistdavonzuhalten,wenneinGralshüterderFreiheitplötzlichvoneiner»un-
sichtbarenDiktatur«spricht?

EigentlicheinunbeholfeneraberaufrichtigerVersuch,einfreiesIdealmitunfreienMitteln
zuerreichen,dersichglücklicherweiseinderanarchistischenBewegungnichtdurchgesetzt
hat.Vergessenwirabernicht,daßinZeitenvonIllegalitätundVerfolgungeineoffeneideal-
libertäreStrukturkaummöglichist.InternationaleOrganisation,Diskussion,Propaganda,
Kommunikation,KoordinationundSubversionverlangtennacheinemNetzwerk,dasnicht
offen vor den Augen der Geheimpolizei ausgebreitet liegen durfte. Daß Bakunin hierbei
versuchte,kleineverschworeneZellenzubilden,diesichuntereinandernurüberMittels-
männerkannten,läßtwenigeraufAutoritätsgeilheitschließenalsvielmehraufdenWunsch,
die gefährdeten Menschen zu schützen. Interessanterweise aber hat Bakunin aus dieser
NotkeineTugendgemacht.ManmerktihmseinegeistigenBauchschmerzengeradezuan,
wenn er immer wieder betont, daß Geheimgesellschaften nur zur Initialzündung für die
Revolutiondienensollen,inderdanndasVolkalleineüberseinSchicksalzubestimmen
habe.KeinesfallsdürfederRevolutionärirgendwelchePrivilegien,materiellenVorteileoder
Ehrengenießen,niemanddürfeeineFunktionaufDauerbekleidenundletztlichmüssesich
derRevolutionärdemsouveränenVolkswillenunterordnenundnichtumgekehrt.Schongar
nichtwarBakuninselbstder›Chef‹alldieserOrganisationen,wiedieBeispielebelegen,in
denenerüberstimmtoderübergangenwurde.DassindschondeutlicheUnterschiedezum
LeninschenKonzeptderKaderpartei,indersichtatsächlichdieNotzurTugenderhob.Gewiß
hattefürBakunindasVerschwörerischeimmeraucheinenHauchvonRevolutionsroman-
tik,undsicherhatersichgelegentlichmitdemkonspirativenGebrauchvonChiffriercodes
undGeheimtinteüberherbeRückschlägehinweggetröstetund-getäuscht.Auchexistierten
manchedieserGesellschaftenwohleherinderPhantasiedesMeistersalsinderRealität.
Tatsacheaberbleibt,daßausdemunentwirrbarenSpinnennetzBakuninscherVerschwö-
rungsfäden ein ganz ausgezeichnetes System internationaler Verbindungen hervorging,
dasinentscheidendenMomentenimmerwiederguteDiensteleistete.Hierreifteeineneue
GenerationvonMenschenheran,dieindennächstenJahrzehntendieanarchistischeIdeein
alleWelthinaustragenundzuProtagonistenderkommendenKämpfewerdensollten.Hier
entstandendieKontakte,diedurchdieEntsendungeineseinzelnenMenschenzurBildung
einerganzenSektionineinemneuenLandführten,wieimFallevonBakuninsEmissärFa-
nelli,derinSpanieninnerhalbwenigerMonateeinenwahrenMassenboomauslöste.

BakuninsTraum,mittelseinerrechtautoritärenOrganisationsforminEuropadiegene-
relleantiautoritäreRevoltezuentfesseln,gingnicht inErfüllung.Abersie legtewichtige
Grundlagen fürspätereRevolutionen.Schondeshalbsollte,beiallerberechtigtenKritik,
dieGeheimbündeleinichteinzigdarangemessenwerden,wieweitsiemitderGedankenwelt
libertärerIdealekonformgeht.

GeburtsstundederanarchistischenBewegung

VonLondonausbeginntBakuninunverzüglichwiederseineFädenzuspinnen,unzufriede-
neSlawenumsichzusammelnundzuschreiben.InRußlandmachteinevonseinenIdeen
inspirierteOppositionsbewegungnamens»BodenundFreiheit«vonsichreden,und1863
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erlebtRussisch-PolenerneuteinenAufstandunddieAusrufungeinerprovisorischenRe-
gierung.DieHilfsexpedition,mitderBakuninperSchiffvonLondonausaufbricht,scheitert
jedochschoninSchweden:dieRevolutionärehattensichunterwegszerstritten.

InLondonaberhatteBakunindieBekanntschaftdesitalienischenRevolutionärsGiusep-
peMazzinigemacht.Mitihmsollteihn,trotzgrundlegenderpolitischerDifferenzen,eine
langeFreundschaftverbinden,ähnlichseinemvonRespektundAnerkennunggetragenen
Verhältnis zum italienischen NationalheldenGiuseppeGaribaldi.Bakunin entdeckt sein
HerzfürItalienunddieItaliener,undbaldbeginnterfürsieebensozuschwärmenwiefür
dieSlawen.DienächstenJahrelebterinFlorenz,späterinNeapel,immervonReisenunter-
brochen,währenddererauchwiedermitMarxundProudhonzusammentrifft.Essollten
außerordentlichfruchtbareJahrewerden:vielerortsindeterschoneineaktiveanarchisti-
scheBewegungmitreifenIdeenvor.VoneinemDenkerundOrganisatorwieCarloPiscane
kannsogareinBakuninvieleslernen;seinetwasrustikalerAnarchismusverfeinertsichzu
ausgereiftenIdeen.ErverfaßteineReihekleinerer,abersehrklarerAufsätze,indenener
auchIdeenProudhonsaufgreiftundweiterführt.Diese›NeapolitanischenSchriften‹wurden
fürlangeZeitzurWurzeljederweiterenEntwicklungdesAnarchismus.Inihrereinfachen
Spracheleichtverständlich,erlangensie–nichtnurinItalien–eineungemeinePopulari-
tät.Bakunins»RevolutionärerKatechismus«von1865/66–nichtzuverwechselnmitdem
vonNetschajewinspirierten»KatechismusdesRevolutionärs«–gehörtzudenradikalsten
politisch-humanitärenUtopienderLiteratur.DieBroschürelöstinItalienunterderrevolu-
tionärenJugend,dievondenreligiösenundnationalenUntertönenMazzinisundGaribaldis
irritiertist,einlebhaftesEchoaus.BakuninhatnunwiederSubstanzfürseineGeheimgesell-
schaften.Die»InternationaleBruderschaft«bekamspürbarLebeneingehaucht;Malatesta,
Fanelli,FranciaundCosta,dieallesamtbedeutendeAnarchistenwerdensollten,erlebten
hierihrelibertäreInitiation*.

MitdemUmzugindieSchweizbeginntfürBakunin1867dieÄraderpolitischenOrgani-
sation,diebegleitetistvonspektakulärenAuftritteninderArenainternationalerVersamm-
lungenundKongresse.ImSchweizerJurahattederAnarchismus,besondersinderdortigen
Uhrenindustrie,einebreiteAnhängerschaftgewonnen;BakuninsFreundJamesGuillaume
gehörtezuihrenklügstenKöpfenundfähigstenOrganisatoren.DiesehraktiveJurassische
FöderationgabdieZeitungLibertéheraus,BakuninwurdeihrRedakteur.

EbensowieSozialistenallerCouleur,warenAnarchistenvonAnfanganauchinder»Inter-
nationalenArbeiter-Assoziation«organisiert.1868tretenauchBakuninundseineAnhänger
bei.Paralleldazuwirktensieweiterhininder»LigafürFriedenundFreiheit«,inder»Bru-
derschaft«undinderimgleichenJahrgegründeten»InternationalenAllianzdersozialisti-
schenDemokratie«,wasMarx,derdie»Internationale«aufseinenKurseinschwörenwollte,
zumAnlaßnahm,umgegenBakuninunddie»Antiautoritären«vorzugehen.InWirklichkeit
gingesumdiepolitischeFrage,obdasZielderInternationaleeinautoritärerodereinfrei-
heitlicherSozialismusseinsollte.EskamzueinemjahrelangenHickhack,andessenEnde
derKongressvonSt.Imierstand,aufdemsichdielibertäreArbeiterbewegungineinereige-
nenInternationalevondenautoritärenundreformistischenSozialistenabnabelte.Dieser
15.September1872,andemsichindemkleinenschweizerIndustriestädtchenDelegierte
ausSpanien,Italien,Frankreich,derSchweizundAmerikatrafen,umeineautonome,föde-
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ralistische,libertäreundrevolutionäreOrganisationzubilden,giltseitheralsdas›ofizielle‹
GeburtsdatumeinerorganisiertenundinternationalenanarchistischenBewegung.Michail
BakuninwarihrArchitekt,ihrMentorundihrMotor.

OrganisationsarbeitunddieAbwehrvonIntrigenaberwarnichtalles,wasdergealterte
RevolutionärindiesenJahrentrieb.Noch1870,beimAusbruchdesdeutsch-französischen
Krieges,hatteergroßeHoffnungenaufeinenAufstandinFrankreichgegendenunfähigen
Louis-Napoleongesetzt.TatsächlichgärteesanvielenOrten;eskamzuUnruheninLyon,
Marseilleundschließlich,1871,inParis,dieinderberühmtenCommunegipfelte.Nurzu
gernhätteBakunineineallgemeineRevolteineinesozialeRevolutionverwandelt.Erläßt
seine›Beziehungen‹spielenundreistnachLyon,wosichbereitsein»Wohlfahrtsausschuß«
konstituierthat,dersichnachseinerAnkunftlugsinein»revolutionäresKomitee«verwan-
delt.Am14.SeptemberwirddasStadthauserobert.EineProklamation,dieauchBakunins
Unterschriftträgt,erklärtdieAbschaffungvonStaat,SteuernundZinsenundruftzueiner
»FöderationrevolutionärerKommunen«auf.UnterdemFeuerderNationalgardebrichtdie-
serAufstandebensoraschzusammenwiedievielenanderenschlechtorganisiertencoups
ohneausreichendeBasis,andenenerzuvorteilgenommenhatte.Bakuninwirdgefangen,
aberseinefranctireurs*hauenihnwiederraus,underkannindieSchweizentkommen.Er
dürftekaumgeahnthaben,welcheranderenGefahrerentronnenwar,dennderZarhatte
diePreußengebeten,Bakuninzuverhaften,fallserihneninFrankreichindieHändeiele.
OttovonBismarckließdemrussischenGesandtenantworten:»UnsereAufmerksamkeitist
bereitsaufdiegenanntePersongerichtet,undwirwerden,sobaldsieinunsereHändefällt,
sieinHafthaltenundMitteilungnachPetersburgmachen.«

BakuninsGesundheitszustandwarinzwischenbedenklichgeworden.Ruhelosziehterin
derSchweizumher,immerauchvoninanziellenSorgengedrückt.Inniedergeschlagener
StimmungverbringterdenWinterschreibendinLocarno.AlsihnimFrühjahrersteNach-
richtenvonderPariserCommuneerreichen,lackerttrotzallerSkepsisseineHoffnungwie-
derauf,underbegibtsichfüralleFälleandiefranzösischeGrenze.Eristaberzukrankzum
Reisenunderfährtbald,daßauchdieserAufstand,derdiesmaltatsächlichvonderMasse
derBevölkerunggetragenwar,nachzweiMonatenerbittertemWiderstandbesiegtwurde.

1873ziehtsichBakuninausderPolitikzurück.Eristalt,verbraucht,krankundenttäuscht.
ErverläßtdieInternationaleundwillsichnurnochdemSchreibenwidmen.MarxensVer-
leumdungenhabenseinemRufgeschadet,undnochimmerfälltderSchatteneinerAffäre
aufihn,indieersichknappvierJahrezuvorinunglaublicherEinfaltundmitdemfürihn
typischenblindenVertrauenselbsthineinlavierthatte:der›AffäreNetschajew‹.

VerratanderSeele:DieAffäreNetschajew

ImFrühjahr1869warbeiBakunineinjungerMannaufgetaucht,dersichalsDelegierterdes
Moskauer Komitees einer »großen russischen Geheimgesellschaft« ausgab. DieserSergej
NetschajewberichtetevonkonspirativenNetzenundScharenopferbereiterJugendlicher,
dienurdaraufwarteten,ihrLebenderRevolutionzuweihen.InWirklichkeithatteersich
in oppositionellen Studentenkreisen bewegt, ein bißchen den Verschwörer gespielt und
sichdiekrauseTheorieeinesgnadenloshartenRevolutionärstumszurechtgelegt,dieeraus
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Babeuf,Buonarotti,Bakuninunddem»KommunistischenManifest«vonMarxundEngels
destillierthatte.VondemlegendärenBakuninerhoffteersichPrestigeundHilfe,konkret
wollteerGeld,Ausweise,Propagandamaterial.Bakuninwarvondemmitungewöhnlicher
Suggestivkraft begabten jungen Mann begeistert und griff die vermeintlich guten Nach-
richtenausRußlandmitderselbennaivenHoffnungauf,wieerdasbeiallemtat,wasnach
Revolutionroch.Mehrnoch–erscheintandemAsketenmitdenmärtyrerhaftenAllüren
einenNarrengefressenzuhaben.MöglicherweiseprojizierteerindenjungenHeldenauch
dieEnttäuschungdesaltenRevoluzzers,undbandallseineHoffnungenandasPhantom
jener angeblichen Organisation. Jedenfalls unterstützte er ihn bei der Herstellung einer
ReihevonBroschüren,diesichandieJugend,andieOfiziereundandieStudentenwand-
ten. Sie erschienen Ende 1869, um nach Rußland geschmuggelt zu werden. Eine davon,
die»PrinzipienderRevolution«,liestsichwieeinHorrormanual;»Gift,Dolch,Strick–die
RevolutionrechtfertigtalleMittelohneUnterschied«.IhreBotschaftbestehtdarin,daßdie
RevolutioneinhehresZielsei,dasjedesMittelheiligeundjedesOpferverlangendürfe.Sie
erkenne »keine andere Tätigkeit als die Sache der Zerstörung« an. Eine unter dem Titel
»KatechismusdesRevolutionärs«bekanntgewordeneBroschürelistetdie»Regeln,nachde-
nensichderRevolutionärrichtenmuß«auf.IhrzufolgemüsseeineElitevon»Geweihten«
das Volk führen. Ein Revolutionär dürfe keine menschlichen Regungen entwickeln, und
habeemotionslosundgehorsamderSachezudienen.EinesolcheMischungausmacchia-
vellischerKälteundjesuitischemFanatismuswidersprichtvollständigdem,wasBakunin
seinLebenlangvertratundlebte.DieAutorenschaftderBroschürenwurdeniegeklärt.Fest
steht,daßNetschajewesgeschicktverstand,zusuggerieren,BakuninseiderAutor.Ge-
wisseRedewendungensindsoeindeutigseinemStilentlehnt,daßnochheuteNachdrucke
undÜbersetzungenunterBakuninsNamenkursieren.Feststehtferner,daßBakuninsich
imJuni1870ineinemBriefvomUmfangeinesTaschenbuchsvonNetschajewdistanzierte
und den Inhalt dieser Traktate gehörig auseinandernahm. Sein Fazit: Die Gedanken des
»furchtbarenEhrgeizlings«seien»fürdenLeibeinzigundalleinGewalt,fürdieSeeledie
Lüge«.Aberdawaresschonzuspät.

InzwischennämlichwarNetschajewmitdembrisantenMaterialnachMoskaugereist,
um Zellen aufzubauen. Er agiert im Namen eines geheimnisvollen Zentralkomitees; ein
vonBakuninunterschriebenerAusweisverschafftihmAutorität.AlseinGenosseVerdacht
schöpftunddieExistenzderOrganisationanzweifelt,wirder»alsVerräterverurteilt«und
hingerichtet. Die Gruppe liegt auf, Netschajew kann liehen und meldet sich erneut bei
Bakunin, ohne die Vorfälle auch nur zu erwähnen. Erneut dringt er in den alten Mann,
sichnunmehrganz»indenDienstderSachezustellen«.Eskamjedochzukeinenweiteren
Projektenmehr,dennwenigspäterwurdeerverhaftetundanRußlandausgeliefert–seine
MoskauerMachenschaftenwurdenpublik.ErstjetztgingBakuningänzlichauf,mitwem
undaufwasersichdaeingelassenhatte.Zuspät,dennmittlerweilewardergroße,legen-
däreRevolutionärinweitenKreisenalsMenschenverachterdiffamiertundalsAbenteurer
verspottet.Eswarauchkaummehrzuverhindern,daßdieseEskapadendemAnarchismus
angelastetwurden.

Netschajewwurdeabgeurteiltundstarb1882anSkorbutundUnterernährungimGe-
fängnis.FürvielewurdeerzumMärtyrerundHelden.Nichtwenige,dieinspäterenJahren
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diesogenannte»PropagandaderTat«praktizierten,griffenaufjeneSchriftenzurück,mi-
derenHilfeeseinleichteswar,einemgewöhnlichenRaubmordein›anarchistisches‹Etikett
aufzukleben.

KeinHeldentod

In seinen Schweizer Jahren, den letzten seines Lebens, entstanden Bakunins wichtigste
Schriften, die fast alle fragmentarisch bleiben, und von denen etliche erst nach seinem
Todegedrucktwurden.Ererlebteabernoch,welchepositiveAufnahmemanchevonihnen
fanden.»StaatlichkeitundAnarchie«wurdeinhoherAulagenachRußlandgeschmuggelt
und übte starken Einluß auf die Narodniki* aus. Die »Antwort eines Internationalisten
anMazzini«führteinItalienzueinerregelrechtenBeitrittswelleindieInternationale.In
SpanienkamesimSommer1873zueinerSerievonGeneralstreiksundErhebungen,deren
UrheberdiejungeSektionderInternationalewar.
BakuninsSaatginganvielenOrtenauf,unddieBewegunghattetalentiertenNachwuchs
hervorgebracht.ErhättesichgetrostaufdasLandgutLaBaronatazurückziehenkönnen,
dasihmeinjungerAnhänger,CarloCaiero,zurVerfügunggestellthatte.Eigentlichhatte
erauchvor,nurnochzuschreibenundsichzuschonen,underbegannsogar,imGarten
mitObstkulturenzuexperimentieren.AberwiedereinmalzogihndieNachrichtvoneinem
geplantenAufstandinsAusland–zumletztenMal.

InBolognawarfürdenJuli1874einAufstandvorbereitet,deraufganzNorditalienüber-
greifensollteundbeidemRepublikaner,Mazzini-AnhängerundAnarchistengemeinsame
Sachemachenwollten.BakuninreisteindieStadt,umsichderErhebunganzuschließen.
DerpolitischnichteinmalsoabwegigePlanwurdeallerdingsschonimVorfeldverratenund
war,wieüblich,nurmangelhaftgeplant.DievonmehrerenSeitenanrückendenKolonnen
wurdennachkurzenScharmützelnvomMilitärzerstreut,unddasUnternehmendaraufhin
abgeblasen.Bakuninmußteliehen–zuseinergroßenSchmachinderVerkleidungeines
Priesters.

AlsihmdieNachrichtvomZusammenbruchdesAufstandesüberbrachtwurde,wollteer
sicheineKugelindenKopfschießen,weilesihmnichtvergönntwar,imrevolutionärenTu-
multzusterben.Esscheint,daßdergroßealteMannderRevoltenurnachBolognagefahren
war,umdortdenTodzusuchen.DerereilteihninFormderWassersucht,dieersichJahre
zuvorimKerkergeholthatte,am1.Juli1876imHospitaleinesbefreundetenArztesinBern.

PhilosophiederDynamik

»Bakunin«, so sagte sein Freund Herzen einmal, »hielt den ersten Monat der Schwan-
gerschaft für den neunten«. Diese Anspielung trifft ziemlich genau das, was ihm immer
wieder vorgehalten wurde: seine ›revolutionäre Ungeduld‹. Bei Bakunin mußte immer
alles heute, hier und sofort geschehen. Es läge nahe zu vermuten, daß auch seine anar-
chistischePhilosophiedie Handschrift eines Hau-Ruck-Revolutionärs trüge. Das stimmt
abernurbedingt.Eserstauntzusehen,daßBakuninoffenbardifferenzierterdachtealser
handelte.VeränderungsiehtaucheralseinenkomplexenProzeß,indemsichEvolution
undRevolutionablösen:»WirfallenindiePeriodederEvolutionzurück,dasheißtindie
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derunterirdischen,unsichtbarenundoftselbstunfühlbarenRevolution«,schrieber1875
anseinenFreundEliséeReclus.

Warumaberisterdannsoatemlosherumgewirbelt,pausenlosbemüht,denrevolutionä-
renUmsturzherbeizuführen?

BakuninsPhilosophie isteinePhilosophiederDynamik. Insiesetzteerein fastunbe-
grenztesVertrauen. Ihmwarklar,daßallesschöneReden,SchreibenundDenken–die
»Philisterei«,wieeresnannte-,solangenichtskonkretändernwürde,wiedasgegenwärtige
SystemnichterschüttertundzuFallgebrachtwäre.DaskönnenurdurchTatengeschehen.
UndsolcheTatenwürden,sofernsievonunterdrücktenMenschengetragenwären,sich
schon irgendwie inRichtungFreiheitentwickeln.DeshalbwarBakuninbeiderAuswahl
dersozialenBewegungen,denenersichanschloß,niesehrwählerisch.Entscheidendschien
ihmeinzigdieAussichtaufDynamik,dieeinenProzeßinGangsetzenkönnte,fähig,die
gegenwärtigeOrdnungzu›zerstören‹.ErstdannkönnewirklichNeuesentstehen.Daßdies
dannauchgeschehenwürde,davonwarBakuninineinemzwarsympathischenaberauch
blindenOptimismusfelsenfestüberzeugt.PlausibelmachenkonnteerdiesenGlaubenan
die›spontaneSchöpfungskraftderMassen‹zeitlebensnicht–wederpraktischnochtheo-
retisch.Mandarfihmvorhalten,daßerdasProblemdesHeranreifenseinerrevolutionären
Situation–alsodasdifizileWechselspielzwischenderMöglichkeiteinesUmsturzes,dem
WunschderMenschennacheinerradikalenVeränderungundihrertatsächlichenkreativen
FähigkeitzueinerErneuerung–zuleichtgenommenhat.AbersolcheinVorwurfwäreaus
heutigerSichtziemlichselbstgerecht.Erstens,weildieBewegungnocharmanpraktischer
Erfahrungwar.EssolltenochfünfundzwanzigJahredauern,bisdiesesProblemeinetheore-
tischwiepraktischbefriedigendeLösungfand,diejedochohnedieGrundlagen,dieBakunin
legte,kaummöglichgewesenwäre.Zweitens,weilderGedanke,denhandelndenMenschen
und der Kraft ihrer Dynamik überhaupt einen Wert einzuräumen, neu und von großer
Wichtigkeitwar.AllevorherigenLibertären–mitAusnahmeStirners,dersichdafürsowieso
nichtinteressierte–hatteneherversucht,BaupläneeineskünftigenParadieseszuerstellen.
DieIdee,daßdieRevolutionselbstungeahntekreativeKräftefreisetzenkönnte,daßganz
einfacheMenschen,diewederetwasvonPhilosophie,ÖkonomienochPolitikverstünden,
dieSchöpferderneuenOrdnungseinsollten,dieseIdeeistneu,undeswarBakunin,der
sielautstarkundpolterndeingeführthat.EinesolcheTheseistjanunweder›falsch‹noch
›richtig‹,sonderneinTeilderkomplexenFaktoren,nachdenensozialeUmwälzungenablau-
fen.Möglich,daßBakuninzueinseitigdaraufherumgerittenistundvonihrwahreWunder
erwartete,aberseitherist»dieSpontaneitätderMassen«jedenfallseinfesterBestandteilan-
archistischerSzenarien.SieisteinäußerstwirksamesGegengiftgegenalleArtenehrgeiziger
Beglückungstheoretiker,vondenenBakuninmitRechtfürchtet,daßsienachderRevolution
dieerstenseinwürden,eineneueHerrschaftzubegründen–undseies,imNamenderFrei-
heit,desFortschrittsoderderVernunft.»NehmtdenradikalstenRevolutionärundsetztihn
aufdenThronallerRussen«,schreibtBakunin,»undnacheinemJahrwirderschlimmerals
derZargewordensein«.SeinFazit:eineGesellschaftohneThron.

IndiesemZusammenhangerscheintauchBakunins›Zerstörungswahn‹ineinemanderen
Licht.Manhatihmvorgeworfen,ein›Kaputtschlag-Revolutionär‹zusein.Dabeigehtesihm,
wennervon»zerstören«spricht,umeinradikalesEndedergegenwärtigensozialenWerte.
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Erwolle,sosagter,keinenKrieggegenMenschen,sonderngegen»PositionenundDinge«,
dieerauchkonkretbenennt:Grenzen,Heere,Pässe,Zölle,Erbrecht–dassindfürihnrote
Tücher.SeineGegnerheißenStaat,KapitalundKirche.MandürfedieseDingenichtineine
neueOrdnungeinbauen,dasiedenKeimderaltenOrdnunginsichtrügen.Erstwennsie
überwundenseien,ausdem»Amorphismus«also,könnewirklichNeuesentstehen.Daher
wäreesgeradezuein»Verbrechen«,schonheutegenauePlänefürdiekünftigeGesellschaft
zuerstellen.

SkizzeneinerfreienGesellschaft

AndererseitswaresauchBakuninvölligklar,daßeineRevolutionohneZielvorstellungen
ebenso»verbrecherisch«wäre.ImGegensatzzuseinemImageistseinePhilosophienämlich
stellenweiseausgesprochenkonstruktiv.DerUnterschiedzuanderenTheoretikernliegtvor
allemdarin,daßerbewußtvielesoffenläßtunddamitSpielraumfürMöglichkeitenbietet,
dieheutenochgarnichtvorstellbarsind:RaumfürSpontaneität.

FürBakuninheißtdasZieleinerneuenGesellschaft»Freiheit«.Diesollteabsolutfüralle
mündigenMenschengeltenundfreivonDogmensein.JedeArt»sozialistischerReligion«
lehnterab.Fürihnistesübrigensschonselbstverständlich,daßdieFrau,derenbesondere
Qualitätenerimmerwiederhervorhebt,diegleichenRechtehabenmüssewiederMann.
FreiheitbedeutedasRechtaufautonomesHandeln.VerantwortlichseidasautonomeIndivi-
duumdabeizunächstgegenübersichselbst,dasheißt,seinemGewissenundseinerVernunft,
unddanngegenüberderGesellschaft–abernurindemMaße,wieesihrfreiwilligangehört.
GeschicktverknüpftBakuninindividuellesGlückmitgesellschaftlicherFreiheit:Mankönne
nurdannwirklichfreisein,wennauchdieMenschendrumherumdiegleicheFreiheitgenie-
ßenkönnten.DassozialeUmfeldwirdhiermitzurVoraussetzungpersönlicherFreiheiten,
denndereinzelneMenschalleineinderNaturistallesanderealsfrei.Bakuninzweifeltnicht
daran,daßderMenscheinsozialesWesenistundinderRegelstetsdazutendiert,dasLeben
inGesellschaftvorzuziehen.InderAnarchieallerdingshätteerzueinerwirklichenWahl
erstmalsdieGelegenheit,dennhiergäbeesverschiedeneAlternativen.Bakuninsprichtvon
»autonomenGemeinden«,diesichaufderEbeneder»Provinz«in»freiwilligerFöderation«
zusammenschließen können. Jede Administration, Struktur und Entscheidungsindung
müssedabei»vonuntennachoben,vonderPeripheriezumZentrum«erfolgen.

FreiheitaberbliebeohnewirtschaftlicheGerechtigkeiteinleeresWort.DaherwillBakunin
»Gleichheit«–nichtderMenschen,sondernihrerChancenundRechte.Klassen,Rangord-
nungenundPrivilegiengehörtenabgeschafft.AusgehendvonProudhonforderter,daßder
BodenEigentumallerseinsolle,aberimBesitzderjenigenbliebe,dieihnbearbeiten.Bishin
zurErziehungunddemUmgangmitStraftäternmachtsichderangeblicheFeindallerPläne
soseineGedanken.AllerdingswillersienuralsVorschlägeverstandenwissen.Entscheiden
wird,damachterkeineAbstriche,injedemFall»dasVolk«.

DieanarchistischeGesellschaftBakuninscherPrägungberuhtnichtnuraufderGleich-
heitderRechte,sondernauchderPlichten.ObwohldasIndividuumsichfreiundlustvoll
entfaltenkönnensoll,läßtBakuninkeinenZweifeldaran,daßfürihndiegesellschaftliche
GruppedieBasisdessozialenLebensist.NurinderGesellschaftwerdederMenschzum
Menschen.Das»Kollektiv«istGarantderFreiheitenundRechteeinesjeden,hataberauch
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eigeneRechte.AlsomüsseauchjederMensch,dersicheinerGesellschaftanschließt,dieser
seinerGesellschaftdienen.NurindemMaßekönneervonihreineGegenleistungerwarten.
AlleerwachsenenundgesundenMenschensolltenzurArbeitangehaltenwerden,undnur
gemäßihrenLeistungenhättensieAnspruchaufdieFrüchtederArbeit.DasRechteiner
Gesellschaft,sichdurchAusschlußvor»Parasiten«zuschützen,wirdausdrücklicherwähnt.
Alldaserinnertstarkandiesozial-juristischeRechtfertigunggewöhnlicherStaateninihrem
AnspruchaufLoyalität.Esklingt,etwasüberspitztinterpretiert,nachdemrechtunanar-
chistischenSatz»Wernichtarbeitet,sollauchnichtessen«.Soistesabernichtzuverstehen,
dennbeiallerÄhnlichkeitgibteszweientscheidendeUnterschiede.Zumeinenmußdieser
StandpunktalseinenurzuverständlicheReaktionaufdieparasitäreLebensweisedesAdels
unddesBürgertumsverstandenwerden,dieohneentsprechendeLeistungaufKostender
Ärmsteninexuberantem*Überlußlebten.ZumanderenstanddahinterdieÜberzeugung,
daßeineGesellschaftnurdannausreichendWarenundLebensmittelproduzierenkönne,
wennalleMenschenleißigzupackten.Das»RechtaufFaulheit«wirdnichtdeshalbver-
wehrt,weilesunmoralischwäre,sondernweilBakuninvermutet,daßsichdieGesellschaft
diesesRechteinfachnichtleistenkönne.EineSichtweise,fürdiemanbeidemniedrigen
ProduktivitätsgradunddergeringentechnischenEntwicklungMittedesvorigenJahrhun-
dertsVerständnisaufbringenmuß.

DieseSichtweiseeineranarchistischenGesellschaftwurdeindenlibertärenTheoriede-
battenspätererJahreals»kollektivistischerAnarchismus«bekannt,undmanstelltesiein
Gegensatzzum»kommunistischenAnarchismus«,dessenVertreterPeterKropotkinwar.Der
allerdingskonntedieEntwicklungderProduktivitätschonvieloptimistischereinschätzen,
denn er war einige Jahrzehnte jünger und glaubte als Wissenschaftler außerdem an den
technischenFortschritt.SoproklamierteergutenGewissensdasRechteinesjedenMitglieds
derGesellschaftaufeinmenschenwürdigesAuskommen,unabhängigvonseinerLeistung.

Es darf bezweifelt werden, daß der Unterschied zwischen den Modellen dieser beiden
Anarchistensobedeutendwar,wieeroftdargestelltwird.Vielleichthatdieanarchistische
Scholastik*hiereinwenigüberdieSträngegeschlagenundeinenetwaskünstlichenGegen-
satzaufgebaut,derlangeZeitfürfruchtloseSpitzindigkeitensorgte.Jedenfallskannman
demaltenBakuninkaumunterstellen,daßsein»kollektivistischerAnarchismus«dieVision
einerArtZwangsarbeiterkoloniewar,wennmanSätzewiediefolgendenliest,dieer1865am
GolfvonNeapelschrieb:

»DieFreiheitjedesmündigenIndividuums,MannoderFrau,mußabsolutundvollständig
sein;Freiheit,zugehenundzukommen,lautjedeMeinungauszusprechen,fauloderleißig,
unmoralischodermoralischzusein,miteinemWort:überdieeigenePersonunddeneige-
nenBesitznachBeliebenzuverfügen,ohnejemandemRechenschaftabzulegen:Freiheit,
ehrlichzulebendurcheigeneArbeitoderdurchschimplicheAusbeutungderWohltätigkeit
oderdesprivatenVertrauens,sobaldbeidefreiwilligsindundnurvonErwachsenengespen-
detwerden.(…)DieFreiheitkannundsollsichnurdurchdieFreiheitverteidigen,undesist
eingefährlicherWidersinn,siezubeeinträchtigenunterdemdurchdenScheinblendenden
Vorwand,siezubeschützen.«
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Kapitel26 EinfolgenschwererStreit:
 DieSpaltungderErstenInternationale

»WieabersollteeineegalitäreundfreieGesellschaftauseiner
autoritärenOrganisationhervorgehen?Dasistunmöglich.«

-ZirkularderJura-Föderation-

ES IST OFFENSICHTLICH, daß bis heute eine Befreiung der Menschheit nicht statt-
gefunden hat. Die vielen erhebenden Theorien sozialen Lebens blieben letztendlich

Luftschlösser.DielibertärenVersuchewurdenzerschlagen,dieautoritärengingenansich
selbstzugrunde.DabeihättengeradesiedieGelegenheitgehabt,sichzuentwickeln,denn
immerhingenossensie–etwainRußland–siebzigJahrelanggenügendUnabhängigkeit
zu ihrer freien Entfaltung. Sie scheiterten nicht, weil sie von Feinden bedroht worden
wären, sondern – eben –weil sie durch und durch autoritär waren. Im Kommunismus
sowjetischer Prägung gab es keine Freiheit, und die Menschen hatten nichts zu melden.
»Sozialismus«warreduziertaufPhrasen,GleichmachereiundtäglichenMangel.DerNie-
dergangdiesesSystemskamschleichend,grauundunspektakulär:dieMenschenmachten
nichtmehrmit,dasschwindsüchtigePhantombrachzusammen.

HeutesindvieleMenschengeneigt,darindenBeweiszusehen,daßsozialeUtopienSpin-
nereisind.»Sozialismus«isteingebrandmarktesWortmitdemGeschmackvonvorgestern.
DabeisinddieProblemederMenschheitnachwievorungelöst.Siehabensich,globalge-
sehen,sogardramatischverschärft.Zwargehtesheutekaummehrumdie»Emanzipation
derArbeiterklasse«,sondernumdasÜberlebenaufdiesemPlaneten,sozialeUtopienjedoch
sind,obwohlderzeitaußerMode,nötigerdennje.

DieseHypothek,diesoschweraufdemTraumeinerfreienundgerechtenGesellschaftlas-
tet,gehteindeutigaufdasKontodesautoritärenKommunismus.EsgibteinendirektenWeg
vonMarxzuLenin,StalinundPolPot*.SowurdedieGeschichtedesSozialismuszueiner
GeschichtedervertanenChancen.

EinesolcheTragikdesVersagensverlangtgeradezunachderFrage,washätteseinkönnen!
AmAnfangwardochallessoschönklarundeinfach:DieIdeale.DasZiel.DieUtopien.Das
unsäglicheElend.DieMenschen,diealldaswollten:freiseinundmenschenwürdigleben.
DieKraft,diedarauserwuchs.WarumwurdeausschönenVisioneneineabscheulicheWirk-
lichkeit?Wiehatdasallesangefangen?Hätteesnichtauchanderskommenkönnen?

DieseFragenführenunszurückzudenWurzeln.SieliegeninjenenJahren,alsdiegroße
Chancevertanwurde,einegemeinsamePerspektivealljenerKräftezuinden,dievonder
EllenbogengesellschaftdieNasevollhatten.Sieführtunszurückzujenemfolgenschweren
Streit,indemsichdieErsteInternationalezerzankte:derStreitzwischenden»Autoritären«
undden»Libertären«.EinStreit,beidemdieWeichengestelltwurdenundderalldasvor-
wegnahm,wasdieWeltindennächstenhundertJahrenpolitischinAtemhaltensollte.
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»DieArbeiterhabenkeinVaterland«

DieInternationaleArbeiter-Assoziationwar1864angetreten,umOrdnungindensozialis-
tischenUrsumpfzubringen.DagabesArbeitervereine,Gewerkschaften,Parteien,Bünde,
Theoriekreise,Schulen,Korrespondenzclubs,Geheimzirkel, loseGruppen,Kulturinitiati-
ven,Konsum-undSparvereine,BruderschaftenvonWandergesellenundTurnerriegen.Es
gabdiegroßenDenker,PhilosophenundWissenschaftler–verstorbenewielebende–mit
ihremjeweiligenAnhang:Fourier,Proudhon,Marx,Lasalle,Engels,Bakunin,Owen,Bebel,
Herzen,Schulze-Delitzsch,Liebknecht,Babœuf,Saint-Simonundwiesieallehießen.Und
dieunübersehbareMasseverarmter›Proletarier‹,diesichimmerwiedergegenihrElend
erhoben:spontaneStreiks,Sabotage,Revolten–meistgarnichtodernurloseorganisiert,
inisoliertenGruppenvonkurzerLebensdauer.EslagaufderHand,dieseKräftezubündeln
undeinegemeinsameLiniezuinden–umsichzuwehren,undumeingemeinsamesZiel
zuerreichen.Diesmußtenatürlichinternationalgeschehen.Nichtnur,weillokaleundna-
tionaleAktionenziemlichchancenlosgewesenwären–dieArbeiterverstandensichauch
zunehmendalseineinternationaleFamilie:»WirArbeiterhabenkeinVaterland«,hießes
damals.

DasgemeinsameZielwarinseinengrobenZügennichtstrittig:eineGesellschaftmitso-
zialerGerechtigkeit,ohneKlassenundUnterdrückung.SelbstüberdieRolledesStaateswar
mansich,zumindesttheoretisch,imGrobeneinig:ersollteverschwindenunddurchetwas
Besseresersetztwerden.PaktierenmitdemStaatundseinenInstitutionenwarverpönt.Es
wareineZeit,indernochkaumzwischenSozialdemokraten,Kommunisten,Anarchisten,
Föderalisten,Demokraten,Republikanern,Mutualistenunterschiedenwurde.DieWorte
warenzwarschoninGebrauch,abersietrenntennicht.UntermStrichwarenalleschlicht
»Sozialisten«,unddasgenügte.

DiewenigenDelegierten,die1864inLondonzusammenkamen,umdieInternationalezu
gründen,warenbritischeTrade-Unionisten*undeineGruppefranzösischerSozialistenum
HenryTolain.InihrenerstenJahrenwardieOrganisationsehrstarkvondenIdeenOwens
undProudhonsbeeinlußt,wassichinihrerStrukturniederschlug:DieeinzelnenSektionen
genossen eine starke Autonomie, ihr Zusammenhalt war föderalistisch organisiert; der
Schwerpunkt lag auf sozialen Kämpfen, nicht auf der politischen Eroberung der Macht.
DieLeitungderInternationalesolltekeinZentralapparatmitdiktatorischerVollmachtsein,
sondernehereinKorrespondenz-undVerbindungssekretariat.Aufdenperiodischstatt-
indendenKongressenwardasStimmrechtderDelegiertenentsprechendderGrößeihrer
Sektionenbemessen.KarlMarx,derschonfrüherversuchthatte,einKoordinationsbüro
aufzuziehen,warvonAnfangandabeiundübernahmrascheineführendeRolle.Erwurde
SekretärdesGeneralratesder Internationale,derenSitz inLondon lag.DieOrganisation
bekamraschZulauf.ÜberallwodieIndustrialisierungvorangeschrittenwar,bildetensich
Sektionen.SoentstandindenmeisteneuropäischenundeinigenamerikanischenStaaten
einorganisatorischerRahmen,indemvereinzelteAktionenzueinergemeinsamenPraxis
gebündeltwurden.

Schon früh knisterte im Gebälk der Internationale eine unheilvolle Spannung: Immer
wiederentzündetesichantaktischenFragenderStreitüberdenrichtigenWeg.KarlMarx
undFriedrichEngelshattendieOrganisationalsForumgenutzt,umihreTheorieneines
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»wissenschaftlichenSozialismus«zupropagieren.Derliefaufeinensehrengen»Klassen-
standpunkt«hinaus.NurderProletariersei,aufgrundderinnerenLogikhistorischerGeset-
ze,inderLage,eineRevolutionzumachen.DiesseinurmitHilfeeinerzentralen,proletari-
schenParteimöglich,diedurchWahlendiepolitischeMachterobernmüsse.Starke,zentrale
MassengewerkschaftenhättendiesenKampfdurchStreiksundAktionenzuunterstützen.
DerartigeTheorienfandenvoralleminderdeutschenundösterreichischenSozialdemo-
kratie,teilweiseauchinGroßbritannienAnklang–LändernmitfortgeschrittenerIndus-
trialisierung und einer theoriegläubigen Arbeiterschaft, die sich gerne in der Rolle einer
historischauserwähltenKlassesah.DieseSektionenstellteninderInternationalezwardie
Minderheit,aberMarxkonnteseineSichtweise,dieerfüreinzigwahrundrichtighielt,von
zentralerStelleauswirkungsvollverbreiten.DiemeistenanderenSektionenteiltendiesen
dogmatischenStandpunktnicht.VielesuchteneinenMittelwegzwischendenMarxistenund
deranderengroßenTendenzinnerhalbderOrganisation–denAnhängernProudhonsund
Bakunins.DieseStrömungsahinderInternationaleehereinrevolutionäresWerkzeugso-
zialerKämpfe,derenFormdieArbeiterselbstbestimmensollten.Damitwarenkeineswegs
nur›Edelproletarier‹imSinnevonMarxgemeint,sondernebensoauchBauern,Arbeitslose,
Handwerker,verarmteundentwurzelteSchichten,dieMarxverächtlieh»Lumpenproleta-
rier«nannte,unddenenerdas›richtigeBewußtsein‹absprach.PolitischeParteienlehnten
die »Antiautoritären« ab. Stattdessen befürworteten sie direkte Aktionen, vor allem den
revolutionärenGeneralstreik,mitdemZieleinersozialenUmwälzung.Fürsiedurftedie
InternationaleschondeshalbkeinZwangsapparatsein,weil in ihrenFormenbereitsein
ModellderkünftigenGesellschaftvorweggenommenwerdensollte.EinsozialistischerEm-
bryosozusagen.SolcheIdeenfandenüberwiegendindenromanischenLändernAnklang:in
Spanien,Italien,FrankreichundderWestschweiz;aberauchinBelgienundHolland,einigen
slawischenLändernunddenUSAhattensiezahlreicheAnhänger.

Freiodernichtfrei,dasisthierdieFrage

ZuerstenSpannungenkames,alsBakuninundeinigeseinerAnhänger1868derInternati-
onalebeitraten,wobeisiesieumeineReiheaktiverSektionenbereicherten.InnaiverUnbe-
fangenheitschriebBakuninseinemcarissimoamico*Marxdamals:»MeinVaterlandistjetzt
dieInternationale,vonderDueinerderwichtigstenBegründerbist.Dusiehstalso,mein
lieberFreund,daßichDeinSchülerbinundstolzbin,eszusein.«DiemeistenAnarchistenin
derInternationaleglaubtendamals,daßinnerhalbderOrganisationeine›EinheitinVielfalt‹
möglichundnötigwäre.AberMarxwarmißtrauisch.Er,derschonzweiJahrzehntedarunter
gelittenhatte,imSchattendes»DillettantenProudhon«zustehen,ahnte,daßderEinlußdes
legendärenRevoluzzersseinePlänestörenkönnte.VertraulichschrieberanEngels:»Dieser
RussewilloffenbarDiktatordereuropäischenArbeiterbewegungwerden.ErsollsichinAcht
nehmen.Sonstwirderofiziellexkommuniziert.«

Es ist nicht von Interesse, hier die Schlammschlacht nachzuzeichnen, die sich in den
folgendenJahrenzwischenMarxundBakuninentspann,dennindiesemKonliktgehtes
nichtumPersonen,umguteoderböseCharaktere.DiebeidenKampfhähneinteressieren
hiernuralsStellvertreterfürdiezweigänzlichunterschiedlichenAuffassungendessen,was
»Sozialismus«ist.
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DeroffeneStreitbegann1869aufdemKongreßderInternationaleinBaselundentzündete
sichanderehernebensächlichenFragederAbschaffungdesErbrechts,dieBakuninzum
Anlaßgenommenhatte,nichtnurMarx‘ideologischeundpolitischePositionanzuzweifeln,
sondernauchdieFunktiondesLondonerGeneralrateszukritisieren.Marxkonntenicht
zulassen, daß ›seine‹ Internationale unter den Einluß der »Bakunisten« geriet. Taktisch
geschicktbestimmteerdenZeitpunktfürdenGegenschlag.1871beriefereine»Geheim-
konferenz«nachLondonein,zuderBakuninundseineengerenGefolgsleutenichteingela-
denwurden.DieantiautoritärenDelegiertenbliebeninderMinderzahlundkonntennicht
verhindern,daßBeschlüssegefaßtwurden,dieeindeutigimWiderspruchzudenStatuten
derInternationalestanden,indeneneshieß,daß»dieEmanzipationderArbeiterdasWerk
der Arbeiter selbst« sein müsse: Die Autonomie der Sektionen und Föderationen wurde
aufgehoben,undderGeneralraterhieltfastdiktatorischeVollmachten.

Überdiesmachtediesesogenannte»Winkelkonferenz«allenSektionendieBildungpo-
litischerParteienzur Plicht.Marx hieltdamitden Einluß Bakunins für gebrochen.Die
BeschlüssestießenjedochfastüberallaufMurren,undbeidenLibertärenaufoffenenWi-
derstand.»Dringendwarnungeboten«,schriebJamesGuillaume,»dieInternationale,dieals
umfassendeFöderationvonGruppierungen(…)organisiertwordenwar,nichtdurcheine
kleineCliquevonmarxistischen(…)Sektierernabsorbierenzulassen.«DieJura-Föderati-
onlehntedieLondonerBeschlüsseabundverschickteeinZirkular,dasvonSpanien,Italien,
Belgien,denmeistenSektionenFrankreichsundderUSAinhaltlichgebilligtwurde.Inihm
hießes:»DiekünftigeGesellschaftdarfnichtsanderesseinalsdieUniversalisierungder
Organisation,diesichdieInternationalegegebenhabenwird.Wirmüssenalsodafürsorgen,
dieseOrganisationunseremIdealsoweitwiemöglichanzunähern.Wieabersollteeineega-
litäreundfreieGesellschaftauseinerautoritärenOrganisationhervorgehen?Dasistunmög-
lich.DieInternationale,EmbryoderkünftigenmenschlichenGesellschaft,istgehalten,(…)
jedesPrinzip,dasnachAutoritätundDiktaturstrebt,ausihremInnerenauszuschließen.«

DaskameinerKriegserklärunggleich.ImHerbst1872wurdedieGeneralversammlung
einberufen–ineinenmöglichstnördlichenOrt,weitwegvondenaufmüpigenSüdländern
undunerreichbarfürdenmitHaftbefehlgesuchtenBakunin.InDenHaagversammelten
sich62Männer,vondenenlediglich22echteDelegiertewaren,40hingegenausgesuchte
AnhängervonMarxmitzweifelhaftenMandaten,dieimGrundenursichselbstvertraten.
Mitdiesen»ausdemBodengestampftenDelegierten«,wieEngelsspäterzugab,kameine
kommode Mehrheit zustande, zumal der Generalrat festgelegt hatte, nach Anwesenden
abzustimmenundnichtnachderMitgliederstärkederSektionen.SokonntedievonMarx
gewünschte »Exkommunizierung« glatt über die Bühne gehen: Bakunin und Guillaume
wurdenausderInternationaleausgeschlossen–miteinerehrenrührigenBegründung,in
derkeinpolitischesArgumentgenanntwurde:BakuninseiderBetrügerei,derErpressung
undderKonspirationüberführtundGuillaumeseinKomplize.DergelasseneKommentar
desaltenRevolutionärs:»DasDamokles-Schwert,mitdemsieunssolangebedrohthaben,
istendlichaufunsereHäupterherabgefallen.GenaugenommenistesgarkeinSchwert,son-
derndieüblicheWaffedesHerrnMarx:einKübelDreck.«

WasnacheinemSiegfürMarxaussah,warinWirklichkeitdasEndeeinergroßenChance.
DieEinheiteinerjungen,hoffnungsvollenBewegungwardenkleinlichenAmbitioneneines
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intolerantenTheoretikersgeopfertworden.DieAnarchistenorganisiertensichnureineWo-
chespäteraufdemKongreßvonSt.ImierineinereigenenInternationale,die,miteinigen
Unterbrechungen,bisheutebestehtundihreBlütezeitzwischendenbeidenWeltkriegen
erlebte.MarxverlegtedenSitz›seines‹GeneralratesnachNewYork,wodieOrganisation
jedochraschzurBedeutungslosigkeitverkam.InEuropaschwandihrEinluß,unddiezuvor
gegründetenParteienentfaltetennunmehrinjedemLandeinvonWahlzielenbestimmtes
Eigenleben.1876löstesichdieMarxscheRest-InternationaleinPhiladelphiaselbstauf.

ParabeldervertanenChancen

DieBedeutungdieserSpaltungalseinLehrstückfürdasScheiterndesSozialismusimzwan-
zigstenJahrhundertläßtsichanderweiterenGeschichtejener»Internationalen«ablesen,
die der Ersten nachfolgten. Sie symbolisieren auf unterschiedlichste Weise, wie die Saat
derbeidenHauptelementedesMarxismusaufging:reformistischeSozialdemokratieund
autoritärerKommunismus.1889regtendeutscheSozialdemokratendieZweiteInternatio-
nalean,dieinParisgegründetwurdeundimErstenWeltkriegauseinanderbrach,weildie
staatsixiertenSozialdemokratentrotzihrestheoretischenInternationalismusdieArbeiter
insgroßeVölkermordenschickten.Siewurde1923inBrüsselreanimiert*undging1940,
imnächstenWeltkrieg,erneutunter.InFrankfurtwurde1951diekreuzbraveundlamm-
frommeSozialistischeInternationalegegründet.SiegiltalsreformistischeFortsetzungder
ErstenundZweitenInternationaleunddientheuteüberwiegendalsForumzurSelbstdar-
stellungsozialdemokratischerStaatschefs.1919spaltetensichdieKommunistenvonden
Sozialdemokratenab,diesichgleichermaßenaufMarxberiefen,undgründetendieDritte
Internationale,kurzKominterngenannt–einZwangsapparatallerkommunistischenPar-
teienunterderRegieMoskaus.1945austaktischenGründenaufgelöst,1947inBelgradals
Kominformwiedererweckt,dientesieStalinalsideologischeGlaubenskirchezurKontrolle
dersowjetischenSatellitenstaaten.NachdemsichTitoinJugoslawiengegenStalinsDiktat
aufgelehnthatte,verlegtesieihrenSitz1948nachBukarest,wosie1956aufgelöstwurde.
EinprominentesOpferderbrutalenBruderkämpfeunterkommunistischenDiktatoren,Leo
Trotzki,gründeteimmexikanischenExil,kurzbevorihndortseinrivalisierenderGenosse
Stalinermordenließ,dieVierteInternationale,diealsSammelbeckenfürkommunistische
DissidentenaberohneBedeutungblieb.

Esfälltschwer,angesichtsdiesesabstoßendenTrauerspiels,inalldemkeineParabel*zu
erkennen.NurmitZornkannmanheuteandievertanenChancenzurückdenken,dieim
Schoß der Ersten Internationale schlummerten. Die Intrigen, die Marx dort gegen seine
Gegner inszenierte,warennureinmatterVorgeschmackaufdas,wasseineAdepten* in
dennächstenhundertJahrenbiszurPerfektionweiterentwickelten:Parteidiktatur,Schau-
prozesse,Meinungsterror,inszenierteMassenkundgebungen,Denunziantentum,Geheimdi-
plomatie,Wahlfälschungen,Säuberungen,Kriege,Bespitzelung–dieganzeperideWeltvon
GULAG*bisSTASI*.SiestehtfürdieLebenslügeeinerIdeologiederZwangsbeglückung,die
dieMenschen,diesiezubeglückenvorgab,nieernstgenommenhat.

AngesichtsunserergeschichtlichenErfahrungen,müssenunsheutedieWorte,dieBaku-
ninimJahrseinesAusschlussesausderInternationaleschrieb,wiedieWorteeinesRufers
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in der Wüste erscheinen: »Der ganze Unterschied zwischen revolutionärer Diktatur und
StaatlichkeitbestehtnurindenäußerenUmständen.Faktischbedeutensiedasgleiche:die
VerwaltungeinerMehrheitdurcheineMinderheitimNamenderangeblichenDummheit
erstererundderangeblichenWeisheitletzterer.Deshalbsindsieauchgleichreaktionärund
haben,dieeinewiedieandere,alsunmittelbaresundnotwendigesErgebnisdieSicherung
politischerundökonomischerPrivilegienfürdieherrschendeMinderheitunddiepolitische
undwirtschaftlicheVersklavungderVolksmassen.«

Literatur:PierreRamus,HectorZoccoli:DieErsteInternationale1864(Textsammlung)Berlin1979,Libertad,44S./Henryk
Grossmann,CarlGrünberg:DieInternationalen in:dieselben:Anarchismus,Bolschewismus,SozialismusFrankfurt/M.1971,
EuropäischeVerlagsanstalt,540S./N.N.:DieIAA–GeschichtederInternationalenArbeiter-AssoziationBerlin1980,Libertad,
48S./FritzBrupbacher:MarxundBakunin–EinBeitragzurGeschichtederInternationalenArbeiter-AssoziationBerlin1976,
KarinKramer,228S.
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Kapitel27 »VivelaCommune!«

«SchönwäredieNatur,wärederMenschnichtSklavedesMenschen.»

-LouiseMichel-

JAHRZEHNTELANGHATTENDIESOZIALISTENALLERCOULEURaufeineGelegen-
heitgewartet,wosichihreIdeeningroßemMaßstabwürdenverwirklichenundbewäh-

renkönnen.WannundwieundwarumdieserherbeigesehnteMomentkommenwürde,
darübergabesdutzendweiseTheorien.Alsesam18.März1871plötzlichsoweitwar,waren
alleTheoretikerebensoüberraschtwieratlos.

InderNachtdes17.MärzschicktedieRegierunginParisihreArtilleristenlos,umdie
KanonenwiederinihreGewaltzubringen,diesichaufdemMontmartreindenHändender
Nationalgardebefanden.DieseReservetruppe,eineArtMiliz,bestandüberwiegendausAr-
beiternundgaltbeiderbürgerlichenRegierungalspolitischunzuverlässig–mitRecht,wie
sichbaldherausstellensollte.SeitachtMonatentobtederdeutsch-französischeKrieg,der
fürFrankreichsogutwieverlorenwar.BereitsimSeptemberdesVorjahreswarderKaiser
inGefangenschaftgeraten,unddasLandzumdrittenMaleRepublikgeworden.Diebürger-
licheRegierungglänztedurchUnfähigkeitundsuchteeinraschesEndedesKrieges.Nicht
ausFriedensliebe,sondernweilsiedensozialenAufruhrfürchtete.AufdemLandeherrschte
zwareineteilnahmsloseKriegsmüdigkeit,indenStädtenaberhattesichsozialerSprengstoff
angesammelt.InseltenerEinmütigkeitfürchtetendieoppositionellenIntellektuellenund
dieArbeiterschafteineUnterwerfungFrankreichsdurchdasautoritärePreußentum.Sie
warenstinksaueraufdieRegierungderRepublikundzumWiderstandentschlossen.Die
KühnstenunterihnenverknüpftendiepolitischeUnzufriedenheitmitderwirtschaftlichen
NotzueinemSzenariofürdenrevolutionärenUmsturz.TatsächlichwarinLyon,Marseille,
Bordeaux,LeCreuzotundSt.EtiennedieWutinAufständeumgeschlagen:›Revolutionäre
Kommunen‹wurdenproklamiert,aberraschniedergeworfen.DieLibertären–wirerinnern
unsanBakuninsIntermezzoinLyon–hofftenaufeinelevéeenmasse*,ausdereine›Fö-
derationFreierKommunen‹hervorgehensollte,währendMarxundEngelsganzungeniert
denmilitärischenSiegPreußenswünschten,weildamitdieVormachtderdeutschenArbei-
terbewegung–sprich:desMarxismus–überdievonProudhon›verdorbene‹französische
Arbeiterschaftgefestigtwürde.

Inzwischen war Paris von preußischen Truppen belagert, die Regierung hatte einen
Waffenstillstand geschlossen, die Armee sollte die Waffen strecken. Zuvor aber mußten
derNationalgarde,dieserunzufriedenenundunzuverlässigenVolkstruppe,dieKanonen
genommenwerden.DenndavorhattedieBourgeoisieallemalmehrAngstalsvorderpreu-
ßischenArmee.

DieFluchtderMächtigen

EswareineGruppevonArbeiterfrauen,diedenAnmarschderTruppenaufdenMontmartre
bemerkte,undinallenQuartiersvonParisAlarmschlug.WieeinLauffeuergingdieKunde
durchdieArbeiterviertel,dienächtlichenStraßenfülltensichmitärmlichgekleidetenMen-
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schenmassen.SoldatenerschossenihreeigenenGeneräle,liefenüberoderdesertierten.Die
Kanonenaberblieben,wosiewaren.WährenddiereichenBürgervonParisnochschlum-
merten,versammeltensichHunderttausendevonArbeiternvordemRathausundforderten
LaCommune!

DieErhebungwarspontan,einmütigundvonniemandemangezettelt.Angesichtsder
LagelohdieRegierung,undunzähligeBourgeoisfolgtenihrmitSackundPack.AmAbend
des18.MärzhattedieStadtbegriffen,daßsiefreiwar.MiteinerMischungausErstaunen,Ju-
belundBeklemmungsahmandieChance,diesesMachtvakuumzunutzenunddasSchick-
salindieeigeneHandzunehmen.DieeinfachenLeutehattendieMächtigenverjagt.Paris,
diegroßeMetropole,warfaktischinderHandderArbeiterschaft.Unddiesewarbewaffnet.

DaswarnunfasteinerevolutionäreSituationwieausdemLehrbuch.Allerdingshattemanso
etwasnochniezuvorerlebt.BeiallemkämpferischenElanderunterenSchichten,beiallem
WunschnachtiefgreifenderVeränderungundmutigemNeuanfang,regierteindensiebzig
Tagen,diedieCommunestandhielt,überwiegenddieUnsicherheit.ZumindestaufderEbe-
nederpolitischenMacht.HalbherzigwarendieKompromisse,dieunterdenverschiedenen
Fraktionenzustandekamen,zögerlichdasAnpackenpolitischerNeuerungenundtastend
dasSuchennacheinerpolitischenZukunftfürdasModelleinerautonomen,freienKommu-
ne,zuderdiegrößteStadtdeseuropäischenFestlandsüberNachtgewordenwar.

EsfehltenichtanGruppierungen,dieeinenWegzukennenglaubten.AuchgabesStruk-
turen, die schon vor dem eigentlichen Aufstand bestanden. Aber es fehlte an jeglicher
ErfahrungimUmgangmiteinersolchunerhörtneuenSituation.Überdieswardieäußere
Situation,besondersdiemilitärische,aussichtslos.PariswarvonzweiArmeenumfaßt.Ein
Sieg der Waffen war von vornherein ausgeschlossen. So konnte die Commune lediglich
versuchen,ihrenFreiraumzuverteidigen,aufeinegünstigeKonstellationfürdieZukunft
hinzuwirken, und bestenfalls in ihrem Inneren mit der Förderung sozialer Experimente
vollendeteTatsachenzuschaffen.

DiepolitischenKräfte

Die‚ofiziellen‘TrägerderCommune,dievonnunanversuchten,dieGeschickederErhebung
zulenken,warenausdenpolitischenClubsderHauptstadthervorgegangen,dieseitdreiJah-
renwiedererlaubtwaren.HiertrafensichPatriotenundRevolutionäreallerSchattierungen:
jungeStudentenmiteinemstarkemotionalenHangzumExtremismusundaltehrwürdige
DeputiertederAchtundvierzigerGeneration,ArbeiteraktivistenausSyndikatenundKoope-
rativen,geistvolleJournalistenundDelegierteausdenStadtteilen,MilizionärederNational-
gardeundabgehalftertePolitikerderdrittenWahl,dieihreChancewitterten.Auchpolitisch
gesehenwardasSpektrumdurchausbunt.AlledenkbarenSortenvonRepublikanern,So-
zialistenderlibertärenundautoritärenRichtung,BefürworterderrevolutionärenDiktatur,
AnhängerdirekterVolksregierungundkommunalerAutonomie.Siealleeinte,mehralsalle
Theorie,dieTatsache,daßsiegemeinsamineinerebensorevolutionärenwieverfahrenen
Situationfestsaßen.SiezogenzwardieRepublikdenPreußenundderdrohendenMonar-
chievor,abervielewolltenletztlichauchdieRepubliküberwinden.Siealleverteidigtendie
AutonomieihrerStadt,aberdiefreieKommunewarfürdieeineneineNot,fürdieanderen
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dieTugend,aufderdieneueGesellschaftgegründetseinsollte.Einigwarensiesichzwarin
ihremHaßaufdenzentralistischenfranzösischenStaat,aberdieeinensahennurdasVersa-
geneinerbestimmtenRegierung,dieanderenlehntendasRegierenüberhauptab.

DiesesGerangelumdenrichtigenWegspieltesichindenneuenEinrichtungenab,diesich
dieCommuneselbstgegebenhatte.SchonimSeptemberdesVorjahreswarenangesichts
desKriegesunddermiserablenRegierungspolitikinfastallenStadtteilen»Komiteesder
republikanischenWachsamkeit«gebildetworden,diejevierVertreterineinengemeinsamen
Zentralratentsandten.IhrMißtrauengegendieRegierungundihrWillezurSelbstverwal-
tungderRiesenstadtäußertesichinForderungennachAufhebungderzentralgeleiteten
Polizei,derWahlallerBehördeneinschließlichderSicherheitsorgane,derkommunalenEr-
fassungundRationierungallerLebensmittelsowienachPresse-undVersammlungsfreiheit.
AndererseitshattendieeinzelnenKompanienundBataillonederNationalgardeDelegierte
ineine»FédérationdelaGardeNationale«gewählt.Diesefédéréswurdennachanfänglich
eherpatriotischerAusrichtungraschzumFokus*desAufstandesundzumOrganisatordes
militärischenWiderstandes.

Am26.MaiwurdedurcheineallgemeineWahlderRatderCommunegebildet,deraus
achtundzwanzigArbeiternunddreißigIntellektuellenbestand.DieKomiteesderStadtteile
undderGardelegtenihrepolitischeMissionnieder.DierevolutionärenGruppenbesaßenim
RatzwardieMehrheit,blockiertensichaberbaldaufgrundihrerunterschiedlichenKonzep-
tionen.UnddiewarenimGrundeunvereinbar.

KonkretwarendreiwichtigeGruppierungenzuunterscheiden.Amstraffstenorganisiert
warendieBlanquisten.DieAnhängerdesaltenRevolutionärsAugusteBlanqui,dergeradein
einemProvinzgefängniseinsaß,befürworteteneineharte,revolutionäreDiktaturgeschulter
KaderzumWohledeseinfachenVolkes–einVorgriffaufdasLeninscheStaats-undPar-
teimodell.IhremhierarchischenVerständnisgemäßwarensiedaraufaus,möglichstviele
wichtigeSchlüsselpositionenzubesetzen.

IhnennahestandendieNeojakobiner,kaumorganisiertaberzahlreich,vertretendurch
bekannte Persönlichkeiten mit starken Ambitionen, die allesamt von einer Restauration
derZuständevon1789träumten.DeralteJakobinerDelescluzewurdezummilitärischen
Führer des letzten Widerstandes. Ansonsten bestand ihr Beitrag mehr in traditioneller
SymbolikundradikalerDemagogiealsinklarenVorstellungenfürdieZukunft.Sodrückte
ihrVertreterJulesMiotam1.MaidieBildungeinesdiktatorischen»Wohlfahrtsausschusses«
durchundspaltetedamitdenRatderCommuneendgültiginautoritäreZentralistenund
antiautoritäreFöderalisten.

DieFöderalistenstellteninParis,vorallemindenArbeiterviertelnundanderBasisder
communards,dievermutlichstärksteGruppe.Siewarenabervergleichsweiseschlechtorga-
nisiertundkonntenindemIntrigenspielumPostenundPöstchenindenneuenStrukturen
nichtmithalten.IdeologischstandensieinderTraditionProudhons,organisatorischwaren
sieüberwiegendinderPariserSektionderInternationalevertreten,woBakuninsAnsichten
einstarkesEchogefundenhatten.ZudenaktivstenPersönlichkeitenunterdiesenLibertä-
renzähltenAugusteVermorelundEugèneVarlin,unermüdlicherOrganisatorvonGenossen-
schaftenundArbeiterverbänden.DieinternationalistesvonPariswarenengmitdemge-
werkschaftlichenDachverband,der»FédérationdesChambresSyndicalesetdesAssociations
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Ouvrières«*,verbunden–entsprechendenNachdrucklegtensiedaheraufdieökonomische
SeitederRevolution.FürsiewardieCommuneverloren,wennsiesichnichtdersozialen
Gerechtigkeitannähme,wasnichtsanderesbedeutete,alsdaßProduktionundVerteilungin
denHändenderArbeiterschaftsozialisiertundselbstorganisiertwerdenmüsse.Soinden
wirdieVertreterderfédéralistesfolgerichtigauchindenKommissionenfürArbeit,Industrie,
WarenverkehrundBildungwieder,wosieinderkurzenZeitversuchten,dieGrundlagen
einerNeuordnungzwischenKapitalundArbeitzulegen.

WasalldieseRevolutionärejenseitsderäußerenBedrohungeinte,wareigentlichrechtwe-
nig:SiefühltensichvonderMassedersozialniedrigGestelltenbeauftragt,fürmenschen-
würdigereZuständezusorgen.ÜberWegundZielaberwarmanuneins.Fürdiegemäßigten
RepublikanergingesumeinemilitärischeKraftprobemitdenRegierungstruppeninVer-
sailles;sozialeundpolitischeReformenhieltensiefürverfrühtundstörend.Blanquisten
undJakobinersahenimRatderCommuneeinenrevolutionären,diktatorischenKonvent,in
demalleAutoritätzuenergischenMaßnahmenkonzentriertseinmüsse,umdieInteressen
desVolkesmitallenzurVerfügungstehendenGewaltmittelnzuverteidigen.DieFöderalisten
glaubten,derKampfmitderWaffekönneohnesozialeGrundlageundmoralischeLegitimi-
tätnichtgewonnenwerden.UmwälzendeReformenunddasFesthaltenanföderalistischen
undhumanistischenPrinzipienseiennichtdasErgebnis,sonderndieVoraussetzungfür
einenSiegderCommune.ImRatsahensielediglicheineArtKontrollorganmitderAufgabe,
dieSelbsttätigkeitundInitiativederMassenzufördern,ohnesieinihrerfreienEntfaltung
zubehindern.DieserdeutlichanarchistischeStandpunktwarzwaranderBasisdurchaus
populär,konntesichaberimRatnichtdurchsetzen.

NachdemRückzugdergemäßigt-föderalistischenVertretererlangtendieAutoritärendie
Mehrheitundinstalliertenschließlichihren»Wohlfahrtsausschuß«,derraschdazuüber-
ging,ingeheimerSitzungselbstherrlichBeschlüssezufassen.DasdemokratischeMandat
durchdieBasiswarverraten,dieLibertärenverließendenRatunterProtestundkehrtenin
dieStadtteilezurück.Hierversuchtensie,jenebescheidenenAnsätzevoranzutreiben,diesie
indenofiziellenKommissionenbereitsbegonnenhatten.

ErstekonstruktiveInitiativen

Daswarnichtgeradewenig,auchwennesinderkurzenLebensdauerderCommunekaum
greifbareErfolgebrachte.EsläßtaberdenRückschlußdaraufzu,wasaufderTagesordnung
gestandenhätte,wäredemExperimentmehrZeitbeschiedengewesen:derÜbergangvon
einerRevoltezursozialenRevolution.ImstarrenRahmenderKommissionenfreilichkamen
vieleProjektekaumüberdasStadiumvonDekretenhinaus:DieTrennungvonKircheund
Staat,dieAufhebungderKonskription*,derErlaßderMieten,dieUnterstützungderWaisen
undWitwengefallenercommunards,bishinzurRückerstattungderinPfandleihhäusern
verpfändetenGegenstände–vorallemaberdieSozialisierungdervonihrenBesitzernver-
lassenenBetriebe–alldaszeigteineklareZielrichtungder»Wirtschaftskommission«,deren
MitgliederausschließlichderPariserSektionderInternationaleangehörten.DieSchaffung
unentgeltlicherLaienschulenstandebensoaufdemProgrammwiedieEinrichtunghand-
werklicherBerufsschulenoderdasVerbotderNachtarbeitindenBäckereien.
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SchonbaldabertratensolcheFragenindenHintergrund,dennam2.Aprilbeganndie
Offensive der französischen Armee gegen die Stadt. Die ideologischen Differenzen ver-
stummtendamitkeineswegs,siewurdenehernochheftiger,dennauchinderFrageder
richtigenVerteidigungverhieltensichdieAnsichtenwieFeuerundWasser.Wiesooft,diente
auchhierdiemilitärischeLagezurAbrechnungmitdempolitischenGegner:Dieautoritäre
MehrheitandenHebelnderMachtbegann,dieFöderalistennunmehroffenalsVerräterzu
diffamieren.ErstindenletztenTagensolltensieallewiedervereintnebeneinanderstehen,
umgemeinsamunterzugehen.

DieKraftderBasis

DasallesaberwarnurdieeineSeitederMedaille.Das,wasdiePariserCommuneschon
kurznachihrerblutigenNiederschlagungzurLegendewerdenließ,warennichtdieFrakti-
onskämpfeder›führenden‹Revolutionäre.EswarjeneandereSeitediesersiebzigTage:die
jähentfesselte,intuitiveundheitereSuchenachFreiheitdurchdieeinfachenMenschenaus
denPariserQuartiers.IhrespontaneErhebung,ihreSolidarität,ihrenaiv-euphorischeArt,
mitdersieindieneuerrungeneFreiheitsprangen,dertrunkeneTaumel,mitdemsiesie
genossenunddiegefaßteKonsequenz,mitdersiebiszumEndekämpften–alldasmacht
denMythosaus,dersichbisheuteumdiePariserCommunerankt.EinBild,andemauchbei
genauerundnüchternerBetrachtungkaumAbstrichegemachtwerdenmüssen.

DerMassedereinfachenKämpferderPariserCommune,dieFrauenundMänneraus
denFabriken,dieconfédérés,dieBewohnerderVorstädte,diehungerndenJugendlichen,
dieDeklassierten–sieallekümmertensichkaumum›Politik‹.DasSchattenboxeninden
Komitees,RätenundAusschüsseninteressiertesienicht.DortwurdeRevolutionimKopf
gemacht,hierfandsieimBauchestatt.Gewiß,vonihren›Führern‹hättensiesichenergische
Lösungenerhofft–dazuwarensiejagewählt-,aberdiekamennicht.Trotzdem,dasmerkte
man,waralleswieverwandelt:dasLeben,dieArbeit,dieStraße.DieLuftschienRevolution
zuatmen,unddieRevolution,daswarklar,mußteweitergehen.

FürdasGrosderPariserBevölkerungwarder18.MärzeinTagderEntladunggewesen.
MehrereMonatehattedieStadteinerBelagerungstandgehalten,diediesozialenGegensätze
klarwieniezuvorhatteerkennenlassen.WährenddieArbeiterhungertenundverhungerten,
währenddasFleischvonRattenzufestenMarktpreisengehandeltwurde,konntejedermann
sehen,daßesdemBourgeoisannichtsfehlte.WerGeldhatte,deraß.SeineInteressenwaren
durchdenKriegnichtbedroht,fürihngingdasLebenweiterwiegewohnt.ErmachteProit,
ganzgleich,obimNamendesKaisers,derRepublikoderderPreußen.WieHohnklangen
diepatriotischenPhrasen,mitdenenmandiejungenArbeiterindenKrieggetriebenhatte,
jetzt,angesichtseinerunfähigenundtumbenRegierung,diesich,alsesbrenzligwurde,nach
Bordeauxabgesetzthatte.DieRegierungwarindenAugendereinfachenMenschennichts
weiteralseineBandeschmarotzenderNichtsnutze.DerStaat–daraufwurdeinjenenTagen
gespuckt.DieCommune–diewarnaheliegend,überschaubarundkonkret.Dafür,daßdiese
Freiheiterhaltenbliebeundsichentwickelnkönnte,dafürwürdemankämpfen,undfür
diesenKampfnotfallsauchdenPreisbezahlen.UndderPreis,darübergabesimProletariat
dieserStadtkeineIllusionen,wärederTod.
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Diese Menschen waren gewiß keine ›Anarchisten‹, ebensowenig wie sie ›Blanquisten‹,
›Jakobiners‹, ›Kommunisten‹oder ›Republikaner‹waren–obwohlesvonall jenenauch
überzeugteAnhängerunterihnengab.DiePariserCommunewarkeineideologischeRe-
volution,sonderneineRevolutionderGefühle.IhrekonkretenErrungenschaften,jaselbst
ihreProklamationenundDekretesind,gemessenandenpolitischenIdealenihrerProta-
gonisten,mehralsmager.Manwird ihreBedeutungnichtan ihrenErgebnissenmessen
können,sondernandemGeistderMenschen,diesiegemachtundgelebthaben.Undder
warsoüberwältigendspontan,antiautoritärundstaatsverachtend,daßesverwundert,wie
sichschoneinigeWochenspätereinKarlMarxschreibendaufdieSeitedercommunards
schlagenkonnte.Esscheint,alshabeerdieKrötewohloderübelschluckenmüssen:Das
warennichtdiedisziplinierten,zentralgeleitetendeutschenParteiproletarier,vondenener
träumte,sondernMenschen,diesichnichtvereinnahmenließen.SieerklärtenParisnicht
zurHauptstadteinerneuenfranzösischenRegierung,sondernsetztenaufdiefreieFödera-
tionautonomerKommunen.EswarenMenschen,diedieSiegessäuleNapoleonsnieder-
rissenoderöffentlicheineGuillotineverbrannten,unddarauseinVolksfestmachten.Es
warenMilizionäre,diezwarrevolutionäreKämpfer,aberkeinegehorsamenSoldatensein
wollten.Menschen,dieohnedenBefehlausirgendeinerZentraleBarrikadenbauten,rote
undschwarzeFahnenschwenkten,miteinandersangen,aßen,kämpftenundschließlich
untergingen.

InderTatwardiePariserCommunedieerstebewaffnete,spontaneMassenerhebungdes
modernenProletariats.Esgelangihr,eingroßes,zusammenhängendesurbanesGebietzu
befreienundsichselbstzuorganisieren.SietatdieerstenSchrittezueinemsozialenExpe-
riment,beidemdiehergebrachtenAutoritätensoherausforderndinFragegestelltwurden,
daßdiealtenKräftefürchterlicheRachenahmen.

DieRachedesStaates

WährenddiepreußischenTruppeninallerRuheabwarteten,organisiertediefranzösische
RegierungvonVersaillesauseineregelrechteReconquista*gegendaseigeneVolk,fürdie
schwerlicheinmilderesWortgefundenwerdenkannalsdaseinerBlutorgie.Siedauertevolle
45Tage.FastallegroßenGestaltenderCommunefandenaufderBarrikadedenTod,woviele
ihnzuletztauchgesuchthabenmögen.NachdemdieTruppendesGeneralsMacMahondie
Innenstadteroberthatten,dauerteesnochachtTage,bisindenArbeitervorortenderletzte
Widerstandgebrochenwar.ZuletztverteidigtemansichStraßeumStraße,HausumHaus.

DieRegierungThiershatteschonzuvorjeglicheVerhandlungenabgelehntundprokla-
miert,eswürdekeinPardongegeben.Sowurdeesauchgehalten.GefangeneundVerwun-
detewurdenexekutiert,auchvorderErschießungvonFrauenundKindernschreckteman
nichtzurück.Esschien,alswollederfranzösischeStaatdieSchmachseinerNiederlagegegen
dieDeutschenineinemGemetzelgegendieeigenenLandsleutewiederwettmachen.Am
EndezähltemanindenStraßenvonParisüber20.000erschossenecommunards.40.000
MenschenwurdenbisEndeMaiverhaftet,vondenenvielenochaufdemWegzumGefäng-
nis mißhandelt oder füsiliert wurden. Die Kriegsgerichte verurteilten 18.700 Menschen,
davon270zumTodeund7459zurDeportation.
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ManhatdiesesMassakeralsReaktionaufdieErschießungvonGeiselndurchKommu-
nardenzurechtfertigenversucht.SoverfehltdasAufrechnenvonMordenauchist,muß
dieseLegendehierdochinsrechteLichtgerücktwerden–nichtzurRechtfertigung,son-
dernzurKlärungvonUrsacheundWirkung.InderTathattedieCommuneam6.Aprildas
»Geiselgesetz«dekretiert,undzwarnachdemdieerstenNachrichtenüberdieErschießung
von Gefangenen durch Versailler Truppen zum erbitterten Ruf nach Vergeltung geführt
hatten.Demnachsolltenfür jedenweiterenerschossenenGefangenendreiPersonen,die
bereitsderZusammenarbeitmitdemFeindüberführtwordenwaren,hingerichtetwerden.
Von dieser Drohung erhoffte man sich ein Ende der Gewalttaten, zumal zu den Geiseln
soprominenteMännerwiederErzbischofvonPariszählten.ObwohlsichdieseHoffnung
nichterfüllte,schrecktederRatvorderErschießungderGeiselnzurück.Erstindenletzten
Tagen holten föderierte Nationalgardisten den eigenen Tod vor Augen, 100 Geiseln aus
ihrenKerkernunderschossensie.

LouiseMichelunddieRolledesAnarchismus

FürdieanarchistischeBewegungwardieCommunevonParisBestätigungundNiederlage
zugleich.BestätigthattensichihreAuffassungvomCharaktereinersozialenUmwälzung:
vondenBedürfnissen,FähigkeitenundTriebkräftendereinfachenMenschen,demweit
verbreitetenWunschnachRevolutionunddenKräftenderSpontaneität.Ironischerweise
warauchdieNiederlagederBewegungingewissemSinneeineBestätigung–nämlichder
schlimmstenBefürchtungen.Befürchtungenhinsichtlichder folgenschwerenBevormun-
dungdurcheineautoritäreAvantgarde.BefürchtungenüberdasungeklärteVerhältniszwi-
schenderaufmüpigenMasseundeinerlibertärenOrganisation.Befürchtungenvorallem
aberbezüglichderungehemmtenBereitschaftdesGegners,jedesAufbegehrenimBlutzu
ersticken.DieseLehresolltendieArbeiterderWeltsoschnellnichtwiedervergessen.Seit
demMai1871nanntemandenBourgeoisinallerWeltnurnochden»Klassenfeind«,und
diesesWortentsprachohnejeneÜbertreibungdenMaßstäben,diediefranzösischeArmee
imAuftragdesfranzösischenStaatesundimInteressedesfranzösischenBürgertumsge-
setzthatte.

DiePariserAnarchistenhabeninderCommuneeinenhohenBlutzollgezahlt.Diemeisten
Aktivisten,unterihnenVarlinundVermorel,starbenunterdenKugelnderArmee.Diewe-
nigenÜberlebendenderPariserSektionderInternationalewurdendeportiertodermußten
insExilliehen,unterihnendieBrüderElieundEliséeReclus,dieindenfolgendenJahren
großen Einluß auf die libertäre Bewegung nehmen sollten. Von besonderer Faszination
aberistdieFigurderLouiseMichel,derenbewegteErzählungenundTagebücherausden
TagenderCommuneeinenlebendigenEindruckvonjenemGeistderFreiheitvermitteln,
derParisdamalserfaßthatte.SieberichtetnichtausdemHôteldeVille*mitseinenPhrasen,
SpaltungenundIntrigen,sondernvondenOrten,andenensiedaskleinlicheMittelmaßvor
denRealitätendeswirklichenLebensverblassensah:dieStraße,dasViertel,derVorposten,
dieBarrikade–OrtederSolidarität.DiesebemerkenswerteFrau,die1855alsjungeLehre-
rinnachParisgekommenwar,dieCommunealsrepublikanischePatriotinbegannundals
überzeugteAnarchistinverließ,spartenichtmitscharferKritikandenrevolutionärenDe-
izitendesAufstandes,andessenBasisFraueneineganzentscheidendeRollespielten.Aber
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sieschildertauchdasGefühlvonFreiheitundHoffnung,dasZigtausendeerfaßte.Louise
MichelwurdevordasVersaillerKriegsgerichtgestellt,wosie,anstattsichzuverteidigen,eine
wortgewaltigeAnklagegegenihreAnklägererhob.Fürsichselbstfordertesie,gleichanderen
RevolutionärenbehandeltzuwerdenundlehntejedeBevorzugungalsFrauab–siebestand
aufihremeigenenTod.DieRichterschickten»labonneLouise«,wiedasVolksienannte,
liebernachNeukaledonienindieVerbannung.DortwirktesiealsLehrerinunterdenEin-
geborenen,überlebtedasKlimaundalleEntbehrungenundkehrteschließlichnachEuropa
zurück.BiszuihremTode1905bliebsiediecharismatischsteundaktivstePropagandistin
desAnarchismus.

LouiseMichelverkörpertdenfreiheitlichenGeistderPariserCommuneweitglaubhafter
alsdieumfangreicheanalytischeLiteratur,dieseitherüberdiesesKapitelverfaßtwurde.Für
siewarendieEreignisseimFrühjahr1871schlichteinKampfumwirklichesLeben.

Literatur:DieterMarcSchneider(Hrsg.:)PariserKommune1871(2Bde.,Textsammlung)Reinbek1971,Rowohlt,207u.196S./
N.N.:DiePariserKommune1871(Textsammlung)Berlin1979,Libertad,38S./P.L.Lavrov:DiePariserKommunevom18.März
1871Berlin1971,Wagenbach,191S./KlausMeschkat:PariserKommuneKöln1971,Infodruck,267S./HeinrichKoechlin:Die
PariserCommuneimBewußtseinihrerAnhängerBasel1950,DonQuichotte,248S./GerdKoch:ZerstörtdenStaat!Marxund
BakuninzurPariserKommuneHamburg1974,Association,inS./LouiseMichel:MemoirenMünster1977,Frauenpolitik,372S.,
ill./N.N.:FraueninderRevolution:LoiuseMichelBerlin1976,KarinKramer,173S.,ill.
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Kapitel28 »HochdasDynamit!«–
 DerAnarchismusunddieBombe

»DieExplosionmeinerBombeistnichtallein
dasZeichenderVerzweilungeineseinzelnenMenschen,

sieistderAusdruckderNoteinerganzenKlasse,
diebalddenSchreidesEinzelnenübertönenwird.«

–AugusteVaillant–

ZWANZIGTAUSENDTOTEHATTEDERSTAATindenStraßenvonPariszurückgelas-
sen.ZwanzigtausendausgelöschteLebenjedenAltersundGeschlechts.Siehattenkein

anderesVerbrechenbegangen,alssichgegendieObrigkeitaufzulehnenundAutonomiezu
fordern.

DasEndederPariserCommunewarfürallefreiheitlichdenkendenMenscheneinSchock.
EinTrauma,dastiefsaßunddieArbeiterbewegungwiebetäubtzurückließ.Niemalshatte
mansichIllusionendarübergemacht,daßdieHerrschendenihrePrivilegienverteidigen
würden.Aberdas,wasimMai1871inParisgeschah,warkeinKlassenkampfmehr,daswar
Krieg.WährenddieOrganisationengelähmtihreWundenleckten,ihregroßenDenkerratlos
schwiegenundniemandeinenAuswegzusehenschien,gabeseinzelne,verzweifelteMen-
schen,diedieseKriegserklärungtrotzigaufnahmen.

AlsderkollektiveAufstandscheiterte,schlugdieStundederindividuellenKämpfer.

TyrannenmordalsAllheilmittel

Die Jahre nach 1871 sind geprägt von einer fast tatenlosen Ohnmacht. Alle Sozialisten
spüren diese Krise und geraten nun zusätzlich noch in die Defensive, denn in fast allen
europäischenLändernnimmtdieVerfolgungderArbeiterbewegungbedrohlicheAusmaße
an.DerLondonerAnarchistenkongreßvon1881konnteseinenAnhängernnichtsbesseres
mehrempfehlen,alsindieIllegalitätabzutauchen.SchonbaldfolgteeineWelleindividueller
Gewalt, ausgeführt von einzelnen Attentätern, Verschwörergruppen und berufsmäßigen
Banden.Tyrannenmord,AttentateaufverhaßteStaatsdienerundEinrichtungen,Bomben
zurUnterstützungvonStreiks,wahlloseAnschlägeaufOrtebürgerlicherVergnügungenbis
hinzupolitischmotiviertemRäuberhandwerk–alldaswurdezumAusdruckdieserwüten-
denVerzweilungundallihrerPerspektivlosigkeit.DieBombeavanciertzumSymboldieser
Zeit,dasDynamitzumZaubermittelderAusweglosen.

Vielederjenigen,diedamalszumMittel individuellerGewaltgriffen,beriefensichauf
denAnarchismus.Eswarnichtschwer,inSchriftenStirners,Bakunins,Kropotkinsoder
Malatestas Stellen zu inden, aus denen man eine politische Rechtfertigung für Gewalt
herauslesen konnte. Angereichert mit ein bißchenBlanqui,RobespierreundNetschajew,
ergabsicheinebizarreTheorie,mitderalleszubegründenwar.DieAttentäterhandelten
fürgewöhnlichimHochgefühlmoralischerÜberlegenheit,fühltensichselbstverständlich
imRechtundbetrachtetenihreGegnermitkalterVerachtung.Genaudamitaberhattensie
sichaufdasNiveauderjenigenbegeben,derenAbscheulichkeitmanbekämpfenwollte.Sehr
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effektivwardieseblutigeTaktik–selbstimRahmenihrereigenenMoralundLogik–üb-
rigensauchnicht.DiemeistenAnschlägemißlangen,undfastalleAttentäterendetenam
GalgenoderaufdemSchafott.

BeidenAnarchistenhießdiesesVorgehen»PropagandaderTat«,dieBürgernanntenes
Mord,Terror,Chaos–ebendas,wasmannochheutelandläuigunter›Anarchie‹versteht.
LiegtimWerfenvonBomben,imindividuellenTerroralsodochdasWesendesAnarchis-
mus?

DiePropagandaderTat

EshattatsächlicheineZeitgegeben,indergroßeTeilederanarchistischenBewegungim
individuellenAttentatdenSteinderWeisensahen.DiesePhase,voralleminFrankreich,aber
auchinRußlandundvereinzeltinSpanien,Deutschland,ItaliendenUSAundLateiname-
rika,hatteihrenHöhepunktzwischen1891und1894.ManmachteausderNoteineTugend
undgebareinKonzept,dasbesondersdenVerzweifelteneinleuchtete.

DieNotbestanddarin,daßdieArbeiterbewegungseitderCommuneineinerSackgasse
steckte.AndererseitshattemaninalldenJahrenindemGlaubengelebt,diesozialeRevoluti-
onstündeunmittelbarvorderTür.Fastzwangsläuigwurdeihr›Erscheinen‹erwartet,wenn
nichtheute,dannspätestensübermorgen.ManmüsseStaatundKapitalnurmalkräftig
gegen‘sSchienbeintreten,dannwürdensieschonumfallen.

VordiesemHintergrundpredigtendieJüngerder»PropagandaderTat«eineeinfache
Idee:Einzelne,entschlosseneMännersolltenbesondersverhaßteRepräsentantendesSys-
tems–Könige,Bischöfe,Präsidenten,KapitalistenundPolizeichefs–durchgezielteAttenta-
tetöten.Diewärendannnichtmehrda,derGegneralsogeschwächt.Daswiederumwürde
dem Volk Mut machen, sich »massenhaft zu erheben«, denn ein jeder würde erkennen,
daßdermächtigeGegnerverwundbarsei.DieProzessekönnemanzuleidenschaftlichen
AnklagengegendasSystemnutzen,darinlägegroßerpropagandistischerWert.Undwenn
mandannangesichtsderGuillotineeinentschlossenes»Vivel‘Anarchie!«ausriefe,wäreder
IdeeeinunschätzbarerDiensterwiesen.AußerdembrauchteesdazukeinestarkeBewegung,
keinemühsameOrganisationsarbeit–nureinpaarEntschlossene.

EsklangwieeinPatentrezept,dasalleProblemederverzweifeltenBewegungjenerJahre
miteinemSchlagzulösenschien.DenPferdefuß,daßmandabeidieeigenenIdealeverra-
tenmußte,›vergaßen‹vieleAnhängerdieserTaktikinihrerBegeisterung.DieSacheaber
hatte,jenseitsallerethischenVorbehalte,nochweitereHaken.DasVolktatallesandere,als
denHeldenbegeistertnachzustürmen.Esgaffte,eskonsumierte,esapplaudierteallenfalls.
StattzumFanaldesAufstandes,wurdendieProzessezuLieferantenfürdengrusligenStoff
schaurigerGeschichtenindenKlatschblätternderEpoche.Stattzuzerfallen,festigtesichdie
MachtderHerrschenden;unterdemDruckdesDynamitsverschwandenRivalitäten.Der
MachtapparatkrochnichtzuKreuze,sondernholtezumGegenschlagaus.JederAnarchist,
jadiegesamteArbeiterbewegungmußtemitharterVerfolgung,mitVerhaftungen,mitder
Liquidierungrechnen.DieausgelipptestenKriminellenbegannenplötzlich,ihreTatenmit
demmagischenWort»Anarchie!«zurechtfertigen.Siehattenfür ihrsozialesElend,das
siezuKriminellengemachthatte,einepolitischeInterpretationentdeckt,dieallihreTaten
zurechtfertigenschien.DieanarchistischeIdee, ihregesamteBewegungkonntenunmit
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Leichtigkeitdiffamiertwerden.JederAnarchistwarfortaneinBombenleger,nichtsweiter.
AmEndestanddieBewegungmiteinemHaufen›Märtyrer‹daundeinemdenkbarüblen
Image.

DabeihattenureinTeilderAnarchistenmitder»PropagandaderTat«sympathisiert,
undnureinekleineMinderheitsiejemalsangewandt.Diewirbeltedafüraberumsomehr
Staubauf.DergrößteTeilwandtesichschonbaldentschiedengegendieseblutigeMode,
unterihnenauchKropotkinundMalatesta.Siestelltennachdrücklichfest,daßsieGewalt
allenfallsimZusammenhangmitdemRechteinergewaltsamenErhebungdesVolkesgegen
seineUnterdrückergutgeheißenhätten,nichtaberalsMittelindividuellenTerrors.Dersei
wedermoralischnochpraktischeinprobatesMittelzurErlangungderFreiheit.Esseiüber-
dieseineIllusion,schriebKropotkin,denZusammenhaltderAusbeuterdurcheinpaarKilo
Sprengstoffbrechenzukönnen.

EineWellederGewalt

ZunächstaberbliebensolcheWorteungehört.FüreinigeJahrehatteersteinmalder»Anar-
chisterichmitdemAttentatterich«Hochkonjunktur,wieErichMühsamdiesenTypusvierzig
Jahrespäterironischnannte.

IndenachtzigerJahrensorgtendierussischenNarodnikifüreineReihevonspektakulären
AttentatengegenPolizeiministerundhöchsteRepräsentantendesZarismus.Diese»Volks-
tümler«,wiesiesichselbstnannten,wareneinestrafforganisiertePolitorganisationjunger
Menschen aus den gebildeten Ständen, die sich zunächst voller Idealismus den Bauern
zuwandten.UnterihnengabesauffallendvieleFrauen.BakuninsAufforderung,»zuden
WurzelndesVolkeszurückzukehren«,interpretiertendieNarodnikischonbaldaufihreWei-
seundversuchten,NetschajewsRevolutionsszenarienfolgend,mitihrenAnschlägeneine
Volkserhebungzuentfesseln.SeltenisteinAttentatinallerWeltsofreudigaufgenommen
wordenwiedas,dem1881derverhaßteZarAlexanderII.zumOpferiel–derAufstandder
Massenaberbliebaus.FührendeNarodnikiwieWeraSassulitsch,BorisSsawinkow,Soia
PerowskajaoderVeraFignergingenzwarindenPantheonderlinkenLegendenein,ihre
BewegungaberwurdeStückfürStückundziemlichunspektakuläraufgerieben.

AlsisolierteTatenEinzelnerstelltensichdiemeistenAttentateheraus,diezwischen1878
und1900führendenRegentenimwestlichenEuropagalten.DerarbeitsloseKlempnergesel-
leMaximilianHödel,einehemaligerSozialdemokrat,undderzumMystizismusneigende
PhilosophDr.CarlNobilingverübenimSommer1878inBerlin,unabhängigvoneinander,in
kurzerFolgeAttentateaufKaiserWilhelmI.,derjedochbeideMaledemTodeentgeht.Hödel
wirdhingerichtet,NobilingstirbtspäterandenFolgeneinerunmittelbarnachdemAttentat
versuchtenSelbsttötung.DieAnschlägedienenBismarckzumVorwandfürdieVerhängung
des Ausnahmezustandes, der unter dem Namen »Sozialistengesetz« bekannt wurde und
zwischen1878und1890allelinkenParteienundGruppierungenDeutschlandsindieIlle-
galitätzwang.ImHerbstdesselbenJahresschießtderjungeArbeiterOlivaMoncasiaufden
spanischenKönigAlfonsXIII.,ohneihnjedochzutreffen.Moncasi,dersichalsMitgliedder
spanischenInternationalezuerkennengibt,beruftsichimVerhörausdrücklichaufHödel
undNobiling,derenBeispielerfolgenwollte.ImDezemberwirderinMadridöffentlichmit
dergarrote,demmittelalterlichenWürgeeisen,hingerichtet.
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Ebenfalls1878mißlingtdasAttentatdesjungenKochsGiovanniPassananteaufdenitali-
enischenKönigUmbertoI.MitdemRuf»EslebedieinternationaleRepublik!«stürzteermit
einemMesseraufdenMonarchen.ZumTodeverurteilt,wirderbegnadigtundstirbt1910
inderHaft.1897entgehtderselbeUmbertoI.erneuteinemMesserattentat.Unterseiner
RegentschaftwaresinzwischenzuhartenRepressaliengegenalleArbeiterorganisationen
unddieaufständischenBauerninSiziliengekommen;Presse-undVersammlungsfreiheit
warenaufgehoben,und847.000Menschenwurdewegen»Progressismus«dasWahlrecht
aberkannt. Kriegerische Abenteuer in Afrika stürzten das Land in eine wirtschaftliche
Krise.IndiesemsozialenKlimawillderanarchistischeEinzelgängerPietroAcchiaritoam
KönigexemplarischeRachenehmen,verfehltdenMonarchenaberundstichtseinMesser
indiePolsterderKutsche.AucherbeendetseinLebenimZuchthaus.DiesozialenUnruhen
verschärfensich,dieRepressionwirdhärter,undimfolgendenJahrkommtesinfastallen
ProvinzenzuProtesten.Universitätenwerdengeschlossen,Zeitungenverboten.InMailand
unterdrücktderGeneralBavaBeccarisdenProtestvonArbeiternundStudentenundhin-
terläßtdabei80Toteund450Verletzte.Umbertobeglückwünschtihnöffentlichundverleiht
ihm»wegenseinerVerdiensteumdieZivilisation«denhöchstenVerdienstordenSavoyens.
DamithatteerseineigenesTodesurteilgesprochen,dennnuntritterstmalseineorganisierte
anarchistischeGruppeaufdenPlan,diedenToddesTyrannenbeschließt.ImfernenPater-
son,NewJersey,wirddieserEntschlußgefaßt.DasLosfälltaufdenDruckerGaetanoBresci,
einenjungenitalienischenEinwanderer,derimJahre1900nachEuropareistunddenKönig
am7.MaiausdreiMeternEntfernungerschießt.DieBürgerimParkderSommerresidenz,
dieihnlynchenwollen,schreienihnan:»Mörder!DuhastUmbertogetötet«,woraufBresci
antwortet:»IchhabenichtUmbertogetötet,sonderneinenKönig.«

AlleMonarchenderEpochelebtenmiteinembesondershohenBerufsrisiko,undnicht
nurUmbertowurdemehrereMalezumZielvonAnschlägen.InSpanienhatte1880Alfons
XIII.erneutdasGlück,einemAttentatzuentgehen,dasdiesmalOliveroGonzalesverübte,
der Moncasi rächen wollte. Eine vom Regen aufgeweichte Zündschnur bewahrte 1883
etlicheBischöfeunddiehöchstendeutschenFürstendavor,mitsamtihremKaiserindie
Luftgesprengtzuwerden.EineAnarchistengruppeumAugustReinsdorfhattedasDynamit
anläßlich der Einweihung eines vaterländischen Monumentaldenkmals plaziert und aus
KostengründendiebilligereLunteverwendet.ImSpätsommer1898lungertederitalienische
AnarchistLuigiLuccheniamGenferSeeherum,umirgendeinenMonarchenumzubringen.
KaiserinElisabethvonÖsterreichhattedasUnglück,ihmzufälligüberdenWegzulaufen
undmußtesterben.SterbenmußtennatürlichauchGonzales,ReinsdorfundLuccheni.

InFrankreichjedoch,wodasTraumaderCommunenievergessenwurde,solltedie»Propa-
gandaderTat«zuBeginnder90erJahreihrenHöhepunkterreichen.SietratwieeineEpi-
demieaufundwaroffenbaransteckend.ZwargabesauchhierdenklassischenEinzeltäter,
aberimGegensatzzuanderenLändernentstand–besondersinParis–geradezueinesoziale
SzenederGewaltverherrlichungmitdemtypischen,fastmöchtemansagenfolkloristischen
Ambientedesoutlaw*.AulagenstarkeAnarchoblätterwiederPèrePeinardunterstützten
militantesHandeln,applaudiertenderGewaltundsorgtenfürweitesteVerbreitungderGe-
danken,diedieProtagonistenderAktionvonsichgaben.TatenwiedievonHenry,Ravachol
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oderBonnothieltenineinerMischungausklammheimlicherBewunderung,Nervenkitzel,
SchadenfreudeundMärtyrerkultEinzugindiesubversivePhantasiedereinfachenLeute.
AlsLieder,LegendenundFolklorelebtensiefortindenTrivialmythendervorstädtischen
Subkultur.AusdieserSzenegingüberdieseinganzspeziellerTypusdessichpolitischlegiti-
mierendenKleinkriminellenhervor,dersichstolz»Anarchisteexpropriateur«nannte–auf
deutsch;»anarchistischerEnteigner«.
ÉmileHenry,derhochintelligenteSohneinesüberlebendencommunard,wurdeam24.

Juli1894guillotiniert–seinenKopfkannmanübrigensineinemmitFormalingefüllten
Glas im Polizeimuseum von Paris bewundern. Er war unter anderem verurteilt worden,
weilereineBombeindasvollbesetzteCaféTerminusgeschleudertunddabeieinenGast
getötetundzwanzigverletzthatte.»EsgibtkeineUnschuldigen«sagtedereiskalt-rationale
ÜberzeugungstätervorGericht.»DieBourgeoisiesollendlichbegreifen,daßdie,diegelitten
haben,ihrerLeidenmüdesind.SiekennenkeineAchtungvordemMenschenleben,weil
dieBourgeoisieesauchnichtrespektiert.«Nirgendskommtderinskrankhaftegesteigerte
Haßgegenalles,wasbourgeoisist,klarerzumAusdruckalsbeiHenry.Dabeikannman,bei
allerAbscheuvorblindemTerror,derArgumentationinseinerberühmtgewordenenVer-
teidigungsredekaumdieStringenz*absprechen,mitdererbeweist,daßernichtsanderes
getanhatalsseineFeinde:wahllosUnschuldigezutöten.Ebendarumaber,sourteiltendie
meistenAnarchistenseinerZeit,könneersichnichtaufdenAnarchismusberufen.

BeidenBombenanschlägenaufdasHotelFoyotunddasCaféTerminuswerdenauch
diemitdemAnarchismussympathisierendenSchriftstellerLaurentTailhadeundOctave
Mirbeauverletzt,wasinderPressezueinmütigerSchadenfreudeführt.Mirbeaubemerkte
damals:»EinTodfeinddesAnarchismushättediesemkeinengrößerenSchadenzufügen
könnenalsÉmileHenrymitseinemunerklärlichenBombenanschlagauffriedlicheBürger,
dieineinCafegekommenwaren,umvordemZubettgehennocheinBierzutrinken.(…)
ÉmileHenryversichert,erseiAnarchist.Dasistmöglich.AberderAnarchismushateinen
breitenRücken,eristgeduldigwiePapier.HeuteplegensichKriminelleaufihnzuberufen,
wennsieeingutesVerbrechenbegangenhaben.(…)JedeParteihatihreKriminellenund
Wahnsinnigen,weiljedeParteisichausMenschenzusammensetzt.«

TypischfürHenryundvieleseinerBombenwerferkollegenwar,daßseinerstesAttentat
inengemZusammenhangmitsozialenKämpfenstand.VordemBüroeinerBergwerksge-
sellschaft,dieaufstreikendeArbeiterhatteschießenlassen,deponierteerseinenauseinem
KochtopfgebasteltenSprengsatz,derdannineinemPolizeirevierdetonierte.Ganzähnlich
wardieMotivationdesAnarchistenCharlesGallo,dereineExplosivröhreindiePariserBör-
segeschleuderthatte,ohnefreilichjemandenzuverletzen.ErtatdiesausSolidaritätmitden
BergarbeiternvonDecazeville.DerenLohnwarzwischen1878und1886um50%gedrückt
wordenundreichtenichteinmalmehrfürsEssen,währenddieGesellschaftihrenAktionä-
reneinenJahresgewinnvon460.000Francausschüttete.NunsolltendieLöhneabermals
gekürztwerden.DieaufgebrachtenArbeiterwarfendaraufhindenverhandlungsführenden
Ingenieur,demimErfolgsfalleeineProvisionvon5%versprochenwar,ausdemFenster,
wobeisichdieserdasGenickbrach.AlsGalloimProzeßgefragtwurde,obmaninAnarchis-
tenkreisendieMörderdesIngenieursverherrliche,antwortetedieser:»Natürlich,undich
selbsthabegehofft,esseinurderAnfangeinerganzenSerie.«
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Aus einer Bewegung zur Befreiung der Menschheit schien ein Zirkel einsamer Rächer
gewordenzusein.

Kaum noch etwas von sozialem Rächertum ist beiClaudeRavachol zu inden, einem
verarmten Angestellten, der sich zunächst als Kleinkrimineller und Grabräuber durchs
Lebenschlug,umsichspäteraufRaubmordezuverlegen.SofernRavacholalleVerbrechen
begangenhat,dieihmzurLastgelegt,aberletztlichnichtnachgewiesenwurden,triffthier
MirbeausWortvonden»KriminellenundWahnsinnigen«insSchwarze,dennmancheTaten
ielendurchihrebesondereBestialitätauf.JedenfallsprahlteRavacholmitgroßenVerbre-
chenebensowiemitanarchistischenPhrasen,dieerinlinkenKreisenaufgeschnappthatte.
Nach zwei dilettantisch inszenierten Bombenanschlägen gegen einen Richter und einen
StaatsanwaltverrätersichdurchWichtigtuereiundendetam14.Juli1892unterderGuil-
lotine.ObwohlschonvorihminDeutschlanddasAnarchistenduoStellmacher/Kämmerer
undinÖsterreichderenGesinnungsgenossenEngelundPlegerähnlichblutigeRaubzüge
veranstaltethatten,waresRavacholsName,deralsSynonymdesExpropriateursindieGe-
schichteeingingundals»LaRavachole«sogarineinemzeitweisesehrbeliebtenModetanz
seinenNiederschlagfand.AnarchokriminelleTatendieserArtfandennocheineganzeWeile
ihreNachahmer–nunabervermehrtinBanden.FürdieMitgliedersolcherGangswarRaub
einerevolutionäreFormdesKlassenkampfes.WenigerbrutalalsRavachol,dafüraberwirt-
schaftlichbedeutenderfolgreicherpraktiziertenetwadieOrtiz-BandeoderdiePanthervon
BatignollesdiesemoderneVersionderRobin-Hood-Legende.Noch1911machtedieberüch-
tigteBonnot-Bandevonsichreden,dieimVorgriffaufdenamerikanischenGangsterstildas
AutomobilalsWerkzeugderanarchistischenExpropriationeinführte.Ineinemregelrechten
showdownwurdensieschließlichvonderPolizeiinihremVersteckumstellt,vonMilitär
belagertundmedienwirksamzusammengeschossen.

EhereinindividuellerVerzweilungstäterwarhingegendietragischeGestaltdesAuguste
Vaillant:einausgemachterPechvogelundphilosophierenderSchwärmer,dermitseinen
zwanzigFrancMonatslohnFrauundTochternichternährenkonnte.InseinerAussichts-
losigkeitbastelteereineBombe,diesichalsrechtharmloserwies,undwarfsieindieDe-
putiertenkammerdesPariserParlaments,ohnedaßdabeijemandverletztwurde.Obwohl
sichmehrerederAbgeordnetenfürihnverwendeten,verurteilteihndasSchwurgerichtzum
Tode.SeinGnadengesuchtwurdeabgelehnt,undauchVaillantendeteunterdemFallbeil.Der
Mann,derdasTodesurteilzurVollstreckungfreigab,warderStaatspräsidentSadiCarnot,der
seinerseitsam24.Juni1884vondemitalienischenBäckergesellenSanteCaserioausRache
erdolchtwurde,dessenKopfwiederumam15.AugustunterderGuillotinefallensollte…

Esschien,alshättedieVerzweilungstheorievonder»PropagandaderTat«einKarussell
desWahnsinnsinGanggesetzt,eineArtpolitischerBlutrache,dieinschwindelerregender
FolgeihreKreisezog:EinjederwolltejemandenrächenoderbezogsichaufeinenVorgänger,
derseinerseits jemandenhatterächenwollen.EineSpiralederGewalt,derenEndenicht
abzusehenwar.EinKampfaberauch,derniemalszugewinnenwar.
RiretteMaîtrejean,diedasBlattAnarchieherausgab,inderenRedaktiondieMitglieder

derBonnot-Bandeein-undausgingen,schriebspäterüberdieseEpoche:»UnsereIdeenwa-
renschön.LeiderverstandendieseNeulinge,diejungenBurschen,nichtdieabstrakteLehre
darauszuziehen.Siehabengetötet.UnddasvergosseneBlutielaufunszurück.«
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DiegesamteanarchistischeBewegungdurchlebtenuneineniezuvorgekannteRepression,
diekeineUnterschiedemachteundnichtnachSchuldfragte.VieleAnarchisten,dieanfäng-
lichdemTyrannenmordapplaudierthatten,wandtensichangewidertvonderPraxisder
BombenlegerundRaubmörderab.Esdauertenichtlange,bissichbeidenLibertärendie
Erkenntniswiederdurchgesetzthatte,daßTerrorkeinWegseinkonnteunddurfte.Das
warimAnarchismustheoretischauchnieandersgesehenworden.AberdieDynamik,die
jeneentfesselten,dieglaubten,zwischen»revolutionärerGewalt«und»Terror«einesaubere
Grenzeziehenzukönnen,setztestarkeEmotionenundzeitweiseauchgewisseSympathien
frei.EssprichtfürdieinnereStärkederanarchistischenBewegung,daßsiesichnachkaum
zehnJahrenauseigenerKraftausdiesertödlichenSackgassebefreite.DiebombigeIdeevon
derZauberwaffeDynamitverschwandebensoschnellwieder,wiesieaufgetauchtwar.Der
Anarchismusentwickelteneue,konstruktivereFormenderAuseinandersetzung,inderdas
individuelleAttentatkeinenPlatzmehrhatte.DerSchattenderBombeaberlastetnochheute
aufihm.

Dasisterstensungerecht,undzweitensistesgrotesk.Ungerecht,weilGewaltkeinMerk-
maldesAnarchismusist.Grotesk,weildiejenigen,diedemAnarchismusGewaltvorhalten,
dasGewaltmonopolinnehabenundsichdarüberinkeinerWeisemoralischdenKopfzerbre-
chen.GanzimGegensatzzudenAnarchisten.

Exkurs:AnarchismusundGewalt

EinerderwichtigstenGrundsätzedesAnarchismusfordertdieAnwesenheitdesZielesinden
Mitteln.FreiheitkannmannichtmitunfreienMittelerpressen,einharmonischesNeben-
einandernichtmitDynamitherbeibomben.Versuchtmanesdoch,birgtdiesbereitsden
KeimzuneuerGewaltinsich,derinderkünftigenGesellschaftüppigwuchernwürde.Dieser
GrundsatzistdasgenaueGegenteilsolchweitverbreitetenUnsinns,daßmanmitderDikta-
tureinerParteizueinerfreienGesellschaftodermitstaatlichenVorschriftenzummündigen
Bürgergelangenkönne.FürAnarchistenheiligtderZweckalsonichtdieMittel.

HatirgendjemanddasRecht,einemanderendasLebenzunehmen?Sichernicht.Auch
nichtdieAnarchisten.KannirgendjemandeinergeschundenenKreaturverbieten,sichzu
wehren,sichzurächen?Ja,abereswärelächerlich.

SprechenwirdeshalbnichtvondenspontanenWutausbrüchen,vongeplündertenKirchen
odererschlagenenFolterern,vonangezündetenMilitärkasernen,verwüstetenJustizarchiven
odergelynchtenPolizeispitzeln.SolcheEruptionendesangestautenZornswirdesimmer
geben,solangeUnterdrückung,ErniedrigungundDemütigungInstrumentederHerrschaft
sind.Mit»Anarchismus«habensienichtszutun.DiealtenOstfriesenließengelegentlich
einenfürstlichenSteuereintreiberimGrünkohlkesselverschwinden,eindrangsalierterJude
imJahreNullhatschonmaleinenBesatzererschlagen,auchwurdehierunddaeinInquisitor
gelyncht,undselbstBenitoMussolinihatmanohneGerichtsurteileinfacherschossen.Solche
Dingemagmanverurteilen,manmagdabeischaudernodersichklammheimlichdarüber
freuen–dasändertnichtsdaran,daßdieOpferbisweilendenSpießumdrehen.Dennder
Inquisitor,MussoliniundderRömerhabeneinesgemeinsam:dielangeListeihrerOpfer.

DassollkeineRechtfertigungvonGewaltwerden.SolcheGewaltentziehtsichjederRecht-
fertigungwieauchjederVerdammung.Siewirdimmerwiederproduziertvonvorausgehen-
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derGewalt.SieistfürTäterundOpferkeinethischesProblemundkenntkeineAbwägung
vonGutundBöse.ÜberdieseArtvonGegengewaltdenStabzubrechen,wärepervers.Dann
müßtemanaucheinerjüdischenMutter,die,nackt,mitihremKindaufdemArm,inAus-
chwitzindieGaskammergetriebenwird,denVorwurfderKörperverletzungmachen,wenn
sieinihrerVerzweilungaufdieIdeekäme,überdenSS-Ofizierherzufallen.

RedenwirstattdessenvongeplanterGewalt.VonGewaltalsMittelzumZweckundihrem
VerhältniszumAnarchismus.

DieFragederGewaltistfürdenAnarchismusinkeinerWeiseprägendoderentscheidend.
Hierinunterscheidetersichnichtimgeringstenvonallenanderenpolitischen,religiösen
oderweltanschaulichenStrömungen.

EsgabimmerAnarchisten,dieGewaltprinzipiellundkategorischablehnten,aberauch
solche,dieGewaltzumPrinziperhoben.DasergibtsichschonausderVielfalt–mankönnte
auchsagen:derInkonsequenz–dieserBewegung.PaziistischeundgewaltbereiteAnarchis-
tensindindesnurdieExtrempositionen,zwischendenensichdieganzeBandbreiteeiner
Bewegungentfaltet,dieauchinihremVerhältniszurGewaltkeineneinheitlichenStand-
punktkennt.

Das ist aber überall so und keinesfalls charakteristisch für Anarchisten. Liberale und
Nationalisten,ChristenundPatrioten,MohammedanerundDemokraten,Rassistenund
Republikaner,KommunistenundProtestanten,ImperialistenundSozialisten,Palästinenser
undIsraelis,KapitalistenundSeparatisten,BourgeoisundProletarier,FöderalistenundFa-
schisten,Kauleute,ForscherundWissenschaftler,Braune,Rote,Schwarze,Grüne,Bunteund
Schwarzrote–kurz:dieMenschenschlechthin–habenzuallenZeitenmehroderweniger
intensivGewaltfürihreZieleangewendet.Alle,mitAusnahmewirklicherPaziisten,haben
zubestimmtenZeitenundfürbestimmteZieleBombengelegt,Menschengetötet,Geiseln
genommen,ohnedaßeseinemvernünftigenMenscheneinfallenwürde,auchnureineder
genanntenMenschengruppenals»Bombenwerfer«zudeinieren,wieesmitdenAnarchisten
geschah.

DiemeistenMorde indesgeschehen imNamendesStaates.Das istoffensichtlich.Der
Staatbaut,besitztundbenutztdiemeistenBomben.ErhatMilliardenvonihnenhergestellt
undaucheingesetzt.DarinliegtdaseigentlichGroteskeamGewaltvorwurfgegendenAnar-
chismus:NüchternbetrachtetistderStaatderberufsmäßigeTerrorist,einProiunterlauter
Stümpern.ErbautseineBombennichtinnächtlicherSchwarzarbeitwieVaillant,sondern
alsSerienproduktinFabriken.ErunterhälteineganzeKlassevonMenschen,dieberufs-
mäßigzumMordenundBombenwerfenausgebildetwerden.OderisteinBomberpilotder
LuftwaffeetwasanderesalseinprofessionellerBombenwerfermitPensionsanspruch?Im
VergleichzumTerrorpotentialdesStaatessinddieanarchistischenAttentäter–vielleicht
zweiDutzendanderZahl–einhoffnungslosesHäuleinvonDilettanten.DerStaatmitsamt
seinenArmeen,Polizisten,agentsprovocateursundGeheimdiensten–dassinddieProis
derGewalt.EinBlickaufdie täglichenSchlagzeilenbeweist,daßesHeucheleiseinmuß,
wennsichausgerechnetderStaatüberGewaltimAnarchismusempört:Siesindtäglichvoll
vonTerrorundGegenterror,KriegundVergeltungskrieg.KeinHahnkrähtdanach.Esistdie
Normalität.FürdenStaatwarGewaltnieeineFragederMoral,fürihnistsieeinwichtiges
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Monopol.ErhatAngst,daßihmjemandinsHandwerkpfuschenundseineeigenenWaffen
gegenihnkehrenkönnte.

Ichsagtevorhin,niemandhabedasRecht,einenanderenMenschenzutöten,unddas
gelteauchfürAnarchisten.DieBetonungliegtaberauchaufniemand:WederderMörder
hatdiesesRecht,nochseinHenkerhates,wederÉmileHenry,nochderRichter,derihnzum
Todeverurteilte,wederderOfizier,deraufStreikendeschießt,nochderAnarchist,derdie
Streikendenrächt.Nur–wersichamallerwenigstenandieseEthikhält,istderStaat.

DiemoralischeFragevonGewaltisteinProblem,mitdemsichdieAnarchistenimmer
herumgequälthabenundbisheuteherumquälen.DerStaattutdasnicht.Anarchistenmüs-
senmitdiesemihremDilemmalebenundselbstzurechtkommen–derStaatsolltehierzu
ambestendenMundhalten.InderFragevonGewaltundMoralwäreerderinkomptenteste
Ratgeber,denmansichdenkenkann.

DerNobelpreisträgerBertrandRussell,Philosoph,PaziistundLibertärer,hatdastreffend
ausgedrückt:»WirkönnendieganzeFragederGewalt,dieinderallgemeinenEinbildung
einesogroßeRollespielt,beiseitelassen,weilsiewederetwasWesentliches,nochetwas
BesonderesfürdieanarchistischePositiondarstellt.«

GewaltalsÜbel

DasDilemmaderAnarchistenistdamitfreilichnichtgelöst.WenngleichdiehistorischeÄra
derAttentateraschüberwundenwurde,sobliebderAnarchismusinderFolgekeineswegs
gewaltfrei.DerUnterschiedbestanddarin,daßfortaninderGewaltansichniemandmehr
eineTaktikodergaretwasPositivessah.WoimmerGewaltnochauftrat,geschahdies,weil
manglaubte,daßsieunvermeidbarwarundnicht,weilmansiesichwünschte:InderRussi-
schen,derDeutschen,derSpanischenRevolutionwurdegeschossen.DiemilitanteTaktikder
»DirektenAktion«libertärerGewerkschafteninSpanien,LateinamerikaunddenUSAwar
auchnichtgeradefriedfertig.SelbstdieanarchistischeExpropriationlebteinabgewandelter
Formwiederauf,umStreikkassenzufüllen,Schulenzuinanzieren,illegaleGewerkschaften
aufzubauen.DerKampfanarchistischerPartisanengegenMussolinioderlibertärerGueril-
lasgegenFrancokonntenurmitGewaltgeführtwerden.SogarAttentatehatesnach1900
nochvereinzeltgegeben–etwagegenMussoliniundFranco,denspanischenDiktatorPrimo
deRivera,denfaschistoidenBischofvonZaragozaoderdieMilitärsFalconundVarela,die
dieVerantwortungfürblutigeMassakeranderargentinischenArbeiterschafttrugen.Das
geschahnichtausLustanderGewalt,sonderndieBeteiligtenhieltenesfürunumgänglich.
Diese»Beteiligten«handelnjetztauchnichtmehr,wieRavacholoderBonnot,aufeigene
Rechnung,sondernimKontextsozialerKämpfe.SiewarenTeileinerpolitischenOrganisa-
tionoderBewegung,dersieRechenschaftablegenmußten.Keinevonihnenaberhatjemals
wiederGewaltzumInhaltihresHandelnsgemacht,sieallebetrachtetenGewaltalsÜbel.

Das alles aber beantwortet nicht das ethischeProblem, das sich den Anarchisten bei
derAnwendungvonGewaltstellt.DieseFragebeantwortenverschiedeneAnarchistenauf
verschiedeneWeise,undnurbeidenPaziistenistdieseAntworteindeutig.InderTatsind
esdiesogenanntengewaltfreienLibertären,diesichalseinzigekonsequentnichtnurgegen
Gewaltwenden,sondernaktivfürFriedfertigkeiteintreten.IndenTraditionenvonTolstoi,
Gandhi,MartinLuther-KingundRussellhabensiedabeieinganzesSystemethischenHan-
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delnsentwickelt,dasdurchausinderLageist,sozialenDruckauszuüben,ohnegewalttätig
zusein.FürsieistAblehnungvonGewaltnichtdasErgebniseinerAbwägungderVor-und
Nachteile,sonderneineeindeutigeethischeEntscheidung.InregelrechtenWorkshopstrai-
nierensiepassivenWiderstand,defensiveTaktikundDeeskalation,undbestensaufeinander
eingespielte»gewaltfreieBezugsgruppen«tragensolcheAktionsformendannindieArenen
politischerKämpfe,indenensonsteherKnüppelundPlastersteinregieren.Dabeinehmen
sieliebereineNiederlageinKauf,alszurGewaltzugreifen,denndieswäreihreschlimmste
Niederlage.SiesetzenaufZeit,beweisenGeduldundkommenimmerwieder.Dabeisindsie
durchauszornigundkeineswegsimmersanftmütig–aberebenniegewalttätig.Aufdiese
Weisehabensie,auchinDeutschland,durchjahrelangesBeispielStückfürStückdasKlima
der politischen Kultur und Auseinandersetzung verändert. Selbstverständlich ist in der
TheorieeingewaltfreierAnarchismuszugleichauchderkonsequentesteAnarchismus,denn
GewaltistimmerauchZwang.

ImMainstream-AnarchismusdominiertheuteeineeindeutigeAbscheuvorGewalt;noch
indensiebzigerJahrenwareherdieLustam»militantenZoff«dieRegel.HeutewirdGewalt
fastausnahmslosalseinÜbelverstanden,dassoseltenwiemöglichals ›unvermeidlich‹
angesehenwerdendarf.IhrNutzenwirdsehrbegrenzteingeschätztundmüsse,sodievor-
herrschendeMeinung,sehrverantwortungsbewußtgegenihreGefahrenabgewägtwerden.
Wobeinichtvergessenwerdendarf,daßinderpolitischenDiskussionunter»Gewalt«heute
eher ein geworfener Plasterstein, ein niedergerissener Bauzaun oder ein zerschlagenes
SchaufensterverstandenwirdalsdieBombendesÉmileHenry,dieselbstinAnarchisten-
kreisenkaummehrdemHörensagennachbekanntsind.

DasführtnatürlichzuderFrage,wasdennGewaltüberhauptgenauist.

Jeder,dernichtmeint,dieHerrschendenwürdeneinesTageswegenderbesserenArgu-
mentederUnterdrücktenfreiwilligabtreten,mußwissen,daßsichgewaltsameAuseinan-
dersetzungen–gleichinwelcherForm–kaumvermeidenlassenwerden.Gewaltkannviele
Gesichterhaben:brutalodersanft,physischoderpsychisch,direktoderindirekt,vernich-
tendodererpresserisch.LetztendlichistjederDruck,denMenschenaufandereMenschen
ausüben, damit diese etwas tun, was sie nicht wollen, eine Form von Gewalt. In diesem
SinnewäreselbsteinHungerstreikGandhisalsGewaltzuwerten.EsistkeineFrage,daß
einüberzeugterAnarchistimZweifelsfallestetseine›GewaltàlaGandhi‹vorziehenwürde.
Nur:DieHerrschendenstellendieMachtfragemeistinihremSinneundmitihrenMitteln,
unddiebestehenebeninderRegelaus–Gewalt.

Die»AnwesenheitdesZielsindenMitteln«isteinklugerGrundsatzdesAnarchismus.Jeder
Menschweiß,daßauchdieserGrundsatzeinZielist,einZiel,dasbeständigangestrebtwer-
denmuß,abernichtimmererreichtwird.EineMaxime,wiediePhilosophensagen.

DieTerroristenvomSchlageHenrysundRavacholshatten,selbstwennsiesichAnarchis-
tennannten,mitdieserMaximenichtsimSinn.DieAnarchistinSévérine,Lebensgefährtin
desEx-KommunardenJulesVallès,sprichtübersieeinmitleidlosesUrteil:Siewaren»Hys-
terikerdesElends,NeurotikerderRevolte,diesichanihrerVirulenzwieaneinemallzu
feurigenWeinberauschten.«
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WiewichtigdieseMaximeimDenkenspätererGenerationenwerdensollte,magdasZi-
tatderjungenAnarchistinVictoriad‘Andreazeigen.Esstammtausderleidenschaftlichen
Gewaltdiskussion,dieindenzwanzigerJahrendieGemüterderargentinischenLibertären
erhitzteundeinederstärksten,populärstenundhoffnungsvollstenanarchistischenBewe-
gungenderWeltineineverhängnisvolleSpaltungtrieb:

»Wir sind nicht Anarchisten weil wir hassen, sondern weil wir das Leben lieben. Der
MenschistvonNaturauseingeselligesWesen,undwirkämpfendafür,daßjederwiederzu
seinemRechtkommt,überseinLebenzuverfügen;dasbedeutet,diejetzigeGesellschafts-
formzuvernichtenundeineanarchistischeaufzubauen,diedernatürlichenEntwicklung
desMenschengerechtwird.DafürunsMordunmenschlichist,könnenwirihnauchnicht
alsKampfmethodeakzeptieren.«

Literatur:JustusF.Wittkop:PropagandaderTatin:UnterderschwarzenFahne,Frankfurt/M.1973,Fischer,270S.,ill./James
Joll:TerrorismusundPropagandadurchdieTatin:DieAnarchisten,Berlin1969,Ullstein,222S./RudolfKrämer-Badoni:Terror
imAnarchismusWien,München,Zürich1970,Melden,288S./RoderickKedward:IndividuellerTerrorin:DieAnarchistenLau-
sanne1970,EditionsRencontre,128S.,ill./GeorgesSorel:ÜberdieGewaltFrankfurt/M.1969,Suhrkamp,393S./JohannMost:
RevolutionäreKriegswissenschaftBerlin1980,RixdorferVerlagsanstalt,97S./ArthurHolitscher:RavacholunddiePariserAnar-
chistenFrankfurt/M.o.J.,FreieGesellschaft,94S./MariaMatray,AnswaldKrüger:DerTodderKaiserinElisabethvonÖsterreich
München,Wien,Basel1970,Desch,415S./SiegfriedSchröder:Bomben,BlutundBitterkeitBerlin1980,MilitärverlagderDDR,
270S./WalterLaqueur:TerrorismusKronberg1977,Athenäuni,243S./FriedrichHacker:TerrorReinbek1975,Rowohlt,331
S./HannahArendt:MachtundGewaltMünchen1970,Piper,1363./EricJ.Hobsbawm:SozialrebellenNeuwied1971,Luchter-
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1970,Herder,123S./GeorgeLakey,MichaelRändle:GewaltfreieRevolutionBerlin1988,Oppo,113S./KurtHiller:Paziismus
derTat–RevolutionärerPaziismusBerlin1981,AHDE,71S./AprilCarter:DirekteAktion–LeitfadenfürdenGewaltfreien
WiderstandBerlin1983,AHDE,76S.
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Kapitel29 GegenseitigeHilfe–Kropotkinundder
 kommunistischeAnarchismus

»EinezukünftigeGesellschaftmußdieIdeedesEntlohnensderArbeitaufgeben.
Esbleibtnureins:DieBedürfnisseüberdieLeistungenzustellen.«

-PeterKropotkin-

WIRHATTENEINENKLEINENGARTEN,indemwirunsmitKegelschiebenunter-
haltenkonnten.ÜberdiesbestelltenwireinschmalesStückchenLandunderzielten

fastunglaublicheMengenanSalatköpfenundRettichen,wieaucheinigeBlumen.«
ÜberdenMann,dersovonseinemGärtleinschwärmte,schriebGeorgeBernhardShaw:

»Erwarsoliebenswert,daßesansHeiligegrenzte;mitseinemrotenVollbartunddemgüti-
genGesichthättemanihnfüreinenHirtenausdenlieblichenBergenhaltenkönnen.«Der
vermeintlicheLandfreakaberwarkeinHirte,undseinGärtleinlagimZentralgefängnisvon
Clairvaux.IndenMauerndesaltenKlosters,indemeinstderHeiligeBernhardwirkte,saß
PeterAlexandrowitschKropotkineinefünfjährigeHaftstrafeabundlitttrotzderSalatköpfe
anSkorbut.DersanfteGefangenewarein leibhaftigerrussischerFürstundprominenter
Naturwissenschaftler,derinseinerZelleArtikelfürdieEncyclopediaBritannicaverfaßte.
Vorallemaberwarerderderzeitpopulärsteunddeshalb,wiedieBehördenmeinten,gefähr-
lichsteAnarchist.ProminenteZeitgenossenwieSwinbourne,HerbertSpencer,VictorHugo
undClemençeauhattensichfürdieLockerungseinerHaftbedingungeneingesetzt,unddie
AcadémiedesSciencesinParisstellteihmihreBibliothekzurVerfügung.1886wurdeerbe-
gnadigtundgingnachLondon,umsichsogleichwiederseinerLebensaufgabezuwidmen:
derErneuerungderanarchistischenBewegung.

PeterKopotkinwarzurzentralenFigurunterdenjenigengeworden,diedieKrisedesAn-
archismusüberwindenwollten,underhattedasZeugdazu.SeineIdeensolltendielibertäre
BewegunginszwanzigsteJahrhundertführen.VonihmgingenerneuerndeImpulseaus,die
denrustikalenAnarchismusBakuninsweiterentwickeltenundverfeinerten,undderenzen-
traleGedankenbisheuteBestandhaben.

VomFürstenzumRebellen

Dabeihätteausdem1842 inMoskaugeborenenPeterAlexandrowitscheigentlichetwas
ganz anderes werden sollen. 1857 kam der Sproß eines alten russischen Hochadelsge-
schlechtesaufspeziellenWunschdesZarenindessenpersönlichePagencorpsandenHof
zuSt.Petersburg.DerFünfzehnjährigeaberfühltesichallesanderealsgeehrt.Erempfand
diedespotischeAtmosphäreimZentrumderMachtalsunerträglich,versuchtesichsogar
mitderHerausgabeeineshandgeschriebenenrevolutionärenBlättchens.SchonalsKnabe
hatteerMitleidmitdembedrückendenSchicksalderlandlosenBauernempfunden,von
denenseinVaterimmerhin12.000›seinEigen‹nannte.ZumOfizieravanciert,meldeter
sichzumEntsetzenseineradligenFreundefreiwilligzueinemderverrufenstenRegimenter
imfernenSibirien,denAmur-Kosaken.ErwolltefortvondenVerlogenheitendesHofes,hin
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zum harten, einfachen Leben in den endlosen Weiten Sibiriens, zu den Bauern, Verbre-
chernundverkrachtenExistenzen,dieeringewisserWeiseidealisierte.

InSibirientriffteraberauchaufSpurenderAnarchie.InIrkutsklernter,kurznachBa-
kuninsFlucht,dessenFrauAntoniakennenunddenmitBakuninbefreundetenGouverneur
Kukel.InderBibliothekdesverbanntenSchriftstellersM.L.MichailowindeterdieWerke
Proudhons,dieermitGewinnliest.PrägenderabersolltensichseineeigenenErfahrungen
erweisen,diederaufmerksameBeobachtermitdenMenschen,demLandundderNatur
macht.MitseinerTruppeausverurteiltenMördernundDiebenunternimmterausgedehnte
Forschungsreisen,derenErgebnisseweitüberdieverkehrsstrategischenZielehinausgehen,
diederGeneralstabihmgesetzthatte.Über8000MeilenlegterzuPferde,imWagen,im
DampfbootoderimKahnzurückunddringtalsHändlerverkleidetinGebietevor,dienoch
vonkeinemEuropäerbesuchtwordenwaren.HierlegtKropotkindenGrundstockfürseine
naturwissenschaftlicheKarrierealsGeographundGeologe,aberauchalsuniversellerBeo-
bachterderNatur,dieihnzumWegbereitereinerDisziplinmachen,diespäter»Verhaltens-
forschung«genanntwerdenwird.»DieJahre,dieichinSibirienverbrachte«,schreibterin
seinenMemoiren,»lehrtenmichvieles,dasichschwerlichwoandershättelernenkönnen.
Eswurdemirbaldklar,daßesvölligunmöglichsei, fürdiegroßeMassedesVolkesauf
demgewöhnlichenWegderVerwaltungetwaswirklichHeilsameszuschaffen.(…)Die
konstruktiveArbeit,dievondernamenlosenMengegetanwird,unddiegroßeBedeutung
dieserkonstruktivenArbeitfürdieEntwicklungsozialerFormentratmirüberzeugendvor
Augen.(…)Sowurdeichdazuvorbereitet,einAnarchistzuwerden.«

1868,nachderblutigenNiederschlagungeinesAufstandespolnischerDeportierter,zieht
erunterProtestdieUniformausundwidmetsichanderUniversitätvonSt.Petersburg
demStudiumderNaturwissenschaften.ErwirdeinvielbeachtetesMitgliedderRussischen
GeographischenGesellschaftundschonbaldzuihremGeneralsekretärberufen.Seinewis-
senschaftlichenAmbitionenhattensichrascherfüllt,aberinihmgärtebereitseinstärkerer
Wunsch.EinForschungsauftrag,derihnnachSkandinavienführt,bringtihnerneutinKon-
taktmitdemkärglichenLebenderBauern,undalserzurückkehrt,stehtseinEntschlußfest:
FortanwillerseinLeben»indenDienstdersozialenFrage«stellen.

1872 bekommt er die Gelegenheit, nach Zürich zu gehen, wo bereits sein Bruder Ale-
xanderlebt.DurchihnindeterZugangzusozialistischenKreisenundwirdMitgliedder
Internationale.ErliestmitEifer,schautsichaufmerksamumunderlebtdasabstoßende
VerhaltenkarrierebesessenerArbeiterfunktionäre:»DieseDrahtziehereiseitensderFührer
konnteichmitdenlammendenReden,dieichsiehattehaltenhören,nichtzusammenrei-
men.Ichfühltemichabgestoßen.«InGenflernterdiebakunistischeSektionkennenund
wendetsichvondortnachNeuchâtel,insHerzder»Jura-Föderation«.InwenigenWochen
machteersichsoeinBildvomZustanddesSozialismus–nicht,indemersichauftheoreti-
scheSpitzindigkeiteneinließ,sonderndadurch,daßergenauhinschaute.Ammeistenim-
ponierteihmdasoffene,freieKlimabeidenLibertären,ihroptimistischerundkonstruk-
tiverGeist.DieUhrmacherhattensichinkleinenKollektivenzusammengeschlossen,die
jeweilseineManufakturbetriebenunddieGewinneuntereinanderaufteilten.Hiergabes
kaumhierarchischeStrukturen–wederbeiderArbeit,nochinderPolitik.»DieTrennung
zwischenFührernundArbeitern«,schreibtKropotkin,»existiertedortnicht.Esfandsich
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auchdorteineAnzahlvonMännern,diescharfsinnigerundvorallemtätigerwarenalsdie
anderen,aberdaswaralles.«Vondiesen»scharfsinnigenMännern«lernteerdenGraveur
AdhémarSchwitzguebelunddenLehrerJamesGuillaumenäherkennen,derihmübrigens
voneinemBesuchbeim»altundmüdegewordenen«BakuninimnahenLocarnoabriet.
AberauchohnedieVisitebeiseinemberühmtenLandsmann,denerniepersönlichken-
nenlernensollte,standKropotkinsBilanznachzwölfTagenfest:»IchwareinAnarchist.«

JahrederAktion

Alssolcherwarerfestentschlossen,nachRußlandzurückzukehren.EinDaseinalsFremder
inderEmigrationempfanderalssteril.NochimSommerdesgleichenJahresreistKropot-
kinzurückindieHeimat–imGepäckmehrereBündelillegalerLiteratur.InSt.Petersburg
nimmterVerbindungzuOppositionsgruppenauf:demseit1869bestehendenSozialisti-
schenBildungsvereinunddemkonstitutionellenTschaikowski-Kreis,dersichumdenBruder
desKomponistengescharthatte.Esgelingtihm,vielederjungenLeutefürseineIdeenzu
interessieren.NebenseinenwissenschaftlichenArbeitenentfalteterimGeheimeneinerege
agitatorischeTätigkeit.AuchdiePolizeiwirdaufdiesenominösen*Mannaufmerksam,der
sichBorodinnenntundalsBauerverkleidetanillegalenVersammlungenindenVorstädten
teilnimmtoderVorträgeinWebereienundBaumwollfabrikenhält.

WieüblichherrschtauchinderGruppekeineEinigkeitüberdenrichtigenWeg.VomSo-
zialdemokratenbiszumstrammenNarodniksindalleRichtungenvertreten,nichtwenige
hängendenIdeenNetschajewsan.AgitationhaltensiefürZeitverschwendung:Verschwö-
rungundAttentatelautetihrRezept,wobeisicheinigesogaraufBakuninberufen.Kropotkin
trittdiesem»Nihilismus«entgegenundentwickeltseineeigeneAuffassungvonRevolution:

»ZurVerwirklichungderGleichheitgehörenvieleJahre,vielepartielleAusbrüche,dieman
beschleunigenmuß.DerAufstandkannnichtvondenRevolutionärengemachtwerden,
sondernsiemüssendensichvorbereitendenAufstandfördern,dieunzufriedenenElemente
untereinanderverbinden,kurz,aufjedeWeisehelfen.«

Nichtunbedingtnurfriedlich,abersofriedlichwieirgendmöglich:»Ichbegriffallmäh-
lich,daßRevolutionen,d.h.PeriodenbeschleunigterEntwicklungundreißendschneller
Fortschritte, der Natur der menschlichen Gesellschaften nicht minder eigen sind als die
langsameFortentwicklung.«EshandelesichalsonichtumdieFrage,wiemanRevoluti-
onen vermeide, sondern wie »die größten Ergebnisse bei möglichster Beschränkung der
OpferundeinemMinimumgegenseitigerErbitterung«zuerzielenseien.Kropotkinplädiert
zunächstfürdieVerbreitungderIdeenunterdenBauernundArbeitern:durchleichtver-
ständlicheBroschürenundeinekleinevolkstümlicheZeitschrift.Vorallemaberdurcheine
ArtvonPropaganda,»diewirdietäglichenennen«:dasdirekte,nachvollziehbareVorleben
freiheitlicherundbefreienderLebensformen.ErdachtehierbeianlokaleBewegungenmit
weitreichendensozialenZielen,vorallemanProduktions-undVerbrauchsgenossenschaf-
ten.AberdamitwarerseinerZeitweitvoraus.

SchonbaldwirddieGruppesystematischverfolgt,immermehrMitgliederwerdenver-
haftet.KropotkinträgtsichmitdemGedanken,nachSüdrußlandzugehen,umaufdem
Landeweiterzuwirken.ImMärz1874wirderjedochentlarvtundverhaftet.Erlandetinder
Peter-und-Pauls-Festung,woschonBakunindreiundzwanzigJahrezuvorgelittenhatte.193
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GesinnungsgenossensitzenwegenAgitationinstrengsterHaft:Isolierung,feuchteZellen,
schlechtesEssen,keineHeizung,absolutesSprechverbot.DieUntersuchungsolltesichvier
Jahrehinschleppen,währenddereinundzwanzigHäftlingeSelbstmordbegehenoderdem
Wahnsinnverfallen.»Bakuninhatesausgehalten«,sagtesichKropotkin,»unddasmußauch
ich;ichwillnichterliegen.«VonSkorbutbefallenundvölligentkräftetwirderinsMilitär-
hospitaleingeliefert.VonhiergelingtihmmitHilfevonaußendieFlucht.Währenddieganze
StadtnachdemprominentenFlüchtlingdurchkämmtwird,sitztdieser,denBartgestutzt,
dort,womanihnamwenigstensvermutet:beimDinnerimbestenRestaurantamPlatze.

ÜberSchwedenundSchottlandgelangtKropotkinnachLondon,immernochentschlos-
sen,nacheinpaarMonatenErholunginseineHeimatzurückzukehren.Essollteabernoch
einundvierzigJahredauern,biserRußland1917wiedersieht.InLondonverdientersichsei-
nenLebensunterhaltmitjournalistischenArbeiteninderTimesunddemMagazinNature,
abereshältihnnichtinEngland.ErwillwiederandieBrennpunktederBewegung.Nach
einigenReisenkehrter1877zurückindenSchweizerJura.

Reorganisation

DieJura-FöderationfanderineinembedenklichenZustandvor.DiezahlreichenFlüchtlin-
geausderPariserCommunehatteneinenHauchvonResignationmitgebracht,undauch
inder liberalenSchweizwurdennundieAnarchistenvonBehördenundUnternehmern
schikaniertundbedroht.ImmerwenigerArbeitertrautensich,offenzuihrerÜberzeugung
zustehen.VorallemaberfehlteesanElan,neuenIdeenundeinemOrganisationstalent.Es
schien,alswartetehiereineAufgabeaufdentatendurstigenRussen.

IndiesenJahrenentstehtvonderSchweizausdielängstüberfälligegeistigeundperso-
nelleErneuerungdesAnarchismus.UmKropotkinundGuillaumeschartsicheineneue
GenerationvonaktivenGesinnungsgenossen,dieindenfolgendenJahrzehntendenMotor
derBewegungabgebenwerden:EliséeReclus,einFlüchtlingderCommune,vormalsDirektor
derPariserNationalbibliothekundGeographwieKropotkin.ErricoMalatesta,einjunger
Italiener,ehemalsMedizinstudent,der1877miteinerGruppeanarchistischerGuerillasin
italienischen Bergdörfern den Aufstand geprobt hatte. Der puritanische MarcheseCarlo
Caiero,ebenfallsTeilnehmerdesAufstandesundinanziellerFördererdesgreisenBakunin.
DerSüdfranzosePaulBrousse,einruheloserWirbelwind,Herausgebereinesfranzösischen
sowieeinesdeutschenBlattesundErinderdessosehrmißbrauchtenAusdruckespropa-
gandepar le fait*.DieserharteKernhochmotivierterLeutedachtedas,wasbeiBakunin
alsnegativeKritikbegonnenwar,zuEnde.HerauskameinepositiveUtopie,diespäterals
»AnarchistischerKommunismus«bezeichnetwurde.SchondieanarchistischenKongresse
vonFlorenz1876undLa-Chaux-de-Fonds1880brachtenderneuenIdeedenDurchbruch.
KropotkinwurdefürmehralsdreißigJahreihrprominentesterAutor.»UnsereHaupttätig-
keit«,schrieber,»bestandinderAusgestaltungdesanarchistischenSozialismusnachder
praktischenundtheoretischenSeitehin«.

NachdemdasBulletinderJura-Föderationverbotenwurde,gründetenKropotkin,Duma-
therayundHerzig1879inGenfLeRévolté*.DaswarnunendlicheinBlatt,daseinbreites
Publikumansprach.InihrveröffentlichteKropotkineineUnzahlseinervolkstümlichge-
schriebenenArtikel,hierfanddiepublizistischeUmsetzungderneuenIdeenstatt,diein
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jenenJahrenimJuraausgebrütetwurden.VieleTexte,diespäterinBuchformzulibertären
Klassikernwurden,hattenzuerstimRévoltégestanden.DasBlatterschienzunächstvier-
zehntägig,dannwöchentlich,unddieAulagestiegsorasch,daßdieBehördenbegannen,die
Druckereizuschikanieren.Kropotkin&Co.entschlossensichkurzerhand,›Unternehmer‹
zuwerden:SiegründetendieImprimerieJurassienne, inderaufJahrediesubversiveGe-
brauchsprosavielerLändergedrucktwurde.LeRévolté,diesevielleichtersteanarchistische
›Publikumszeitschrift‹wurdezumVorbildvielerandererlibertärerBlätter,diejetztüberall
offensivbegannen,anarchistischeIdeenauchunterdemEtikett›Anarchismus‹zuverbrei-
ten.InFrankreich,wohindieRedaktionspäterumzog,trugderRévolténichtunwesentlich
zurErstarkungdesAnarchismusbei.EliséeRecluswurdezeitweiseihrHerausgeber,gefolgt
vondemenergischenArbeiterJeanGrave,derwegenVerbotszweimaldenNamendesBlat-
tesändernmußte:zunächstinLaRévolte*undspäterinLesTempsNouveaux*.

ZeitfürdieNaturwissenschaftenfandKropotkinnunkaumnoch.ErbereistehalbEuropa:
Frankreich,Belgien,EnglandundSpanien.DerBesuchaufderiberischenHalbinselwurde
zumbeeindruckendenErlebnis:HierkamererstmalsinKontaktmitgutorganisiertenan-
archistischenArbeiterorganisationen.AusdembelächeltenNetzderBakuninschenAlliance
warenregelrechteMassengewerkschaftenentstanden.

1878 hatte Kropotkin in Genf die Bekanntschaft einer russischen Studentin gemacht,
die in den »nihilistischen Kreisen der russischen Jugend« aktiv gewesen war, und die
er offenbar sehr sympathisch fand. Dort, so schreibt Kropotkin mit kaum verhohlener
Bewunderung,sahman ineinerFrau»einenKameraden,einmenschlichesWesen,aber
keinePuppeundkeinenKleiderstock«.DieselbstbewußteundemanzipierteSoiaAnaneva
schienderartigesvondemanarchisierendenFürstenauchnichterwartetzuhaben.Bald
daraufwirdsieFrauKropotkina.

Als Kropotkin 1881 vom Londoner Anarchistenkongreß zurückkehrt, wird er aus der
Schweizausgewiesen.DabeihatvermutlichdieWortradikalitäteineRollegespielt,mitder
erverschiedeneArtikelimRévoltégewürzthatte,nachdeminRußlandeinigeseinerbesten
Freundehingerichtetwordenwaren.TrotzseinereigenenEinschätzung,dieZeitung»im
Tonfallmaßvoll,aberdemWesennachrevolutionär«zugestalten,fandensichSätzewiedie-
se:»UnsereAktionmußdiepermanenteRevolutionsein,mitWort,Schrift,Dolch,Gewehr,
Dynamit«–dasliestsichnichtgerade»maßvoll«,besonders,wenndabeiüberlesenwird,
daßderAutordamitausdrücklichkeinenindividuellenTerror,sonderndasRechtaufkollek-
tiveRevoltebegründet.DieSchweizerBehördenhabensichoffenbarfürsolcheFeinheiten
nichtinteressiert,ebensowenigwiediefanatisiertenJünger,diezuKropotkinsEntsetzen
dieseWortealsBlankovollmachtfürpolitischeAttentateauffaßten.AndererseitswarKro-
potkininzwischenselbstinsZielkreuzterroristischerAktivitätengeraten:DieinRußland
agierendeultrakonservative»HeiligeLiga«,derenZiel»dieAusrottungdesNihilismus«war,
hattedenExilfürstenaufihreTodeslistegesetzt.

Die junge Familie weicht aus und zieht nach Thonon, auf die französische Seite des
GenferSees,verbringteinJahrinLondon,woArtikelfürdieEncyclopediaBritannicaund
NineteenthCenturyentstehen,umEnde1882nachThononzurückzukehren.DortwirdKro-
potkinimDezemberverhaftetundimJanuarzufünfJahrenGefängnisverurteilt.AlsGrund
mußtedieMitgliedschaftinderInternationaleherhalten,dieinFrankreichnachwievor
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verbotenwar.TatsächlichwolltemanihmundsechziganderenmitangeklagtenAnarchisten,
dieerniezuvorgesehenhatte,dieVerwicklungineinenAnschlagaufeinCaféinLyonund
dieAusschreitungenbeieinemBergarbeiterstreikinMontceau-les-minesnachweisen.Dort
hatten die Arbeiter versucht, nach Bakuninscher Lehre die Akten zu verbrennen. Gegen
keinenderAngeklagtenkonntederBeweiseinerBeteiligungerbrachtwerden.Da»geisti-
geUrheberschaft«nochnicht,wiespäterinDeutschland,einTatbestandwar,genügtedie
Mitgliedschaft in der mittlerweile übrigens aufgelösten Internationale, um den lästigen
AufwieglerfüreinigeJahreausdemVerkehrzuziehen.

SokamderFürstzudemzweifelhaftenVergnügen,sichmitallerMußeinderAufzucht
vonRettichenzuversuchen.

Nach der Haftentlassung 1886 wohnen die völlig mittellosen Kropotkins eine Weile bei
Reclus‘BruderElieinParis,umdanneinerEinladungnachLondonzufolgen,woeinanar-
chistischerKreisdieHerausgabeeinerZeitschriftplant,fürdiemansichdieMitarbeitdes
prominentenAnarchistensichernwollte.ImOktoberdesselbenJahreswirddieersteNum-
merderFreedomgedruckt,dieübrigensbisheuteerscheint.SiewirdbiszumJahre1914,als
eswegenunterschiedlicherStandpunktezumbeginnendenWeltkriegzueinemZerwürf-
niskommt,KropotkinspolitischesSprachrohr.NebendemRévolté, fürdenerweiterhin
schreibt,publizierterwiederverstärktinwissenschaftlichenZeitschriften,hältVorträgeund
wirdMitgliedderKöniglichenGeographischenGesellschaft,inderereinenzwiespältigen
Rufgenießt:AlsNaturwissenschaftlerundSozialtheoretikerhochgeachtet,gilterdochals
etwasverschroben,daeresablehnt,sichbeimüblichenToastaufdenKönigzuerheben.

Privat beginnt diese Londoner Phase, die über dreißig Jahre dauern sollte, düster. Im
SommererkranktseineFrauanTyphus,undausSibirienerreichtihndieNachrichtvom
SelbstmordseinesinVerbannunglebendenBrudersAlexander,dersichstetsfürihnein-
gesetzthatte.SeineeigeneGesundheitistschwerangeschlagen,erfühltsichphysischund
psychischerschöpft.»IchhabedieKraftverloren,dieichzehnJahrezuvorhatte«,antwortet
ereinemFreund,derihnzurMitarbeitineinerdeutschenAnarchistengruppebewegenwill.
EinzigerLichtblickistdieGeburteinerTochter,dieimAndenkenandenBruderdenNamen
Alexandraerhält.

DiewildenJahre,indenenderfeurigeRevolutionärohneRücksichtaufseineeigeneSub-
stanzruhelosherumreisteundsichaufrieb,sindvorbei.Zwarstelltersichauchweiterhin
indenDienstderanarchistischenBewegung,schreibt,kommentiert,besuchtKongresse.
Vorträge führen ihn 1901 sogar in die USA, die Schweiz, nach Italien und auch wieder
insgeliebteFrankreich.SeineganzeKraftaberwidmeterfortanderAusarbeitungseiner
Theorien,dieerinmehrerenBüchernveröffentlicht.SiewerdenallesamtzuKlassikernder
sozialenLiteratur,derenWirkungweitüberdieengenGrenzenderanarchistischenKreise
hinausgeht.

DieTheoriederSolidarität

KropotkingiltseitheralsdergroßeModernisiererdesAnarchismus,dessenAnregungen
seinerZeitsoweitvorauswaren,daßsieerstheute,imZeitalterdeswirtschaftlichenund
ökologischenSchachmatt,langsaminsBewußtseinderMenschenrücken.»Fasteinhalbes
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JahrhundertvordemtechnischenDenkenunsererZeit«,schriebLewisMumford1961,»hat-
teererfaßt,daßdieAnpassungsfähigkeitundAnwendbarkeitderKommunikationsmittel
undderelektrischenEnergieinVerbindungmitdenMöglichkeiteneinerintensiven,biody-
namischenLandwirtschaftdieGrundlagenfüreinedezentralisierteEntwicklungderStädte
in Form von kleinen Gemeinschaften geschaffen hatten, die auf direktem menschlichen
KontaktberuhenunddieVorteiledesLandesmitdenenderStadtverbinden«.Demunge-
stümenImpulseinerallesneuschöpfendenEmpörung,dieBakuninsDenkenbeherrschte,
fügtKropotkiningeradezusachlicherVerfeinerungeinphilosophischesWeltbildmiteiner
solidenwissenschaftlichenGrundlagehinzu.

SeinThemaistdieNaturdesMenschen,dieFrage,oberzueineran-archischenLebens-
formüberhaupttaugt.SeinZielistdieStruktureinerlibertärenGesellschaft,dienichtauf
SpekulationundWunschdenken,sondernaufnüchternenTatsachenberuht.Technik,Sozi-
ologie,Statistik,Verhaltensforschung,Ethik,BiologieundGeschichte,alldassindElemente,
dieKropotkinalserstersystematischindenanarchistischenDiskurseinbringt.Schonzuvor
hatteereineReihevonBüchernveröffentlicht,vondenen»WorteeinesRebellen«(1885)und
»DieEroberungdesBrotes«(1892)diepopulärstenwurden.IndiesenAufbereitungenseiner
wichtigstenArtikelausdemRévoltéentwickelteKropotkinseinebereitsbekannteVisiondes
»kommunistischenAnarchismus«weiter.

ZunächstgreifterdieüblicheanarchistischePolemikgegenStaat,Kirche,Gesetzunddie
ökonomischeHerrschaftdesBürgertumsauf.GanzimSinneBakuninswettertergegenden
autoritärenSozialismusalseineneueTyranneiundunterstreichtdasRechtaufRebellion
gegendasgesamteSystemkapitalistischerUnfreiheit.AberschonbeiderBetrachtungdes
WesensderGesetzezeigtsich,daßderAutorbedeutendsubtilervorgehtalsderpolternde
Bakunin.AlsNaturwissenschaftlerdifferenziertKropotkinakkuratzwischensozialenVer-
haltensweisen,Gebräuchen,Sitten,KonventionenundGesetz.DabeikommterzudemSchluß,
daßfreiwilligeÜbereinkünfteinderRegelsozial,solidarischundvernünftigwarenundes
zumTeilbisheutegebliebensind.Das»Gesetz«interpretierteralsein»verhältnismäßig
modernesProdukt«,entstandenausdemInteresseeinerMinderheit,anderezubeherrschen
undsichfremdeArbeitanzueignen.ImVereinmitreligiöserVerklärunghättenesdieHerr-
schendenverstanden,diehergebrachten»notwendigenGebräuche«geschicktmitdenErfor-
dernissenihrereigenenInteressenzuvermischenundinGesetzesformzubringen,fürdie
vonallenMenschendergleicheRespekteingefordertwerde.ÜbergeordneterSachwalterdie-
serMinderheitsinteressenseiinmodernenGesellschaftenderStaat.GanzMassenpsycholo-
ge,untersuchtKropotkinsodanndieVerinnerlichungdieserGesetze,dievonKindesbeinen
andurchErziehung,MoralundKonventionunserVerhaltenbestimmtenunddazuführten,
daßderMenschinallenLebensbereichenkontrolliertwerdeodersichselbstkontrolliere.Es
entsteheeinArt›StaatimKopfe‹derdenImpulszuautonomemHandelnhemme.DasZiel
könnedahernichtsein,einGesetzdurcheinbessereszuersetzen,sonderndasgeschriebene
GesetzabzuschaffenundeinenLernprozeßinGangzusetzenmitdemZiel,dasSolidaritäts-
undGerechtigkeitsempindenderMenschenzuentwickeln.

FürKropotkinwaresnureineFragederZeit,biseinesozialeRevolutionmitdemUnfug
der herrschenden Gesellschaftsordnung Schluß machen würde. In Italien, Spanien oder
Rußlanderwarteteer ihrenAusbruch,wobeidieAusgestaltungin jedemFalleSachedes
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Volkswillensbleibenmüsse.RevolutionäreseienindiesemProzeßlediglichGeburtshelfer.
ZieleinersolchenUmwälzungmüssedieEnteignungunddieUmverteilungdesEigentums
sein,allerdingsindergesamtenGesellschaft.EineEnteignungimKleinen,wiesiedieexpro-
priateursjenerTageplegten,warinKropotkinsAugennichtsweiteralseinegewöhnliche
Plünderung.

BislanghattendieAnarchistengefordert,›nachderRevolution‹weitgehendautonomeKol-
lektivezuschaffen,diezuBesitzerndesProduktivvermögenswerdensollten.DieMitglieder
derKollektivesolltenentsprechendihrerLeistunginFormvonGutscheinenbezahltwerden,
fürdiesieineigenenLädendieProduktedestäglichenBedarfszumSelbstkostenpreiser-
stehenkönnten.RascherkannteKropotkindieBeschränktheitdiesesAnsatzes.Zumeinen
verkenne ein solches Modell den komplizierten Zusammenhang, der in einer modernen
GesellschaftzwischenIndustrie,Landwirtschaft,InfrastrukturundsozialemLebenbestehe,
inder»jedeArbeitdesIndividuumsdasResultatfrühererundgegenwärtigerArbeitender
gesamten Gesellschaft« sei. Da die Wertschöpfung in der arbeitsteiligen Gesellschaft ein
komplexerundvorallemkollektiverAktsei,müßtendieWerteauchallenMitgliedernder
Gesellschaftgehören.Zumanderenseiesunmöglich,Arbeitsleistungexaktoderauchnur
einigermaßengerechtzubemessen–schongarnichtdurchdieArbeitszeit.Vorallemaber
folgediesesSystem,soKropotkin,imGrundelediglichderGrundphilosophiedesKapitalis-
mus,derzufolgederEinzelnekeinRechtaufdienotwendigenDingedesLebenshabe,sofern
ersichnichtausbeutenlasse.WaswäremitKranken,Ungeschickten,Talentlosen,ja,mitFau-
len?Auchsiemüßtenleben.Deshalbbliebenureines:»DieBedürfnisseüberdieLeistungen
zustellenundzuerstdasRechtaufdasLebenanzuerkennen.«

Jedersolltealsobekommen,waserbrauchteundgeben,waserkönnte.DieseForderung
wurdezumGrundproblemdes»anarchistischenKommunismus«,dennwokeinZwangzur
Arbeitbesteht,müßteeineinnereEinsichtvorhandensein–einstarkesSolidaritätsgefühl,
waseinegroßemoralischeEntwicklungderMenschheitvoraussetze.Aufdieeineoderande-
reWeisesolltedasgesamteweitereSchaffenKropotkinseineSuchenachdenBedingungen
dieserEntwicklungwerden.ErspekulierteüberdenSegendestechnischenFortschritts,be-
schäftigtesichmitArbeitsethik,demAbbauvonEntfremdung,demProblemunangenehmer
Tätigkeiten,vorallemabermitdemWesendesMenschen,indemerdenSchlüsselzudieser
Fragevermutete.

NatürlichwurdesoeinThemaauchinderanarchistischenBewegungkontroversdisku-
tiert,eskamzuReibereienundDisputen,bisamEndedieFrageimmerspitzindigererörtert
wurde.Esgehenichtan,schriebMalatesta1889,dieBewegung»wegenreinerHypothesen
zuspalten«.Schließlicheinigtemansichdarauf,denkommunistischenAnarchismusalsZiel
zuerklären,währendderkollektivistischeAnarchismus,derwenigerAnforderungenandas
BewußtseinderKollektivmitgliederstellt,alsÜbergangsformangesehenwurde.Imübrigen
solltenKommunenaufgebautwerden,umalsModellversucheAufschlußdarüberzugeben,
welcheSchwierigkeitensichbeiderpraktischenUmsetzungergäben.Soentstandenfrühe
anarchistischeExperimente,diezuVorläuferndesmodernen›Projektanarchismus‹wurden,
derenbegrenzteErfahrungenabernichtzueindeutigenRückschlüssentaugten.Ohneein
sozialesExperimentimgroßenStilbliebesbeieinereherakademischenStreitfrage.
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1899erscheintKropotkinsBuch»Landwirtschaft,IndustrieundHandwerk«,indemerdie
Frageaufwirft,obdasgegenwärtigeSystemvonGewinnstrebenundArbeitsteilungwirklich
ökonomisch,dasheißtarbeitserleichterndundarbeitssparendfunktioniere.MiteinerFülle
vonZahlenundBeispielenkommterzueinemvernichtendenUrteil:Geradediegroßen
IndustriezentrenführtenzureinerverhängnisvollenAbhängigkeit,zueinerTrennungvon
MenschundNatur,zueinerAusplünderungderUmwelt.GewinnmaximierungundArbeits-
teilunghättenzurFolge,daßunsinnigeProdukteanunsinnigenOrtenhergestelltwürden,
undderMenscheinerstumpfsinnigenEntfremdungzumOpferiele.SeinGegenmodell,das
ermitakribischerPlausibilitatentwickelt,setztaufeinevölligandereStruktur:DadieZer-
gliederungderArbeitunddieZentralisierungderProduktionkeinemsinnvollenBedürfnis
entsprächeaußerdemdesUnternehmers,möglichstvielGeldzuverdienen,sollteninder
Solidarökonomie einer freien Gesellschaft die verschiedenen Arbeitsbereiche stattdessen
wiederzugeschlossenenKreisläufenzusammengefügtundindezentralen,regionalenNet-
zenangesiedeltwerden.InsolchenGemeindenwärenindustrielleProduktion,Landwirt-
schaftundHandwerkwiedermiteinanderverbunden.DieMenschenmüßtennichtlebens-
langdiegleichestumpfsinnigeArbeitverrichten,esentstündeeineSyntheseausArbeitund
sozialemLeben.DasmeistefürdenregionalenBedarfkönneohnehinregionalproduziert
undverteiltwerden,nurfürdenverbleibendenRestwärenocheinüberregionalerAustausch
vonÜberschüssenundFehlendemnötig.DiesesModelleinerteilweisenAutarkiehättezu-
demeinigeangenehmeNebeneffekte:DerAußenhandelalsQuellederBereicherungwürde
verschwinden,dieabsurdenTransportwegewärenreduziert,Monokulturenkönntengröß-
tenteilsdurchMischkulturenersetztwerdenunddieregionalenGemeindenwäreninvieler
Hinsichtunabhängigerundwenigererpreßbar.DaswiederumistfürKropotkineineVor-
aussetzung,umdenStaatalszentralesVerwaltungs-undHerrschaftsgebildezuüberwinden.
DenBewohnernböteesüberdiesalleVoraussetzungenzueinerumfassendenBildungund
einemvielseitigen,erfülltenLebenuntermenschlichenArbeitsbedingungen.

DerFrage,obdennderMenschzuhierarchiefreiemLebenundsolidarischemWirtschaf-
tenfähigsei,gehtKropotkininseinemwohlberühmtestenBuchnach,der»Gegenseitigen
Hilfe«,das1902erscheint.DasWerk,dessenvollständigerTitel»GegenseitigeHilfeinder
Tier- und Menschenwelt – Ein Faktor der Evolution« lautet, war ursprünglich als eine
Antwort auf denDarwinismusgedacht, wie ihnThomasHuxley vertrat, ein Schüler des
britischenForschungsreisendenCharlesDarwin.Dieserhatte1859inseinemaufsehenerre-
gendenBuch»VonderEntstehungderArten«dieTheseaufgestellt,daßsichdieEntwicklung
allerLebewesenvonniederenzuhöherenFormendurchMutation*undAusleseimRahmen
einesbeständigenKonkurrenzkampfesvollziehe.InderNaturwürdennurdieFähigsten
überleben,diejenigen,diesichanveränderteBedingungenanpassenundsichinderimmer-
währendenAuseinandersetzungalsdieStärkerenerwiesen.Diese»Evolutionstheorie«,als
biologischeLehrezurgenetischenErklärungderAbstammungsgeschichtegedacht,wurde
imBürgertumdes19.Jahrhundertsbegeistertaufgegriffen.ManreduzierteihreBotschaft
aufdieAussage,MotordesFortschrittsseider»KampfumsÜberleben«–eineFormulie-
rung,dieDarwinbildlich,nichtwörtlichverstandenwissenwollte,undschongarnichtals
RechtfertigungsozialerZustände.Genaudasaberhattendie»Sozialdarwinisten«imSinn,
dieeinetreflichewissenschaftlicheRechtfertigungfüralldasgefundenzuhabenglaubten,
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wasihnenwichtigwar:dieHerrschaftdesMächtigenüberdiesozialSchwachen,denalltäg-
lichenKonkurrenzkampfallergegenalle,diewirtschaftlicheAusbeutungdesArbeiters,den
Kolonialismus,jaselbstdenKrieg.

KropotkinbezweifeltedieStichhaltigkeitderThese,derKampfjedergegenjedenseiein
allgemeingültiges›Naturgesetz‹.Siewarnichtnurunbewiesen,siewidersprachseinenBe-
obachtungeninderNaturebensowiedermenschlichenSozialgeschichte.Schonwährend
seiner sibirischen Forschungsreisen hatte er festgestellt, daß die natürliche Auslese der
ArtenwenigeraufgegenseitigenKampfalsaufwidrigeLebensumständezurückzuführen
war,unddaßsichallemöglichenTierartenimKampfgegendieseäußerenBedrohungen
zuSolidargemeinschaftenzusammenschlössen.InnerhalbderGattungenwargegenseitige
HilfemindestensebensooftzuindenwieKonkurrenz,undfürdasÜberlebenderGruppe
wahrscheinlichvongrößererBedeutung.SeineBeobachtungenfanderindenUntersuchun-
genzahlreicherBiologenbestätigt.Kropotkinbestrittnicht,daßdasLebenKampfsei,und
daß in diesem Kampf die Geeignetsten überlebten. Seine Frage war vielmehr: Wie wird
dieserKampfinderNaturgeführt,undwerhätteinihmdiebesserenChancen–derstarke
EinzelneoderdieeherschwächerenVielen,diesichzusammenschließen?

Soweit war das noch nichts Originelles. Viele Tierforscher, selbst Darwin, hatten vor
KropotkindensozialenCharaktertierischerPopulationen*beobachtet.Neuwaraber,daß
erdieseBeobachtungenzueinerbiologischenundanthropologischen*Thesezusammen-
faßte,dieDarwinsansichrichtigeAussagedurcheineebensowichtigeTatsacheergänzte.
»Glücklicherweise istKonkurrenzweder imTierreichnoch inderMenschheitdieRegel.
SiebeschränktsichunterTierenaufAusnahmezeiten,unddienatürlicheAusleseindet
bessereGelegenheitenzuihrerWirksamkeit.BessereZuständewerdengeschaffendurchdie
ÜberwindungderKonkurrenzdurchgegenseitigeHilfe.IndemgroßenKampfumsDasein
–fürdiemöglichstgroßeFülleundIntensitätdesLebensmitdemgeringstenAufwandan
Kraft – sucht die natürliche Auslese fortwährend ausdrücklich die Wege aus, auf denen
sichdieKonkurrenzmöglichstvermeidenläßt.«ErstausdieserWechselwirkungzwischen
KonkurrenzundgegenseitigerHilfe,zwischen›Egoismus‹und›Altruismus‹,ergabsichein
realistischesBilddessen,wassichinderNaturunterLebewesenabspielte.

Spannend für den Anarchismus waren hierbei natürlich die Rückschlüsse, die daraus
fürdassozialeLebewesen›Mensch‹gezogenwerdenkonnten.AusderNaturjedenfallswar
eineRechtfertigungderHerrschaftdesMenschenüberdenMenschenalszwingendesOrd-
nungsprinzipnichtabzuleiten.AllerdingsauchkeineNotwendigkeitderHerrschaftsfreiheit.
Klarwarnur,daßSolidaritätundgegenseitigeHilfe,dieVoraussetzungenfüreinelibertäre
Gesellschaft,offenbarwederunnatürlichnochunvorteilhaftwaren.BeideOptionen–Kampf
undSolidarität–scheinenauchbeimMenschenangelegt,sindaberkulturhistorischunter-
schiedlichstarkausgeprägt.InvielentausendJahrenstaatlicherKonkurrenzethikmußten
dieTugendendergegenseitigenHilfeverkümmern.MitFleißundvielDetailwissendeckt
KropotkindieseverschüttetenTugendeninderGeschichtederMenschheitaufundzeigt,
daßsiesichnebenderofiziellenhierarchischenWeltbisindieGegenwartbehauptenkonn-
ten.
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DieGrenzenderWissenschaftlichkeit

Kropotkinhattatsächlichversucht,eineumfassendePhilosophiederSolidaritätauseinem
GußzuschaffenundihreinesolidewissenschaftlicheGrundlagezugeben.Darinliegtsein
Verdienst,abergleichzeitigaucheineSchwäche,dieallenTheorieneigenist,dieGlobalität
anstrebenundzurAllgemeingültigkeittendieren.DieAussagekraftsogenannter›wissen-
schaftlicherTatsachen‹istimmerbegrenztinihrerZeit,ihremHorizontundihremunsicht-
bar vorgegebenen Ziel. Die marxistische Scholastik ist hierfür ein abschreckend krasses
Beispiel.MankannKropotkinnichteinmalvorhalten,daßereinDogmatikergewesenwäre,
dennerläßtbeijeder›Erkenntnis‹zugunstenseinerThesenauchimmerdie›Gegenkraft‹
zu.Insoferngehterdialektischvor.DennochwirdseinTheoriegebäudefürihnundseine
AnhängeringewisserWeisezueinemGefängnis.DieRealitätwirdamModellgemessen,das
ModellschafftapriorieinDenkmuster,dasnurschwerzukorrigierenist.Sostelltihmsein
IdealsomancheFalle.RechtschwärmerischerscheintunsheutedieInterpretationetlicher
Details,dieKropotkinkurzentschlossenzuKronzeugenseinerThesenmacht.Anderfast
kindlichen Freude, mit der er die technischen Erindungen seiner Zeit bejubelte, beein-
drucktunsalsskeptischeKinderdesTechnologiezeitaltersnochamehestendererfrischen-
deOptimismus,denderwürdigeWissenschaftlerandenTagzulegenvermochte.Deralte
Herr,sowirdberichtet,warganzausdemHäuschen,alseineMrs.CochraneinIllinoiseine
Waschmaschineerfand,erhoffteersichdochvoneinerlächendeckendenTechnisierungdie
ÜberwindungunangenehmerArbeit.

InallemundjedemschienerVorbotendernahendenRevolutionzuerkennen,undarg
verklärtnimmtsichimLichtdermodernenGeschichtsforschungauchsomanchesmittelal-
terlicheBeispielaus,dasfürgegenseitigeHilfe,SolidaritätundSelbstorganisationherhalten
mußte.AuchistdieArt,mitdererdieÜberlegenheitderdezentralenKleingemeindevericht
undsiezumexemplarischenModellerhebt,nichtohneDogma.Vorallemaberbleibtdie
Annahme,daßderMenschzurSolidaritätfähigsei,unddaßEinsichthierbeieineentschei-
dendeRollespiele,trotzderFüllevonBeispielenwissenschaftlichletztlichnichtbeweisbar.
EsistimGrundeeineGlaubensfrage,aufdiederkritischeAnarchismusunsererTagesich
daherauchnichtmehrverläßt:AnarchistischeStrukturenmüßtenauchmitunvollkomme-
nenMenschenfunktionieren,odersieseienuntauglich.

Kropotkinhatzwarniebehauptet,daßderMenschgutsei,aberdennochständigversucht,
eszubelegen.Unddabeiwarernichtgeradewählerisch.

AlldashatihmgelegentlichdenVorwurfwissenschaftlicherFlachheiteingebracht.Diese
Kritikübersieht jedoch,daßuns inKropotkinsSchrifteneinrechtesDurcheinandervon
ernsthafterForschungundpopulärerTagespropagandabegegnet.Vielleichtwaresunklug,
daßKropotkin,derinderAgitationsliteratureinFreundderplausiblenAnalogieschlüsse
war,nichtstärkeraufdieTrennungzwischenJournalismusundWissenschaftgeachtethat.
Andererseitsaberhatihndasdavorbewahrt,einsterilerTheoretikerzubleiben,dessenEr-
güssevonderFachweltanerkanntinderBritishLibraryverstaubten.Geradedasaberkann
manihmnichtnachsagen:daßder»anarchistprince«unpopulärgewesenwäre.Alleinals
Wissenschaftlerwäreerheuteals interessanteRanderscheinungverbuchtundinWürde
vergessen.
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Seine große Popularität beruhte neben dem Talent, sich einfach ausdrücken zu kön-
nen,vorallemaufseinerPersönlichkeit.Diescheintsobizarr,alswäresiefürdieMedien
erfunden: Ein hochwohlgeborener Fürst, der in fast puritanischer Askese lebt, sich als
honoriger Wissenschaftler in den Dienst einer nach Pulverdampf riechenden Bewegung
stellt,indemerihrdieGütepredigt,dieerdannauchnochselbstvorzulebenversteht–das
waretwasnachdemGeschmackvielerMenschen:einmilderAnarchist,dereinenmilden
Anarchismusvertrat!NachBakunin,dessenspröderCharmesichnurwenigenerschloß,
endlicheinAnarchistzumKnuddeln…DieSchwärmereifürKropotkinliestsichbeiden
VorwortschreibernderbürgerlichenMemoirenliteraturebensoherauswieausderWort-
wahlmancheranarchistischerZeitgenossen,dieihntatsächlichals»ApostelderAnarchie«
bezeichnethaben.Esfälltnochheuteschwer,sichderAusstrahlungdiesesManneszuent-
ziehen,dieihninseinerZeitsobeliebtmachte,undesdürfteschwerfallen,ihmdieSchuld
dafürzugeben,daßmanihnaufeinenSockelstellte,aufdemersichgarnichtgernesah.

LetztendlichwichtigbleibtalleindiegroßeFrage,dieKropotkinsichunddemAnarchis-
musstellte,unddieseFragebliebbeiallerWissenschaftlichkeitspekulativ:Könnteesdem
MenschenalsvernunftbegabtemundaktivhandelndemWesengelingen,sozialeZustände
zuschaffen,dieeineEntfaltungseinerlatentvorhandenensolidarischenFähigkeitengegen-
überdemKonkurrenzverhaltenbegünstigen?

RückkehrindieHeimat

WährendsichKropotkinmitsolchzeitlosenThemenbeschäftigte,bliebdieZeitumihn
herumnichtstehen.EinneuesJahrhundertwarangebrochen,mitdemsichgroßeHoffnun-
genverbanden.DerAnarchismuswarinzwischeninvielenLändernverbreitetundhatte
indensozialenBewegungenmancherRegionendauerhaftFußfassenkönnen.DiePhase
desblindenAktionismuswaraufdemMisthaufenderGeschichtegelandet,unddieerste
russischeRevolutionvon1905hatteunterdenLibertärenerneutdieDiskussionumdie
OrganisationderIndustriearbeiterentfacht.DieZeitwarreiffüreinekonstruktiveStrategie,
diesichschon1907aufdemAmsterdamerAnarchistenkongreßdurchsetzte:derAnarcho-
syndikalismus.1910schlossensichdieanarchistischenArbeitersyndikateSpaniensindem
mächtigenGewerkschaftsbundCNTzusammen.

1914brachderErsteWeltkriegaus.DieAnarchistenverstandensichalsInternationalisten
undAntimilitaristen.SieriefendieArbeiterallerNationenzurKriegsdienstverweigerung,
zuSabotageundBoykottderRüstungsindustrieauf.ImGefolgedesKriegeshofftensieauf
sozialeUnruhen,diezumFalldesKapitalismusundzurendgültigenAbschaffungallerKrie-
gehättenführensollen.KropotkinteiltedieseSichtweisenicht.ImGegensatzzufrüheren
ÄußerungenundderMeinungfastallseinerGesinnungsfreundenahmerfürdieLänder
derEntente*Partei.Erfürchtete,daßeinSiegdesdeutschenMilitarismusfataleFolgenfür
dieEntwicklungallersozialistischenBewegungenhätte.DaßerdamitinsFahrwasserder
übelstenKriegshetzergeriet,schienihnnichtzustören.ErbliebbisKriegsendebeiseiner
MeinungundüberwarfsichmitfastallenseinenFreunden.

NochwährendderKriegtobt,brichtimFebruar1917inRußlanddieRevolutionaus.
DerZaristentmachtet,KropotkinkannnacheinundvierzigJahrenExilinseineHeimat

zurückkehren.EndeMaitreffenseineFrauunderinPetrogradeinundwerdenvonsech-
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zigtausendMenschenbegeistertempfangen.SelbstderChefderprovisorischenRegierung,
Kerenskij,kommtzurBegrüßung,währenddieantimilitaristischenAnarchistensichde-
monstrativfernhalten.DiePlänedesheimgekehrtenRevolutionärszieltendaraufab,den
politischenUmsturzineinesozialeRevolutionzuverwandeln.ZudiesemZweckversuchte
er,dieunentschlossenenneuenMachthaberzubewegen,Rußlandunverzüglichzueinerfö-
deralenRepublikmitstarkerlokalerAutonomiezuerklären.Alleswasdabeiherauskamwar,
daßKerenskijihmeinenPostenalsMinisteranbot,wasderalteAnarchistempörtablehnte.

MitderOktoberrevolutionübernehmendieBolschewikidieMacht, schlagartigändert
sichdieSituation.Zunächstscheintesso,daßLeninsParteieinensozialrevolutionärenKurs
einschlägtundeineArtRätedemokratiezulassenwürde.Schonbaldaberwirdhinterder
taktischenLosung»AlleMachtdenRäten«dieAbsichtklar:dieDiktaturderParteiüberdas
Volk.EineneueHierarchievonselbstherrlichenApparatschiks*,brutalenRevolutionskadern
undtumbenParteifunktionärenersticktjedeEigeninitiativederMenschenschonimAnsatz.
SelbstdieArbeiter,zuderenBefreiungdie»ParteidesProletariats«angetretenwar,haben
nichtszumelden.Sobaldsievonder»Parteilinie«abweichen,werdenauchsiezumOpfer
einerrücksichtslosenRepression.

Kropotkinisteinerderersten,derdieseEntwicklungerkennt.Inseineraltersbedingten
Abgeklärtheit läßt er sich nicht von revolutionärem Pathos und kämpferischen Phrasen
blenden.1918versuchter,mitderFöderalistischenLiga,einemKreisnamhafterWissen-
schaftler,dieseineAuffassungvonDezentralisierungundFöderalismusteilen,Einlußauf
dasGeschehenzunehmen.Aberesistbereitszuspät.DieRegierungverweigertnichtnurdie
KenntnisnahmedeserstenBandesderMemoranden*,diedieLigaerarbeitethat,sondern
verbietetsogarihrenDruck.DiebefürchteteParteidiktaturistbereitsda.AlleLinkenaußer
denBolschewikiwerdenverfolgt,dieAnarchistengehörenzudenerstenOpfern.Mehrmals
wirdKropotkinsWohnungvonderpolitischenPolizeidurchsucht.Ihmwirdklar,daßsich
derneueStaatmitRiesenschrittenaufeinenverhängnisvollenZentralismuszubewegtund
daßsichseineHoffnungenaufeineGesellschaftfreiföderierterGemeindenmiteinemblü-
hendenGenossenschaftswesennichterfüllenwerden.

ImSommer1918ziehtKropotkinmitseinerFamilievollerResignationindasabgelegene
DorfDimitrov,sechzigWerstvonMoskauentfernt.»Ichmußeuchoffengestehen«,schreibt
erspäterinseinerBotschaft»AndieArbeiterderwestlichenWelt«,»daßmeinerMeinung
nachderVersuch,einekommunistischeRepublikgemäßdenRichtlinieneinesstrengzen-
tralisierten Staatskommunismus unter der eisernen Herrschaft der Diktatur einer Partei
aufzubauen,dabeiist,ineinemFiaskozuenden.AusdenrussischenVerhältnissenlernen
wir,wiederKommunismusnichteingeführtwerdensollte.«ZudiesembitterenUrteilhatte
nichtzuletzteineUnterredungbeigetragen,dieer1919inMoskaumitLeninhatte.Esgab
keineMöglichkeit,dieunterschiedlichenStandpunktedieserbeidenMännerinEinklangzu
bringen.InDimitrovlebtendieKropotkinsunterdenselbenbedrückendenVerhältnissen,
wiesieinganzRußlandzuspürenwaren.SchlimmernochalsandenmateriellenEntbeh-
rungenlittderalteRebellandergeistigenIsolation:DiePostwurdezensiert,ausländische
ZeitungenerreichtenihnnichtmehrunddienationalePressewarverstaatlicht.DieLektüre
derPravda,demPropagandablattderBolschewiki,warfürjedenkritischenGeisteineZu-
mutung.
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DieletztenzweiJahrewidmetesichKropotkinderNiederschriftseiner»Ethik«,dieeine
SyntheseseinesgesamtenGedankengebäudeswerdensollteundzuderer1890bereitsdie
Vorstudie»AnarchistischeMoral«veröffentlichthatte.Erbrachtejedochnurnochdenersten
Bandüber»UrsprungundEntwicklungderSitten«zuPapier.InihrstellterSittlichkeitals
einkomplexesSystemvonInstinkt,GefühlundErkenntnisdar,dessenErreichenaufeinem
natürlichenVerhaltenbasierenmüsseundnichtaufZwang.EinsolidarischesVerhaltenaus
AngstvorStrafeseireineHeuchelei.»DasZielderMoraldarfnichtetwas›Transzendenta-
les‹,d.h.Übernatürlichessein,wieeseinigeIdealistenhabenmöchten:esmußrealsein.Die
sittlicheBefriedigungmüssenwirimLeben,nichtaberinirgendeinemZustandaußerhalb
desLebensinden.«

Am 8. Februar 1921 stirbt der große alte Mann des Anarchismus. Die kommunistische
ParteibegehtdieGeschmacklosigkeit,einStaatsbegräbnisanzubieten,wasseineFreunde
undVerwandtenindigniert*ablehnen.Alseram13.FebruarzuGrabegetragenwird,folgen
TausendevonAnarchistenschweigendseinemSarg.EinigevonihnensindfüreinenTagaus
demGefängnis freigekommenundwerdenselbstschonbaldnichtmehramLebensein.
VomGewerkschaftshaus,woderToteuntergroßerAnteilnahmederBevölkerungaufgebahrt
wordenwar,gehtderTrauerzugdurchdieStraßenMoskausundschwilltauffast100.000
Menschenan.EswardieletztegroßeanarchistischeDemonstrationinRußland,dasletzte
Mal,daßanarchistischeTransparenteinMoskaugezeigtwurden–bissiebzigJahrespäter
dasImperiumderBolschewikizusammenbrechensollte.

EswarinjederHinsichteinTrauermarsch.PeterAlexandrowitschKropotkinwurdezu
GrabegetragenundmitihmeineHoffnung,fürdieseinNamestand.
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An-Archia,18S./ders.:DieEntwicklungderanarchistischenIdeenKarlsruhe1978,Laubfrosch,16S./ders.:DermoderneStaat
Berlino.J.,DerfreieArbeiter,80S./ders.:UnterredungmitLeninHannover1980,DieFreieGesellschaft,42S./ders.:Diefran-
zösischeRevolutionFrankfurt1970,NeueKritik,566S./ders.:IdealeundWirklichkeitinderrussischenLiteraturFrankfurt/M.
1975,Suhrkamp,368S./ders.:MemoireneinesRevolutionärsFrankfurt/M.1973,Insel,616S./MaxNettlau:DerAnarchismus
vonProudhonbisKropotkinin:GeschichtederAnarchie(Bd.II,vgl.Kap.20!),328S.,ill./PierreRamus:DieNeuschöpfungder
GesellschaftdurchdenkommunistischenAnarchismusWien-Klosterneuburg1923,ErkenntnisundBefreiung,280S./Roelvan
Duyn:DieBotschafteinesweisenHeinzelmännchensWuppertal1971,Jugenddienst,95S./HeinzHug:DieInthronisationder
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Kapitel30 HoffnungundResignation:
 RevolutioninRußland

«LangsamabersichererrichtetendieBolschewikieinenzentralistischenStaat,
derdieSowjetszerstörteunddieRevolutionniederschlug,

einenStaat,dersich,wasBürokratieundDespotismusanbelangt,
heutemitjedemGroßstaatderWeltvergleichenkann.»

–EmmaGoldman,1922–

DIEGRABREDEBEIKROPOTKINSBEERDIGUNGhielteineAnarchistin,dieausden
USAnachRußlandgekommenwar:EmmaGoldman.ZusammenmitihremLebens-

gefährtenAlexanderBerkmanwardiegefürchteteAgitatorin1918vonderamerikanischen
Regierungkurzerhandzwangsdeportiertworden.BeidereistenmitsehrgroßenHoffnun-
geninihrealteHeimat,woesendlichzueinerveritablenRevolutiongekommenwar.Es
schien,alshättendieeinfachenMenschenihrSchicksalindieeigenenHändegenommen.
Jetzt, wenige Jahre später, blieb ihnen nur noch Resignation. Tief enttäuscht, aber auch
bestätigtinihreranarchistischenKritikamMarxismus,gingensieindenWestenzurück.
Frühgenug,umdemSchicksaldermeistenrussischenLibertärenzuentgehen,diebald
demneuenlinkenTerrorzumOpferfallensollten.»Ichbinfelsenfestdavonüberzeugt«,
schrieb die »Rote Emma«, »daß jede kommende Revolution zum Untergang verdammt
ist,wenndas,wasLeninselbstdenmilitärischenKommunismusnannte,derWeltaufge-
zwungenwerdensollte.Dieszuzeigen«,fügtsiehinzu,»schuldeichderRevolution,dieans
KreuzdesBolschewismusgeschlagenwurde.«

EinelibertäreRevolution

DieserSatzklingtMenschenfremd,diedarangewöhntsind,zuglauben,dieRussischeRevo-
lutionseivonLeninunddenBolschewiki›gemacht‹worden.Tatsächlichhatdiebolschewis-
tischeParteidafürgesorgt,daßdieRevolutionuntergingunddieDiktaturtriumphierte.

Der Februar 1917 brachte Rußland nach drei Jahren Krieg einen Umsturz, der weit
übereinenpolitischenKurswechselhinausging.Zwartratzunächstnureinelinksbürger-
licheRegierungandieStelledesentmachtetenZaren,aberentscheidendwar,daßdieso
oftbeschworenen›Massen‹aufdenPlantratenunddieInitiativeergriffen.Rußlandwar
kriegsmüde,zarenmüde,herrschaftsmüde.ManwolltekeinemildereRegierung,sondern
dasEndederDespotieunddenBeginnderSelbstbestimmung.DaswarnichtdieLosung
irgendwelcherRevolutionäre,sondernentsprachderallgemeinenStimmung.

DiepolitischenParteienundBewegungenRußlandswurdenvonderRevolutionüber-
rascht.DieleidenschaftlicheWogeüberrolltesiealle.SelbstLeninmußtezugeben,daßseine
ParteisichvondenMassenlinksüberholtsah.Das,wasdieMenschenwollten,forderten
undauchspontanumzusetzenbegannen,entsprachamehesten libertärenIdealen.Dies
warallerdingskaumdasVerdienstderwenigenundschlechtorganisiertenanarchistischen
Gruppen, sondern Ausdruck eines allgemeinen Wunsches nach Befreiung und Selbstbe-
stimmung.IndieserTendenzmagsichbiszueinemgewissenGradediejahrzehntelange
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anarchistischePropagandawiderspiegeln,aberinersterLiniezeigtesie,daßsolcheIdeen
einfachnaheliegendundsopopulärwaren,daßsiekeinerAvantgardebedurften.Genaudas
hattenAnarchistenjaimmergehofft.

DierussischeLinkewarseitlangerZeitgespalten.DieSozialdemokratie,derenführende
KöpfeüberwiegendimExillebten,hattesich1903inLondonzerstritten:Diegemäßigten
Sozialisten,dieeinenparlamentarischenWegderReformenwollten,unterlageninderAb-
stimmungundnanntensichnachdemrussischenWortfür›Minderheit‹Menschewiki.Die
›Mehrheitler‹–Bolschewiki–hingeneinemrevolutionärenMarxismusanundwolltenmit
derHilfeeinerParteivonBerufsrevolutionärendieMachtdurcheinenUmsturzerobern.Sie
verstandensichalsAvantgarde,ihrZielwardiesogenannte»DiktaturdesProletariats«.Der
ParteiführerWladimirIljitschUljanow,genanntLenin,lebteinZürichimExil,verfügteaber
inRußlandübereinstrafforganisiertesNetz ihmergebenerAnhängermiteinemklaren
Programm.EsistdemdeutschenGeneralstabzuverdanken,daßer,ausgestattetmitGeld,
plötzlichinSt.PetersburgauftauchteundentscheidendindieEreignisseeingriff:Manhatte
inDeutschlandgehofft,daßdieBolschewikidieEreignisseinRußlandsoweitdestabilisie-
renwürden,daßesanderOstfrontzueinemSeparatfriedenkommenkönnte,dennKaiser
WilhelmbrauchtedringendTruppenfürdenKriegimWesten.Sodurftedergefürchtete
RevolutionärineinemkaiserlichenSonderzugquerdurchsDeutscheReichfahren,umdie
Frontzuentlasten.EinclevererSchachzugdesdeutschenGeheimdienstes,derallerdings
weitreichendereFolgenhabensollte,alsmansichdasinBerlinjemalsgewünschthatte.

DieBewegungderSozialrevolutionärewarebenfallsinlinke,rechteundandereSplitter-
gruppengespalten,diesogenanntenKadettenbefürworteteneinegemäßigtdemokratische
Konstitution,unddieGenossenschaften,BerufsverbändeundGewerkschaftenkonntensich
zwischenalldiesenAngebotennichtrechtentscheiden.DieAnarchistenschließlichlehnten
jedeOrganisierunginParteienabundwaren,besondersanderBasissozialerBewegungen,
inersterLiniedurchdenEinlußpräsent,densieinihremUmkreisdurchpersönlichesWir-
kenausübten.SiewareninGruppenorganisiert,diezumTeilloseföderiertwaren;außerdem
konntensieaufVertrauensleuteindenBetriebenundeinigeZeitungenzurückgreifen.

Dieser ganze politische Klüngel jedoch hatte mit der eigentlichen Revolution herzlich
wenigzutun.DieRevolte,dieunterdenSoldatenanderFront,beidenMatrosenderFlotte,
denArbeiterninderSchwerindustrie,denhungerndenFamilienunddenBauerneinzelner
Distrikteausbrach,kümmertesichnämlichkaumumParteien,ProgrammeundIdeologien.
DieseRevolutiongehörteniemandemaußerdemVolk.IhrImpulswirktevonuntennach
oben, folgte keinen besonderen Strategien und entwickelte rasch Organe einer direkten
Demokratie.ArbeiterbemächtigtensichspontanderFabriken,MatrosenbesetztenSchiffe
und Häfen, Dorfbewohner und Nachbarn schlossen sich zusammen, bildeten Komitees
und begannen zu handeln. Allenthalben entstandenRäte, die das Leben organisierten,
sichmiteinanderverbandenundschonbaldaningen,dieZukunftzuplanen.Mehrund
mehrbegannendieseRäte,sichnichtnuralseineNotlösungzuverstehen,sondernalsdie
StruktureinerkünftigenOrdnung:einedirekteBasisdemokratie–freiheitlich,dezentral,
transparent,offen,gleich,unbürokratischundohneDogma.DaswarPunktfürPunktdielo-
gischeAntwortaufdas,wasmannichtmehrwollte:Despotie,Zentralismus,Unmündigkeit,
Hierarchie,Privilegien,BürokratieundStarrheit.DieRäte–aufrussischSowjets–wurden
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zumpopulärstenAusdruckderneuenVerhältnisse,siewarendasSynonymderRevolution.
Quicklebendigundbegeistertbegrüßt,hattensienichtsmitdemzutun,wasdieBolschewiki
innurwenigenJahrenausihnenmachtenundwomitnochheutederBegriffSowjetunionin
soüblerVerbindungsteht:einemstaatlichenInstrumentimDiensteeinerbürokratischen
ParteizurBeherrschungderMenschen.Als1917dieRätebegannen,dassozialeLebenim
libertärenGeistzugestalten,warLeninnochgarnichtimLande.AberauchdieRätewaren
nichteinfachvomHimmelgefallen.

DieRevolutionvon1905

SiewareninRußlandschonzwölfJahrezuvorgeborenworden,undaufdieseErfahrungvon
1905griffendieMenschennunwiederzurück.AuchdamalshattedieNotimGefolgeeines
KriegeszurErhebunggeführt.ImfernenOstenwarensichderrussischeundderjapani-
scheImperialismusindieHaaregeraten,undRußlandunterlaghaushochzuLandeundzu
Wasser.ImJanuarkameszueinergroßenAntikriegsdemonstration;siewurdezwarblutig
niedergemetzelt,aberunterderOberlächegärtedieUnzufriedenheitweiter.Bisdahinwar
dieOppositionsbewegungRußlandsüberwiegendeineAngelegenheitpolitischerIntellek-
tuellerderhöherenStändegewesen,derenTaktiksichinPropagandaundVerschwörung
erschöpfte.JetztbestehtdieOppositionzuvierFünftelnausArbeiternundBauern,undsie
beginnen,sichzuorganisieren:Berufsverbände,GenossenschaftenundBauernbunderstar-
kenzusehends,Gewerkschaftenentstehen.ImOktoberentlädtsich,gegendenWillenvieler
Parteimarxisten, die neue Kraft in einem gewaltigen Generalstreik. Fabrikanten, Adlige,
PopenundGroßgrundbesitzerwerdenvielerortsverjagt.WirtschaftundGesellschaftsind
lahmgelegt.

DieswardieGeburtsstundedeserstenSowjets,derindengroßenPutilow-WerkenvonSt.
PetersburgentstandundraschvieleNachahmerfand.DasKonzeptdazuhattensichkurz
zuvoreinigeIndustriearbeiterinderWohnungdesanarchistischenJuristenWsewolodM.
Eichbaumausgedacht,besserbekanntunterdemPseudonymVolin.Sieverfolgtenschon
damalssyndikalistischeIdeen,dieerstJahrespäterzur›ofiziellen‹TaktikimAnarchismus
werdensollten.Ihrzufolgewürdenkämpferische»industrielleVerbände«zueinerArt»wirt-
schaftlicherSchule«fürdieArbeiterschaft,umVerwaltung,ProduktionundVerteilungselbst
zuübernehmen.EinsolchesNetzderSelbstorganisationsolltezurGrundlageeinerbefreiten
Gesellschaftwerden.InderkurzenPhaseder1905erRevolutionentfaltetendieSowjetseine
soregeAktivität,daßderjungeLeoTrotzki,damalsVorsitzendereinesArbeiter-undSolda-
tenrates,vollerBegeisterungschrieb:»DieAktivitätdesRatesbedeutetedieOrganisation
derAnarchie.SeineExistenzundseinespätereEntwicklungbezeichneneineKonsolidierung
derAnarchie.«

AngesichtsderentfesseltenKräfteversprachenderZarundseineRegierungrascheinpaar
Freiheiten:eineliberaleVerfassung,einfreiesParlament,Reformen.Tatsächlichschicktesich
daseinberufeneParlament,dieDuma,an,eineweitreichendeLandreformeinzuleiten,den
KlerusunddenAdelzuenteignenunddieMachtdesKaiserszubeschneiden.DieRevolutio-
närewarennaivgenug,anihrenSiegzuglauben.ErnsthafteVersuche,indiesemMomentder
StaatskrisedieFabriken,dieVerwaltungunddieSchaltstellenderMachtzuübernehmen,
gabeskaum.ZuschnellundzuleichthattemandenvermeintlichenErfolgerrungenund
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warnuneinwenigratlos.NichtsodasRegime,dasseineVersprechenbrach,sobaldessich
starkgenugfühlte.DieDumawurdeaufgelöst,dieVerfassungzerrissen,derWiderstandin
altbekannterManierunterdrückt:Auf400.000TotewurdendieOpferderblutigenGegenre-
volutiongeschätzt,142.761gabdieRegierungofiziellzu.WährendderKämpfefandenauf
derGegenseiteetwa4000MenschendenTod.EinetraumatischeErfahrung,vergleichbarmit
derPariserCommune,aberohnediejahrzehntelangeLähmungvondamals.Dierussische
ArbeiterbewegungzograschihreLehrenausdieserNiederlage.

IndenGewerkschaftenundBerufsverbänden,deneigentlichenTrägerndesStreiks,wur-
dedieentscheidendeRolle,diedieRätegespielthatten,nichtsoschnellvergessen.Inden
folgendenJahren,fürdiesiesichimmerhineinelegaleExistenzerkämpfthatten,konntensie
ihreStellunginderGesellschaftausbauen.SiebliebendabeivonParteienundBewegungen
unabhängig,verstandensichaberauchnichtalsrevolutionäreOrganisationen.Dennochwa-
renauchhiertypischlibertäreForderungendurchauspopulärgeworden.Sobeschloßetwa
derBauernbundaufseinemallrussischenKongreßinMoskau,daßdasLanddenengehören
solle,dieesbestellen.LanddürfewederPrivatbesitznochStaatsbesitzsein,sondernmüsse
derGemeindegehören,dieinihreminnerenVerwaltungslebenunabhängigundselbständig
bleibensolle.Mandarfnichtvergessen,daßdieBevölkerungRußlandszuachtzigProzent
ausBauernbestand,dieinunbeschreiblichemElendundweitgehenderRechtlosigkeitleb-
ten.DabeikonntensiedurchausaufeigenefreiheitlicheTraditionenzurückgreifen–etwadie
dörlicheSelbstverwaltung,denSemstwo,oderdenMir,dasbäuerlicheGemeineigentuman
Ackerland.LibertäreIdeenwarenihremeigenenErfahrungshorizontalsokeineswegsfremd.
VommarxistischenStandpunktausgaltenSemstwoundMirjedochals»rückständig«,ge-
radesowiederBaueransich,warerdochungebildetundohneproletarischesBewußtsein.
VermutlichverstandderalteKropotkin,derindiedörlicheAutonomiesogroßeHoffnungen
gesetzthatte,mehrvonderPsychologiedesrussischenBauernalsdierussischenMarxisten,
dieeinzigimmodernenIndustrieproletariatdasHeilderRevolutionerblickten.

AberauchdieArbeiterindengroßenStädtendesLandeswarenerwacht.Sieentwickelten
einstarkesSelbstbewußtseinundwußtenihreUnabhängigkeitgegenüberdenIdeologen
zuwahren.AlleParteienRußlandsvertratenlediglichMinderheiten.DieMassederBauern
undArbeiterhandelte,wennsieinBewegungkam,intuitiv.IndieserIntuitionwarendieEr-
fahrungderSowjetsvon1905zueinerfestenGrößegeworden,die1917wiederaufgegriffen
wurde.

Die›Jesuiten‹schluckenKreide

EsstelltsichnatürlichdieFrage,wiediekleine,relativisolierteParteiderBolschewikies
schaffenkönne,einesogroße,unabhängigeBewegungwiedievon1917,vorihrenKarrenzu
spannen.HierfürgibteseineReihevonGründen.

DieParteiderBolschewistenwarstrafforganisiertundgehorchteohneVerzugdenAnord-
nungenderParteiführung.SieverfügteübereineinsichgeschlosseneIdeologie,dieimRang
einesfastheiligenDogmasstand,unddenRufeinerallseitsabgesegneten›Wissenschaftlich-
keit‹genoß.DadurchwarsieweitgehendgegenKritikabgeschottet.Siewarbewaffnetund
scheutesichnicht,Gewalteinzusetzen.SiekonntesichaufeinengutorganisiertenAuslands-
apparatstützen,derfürlogistischeUnterstützung,GeldundPropagandasorgte.Siehatte
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einenunangefochtenenChef,dereinklugerTaktikerundguterRednerwar.DieserChef,
Lenin,warintelligent,ehrgeizigundentschlossen,dieMachtansichzureißen.Erverfügte
übereinausgeprägtesGespürfürdieGefühleimVolk,verstandes,sichunterschiedlichen
Lagenanzupassenundschnellzureagieren.AlldasmachtedieBolschewikizueinereffekti-
venTruppe,dievonAnfangandenMythoseinerselbstlosen,zielstrebigenundopferbereiten
KampfgemeinschaftuntersVolkbrachte;einVolk,dasvonjehereinenHangzurVerehrung
desMärtyrertumshatte.EmmaGoldmanfaßtealldieseEigenschaftenindemlaunigenSatz
zusammen:»DieBolschewistenbildendenJesuitenordenindermarxistischenKirche«.

Gegen diese geballte Organisationsstärke waren etwa die Anarchisten hoffnungslose
Stümper.Wasnützteesda,daßsiesolch›effektive‹StrukturenausPrinzipablehnten?Und
werverstandschonihrewarnendeKritikvordemunseligenGeistdesautoritärenSozialis-
mus?DaswarenDinge,mitdenensichTheoretikerbeschäftigten,Menschen,dieBücher
lasen…SowurdedierevolutionäreBewegungvon1917,deresbeiallemfreiheitlichenElan
vorallemanrevolutionärerErfahrungundderGeschlossenheiteinereigenen,positivenIdee
fehlte,relativleichtübertölpelt.

Unddochhättealldasnichtausgereicht,denlibertärenGeistdieserRevolutionsoeinfach
einzukassieren.UmdenjenigendenSchneidabzukaufen,dieinRußlandohneLeninsEr-
laubnisdieRevolutiongemachthatten,mußtendieBolschewikiersteinmalgehörigKreide
fressen.Esklingtparadox,istaberfolgerichtig:DieBolschewikimußtenzunächstdie›bes-
serenAnarchisten‹werden.

Lenin,derFreiheiteinstmalsals»bürgerlichesVorurteil«bezeichnethatte,erfaßtnach
seiner Ankunft sofort die Lage. Entgegen allen bolschewistischen Theorien schwenkt er
umgehendauflibertärenKursundverwirftofiziellalldieDogmenvonderführendenRolle
derPartei,VerstaatlichungundDiktatur.StattdessenschreibendieBolschewikiplötzlichdie
libertäreLosung»AlleMachtdenRäten!«aufihreFahnen.DamitliegensievollimTrend.
»Lenin«,schreibtDanielGuerin,»tatseinen›Leutnants‹buchstäblichGewaltan,indemer
sieverplichtete,einelibertäreSprachezureden.(…)DasAnsehenderRätewarsogroß,
daßderOktoberaufstandnurinihremNamenundaufihrenAppellhinausgelöstwerden
konnte.«

MitdemSturmaufdasWinterpalaisimOktober1917machtdierevolutionäreBewegung
SchlußmitderprovisorischenRegierungKerenskij.Esscheint,alshättenjetztdieWerktäti-
gendieMacht.NochziehendieeinfachenMenschen,dieSowjets,LeninunddieAnarchisten
aneinemStrang.UnzweifelhaftkommtdenBolschewikieinbedeutenderVerdienstbeider
OrganisationunddemmilitärischenSiegindieserNachtzu.DiesesEreignisbringtihnen
dann auch einen enormen Prestigegewinn und bildet den Grundstock zur Legende der
»siegreichenOktoberrevolution«,dieindesnichtsandereswaralseineRevolutioninder
RevolutionundzugleichderAnfangihresNiedergangs.

EndeOktobersitzendieBolschewikifestimSattelundgenießendenRufentschlossener
Revolutionäre. Die Partei verzeichnet großen Zulauf. Selbst bei den Anarchisten ist das
Mißtrauengeschwunden,scheintesdoch,daßsichLeninzueinemaufrechtenLibertären
geläuterthat.InderTatoperierendieKommunistenmehrdennjemitknallhartenAnarcho-
parolen.NursokonnteLeninhoffen,dienötigeBegeisterungzuentfachenundalleKräftezu
mobilisieren.AufdemdrittenRätekongreßAnfang1918verkündeterwörtlich:»Dieanar-
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chistischenIdeennehmenjetztlebendigeGestaltan«.AufihremsiebtenKongreßbeschließt
dieBolschewistischeParteiihredenkwürdigen»Aprilthesen«.InihnenistdieRedevonder
AbschaffungderBerufsfunktionäre,derPolizeiundderArmee,derGleichheitvonLöhnen
undGehälternsowiederVergesellschaftungderProduktion,dieindenHändenderArbei-
terorganisationenliegenmüsse.DieRätesolltenanderRegierungteilnehmen,Zielseidie
völligeAufhebungdesStaatesundderGeldwirtschaft.EineRäterepublikàlaPariserCom-
munemüsseerreichtwerden,indereineKöchininderLagesei,dasLandzulenken.Kaum
jemandtrautdenBolschewikizu,daßalldasnurTaktikist,kaumjemandhegtMißtrauen,
alssichinderFolgeimmermehrprominenteBolschewistenindenRätenetablieren.Lenin
wirdVorsitzenderdesRatesderVolkskommissareundinstalliertmitseinenGefolgsleuten
SchrittfürSchritteineArtneuerRegierung,diedasLandnachinnenundaußenvertritt.All
dasunterdemEtikett»AufbauderSowjetmacht«.

InallerWeltfälltdieArbeiterschaftineinenFreudentaumelundfeiertdiegroßeproleta-
rischeRevolution,inderdieWerktätigendieFreiheiterrungenhaben.EsistdieRededavon,
nundas»ParadiesderArbeiter«aufzubauen.WiespäterinChina,Kuba,Nicaraguaglaubt
dieLinkenurallzugerneandiegutenNachrichten,dieausfernenLändernkommen.Wer
wollte auch angesichts des langersehnten Triumphes die Schattenseiten sehen! Selbst in
Rußlanddauerteesein,zweiJahre,bisdiekritischstenGeisterdenwahrenCharakterdes
Bolschewismus erkannten und das Scheitern der Revolution konstatieren mußten – wie
sollteesdaerstaunen,wennimAuslandderMythosderRussischenRevolutionsogarinden
KöpfenderLibertärennochvieleJahrelangfestsaß.

ZunächstjedochschweißtderDruckvonaußendierevolutionärenKräftenocheinmalzu-
sammenundüberdecktalleWidersprüche:DieBolschewikischließeninBrest-Litowskun-
tererdrückendenBedingungeneinenSeparatfriedenmitDeutschland.Inzwischenhatsich
dieReaktionimAuslandformiertundbeginnteinegutorganisierteGegenrevolution.Von
EnglandunterstützteexilrussischeTruppengreifendiejungeSowjetföderationvonWesten,
SüdenundOstenan,eineBlockadewirdverhängt.DasLandfälltineinenBürgerkriegund
durchlebtfurchtbareHungerperioden.DieRevolutionistaufsäußerstebedroht.

In diesem Chaos bieten sich die Bolschewiki als Ordnungsfaktor und Retter an, ihre
Positionfestigtsichweiter.AlleUnzulänglichkeitenundGrausamkeitenwerdenmitden
›besonderenUmständendesKrieges‹erklärtoderalsKinderkrankheitenderRevolution
dargestellt:bedauerlicheFehler,diesichmitderZeitschonlegenwürden.Gleichzeitigräumt
dieGeheimpolizeistückchenweisealleKonkurrentenausdemWege.AmEndedesBürger-
kriegesistLeninsPartei,diesichnunKommunistischeParteiderSowjetunion(KPdSU)
nennt,unumschränkterHerrscherübereinriesigesReich.EsgibtkeineOppositionmehr,
dasLandistmilitärischorganisiertundbürokratischgleichgeschaltet.DasVolkhatnichts
mehrzusagen.EsregiertdiePartei,unddastutsiemitBefehlen,Einschüchterung,nackter
Gewalt.DerGeistderRevolutionisttot.

BittereLehren

AlldemstandendieAnarchistenfassungslosundunvorbereitetgegenüber.Siehattenkein
VerhältniszurMachtundwarendemUmgangmitMachtmenschenhillosausgeliefert.Der
DurchschlagskrafteinerstraffenOrganisationhattensienichtsentgegenzusetzen.DieEr-
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kenntnis,daßauchdieFreiheitsichkonkretorganisierenmüsse,warbitterundwurdeteuer
bezahlt.Anarchistenhattensichstetsdaraufverlassen,daßeinebreiteEntfesselungdes
allgemeinenVolksaufstandesungeahnteKräftefreisetzenwürde,diesichnachdemSiegder
Revolutionfreiundschöpferischentfaltenkönnten.DieRussischeRevolutionhattegezeigt,
daßdieszwarmöglichwar,abersiehatteauchschonungslosdieLückenimanarchistischen
Revolutionsszenariofreigelegt.DerGegnerstandnichtnurjenseitsderBarrikaden,sondern
auchimLagerderRevolutionäre.Anarchistenverstandeneswohl,zukämpfen,nichtaber
gegenIntrigen.Vorallemaberverstandensieeskaum,zuorganisieren.ZwischenderIdee
undderentatsächlicherUmsetzungklaffteeineriesigeLücke.DieFragenderalltäglichen
PraxisundihrerkonkretenOrganisationwarensträlichvernachlässigt.Sohattediefrei-
heitlicheRevolutionkeineZeitzurEntwicklungihreseigenenWegesundwurdezurleichten
Beutederer,diemitGewaltundentschlossenemAuftretendiescheinbareinfachsteLösung
boten.DeralteKropotkinhattedasklarerkannt,alserkurzvorseinemTodeEmmaGold-
manseineLehreausdiesemDebakelanvertraute:»WirAnarchistenhabensehrvielvonder
sozialenRevolutiongesprochen.AberwiewenigevonunshabensichdieMühegemacht,die
nötigenVorbereitungenfürdieunmittelbareArbeit,diewährendundnachderRevolution
geleistetwerdenmuß,zutreffen.DieRussischeRevolutionhatunsdieabsoluteNotwendig-
keitsolcherVorbereitungenfürpraktischekonstruktiveArbeitklarvorAugengeführt.«

BevordieseLehrenverstandenundumgesetztwerdenkonnten,mußtenochvielgesche-
hen. In Rußland jedoch standen die Zeichen der Zeit nicht auf kritischer Relexion. Die
meistenAnarchistenwarenvonderTschekaverhaftet,vielevonihnenhingerichtetworden.
AbernochgabesMenschenimLande,diedieFreiheitnichtverlorengabenundsichgegen
dieneueTyranneigenausowehrtenwiegegendiealte.
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Kapitel31 DieMachnotschina:
 BauernguerillainderUkraine

»Sterbenodersiegen–dasistes,wasimgegenwärtigenhistorischenAugenblickdenBau-
ernderUkrainebevorsteht.Wirkönnenabernichtsterben–unsersindzuviele,wirsinddie
Menschheit.Alsowerdenwirsiegen.Wirwerdenabernichtsiegen,umunserSchicksaleiner
neuenRegierungzuüberantworten,sondern,umesinunsereneigenenHändenzuhalten.
UmunserLebenzugestalten,wiewiresselbstwollenundwiewiresalswahrempinden.«

-«ArmeeukrainischerInsurgenten«,ausdemerstenAufruf-

VORFASTACHTZIGJAHRENstreiftenverwegeneGestaltendurchdieWeitederuk-
rainischen Landschaft. Ein Heer von über 10.000 Bauernguerillas kontrollierte dort

längeralsdreiJahreeinGebietvon70.000Quadratkilometern,indemübersiebenMilli-
onen Menschen lebten. Die Bolschewiki nannten sie Banditen, Konterrevolutionäre und
aufständischeKulaken*.DieBourgeoisiebeschimpftesiealsbolschewistischeHorden.Die
ukrainischeBauernschaftaberwußteesbesser:eswarendie»Machnowzi«,anarchistische
Partisanen,dieinihrerHeimatfüreinelibertäreRevolutionkämpften.Esgelangihnentat-
sächlich–zumerstenMalinderGeschichte–eineganzeRegionvonstaatlicherAutorität
zubefreien.

Somartialisch*sieinihremwaffenstrotzendenAufzugunddenzusammengeklaubten
Uniformenauchwirkten–siewarenfastausschließlichBauern,dieÄrmstenderArmen,
diemitKriegnichts imSinnhatten.Siehättenviel lieberdieGewehreweggelegt,umin
RuheihreFelderzubestellenundjenenTraumzuverwirklichen,fürdendieschwarzeFahne
stand,unterdersieritten:dieAnarchie.DiesesWortbedeutetefürsieetwassehrHandfes-
tes.Zunächsteinmal,daßsieüberhauptLandzumBebauenhatten.Weiterhin,daßsiesich
zusammenschlossen,umgemeinsamzuwirtschaften.Das leuchteteunmittelbareinund
waransichauchnichtsNeues.Vorallemaber,daßeskeineHerrenmehrgab,diekomman-
dierten,dreinredetenunddenErtragfortnahmen.DaswarjeneschlichteArtvonAnarchie,
dieausdenHerzenkommtundnichtausBüchern.NichterstaunlichbeieinerBewegung,
diezumgrößtenTeilauslandlosenBauernbestand,dieinihremLebenwederlesenund
schreibengelernthatten,nochPolitikodermilitärischeStrategie.

Dennochwarensie,wennesdraufankam,hervorragendeSoldaten.NichtausNeigung
zumMilitär,sondernweilsieeineSacheverteidigten,indersiealleszuverlierenhatten.In
der»ArmeeUkrainischerInsurgenten«,wiesichdieMachnowziofiziellnannten,gabeswe-
dermilitärischenDrillnochRangabzeichen;dieAnführerderKampfgruppenwurdenvon
derganzenMannschaftausdenfähigstenLeutengewählt.BlinderGehorsamwarverpönt,
aber es herrschte strenge Disziplin. Diese Freiwilligenarmee brauchte weder Nachschub
nochVerwaltungoderKasernen.IhreLeutewarenbeidenBauernderRegionwillkommen,
konntensichüberallverplegen,diePferdewechselnoderuntertauchen.DashattendieBe-
wohneraufdengroßenRayonkongressenselbstsobeschlossen,unddaraufkonntensichdie
Machnowziverlassen.IndenwenigenfriedlichenPerioden,diederBewegungvergönntwa-
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ren,gingendiePartisanennachHauseundwurdenwiederzuLandwirten.GuteReitervon
Kindesbeinenan,entwickeltendieseMenscheneineTaktikdesmobilesKrieges,dieihregut
ausgerüstetenGegnerzumWahnsinntrieb.Sieschlugenüberraschenddortzu,wosieam
wenigstenvermutetwurden,zogensichwiederzurück,bliebenunaufindbar,umandern-
ortswiederanzugreifen.Sozermürbtensiediedeutsch-österreichischeBesatzungsarmee,
triebendieeroberungslustigenTruppenderzaristischenKonterrevolutionzurFluchtund
widerstandenlangeZeitderRotenArmee,diesichanschickte,dieaufrührerischeUkraine
ihremSowjetstaatzuunterwerfen.UndsoschufensieauchdieGrundlagezurBefreiungei-
nesLandstrichesvonderGrößeIrlands,indemsiesich,wannimmeresging,andenAufbau
einerlibertärenGesellschaftmachten.

DierebellischeUkraine

Das,wassichwiedasDrehbucheinesrevolutionsromantischenSpielilmsausnimmt,hatte
einensehrrealenHintergrund.DieUkraine–derNamebedeutetübersetzt»amRande«
–war fürRußlandschon immereinganzbesonderesTerritorium:eineArtHalbkolonie
vordereigenenHaustürmiteinemHauchvonExotik.Moskaukümmertesichwenigum
diese›unzivilisierte‹Gegend.SolangedasfruchtbareLandnurgenugLebensmittelerzeugte,
durfteeseinerelativgroßeFreizügigkeitgenießen.EswurdeZuluchtsortvonentlaufenen
LeibeigenenundlokalenKosakenhäuptlingen,dieindenausgedehntenWäldernreichlich
Unterschlupffanden.DieStädteamSchwarzenMeer,indenensichvieleJudenniederge-
lassenhatten,galtenalskosmopolitischeSchmelztiegelverschiedensterVolksgruppenund
OrtesüdlicherLebensart.DieUkraineaberwarkeinunabhängigerStaat,sonderneinePro-
vinzdesRussischenReiches.

WährendderUnruhenAnfang1917hattendieukrainischenBauernvielerortsdieGroß-
grundbesitzerverjagt,dasLandenteignetundsichaufeigeneFaustinautonomenSowjets
organisiert.AuchindenIndustrienkamesvereinzeltzurBildungvonFabrikkomiteesund
ÜbernahmendurchdieBelegschaft.DieProvinzregierungwarzuschwach,umsichgegen
dieseBestrebungendurchzusetzen.DieOktoberrevolutionfandimSüdenRußlandsprak-
tischnichtstatt;erstzumJahreswechselversuchtedieSowjetregierungohnegroßenErfolg,
inderUkraineFußzufassen.DieAnhängerschaftderBolschewikibeschränktesichhier
vorwiegendaufintellektuelleZirkelindenStädten.Zudemhattesichinzwischennocheine
bürgerlich-liberaleBewegungunterSsemjonPetljuragebildet,dieimNovembereinenahezu
folgenlose»UkrainischeRepublik«ausrief.

DurchdenFriedenvonBrest-LitowskieldasLand1918andieDeutschenundÖsterrei-
cher,dieausihmherausholten,wasnurirgendging.EskamzubewaffnetemWiderstand,
Gewalttaten,VergeltungundUnruhen.DieBesatzerversuchtendaraufhin,mitHilfedes
deutschfreundlichenHetman*SkoropadskieinautoritäresMarionettenregimezuinstallie-
ren,dassichanschickte,dieLandnahmerückgängigzumachen.Dagegenwehrtensichdie
Bauernnurnochenergischer.ErstmalstauchennunkleineFreischärlergruppenvon20bis
100Bewaffnetenauf,dievonderVerteidigungzumAngriffübergehen.Sieüberfallendie
Miliz,plündernArsenaleundverjagendieGutsbesitzer.MitzunehmendemErfolgverteidi-
gensiedieenteignetenGütergegendieanrückendenRegierungstruppen.DieBewegungra-
dikalisiertsichzusehendsundgewinntanEinlußundSelbstbewußtsein.Immeröftertau-
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chenpolitischeParolenundManifesteauf,dieeineeindeutiganarchistischeHandschrift
verraten.DieRegierungwirdnervös.TrotzdergroßenHärte,mitdersievorgeht,wirdsie
nichtHerrderLage.WeiteTeiledesLandesscheinenpraktischunregierbarzuwerden.Das
ZentrumdesUngehorsamsliegtirgendwoimGebietzwischenBerdjansk,Jekaterinoslaw,
AlexandrowskundMariupol– imRayonvonGulaj-Pole,einerunbedeutendenProvinz-
stadt.WaszumTeufelistdortlos?

»VäterchenMachno«

Dort agierte ein Mann, dessen Name bald zu dem des Aufstandes werden sollte:Nestor
Machno.ErkamfrischausdemGefängnisdesZarenundhattedasZeugdazu,ausdem
vereinzeltenWiderstandeinesozialeBewegungzumachen.GeradedreißigJahrealt,wird
ervondenBauerndesRayonswieeinweiserAlterverehrt–sienennenihn»Väterchen
Machno«.DieserehemaligeViehhirtwirdwährenddernächstenvierJahredasbisdahin
größtesozialrevolutionäreExperimentdesAnarchismusinGangsetzenunddafürSorge
tragen,daßdieGeneralstäbemehrererArmeenkeineRuhemehrinden.ImWesten,woer
späterdasbittereLosderEmigrationträgt,wirdmandenMannohneSchulbildung,der
ebensoselbstverständlichmitLeninkonferiertwieerseinMaschinengewehrbedient,zum
»anarchistischenRobin-Hood«verklären,zueinemRächerderUnterdrückten.Dasliegtbei
einersolchenBiographienahe–Machnowarwirklichjemand,derzumAnekdotenlieferant
taugte.

1905 hatte sich der Siebzehnjährige in seiner Heimatstadt Gulaj-Pole einer anarcho-
kommunistischenGruppeangeschlossen.AnseinemArbeitsplatz,einerGießerei,beginnt
ermitderOrganisierungseinerKollegen,nachtswidmetersichmilitantenAktionen–die
damalsüblicheTaktik.Dafürwirder1908zumTodeverurteilt,angesichtsseinerJugend
aberzulebenslänglichbegnadigt.WiefürdiemeistenRevolutionärederEpochewirddie
Haft für ihn zur ideologischen Volkshochschule. Er schließt seine Bildungslücken und
freundetsichmitdemerfahrenenAnarchistenPeterArschinoffan,derspäterdieKulturab-
teilungderMachnotschinaaufbauenwird.1917befreitdieRevolutionbeideausdemMos-
kauerButirky-Gefängnis,undMachnokehrtvollTatendranginseineHeimatstadtzurück.
AlseinzigerbefreiterGefangenerdesOrtesgenießtereinegewisseProminenz,dieKollegen
bereitenihmeinenherzlichenEmpfang.AlserstesruftereinenGewerkschaftsverbandder
Bauernknechte insLeben,baldwirderzumVorsitzendendesRayon-Bauernbundesund
des Gulaj-Polsker Bauern- und Arbeiterrates gewählt. Seine ungewöhnlichen Methoden
sprechensichschnellherumundwerdennachgeahmt.BeauftragtmitderLandverteilung
andieTagelöhner,schlägterstattdessendieEinrichtungvonagrarischenKommunenvor,
indenendasLandallengehörtundgemeinsambewirtschaftetwerdensoll.DenBauern
gefälltdieIdee.VondenLatifundisten*erzwingterdieHerausgabegenauerInventarlisten
undsorgtdemonstrativdafür,daßsiegenugfürihrAuskommenbehalten,aberauchnicht
mehr,alsallenanderenzusteht.DasgefälltdenBauernnochbesser.Natürlichdenktder
Landadelnichtwirklichdaran,aufseinenBesitzstandzuverzichten,angesichtsderLage
spielt er jedoch zähneknirschend mit. Als die Deutschen ins Land kommen, scheint die
Stundegünstig,dieGütermitHilfederRegierungzurückzuerobern.DasistderAugenblick,
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woderRatMachnomitderAufstellung»revolutionärerArbeiter-undBauernbataillone«
beauftragt–dieGeburtsstundederInsurgentenarmee.

MachnobewältigtdieseAufgabeinkürzesterZeitundmiterstaunlicherEffektivität.Da
esmehrFreiwilligealsWaffengibt,bedientersichbeidenBesatzern:IndreistenHand-
streichenfälltdenAufständischenmodernstesdeutschesGerätindieHände.Raschstehen
tausend Reiter unter Waffen, Gulaj-Pole wird befreit. Das 25.000 Einwohner zählende
StädtchenmitseinermittelständischenIndustrieverwaltetsichnunselbst.Auseinzelnen
Überfällen entwickelt sich ein regelrechter Zermürbungskrieg, dessen Ziel zunehmend
darinbesteht,gewisseOrteundLandstricheganzvonstaatlicherAutoritätfreizuhalten,
umdortdenAufbauautonomerKommunenunddieEntwicklungvonSelbstverwaltungs-
organenzubegünstigen.RegelrechteFrontenentstehen.MiteinemanProvokationgren-
zenden Selbstbewußtsein ignorieren die Menschen alles, was an staatlichen Strukturen
übriggebliebenist.DieverbittertenKleinbauernhabendenGeruchderFreiheitgewittert,
undihrBeispielwirktansteckend.WieeinSteppenbrandbreitetsichdieBewegungaus.Die
StaatlichkeitziehtsichindieStädtezurück.

InnerhalbwenigerMonatehatdieGuerilladenSpießumgedreht:AusVerfolgernwurden
Verfolgte.

MachnosReitereiwarnichtdieeinzigeaufständischeGruppeinSüdrußland.Bewaffnete
ErhebungenhabeninderUkraineeinelangeTradition,auch1905warderRayonSchauplatz
heftigerKämpfegewesen.KropotkinsLehren,seitJahrendurchkleine,illegaleGruppenpro-
pagiert,ließennunvielerortsaufständischeTruppsentstehen,indenenmeistensAnarchis-
tendieInitiativeergriffen.RaschentstandenhierausdieKeimzellenderPartisanenarmee.
DieGruppenoperiertenteilsuntereinemgemeinsamenStab,teilsautonom,undihrBeispiel
wirkteinspirierend.AuchaußerhalbderUkraine,bisindenUralhinein,lackertenbewaff-
neteRebellionenauf.

VäterchenMachnoschiendieFigurzusein,diealldaszusammenhielt.Erwarderent-
schlossenemilitärischeStratege,dendieGuerillabrauchte,undeszeigtesich,daßerein
ausgesprochen taktischesGeschickentwickelte.Zweifellosbesaßergroßenpersönlichen
Mut.SeinHangzueinemgewissenDraufgängertum,seineTrinkfestigkeitundseinbäu-
erlich-derberCharakterstießeninstädtischenAnarchistenkreisengelegentlichaufKritik,
machtenihnbeiderLandbevölkerunghingegensehrpopulär.Dabeiwarerallesandereals
der„kriegslüsterneKosak“.PersönlicheMachtundBereicherungwarendemzutiefstidealis-
tischenRevolutionärzuwider;entsprechendeVerstößeseinerLeuteließermiterschrecken-
derHärtebestrafen.ImGrundewarMachnoeinrigideranarchistischerMoralist,dessen
einfacheLebensphilosophiedenBauerngeradedurchihreGradlinigkeitverständlichwurde.
ErwareinpassablerRedner,verstandzuüberzeugen,undseineetwasbildhaftenpolitischen
ManifestetrafeninihrerEinfachheitgenaudenGeschmackderAdressaten.

Esverwundertnicht,daßdieserMannschonaufdemerstenRayonkongreßderInsur-
gentenzummilitärischenFührerdesAufstandesgewähltwurde.Mit jedemHandstreich
wird sein Kopfgeld erhöht, sein Name bekannter. Schon bald geben die Menschen der
ganzenBewegungdenNamenihresOrganisators:»Machnotschina«.
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DerKrieg

NiemalszuvorhattenspeziischanarchistischeIdeeneinesobreitesozialeBasisundeine
sostarkeAusgangssituationgehabtwiediese»Machno-Bewegung«.Dieerstegroßangeleg-
teVerwirklichungderlibertärenUtopiewaraufdieTagesordnunggesetzt.Allerdingsstand
diesesgewaltigesozialrevolutionäreExperimentvonAnfanganuntereinemungünstigen
Zeichen:demdesKrieges.VomerstenbiszumletztenTagwarendieMachnowziineinen
unseligenKampfverwickelt.DasiesichalsdieGarantenderfreienLebensentfaltungim
Rayonverstanden,warensieständigdamitbeschäftigt,diewechselndenInvasorenfern-
zuhalten. Die Perioden relativen Friedens waren zu kurz, um eine wirklich tiefgreifende
sozialeUmwälzungdurchzusetzen.

ZwargelangesderBewegung,dieDeutschenundÖsterreicherzuzermürbenunddieMa-
rionettenregierungdesHetmanzuvertreiben,ebensowiesieinihremRayondieRegierung
Petljuraschachmattsetzte.AuchderAnspruchderBolschewikiaufdieStaatshoheitderSo-
wjetregierungbliebinderRegionzunächsteintheoretischesKonstrukt,vondempraktisch
nichtszuspürenwar.LeninsSchreibtischunddieRoteArmeewarenweitweg.Aberdie
UkrainewarinzwischenzumSpielballganzandererMächtegeworden.

ZarentreueGenerälerücktenmitloyalenTruppenvonSüdostenheraufZentralrußland
vor.AufihremWegmußtensiezunächstdieUkraineerobern.Diesesogenannte»weiße«
KonterrevolutionwurdevonEnglandundexilrussischenFinanziersunterstützt,wargut
ausgerüstetundbedrohtenichtnurdenfreienRayon,sonderndieRussischeRevolution
insgesamt.SofochtdieMachnotschina,inzwischenzueinermobilenPartisanenarmeevon
biszu30.000Freiwilligenangewachsen,einenerbittertenKleinkrieggegendie»weißenGe-
neräle«DenikinundWrangel.

DieBolschewikiwiederumhatteninihremrussischenHerrschaftsbereichmachtpolitisch
baldallesunterKontrolle.Die»neuenZaren«wolltensichnunauchdenRestdesaltenRei-
cheseinverleibenundstießenvonNordenherindieUkrainevor.AnihrerSpitzestandder
MarschallderRotenArmee,LeoTrotzki,dersichschonvorhereinenüblenNamenbeider
NiederschlagungderOppositiongemachthatte.ErgebärdetesichwieeinFeldherrinFein-
deslandundzerschlugimNamenderSowjetmachtallefreienSowjets,dieindenBereich
seinesMilitarismusgerieten.AusdemAnarchosympathisantenwareinwahrerAnarchisten-
fressergeworden,einMachtmensch,dereinelibertäreAlternativenichtduldenkonnte,und
demderWilledesVolkeswenigbedeutete.

DieMachnowistenjedochsahenindenBolschewikizunächstkeineGegner.Fürsiewaren
MarxistengleichfallsSozialisten,alsoKlassenbrüder.DaßsieeineandereAuffassungvon
Sozialismusvertraten,schienihnennichtwichtig.DielibertärenBauernwarenwederver-
sierteTheoretiker,nochahntensie,wasdieTschekainzwischeninZentralrußlandmitden
Anarchistenangestellthatte.SiewärennichtimTraumdaraufgekommen,daßfürdieBol-
schewikieinfriedlichesNebeneinanderzweierunterschiedlicherModellegarnichtinFrage
kam.HattenichtMachnonochimSommer1918einlangesGesprächmitLeningeführt,in
demdieserdenErnstunddenMutderukrainischenAnarchistenlobteundvonZusammen-
arbeitsprach?AnmachtpolitischesKalkülmochteeinaufrechterMachnowistnichtglauben.
DieRevolutionderBolschwikihieltensiefürgut,ihreeigenefürbesser.
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SowarendieerstenKontaktezwischendenrotenunddenschwarzenTruppenfreund-
lich,jageradezubrüderlich.ManrespektiertesichundwarsicheinigimBewußtsein,einen
gemeinsamenFeindzuhaben,derdiebolschewistischeunddieanarchistischeRevolution
gleichermaßenbedrohte.

Dieser Feind rückte mittlerweile sehr handfest vor: General Denikins Invasionsarmee
stand vor der Tür. Unter diesem Druck ging die oberste Führung der Sowjetarmee ein
formellesBündnismitMachnoein,obwohlLeninundTrotzkisehrwohlwußten,daßdas
Beispieleiner freienUkrainemitblühenderSelbstverwaltungeineernsteBedrohung für
ihrenKasernenhofsozialismushättewerdenkönnen.ImKreiseseinerVertrautenäußerte
Trotzki: »Es ist besser, die gesamte Ukraine an Denikin abzutreten, als eine Weiterent-
wicklungderMachnotschinazudulden.«AberdieKampfmoralderRotenSüdarmeewar
miserabel, ihreTruppenkontrolliertenkaummehralsdieEisenbahnlinienundeinpaar
befestigte Stützpunkte. Die hochmotivierten Machnowisten hingegen kämpften auf hei-
mischemBodenundverteidigtenihreeigenenInteressen.Sieverfügteninzwischenüber
Kraftwagen,Eisenbahnen,ArtillerieundsogargepanzerteFahrzeuge.Militärischwarensie
unverzichtbar.UndtatsächlichkonntensiedenAnsturmstoppen.ZweiJahredauertedas
zäheRingen–einverwirrendesundatemlosesAufundAbmitließendenFrontenund
wechselndem Kriegsglück, dessen aufschlußreicher Detailgeschichte von Taktik, Verrat,
Geniestreichen,OpfermutundHinterlisthiernichtnachgegangenwerdenkann.

Umeskurzzumachen:DieBolschewikispielteneinmachiavellistischesSpiel.Genauvier-
malbiedertensiesichbeiderMachnobewegungan–immerdann,wenndermilitärische
Druckzunahm.JedesmalkameszueinemAppellanrevolutionäreGemeinsamkeiten,zu
einemBündnisundzumMarschderInsurgentenandieFront.DortkämpftendieGuerillas
untergroßenOpferngegendieüberlegenenweißenTruppen,währendsichdieRoteArmee
meist diplomatisch auf ›strategische Positionen‹ zurückzog. Kaum waren die Partisanen
jedochinihrenRayonzurückgekehrt,sickertedieRoteArmeewiedereinundhinterihrdie
roteStaatsmacht,umdasfreieGemeinwesenzubedrängen.Zunächstkaummerklich,aber
mitderZeitimmerdreisterundbrutaler.DieMachnowistenhattenihrenaiveGutgläubig-
keitzwarlängstbegraben,aberzurVerteidigungihresLandessahensiekeineAlternativeals
denVersuch,dieBolschewikidurchKooperationruhigzustellen.Alsschließlichderweiße
Gegnerendgültiggeschlagenwar,setztedieAnarchistenhatzmitvollerStärkeein.DerAuf-
takthierzubegannnochwährenddergemeinsamenSiegesfeiernderrotenundschwarzen
Regimenter auf der zurückeroberten Halbinsel Krim: Tscheka-Kommissare zerrten die
machnowistischen Kommandeure von der Tafel weg und ließen sie in einem Hinterhof
erschießen.DieParteiwollteendlichdieaufmüpigeUkraineunterwerfen.

HierzubedurfteesallerdingsnocheinesvollenJahreserbitterterKämpfe.Mitenormem
Aufwand rollte man nun den freien Rayon militärisch auf. Die aufständischen Truppen
wurden zersprengt, die Kommunen zerschlagen, die Räte aufgelöst. Unter der Bevölke-
rung,dienochimmerzuMachnohielt,übtedieInvasionsarmeeblutigeRache.Nochim
Sommer1922rangeneinzelneGuerillaverbändemitderRotenArmee,abersiekämpften
aufverlorenemPosten.DasExperimentwarmilitärischliquidiert.
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DaskonstruktiveWerkderMachnotschina

SobalddiePartisaneneineOrtschafteingenommenhatten,schlugensiePlakatean,aufde-
nenzulesenstand:»DieFreiheitderBauernundArbeitergehörtihnenselbstunddarfnicht
eingeschränktwerden.DieBauernundArbeiterhandelnselbst,organisierensich,verstän-
digensichuntereinanderüberalleBereichedesLebens,sowiesieesselbstverstehenund
wünschen.DieMachnowistenkönnenihnennurhelfen,ihnendiesenoderjenenRatschlag
geben,abersiekönnenundwollenaufkeinenFallregieren.«DaswarderfreieRahmen,in
demsichdieSelbstverwaltungentfaltensollte.

Überalldort,wodieserRahmengarantiertwerdenkonnte,übernahmenMenschen,die
niezuvorVerantwortunggetragenhatten,dieInitiative.GrundlagedesSystemswarenfreie
Räte,diesichübrigensallesamtdafüraussprachen,ihreArbeitfreivonParteipolitikzuhal-
ten.JederMenschsprachnurmiteinerStimmefürsichselbst.

DieRätewarenineinwirtschaftlichesGesamtsystemintegriert,dasaufderBasissozialer
GleichheitdieOrganisationderArbeitunddenAustauschderWarenorganisierte.Produk-
tionseinheitenwareninDistrikte,DistrikteinRegionenzusammengefaßt.DieDelegierten
hattendabeidasMandatzuvertreten,mitdemsievonihrenKollegenoderihrerRegion
beauftragtwordenwaren.DiegewähltenMenschenverstandensichalsAusführende,die
ihren Auftrag vom Sowjet bezogen; gleiches galt für die Partisanenarmee. Ämter waren
nichtmitwirtschaftlichenVorteilenverbunden,undnachAblaufderAmtszeitnahmendie
LeuteihregewöhnlicheArbeitwiederauf.DieRayonkongresse,aufdenenmehrereTausend
Menschenzusammenkamen,umdieFragenvongroßerTragweitezuentscheiden,bildeten
sozusagendenGipfelderSelbstverwaltung.Vonihnenwurdeninsgesamtdreidurchgeführt.
DenviertenunterbandendieBolschewiki,diedazuübrigensallepotentiellenTeilnehmer
fürvogelfreierklärten.

DievordringlichsteAufgabewarnebenderVerteidigungdesRayonsdieOrganisationder
Arbeit.Fabrikbelegschaften,BauernundTransportarbeiterwarenhierbeiaufeinanderange-
wiesen.DiegrößtenFortschrittegabesdabeiaufdemLande.Zwarkamesauchinetlichen
größerenStädten,dievondenMachnowzibesetztwurden,zurGründungvonRätenund
ansatzweiserSelbstverwaltungindenIndustrien,aberdortkonntesichdieGuerillaniefür
längereZeitetablieren.AufdemLandehingegenloriertedasNetzderBauernkommunen.
DieerstewurdenachderdeutschenSozialistinRosaLuxemburgbenanntundspätervon
denKommunistenzerstört;alleweiterenerhieltennurnochNummern.Obgleichsichdie
InitiatorenderKommunenals»Anarchokommunisten«bezeichneten,folgteihrModelleher
der»anarchokollektivistischen«Idee:AlleMänner,FrauenundKindermußtenihrenKräf-
tenentsprechendarbeiten.DaswarendieMenschennichtandersgewohnt,undesentsprach
ihrerAuffassungvonGleichheitundSolidarität.TrotzderKriegslagebliebdieAgrarproduk-
tionbeachtlich.DieMachnowzischicktenganzeGüterzügemitGetreidezudenhungernden
ArbeiternnachPetrograd,wobeisiesichbezeichnenderweiseweigerten,mitderRegierung
inKontaktzutreten.SiewolltennurvonSowjetzuSowjetverhandeln.DerUkraineblieben
diegroßenHungersnötenichtdeshalberspart,weilsieeinAgrarlandwar–dasgaltfürden
größten Teil Zentralrußlands ebenso –, sondern weil die Menschen freiwillig und ohne
Zwangarbeitenkonnten.
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Ein Hauptproblem der Bewegung war ihr Mangel an Intellektuellen. Sie hatte kaum
VerbindungnachRußlandoderinsAusland.DersozialeCharakterderBewegungwarso
gutwieunbekannt,inderstaatlichenPressewarstetsdieRedevon»Banditen«,undselbst
diemeistenAnarchistenschenktendemGlauben.ErsteineReiseMachnosnachRußland
brachteimSommer1918einegewisseVerbesserung.AußermitLenintrafermitKropot-
kinzusammenundbesuchteverschiedeneanarchistischeGruppen.MiteinemKoffervoll
verbotenerAnarcholiteraturreisteerunerkanntindieUkrainezurück,undwenigspäter
folgtenihmunterabenteuerlichenUmständeneinigerisikofreudigestädtischeAnarchisten
nach,diemitdemAufbaueinereigenenAbteilungfürKulturundVolksbildungbegannen.
Unter ihnen befanden sich auchArschinoff undVolin, die in den Städten die Bildung
der Nabat angeregt hatten, eines Kartells anarchistischer Gruppen zur Unterstützung
derGuerillabewegung.DieKulturabteilunggabnebeneinerReihevonZeitschriftenund
einfachen Broschüren das Hauptorgan der Aufständischen,Putj k Swobode, heraus und
sorgteansonstenfürdiePressefreiheitallerlinkenGruppenundParteien.Sieorganisierte
Schulungen unter den Partisanen, initiierte eine breite Alphabetisierungskampagne und
fandsogarMuße,sogenannte»revolutionäreBauerntheater«zufördern,diesichbeider
VerbreitunglibertärerIdeenderLiteraturalsüberlegenerwiesen.Diedurchschlagendste
ÜberzeugungskraftaberbesaßnachwievordiekonkreteTat.DasVerteilenvonLand,das
VerbrennenvonGrundbüchernundSchuldlisten,dieVertreibungderGroßgrundbesitzer
undPopen,diegemeinsameArbeitinderKommune,derAustauschvonGüternunddas
freieWortalsGrundlagezufreierEntscheidung–daswarleichtzuverstehen.Wenndas,
wasdieMachnowzivorlebten,Anarchiesei,nunja,dannwarAnarchieebenetwasGutes.

WirkennenleidersehrwenigDetailsüberdeninnerenAufbaudesfreienRayons.Wiesah
derAlltagaus?WiegenaufunktioniertendieKommunen?Wiegeschahderwirtschaftliche
Austausch?WelcheRollespieltendieverschiedenenWährungen?WieverfuhrendieMen-
schenmitunterschiedlichenInteressen?WelcheWirkunghattediebewaffnetePräsenzder
Partisanen?AlldasbleibenoffeneFragen.AlsdieletztenversprengtenTruppsderanarchis-
tischenHauptarmee,unterihnenderschwerverwundeteMachno,am28.August1921über
denDnjestrnachRumänienlohen,hattensieBessereszutun,alsdieArchivederBewegung
zuretten.Diewarenohnehindürftiggenug,denndieMachnotschinaproduziertewenig
bedrucktesPapier.Dasmeistedavongingunwiederbringlichverloren.Sosindwiraufdie
spärlichenpersönlichenErinnerungenangewiesen,diedieüberlebendenKämpferimExil
veröffentlichten.

LehrstückmittragischemAusgang

Ihnen können wir entnehmen, daß die freie Ukraine nicht das perfekte anarchistische
Wunschmodellwar,ehereinLehrstückmittragischemAusgang.DiewichtigsteLehrelau-
tete,daßesmöglichist,einelibertäreRevolutioninGangzusetzenundaufbreitesterBasis
zuentwickeln.DieGrundzügeeineranarchistischenGesellschaftsformsindauchingroßem
Stilnachvollziehbar,lebbarundfunktionsfähig;offensichtlichentsprechensie,unabhängig
vonpolitischenIdeologien,menschlichenBedürfnissen.DiezweiteLehreistambivalent:
Das Machtvakuum, das in chaotischen Zuständen großer gesellschaftlicher Umbrüche
entsteht,kanndenAusbrucheinerbefreiendenRevolteunddieUmsetzungeinerlibertären
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Gesellschaftbegünstigen.DerPreisdafüristoftdieMilitarisierungderBewegung,dieden
Freiraumerkämpfenundverteidigenmuß.DieChance,denFreiraumbeieinerNormali-
sierungderLagegegendenStaatmitWaffengewaltzubehaupten,istgering.AlsAusweg
ausdiesemDilemmabietetsichdiedritte,dieindirekteLehrean:JemehreineBewegung
traditionellverankert,strukturellentwickeltundinhaltlichreifist,destogeringerwirddie
BedeutungdesmilitärischenAspekts.DieMachnotschinawareineSpontangeburt,derdiese
dreiVoraussetzungenfastvölligfehlten.EntsprechendprägendwarinihrdieDynamikdes
KampfesundentsprechendspurlosverschwandsienachderNiederlagederGuerilla.Ein
GemeinwesenohnesolideTradition,StrukturundVisionkannZeitenderOkkupationnicht
überleben.DievierteLehreistkurz,traurigundbisheuteprägend:InderUkrainemachten
die Anarchisten die traumatische Erfahrung, daß autoritärer und libertärer Sozialismus
keineungleichenBrüder,sondernGegnersind.

AnderMachnotschinahabensichseitherdieanarchistischenGeistergeschieden.Fürdie
einenwarsieeinheroischesEposvollerHeldenmutundOpferwillen,fürdieanderenwarsie
geradedeswegenunanarchistisch.

Tatsacheist,daßKriegHierarchiefördert.WiesogabeseinenMachno,weshalbträgtdie
BewegungseinenNamen?Wäreesohneihngenausogekommen,oderwarerderunver-
zichtbareFührer?PeterArschinoff,derChronistdesAufstandes,istüberzeugtdavon,daß
sichauchohneMachnoeinevergleichbareBewegungentwickelthätte.Andererseitswarer
tatsächlichderVolksheld,dersichvollundganzfürdieSacheeinsetzte,derersichverschrie-
benhatte.Esdarfbezweifeltwerden,daßdieBewegungohneihnsolcheAusmaßeangenom-
menhätte.OhneFragewarerdiezentraleIntegrationsigurzwischenbäuerlichemZornund
anarchistischemIdeal,gepaartmitstrategischemGenius.ObseineQualitätenüberdieeines
Partisanen-Feldherrnweithinausreichten,istumstritten;sicheristaber,daßeralsMensch
integerbliebundjedenFührerkultablehnte.DafürsprichtauchdasunauffälligeLeben,das
erimfranzösischenExilführte,woer1935ineinemArmenhospitalandenSpätfolgenvon
KriegsverletzungenundGefängnistuberkulosestarb.

Tatsacheistauch,daßderAufstandeineungemeinblutigeAngelegenheitwar.DieAnar-
chie,dieIdeedesherrschaftslosenFriedens,kamimGewandeeinesriesigenGemetzelszur
Welt.DaswarnichtdieSchuldderAnarchisten–dieverhieltensichinmittenderentfesselten
BlutorgiedesBürgerkriegesvergleichsweisezurückhaltend–,aberfürdaseinzelneOpfer
wirdeskaumeinTrostgewesensein,zuwissen,warumundwoherdieKugelkam,diees
tötete.DaßAnarchisten,dieHerrschaftabbauenstattaufbauenwollten,ausgerechnetKrieg
führenmußten,kamderHerausbildunglibertärerFriedfertigkeitnichtentgegen.Esgabfür
dieukrainischenAnarchistenaberinkeinemAugenblickdieWahlzwischenkriegerischem
undfriedlichemWeg.Trotzdem:Krieg,egalinwelcherForm,istdasAutoritärstewassich
denkenläßt.ErmachtdieMenschenhartundverrohtsie.KeingutesKlimafürAnarchie.
Den Frieden, in dem sie andere Formen hätten inden können, haben die ukrainischen
Partisanenniegekannt.Siewarendahernichtzimperlich,GewaltwarihrtäglichesGeschäft.
DisziplinsetztensieinihrerArmeeoftbrutaldurch,undderTodwareineStrafe,diedie
Kämpfer nicht selten über ihre eigenen Kameraden verhängten, wenn diese sich »gegen
dasVolk«oderdie»anarchistischenPrinzipien«vergingen.Ebensounerbittlichwiegegen
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sichselbst,gingendieAufständischenauchgegendieFeindederFreiheitvor.Währendman
gefangeneSoldaten,dieohnehinoftzudenMachnowziüberliefen,entwaffneteundwieder
freiließ,ielenOfiziere,GroßgrundbesitzerundPopennichtseltenderaufgestautenWut
zumOpfer.Vielevonihnenwurdenerschossen,gehängt,oftauchgelynchtvondenen,deren
Angehörigezuvorerschossen,gehängtundgelynchtwordenwaren.Dadurchaberwirdeine
Hinrichtungnichtwenigerunanarchistisch,ebensowenigwiedurchdieTatsache,daßdie
GegenseiteungleichbrutalervorgingoderdiePartisanenimmerwiedereinschritten,um
schlimmereExzessezuverhindern.

Esfälltdennochschwer,denPhilisterzuspielenundübereinVolk,dassichmitGewalt
befreit,denStabzubrechen.BeiallerKritikdarfnichtvergessenwerden,daßGewaltbeiden
MachnowzikeinSelbstzweckwar.AndersalsRavacholoderHenry,diederGewaltansich
huldigten,warderKriegfürdieAufständischenderUkraineeinoffenbarunvermeidliches
MittelaufdemWegzueinerfreienGesellschaft.

ObdiesesZielaufdieseArtjemalserreichtwordenwäre,könnenwirnichtwissen.DieFra-
ge,obausdemfreienRayoneinefunktionierendeanarchistischeGesellschafthervorgegan-
genwäre,hättenurdanneineAntwortgefunden,wennmandasExperimenthättegewähren
lassen.DasistdieLehreNummersechs,undsiegiltfürdenAnarchismusallgemein.
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Kapitel32 DieKommunevonKronstadt

»DasBlutderUnschuldigenwirdaufdieHäupter
derautoritätstrunkenenkommunistischenFanatikerfallen.«

-Kronstädter»Izvestia«,8.3.1921-

ALS »STOLZ UND RUHM DER RUSSISCHEN REVOLUTION« hatte Trotzki die Ma-
trosen von Kronstadt bezeichnet. Das war im Jahre 1917. Im Jahre 1921 nannte er

sie »gegenrevolutionäre Meuterer« und ließ ihnen eine unmißverständliche Warnung
zukommen:»WirwerdenEuchabknallenwiedieRebhühner!«WenigeTagespäterlagen
TausendevonTotenimSchneederInsel.Waswar indiesenvierJahrengeschehen?Die
KronstädterMatrosenhattenanihrerForderungvon1917,»AlleMachtdenRäten!«,fest-
gehalten.LeoTrotzkiaberwarinzwischeneinStaatsmanngeworden.Wasinteressierteihn
seinGeschwätzvongestern?DieZeitenhattensichgeändert.

KronstadtundseineMatrosen

Kronstadt,aufeinerInselimFinnischenMeerbusengelegen,istbisheuteHeimathafender
russischenOstseelotteundvollständigalsMarinestützpunktausgebaut.Die Insel istSt.
PetersburgknappdreißigKilometervorgelagertunddientmit ihrenschwerenBatterien
demSchutzderehemaligenHauptstadt,die1921bereitsPetrogradhießundschonbald
Leningrad heißen sollte. In Kronstadt lebten 1921 etwa 30.000 Menschen, überwiegend
MarineangehörigeundWerftarbeiter.

UnterdenKronstädterMatrosenherrschteseit jehereinkritischerundrevolutionärer
Geist.1905gabensiedasSignalzumbewaffnetenAufstand,1906scheiterteeineErhebung,
1917setzensieihreOfiziereabundunterstütztendieRevolution,dersieimOktoberunter
EinsatzihrerSchiffeundKanonenzumDurchbruchverhalfen.OhnedieseMatrosenhätte
dieOktoberrevolutionnichtstattgefunden.

BegünstigtdurchdieisolierteSituationbildetesichunterdenMenschenaufderInselein
eigenartigesZusammengehörigkeitsgefühlheraus,indemdasneueRäteprinzipsehrernst
genommenwurde.DerzentraleFestungsplatzkonntediegesamteBevölkerungfassenund
dienteoftalsForumfürriesigeVersammlungen.InderMarine,einerhochtechnisierten
Waffengattung, dienten überdurchschnittlich viele gebildete Menschen aus allen Lan-
desteilen,denenderziemlichleichteDienstgenügendZeitließ,diepolitischenEreignisse
aufmerksamzuverfolgen.Kronstadtwar,nochbevoreszueineraufständischenKommune
wurde,bereitseinesehrregeGemeindemiteinerstarkenIdentität:sensibel,kritischund
relativfrei.AufgrundihresrevolutionärenRufshattendieMatrosendasRechterhalten,an
denArbeiterversammlungenvonPetrogradteilzunehmen.

ImGrundewarendieBewohnerKronstadtsdieidealtypischenAnhängerderOktoberre-
volution.SierepräsentiertenihrenGeistundversuchten,aufrichtignachdemzuleben,was
dieBolschewistenseinerzeitpropagierthatten.DiemeistenwarenüberzeugteParteigänger
Lenins,unddieBolschewikizähltenaufderInselvieleMitglieder.Esgabauchorganisierte
Anarchisten und linke Sozialrevolutionäre, aber Parteiunterschiede spielten kaum eine
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Rolle.Manlebteja ineinerRätedemokratie,unddas,darinwarmansicheinig,wardas
Wichtigste.

UnruheundEmpörung

1921erwartetendieMenscheninRußlandendlicheineVerbesserungihresschwerenLebens.
DieweißenGenerälewarenbesiegt,derBürgerkriegzuEnde,esgabkeinenVorwandmehr
fürdieharteHandderDiktaturunddieMilitarisierungdesLebens.Aberdiewirtschaftliche
Lagebliebkatastrophal.EsfehlteanNahrung,HeizmaterialundallenDingendestäglichen
BedarfsbishinzuStreichhölzern.DieParteifuhrfort,denDiktatorzuspielen,währendsich
ihreFunktionäreimmerschamlosermitallembedienten,wassiebrauchten.EndeFebruar
kamesinPetrograd,MoskauundanderenIndustriezentrenzuStreiks,undaufdemLande
brachenUnruhenaus.DieForderungenwareneinfach:BrotundFreiheit.DieRegierungließ
dieProtestemitGewaltaulösen.AberdieArbeiterkamenwieder,unddiesmalwarihre
Kritikschärfer:DieParteiwurdealsautokratisch,machtgierigundunfähigangegriffen,die
ForderungnachWiederherstellungfreierSowjetswurdelaut.DieAntwort;Aussperrungen,
Verhaftungen,Schüsse,dieerstenToten.ÜberPetrogradwurdedasKriegsrechtverhängt.

InKronstadthattemanvondiesenEreignissengehörtundeineDelegationzudenStrei-
kendenentsandt.NachihrerRückkehrbestätigendieMatrosendieschlimmstenBefürch-
tungen.WährendzweierMassenversammlungenaufdemForumsolidarisiertsichdieStadt
mitdenStreikendenundübernimmtderenForderungen.NochglaubtniemandaneineEs-
kalation,obwohlderzufälliganwesendeStaatschefKalininwutentbranntabreist,nachdem
eröffentlichvon16.000Menschenüberstimmtwordenwar,dieaufdemgroßenPlatzeine
Protestnoteverabschiedethatten.KernstückdieserResolutionwardieForderungnacheiner
parteilosenKonferenzvonArbeitern,denrotenSoldatenundMarineangehörigenvonPe-
trograd,KronstadtsowiederProvinz,diedieVorfälleuntersuchensollte.ImGrundehoffen
dieMatrosenaufdieEinsichtderRegierung,dadieArbeiterimRechtseienundeigentlich
dasselbefordernwiedieBolschewiki.SiebietensichsogaralsVermittleranundentsenden
einzweitesKomitee.AlsdiedreißigMatrosenmitderResolutionimGepäckinPetrograd
eintreffen,werdensieverhaftetundverschwindenspurlos.DieKommunistischeParteihatte
dieBedrohungerkannt:EsgingletztlichumdieInfragestellungihresHerrschaftsmonopols.
SiereagiertmitVerleumdungundbezeichnetdieKronstädteralsMeuterergegendieSowjet-
machtimSoldeweißerGeneräle,PariserFinanziersundexilierterMenschewiken.

InKronstadtwirddieBotschaftsoverstanden,wiesiegemeintwar:alsKriegserklärung.
Aberniemandwolltesorechtdaranglauben,daßdieRegierungderRevolutiontatsächlich
mitGewaltgegenRevolutionärevorgehenwürde.WährendTrotzki,derehemaligezaris-
tischeMarschallTuchatschewskiundderPetrograderKP-ChefSinowjewbereitsTruppen
konzentrieren und den Plan zur militärischen Eroberung ausarbeiten, verlegen sich die
KronstädteraufbeschwörendeWorteundhoffenaufeinEinlenken.ÜberihrenRadiosen-
derunddietäglicherscheinendeIzvestiarufensiedasrussischeVolkzurSolidaritätund
appellierengleichzeitigandieEinsichtjenerPartei,dervielevonihnenselbstangehören.
Die einzigen Antworten, die sie erhalten, sind ein Ultimatum Trotzkis sowie eindeutige
Angebotezweifelhafter»Freunde«ausdemwestlichenExil.DieArbeiterPetrogradsliegen
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hinterBajonettenundkönnennichtsunternehmen,imRestdesLandesweißmannur,was
inderPrawdasteht.

KronstadtweistdieausländischenTrittbrettfahrerabundruftzumWiderstandgegendie
Regierungauf.DiesmalistderBruchendgültig:DasUltimatumwirdzurückgewiesen,der
Gehorsamverweigert–KronstadtverstehtsichalsrebellischeKommune.

DieArbeiterundMatrosennehmennunkeinBlattmehrvordenMund,ihreManifeste
lesen sich wie die Statements anarchistischer Parteikritik: Die Partei habe die Macht an
sichgerissen,sichvondenMassengelöst,ihreUnfähigkeithinlänglichbewiesenunddas
VertrauenderArbeiterverloren.SieseibürokratisiertundzueinermächtigenPolizeima-
schineriegeworden,diedemVolkihrGesetzmitTerrormaßnahmendiktiere.DieBolsche-
wikihättendieRäteihrerMachtberaubtunddieGewerkschaftenverstaatlicht.Anstelledes
versprochenen Sozialismus herrsche ein kruder Staatskapitalismus, in dem der Arbeiter
LohnempfängereinesStaatskonzernsgewordensei.–Daswardeutlich.

 Die unmittelbaren Forderungen Kronstadts beziehen sich auf die Wiederherstellung
politischerRechteundfreieWahlenzuallenOrganenderRätedemokratie;hierzumüssedie
Parteimachtbeschnittenwerden:Abschaffungder»Politofiziere«,der»Stoßtruppabteilun-
gen«inderArmeeundder»kommunistischenGarden«indenFabriken.KeineParteisollte
Privilegienhaben.InderIzvestiaerscheinenseitenweiseAustrittserklärungenausderKom-
munistischenPartei.ObwohlsichdieRebellensogarüberLeninundTrotzkilustigmachen
undkeinenZweifeldaranlassen,daßdieMachtderParteigebrochenwerdenmuß,»damit
nichtdieArbeiterundBauernwiederSklavenwerden«,zerstörensiedochnichtalleBrücken
zwischensichunddemRegime.IhrZielisteine»dritteRevolution«,diedasWerkderBefrei-
ungvollendenwürde,unddarinsollten,wieausdrücklichbetontwird,die»Kommunisten«
durchausvorkommen,ebensowie»AnarchistenundLinkssozialisten«.Sosuchensietrotz
allemeineVerständigungundmeinen,denBolschewikigoldeneBrückenzubauen,indem
siedenBodendersozialenRevolutionnichtverlassen.DieaberinteressiertedieKommunis-
tenschonlangenichtmehr.DieMatrosenbetonenimmerwieder,daßsiekeinBlutvergießen
wollenundachtenpeinlichdarauf,daßdenkommunistischenFunktionärenaufderInsel
keinHaargekrümmtwird.ZudemZeitpunkthatdieTschekalängstdieinPetrogradwoh-
nendenFamilienangehörigenderKronstädterinGeiselhaftgenommen.

DasEnde

AmMorgendes7.MärzbeganndieBombardierungderFestung.SchwereArtilleriesolltedie
RebellenvonmehrerenFortsdesFestlandesaussturmreifschießen,aberderersteAngriff
überdasEisdergefrorenenBuchtscheiterte.ÜberhauptsollteesTrotzkischwerhaben,die
›Rebhühner‹zuerlegen–ganze11TagehieltendieMatrosenstand.Militärischwarihre
LageohneHoffnung.DieBefestigungenKronstadtswareninRichtungSeeausgelegt,der
Rückenwarungedeckt,dieKriegsschiffelagenimEisfestunddieLebensmittelgingenzur
Neige.AberdieAppellederMatrosenzeigtenWirkung.Obwohlzuvordie»unzuverlässigen
Truppen«bereitsverlegtwordenwaren,weigertensichvieleAbteilungenderRotenArmee,
gegenihre»Klassenbrüder«vorzugehen,anderefordertenDiskussionenmitdenVorgesetz-
ten.SelbstausdenkommunistischenElitetruppenderKursantyliefendieSoldatenzuden
Aufständischenüber.UmdieDisziplinwiederherzustellen,ließTuchatschewskiineinigen
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Regimentern jeden dritten Soldaten vortreten und exekutieren. Eine besonders geniale
IdeelieferteeinjungerKommissarnamensJosefDschugaschwili,dervorschlug,asiatische
Verbändeeinzusetzen,dasiekeinRussischverstündenundsomitgegendiePropagandader
Matrosenimmunseien.SosetztenaufAnratendiesesMannes,derschonbaldunterdem
NamenStalinbekanntwerdensollte,schließlichbaschkirischeundkirgisischeEinheiten
mitzumSturman.DieSiegerrichtetenindenStraßenderStadteinfürchterlichesBlutbad
an,derenOpferniegezähltwurden.BiszuletztwurdeumeinzelneStraßenzügeundHäuser
gekämpft.DenResterledigtedieTschekaindenfolgendenTagen.NurwenigenMatrosen
gelangdiegefährlicheFluchtüberdasEisbisnachFinnland.

Am18.MärzfeiertedieKommunistischeParteiderSowjetunionmitgroßemPompden
50.JahrestagderKommunevonParis,dieimBlutderfranzösischenArbeiterunterging.
AmselbenTagfeiertesieauchihrenSiegüberdieKommunevonKronstadt.Anarchisten
hattenbeimAufstandvonKronstadtkeineentscheidendeRollegespielt.Esgabzwaretliche
erklärteLibertäreaufderInsel,einigewarenauchindenRevolutionärenKomiteesvertreten,
undganzoffensichtlichsympathisiertendieMatrosenvonKronstadtzunehmendmitdem
Anarchismus–abernurdeshalb,weilihreeigeneKritiksichmitderdeckte,dieauchdie
Anarchistenvertraten.DerAufstandaberwarwedergeplantnochorganisiertnochtraten
inihmirgendwelchebekanntenPersönlichkeitenauf.ErwarimGrundeeinBeweisdafür,
wiepopulärderlibertäreGeistvon1905und1917nachvierJahrenLeninismusnochimmer
war.

Das Regime benutzte den Sieg über die Rebellen zu einer Endabrechnung mit einer
Bewegung,dieesnochimmerfürchtete.ErstwenigeWochenzuvorwarenandiehundert-
tausendMenschenKropotkinsSarggefolgt,undaufdenschwarzenFahnenstandzulesen:
»WoAutoritätist,dagibteskeineFreiheit«.InderUkrainewarMachnonochimmernicht
geschlagen.EinKronstadtkonntesichjedenTagwiederholen…IndenfolgendenMonaten
zerschlägtderStaatdieletztenanarchistischenGruppenundverhaftetdiewenigennoch
verbliebenenAktivisten.VieleendenwieFannyBaronundachtihrerGenossen,dieineinem
KellerderMoskauerTschekaerschossenwerden.

KronstadtwardasletzteAufbegehrendesVolkesgegendieDiktaturderKommunistischen
ParteiunddererstegroßeAuftrittjenesMannes,deralsLeninsNachfolgerdieseDiktatur
zumGipfelderPerversionführte:JosefStalin.Vondenjenigen,dieKronstadtniederschlugen
unddieMachnotschinaliquidierten,hatkeinerStalinsTerrorüberlebt.ErstvieleJahrzehnte
spätersollteninRußlandsSatellitenstaatenerneutdieMenschengegendenBolschewismus
aufbegehren–inBerlin,inBudapest,inPrag.DieAntwort,diedieKommunistischePartei
fand,warstetsdieselbewie1921.
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Kapitel33 Anarchosyndikalismus–
 GeburtshelferderRevolution

«ManmußdieArbeiternichtsosehrdazuauffordern,
dieArbeitniederzulegen,alsvielmehrdazu,

sieuntereigenerRegiefortzuführen.»

–ErricoMalatesta–

IM DEZEMBER 1922 KAMEN IN BERLIN Delegierte aus einem Dutzend europäischer
undamerikanischerLänderzusammen,umeineanarchistischeGewerkschaftsinternati-

onalezugründen.SievertratenknappzweiMillionenorganisierterMitglieder.ZehnJahre
später zählte die Internationale Arbeiter-Assoziationmehr als doppelt soviele Anhänger
indreiundzwanzigLändern.NachgutweiterenzehnJahrenwarenvondiesermächtigen
BewegungnurnochkümmerlicheRestevorhanden.

DieeinundzwanzigJahrezwischendenbeidenWeltkriegenmarkiereneineerstegroße
BlütezeitdesAnarchismus.DielibertäreBewegunghatteendgültigdenBannkreisderklei-
nen,isoliertenZirkelverlassenundwarzudemgeworden,wasmandamalseine»Massenbe-
wegung«nannte.IhreIdeenwurdeninmanchenLänderngeradezuvolkstümlich.EineZeit
großerErwartungenbrachan,undtatsächlichsollteesindieserPhaseerstmalsgelingen,die
libertäreUtopieineinermodernenMassengesellschaftimgroßenStilzumFunktionierenzu
bringen.DieneueFormel,mitderdiesgelang,hießAnarchosyndikalismus.MitdiesemWort
verbandsichindenzwanzigerunddreißigerJahrendieHoffnungeinerganzenGeneration.

AmEndeaberstandderSiegderBajonette,unddieHoffnungendeteerneutunterden
StiefelnderMilitärs.EinneuerGegnerwaraufdieBühnederGeschichtegetreten,andem
dasanarchistischeExperimentvorerstscheiterte:derFaschismus.ZwarwardessenTriumph
vonrelativkurzerDauerundwährteetwa inDeutschlandnurzwölf Jahre,aberdiever-
brannteErde,dieerzurückließ,hinterließaucheinepolitischeWüste,inderesfürlangeZeit
keinenPlatzmehrfürsozialeUtopienzugebenschien.DieanarchistischeBewegungwar
zerschlagen,ihreHoffnungeninsBodenlosegefallen.Nach1945versankihrreicherSchatz
anErfahrungenundExperimentenimVergesseneinerGesellschaft,indereinzigderSieger
alsInhabervonWahrheitundWertenauftrat.

DerWillezurVeränderung

ZuBeginnderzwanzigerJahrehattendieErfahrungeninRußlandgezeigt,daßdieliber-
täreSelbstorganisationderMenschenkeinHirngespinstwar.SogardasScheiterndieser
Revolution hatte indirekt der anarchistischen Kritik am Kommunismus recht gegeben.
AusdiesenFehlernwolltemanlernen,unddieersteLehrewar,daßdasnaiveVertrauen
inLeninsPhrasenvon1917eintödlichesVertrauenwar.AlslogischeKonsequenzdaraus
brauchtemanendlicheineneigenen,solidenundgangbarenWeg,aufdemmandieHöhen-
lügederschönenUtopieaufdenrauhenBodenderWirklichkeitholenkönnte.Funktions-
fähigeUmsetzungsmodellewarengefragt:RevolutionohneAvantgarde,Produktionohne
Kapitalisten,OrdnungohneDiktatur.Nichtgeradewenig,undvorallemkeineStrategie,bei
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derdiegroßenSprüchezählten.GeradediekleinenSchrittewürdenhierbeiwichtigsein.
IngewissemSinneNeulandfürAnarchisten,diesichbishereherinderPosedesradikalen
Kritikerseingerichtethatten.

AberdieEinsichtwarebensogroßwiederWunsch,dieUtopieendlichzuverwirklichen.
DasKonzepthierzuwarinAnsätzenschonvorhandenundwartetenurdarauf,umgesetztzu
werden.Sowurdedasmöglich,wasamerstenWeihnachtstagdesJahres1922diefrierenden
DelegiertenausMexiko,SpanienundChilemitdenkälteresistentenGenossenausRußland
undNorwegeninBerlinaneinenTischbrachte.AlsderKongreßam2.Januar1925ausein-
anderging,gabeseineweltweitelibertäreOrganisationmiteinemgemeinsamenProgramm
und einer konkreten Strategie. Noch zehn Jahre zuvor hätte man das kaum für denkbar
gehalten.

Esschien,alshättensichdieAnarchistendaszuHerzengenommen,wasderalteKropot-
kinihnenkurzvorseinemTodeinsStammbuchgeschriebenhatte:daßeshöchsteZeitsei,
vombloßenGeredeüberdieSozialeRevolutionzurunmittelbarenVorbereitungderkon-
struktivenArbeitüberzugehen.

SozialpartnerschaftoderRevolution?

UnterGewerkschaftenverstehtmangemeinhindieInteressenvertretungderArbeiterschaft.
In ihrem heutigen Selbstverständnis begreift sich eine moderne Gewerkschaft als »Sozi-
alpartner«,derinVerhandlungenmitderInteressenvertretungderArbeitgeberversucht,
bessereArbeitsbedingungenzuerreichen.InderPraxisläuftdasaufeinDienstleistungs-
unternehmen mit Vereinskasse hinaus, das die Löhne der jeweiligen Inlation anpaßt
–angesiedeltirgendwozwischenBehörde,TraditionsverbandundGeselligkeitsverein.Ihre
Philosophie besteht im Interessenausgleich. Ihr ganzer Stolz ist es, ein wichtiger Teil des
Rechts-,Sozial-undPolitiksystemszusein–dafürhabenGenerationenvonGewerkschaf-
terngerungen,ganzbesondersinDeutschland.KeineFrage:Gewerkschaftensindheuteeine
tragendeStützeimmodernenIndustriestaat.

Daswarkeineswegsschonimmerso.
UrsprünglichhattenGewerkschaftenmitdemStaatnichtsamHut.Erspuckteaufsie,und

siepiffenaufihn.Arbeiterhattensichzusammengeschlossen,umgemeinsamdagegenzu
kämpfen,daßes ihnensodreckigging.EsgabdamalskeineGewerkschaft,dienichtals
EndzieleineandereGesellschaftangestrebthätte.AllewollteneinLebenohneKapitalisten,
diemeistenauchohneObrigkeit.VomVerschwindendesStaateszuträumen,gehörtein
derGewerkschaftsbewegung,bevorsichdiedeutschenSozialdemokratenihrerannahmen,
sozusagenzumgutenTon.SichalsPartnerderKapitalistenzuverstehen,hättealsunan-
ständiggegolten,TeildesStaatssystemszusein,alslächerlich.ErstnachdemTheorienund
TheoretikerindenArbeitervereinendenTonangaben,wurdenGewerkschaftenzumObjekt
fürParteienundtagespolitischeInteressen:einevielversprechendeSpielwiesefürkarriere-
bewußteFunktionäreundproilierungsfreudigePolitiker.Dieklügstenunterihnenhatten
indenArbeiternlängstdiekommendesozialeKrafterkannt,ohnediepolitischnichtsmehr
ginge;diecleverenhattengerochen,daßmanimGewerkschaftsapparatsteilaufsteigenund
Geldmachenkonnte.Dazuaberwaresnötig,daßdieGewerkschaftendasSystemnichtmehr
bedrohten–siemußteneinTeilvonihmwerden.
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SoentstanddiePhilosophiederSozialpartnerschaft,sowurdeausdenGewerkschaften
einTeilderAusbeutungsmaschine.

FürdieAnarchistensindGewerkschaftenstetsdasgeblieben,wassieursprünglichsein
sollten:eineOrganisationsformzurErreichungderfreienundsozialenGesellschaft.Mitder
HerausbildungdesAnarchosyndikalismusbekamdieserdiffuseWunscheinegeschlossene
TheorieundeinegangbarePraxis.

DassyndikalistischeRezept

Ihr zufolge sollte die Gewerkschaft – französisch syndicat– eine doppelte Funktion be-
kommen.ZumeinenbleibtsieeinWerkzeug,umdieArbeits-undLebensbedingungender
Menschenhierundheutekonkretzuverbessern.ZumanderenistsieeineOrganisation,aus
dersichStrukturenderZukunftentwickelnsollen.DieSyndikatemußtendemnachdazu
taugen,dasbestehendeSystemzuzermürben,anzugreifenundzukippen,gleichzeitigin
ihremSchößeaberdieAlternativenheranreifenzulassen,dieandieStellederaltenOrdnung
tretensollten.DiesesKonzeptwardestruktivundkonstruktivzugleich.Damitbotessichals
LösungfürdasalteDilemmadesAnarchismusan,derzwischenNegationundUtopieoft
keinegangbareBrückeindenkonnte.

Daß der Kampf um alltägliche Verbesserungen nicht bittstellernd und devot geführt
wurde,verstehtsichbeiAnarchistenfastvonselbst.IhrSyndikalismusverstandsichals
selbstbewußt und kämpferisch und entwickelte einen ganzen Fächer verschiedener Me-
thoden und Formen der Aktion. Angefangen von Betriebsversammlungen, Protest und
DemonstrationenüberStreiks,Blockaden,BoykottundSabotagereichtediesesSpektrum
bishinzudirektenAktionen,Generalstreik,ArbeiterbewaffnungundVolksaufstand.Eine
HorrorvisionfürjedenDGB-FunktionärunsererTage,eineHoffnungsvisionfürMillionen
ArbeiterderZwischenkriegszeit.DielibertärenGewerkschaftenwarendeswegenaberkeine
Rabaukenhaufen, sondern überaus disziplinierte Arbeiterorganisationen, die durchweg
auchdastaten,wasman›seriöseGewerkschaftsarbeit‹nennt:DagabesStreiksumArbeits-
verbesserungen,Tarifabschlüsse,SicherheitamArbeitsplatzundsozialeAbsicherunggerade
sowieeinstetigesEngagement insozialenBereichenundallgemeinengesellschaftlichen
Fragen.ZweiDingeaberwarengrundlegendanders:ErstensbehieltendieSyndikalistenein
völliganderesZielimAuge:dieÜberwindungdieserGesellschaft.Deswegenbliebensiebei
diesenAktionsformennichtstehen,sondernverhieltensichlatentsubversiv.Wannimmer
die Gelegenheit günstig schien, griffen sie in den reichen Fundus ihrer empindlicheren
Kampfformen.Siewarenständigbereit,vomLohnstreikzumAufstandzuschreiten.Kleine
SchrittewarenderWeg,nichtdasZiel.Zweitensverhandeltenoderkämpftenbeiihnennicht
dieGewerkschaftenfürdieArbeiter,sonderndieArbeiterbestimmtenselbstunddirekt.Sie
waren die Gewerkschaft. Der Anarchosyndikalismus kannte keinen anonymen Apparat;
Funktionäre, Bürokratie und Tarifmauschelei hinter verschlossenen Türen waren ihm
fremd.EsentschiedenausschließlichdieBetroffenenselbst–entwederalsVollversammlung
derBelegschaftoderalsgewerkschaftlicheBasisgruppe.EineOrganisationsformalso,inder
dieEntscheidungsindungvonuntennachobenliefunddadurchdieGewerkschaftzueiner
ArtVolkshochschulefürdenlibertärenAlltagmachte.

GenauhierbeginntderkonstruktiveTeildessyndikalistischenKonzepts.
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 Die libertären Syndikate verstanden sich alsKeimzelleder neuen Gesellschaft, als ihr
verkleinertesAbbild,indemsichschoninderGegenwartansatzweisedieLebensformen
derZukunftentwickelnsollten.InsofernwarensieweitmehralsBerufsorganisationen:ein
VorgriffaufdasZiel,einStückvorwegenommenerUtopie.Daswarnatürlichnurbegrenzt
möglich,denninnerhalbderUnfreiheitistdievollkommeneSimulationvonFreiheitnicht
denkbar.DennocherfülltederAnarchosyndikalismusseineFunktionals›sozialesLaborato-
rium‹indemerumdieklassischengewerkschaftlichenAktivitätenherumeineeigeneWelt
entstehenließ,diefürvieleMenschenzursozialenHeimatwurde.Hierbildetensichneue
FormendesZusammenlebens,derKultur,derWirtschaftunddessozialenUmgangsheraus,
indereineganzeGenerationselbstbewußterMenschenlernte,ihreAngelegenheitenselbst
indieHandzunehmen:vomLohnkampfüberErziehung,BildungundKulturbishinzum
täglichenEinkaufentstandhiereineSchulederSelbstverwaltung,inderauchdieknifligs-
tenFragenvonKommunikationundOrganisationpraktischbewältigtwurden.Indiesen
InselnderFreiheitwurden›libertäreGrundtugenden‹zualltäglichenHandlungsmustern.
Soentwickeltesichdas,wassichnachdenVorstellungenmancherAnarchistenam»Tagder
Revolution«angeblichvonselbsteinstellensollte:libertäresVerhalten.

Weitentferntdavon,sichvonderWeltabzuschotten,wurdediesesozialeKulturzueiner
Art virulenter Gegengesellschaft, die die hierarchische Normgesellschaft des Staates von
innen her untergrub. Zugleich schuf sie in der Nachbarschaft, in Betrieben, Stadtteilen,
GenossenschaftenundKulturgruppeneinKlimadesVertrauens.Anarchistenwarenkeine
anonymenBestienmehr,sondernNachbarnundKollegen,derenWortetwasgalt.Dieshat
vermutlichmehrzumVerständnisundzurVerbreitungdesAnarchismusbeigetragenals
TonnenvonAgitationsliteratur.

InersterLinieaberbereitetesichdiesyndikalistischeArbeiterschaftaufdieÜbernahme
derGesellschaftvor,insbesonderederBetriebe.UnddastatsiemitSystem.Nacheinem
Umsturz, dem man nach Kräften zuarbeitete, sollten die im gewerkschaftlichen Umfeld
gewachsenen Strukturen dazu dienen, die Selbstverwaltung einer ganzen Gesellschaft in
Gangzusetzen.DemkamdieErfahrunginderlandesweitenVernetzungeinergroßenGe-
werkschaftebensozugute,wiedieinternationalenKontakte,diesichzunehmendentwickel-
ten.Vorallemaberwaresnötig,exakteKenntnisseüberdenFlußvonWaren,Wertenund
Rohstoffenzuerlangen.Produktionsablauf,Kalkulation,Transport,Austausch–dasganze
ABCderBetriebs-undVolkswirtschaftrückteinsInteressedereinfachenArbeiterinnenund
Arbeiter,diesichvorgenommenhatten,dieneueGesellschaftzuerrichten.Ohnedennöti-
genDurchblickdurchdiekomplexenZusammenhängeeinermodernenGesellschaftwares
wederdenkbar,freiheitlicheAlternativenzuentwickeln,nocheinenmöglichstreibungslosen
Übergangzuschaffen.

SoerklärtedasanarchosyndikalistischeKonzeptpraktischdievorrevolutionärePhasezu
einemTrainingslauffürdienachrevolutionäreZeit.WährendgleichzeitigsozialeVerbesse-
rungenerkämpft,dieautoritäreGesellschaftgeschwächtunddienotwendigenErfahrungen
gesammelt wurden, standen immer mehr fähige Menschen in den Startlöchern, bereit,
jenegroßeUmwandlungzuvollziehen,dieauseinerRevolteersteineRevolutionmacht.
ManbrauchtedanneigentlichnurnochaufeinegünstigeGelegenheitzuwarten,unddie
liefertedasSystemmitseinentiefenKriseninschönerRegelmäßigkeit.Esleuchtetein,daß
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diepolitischeTaktikderAnarchosyndikalistendarinbestand,diesenKrisennachzuhelfen.
JedeSituationeinesstaatlichenMachtvakuumskonntesozumAusgangspunktdersozialen
Revolutionwerden.

DiesesKonzeptwarinsichschlüssigundgenügtesichselbst.DieherkömmlicheGewerk-
schaftwareinHilfswerkzeugpolitischerParteiengewesen,nunwurdesiezueinemeigen-
ständigenFaktor.HierauserklärtsichdiestrikteAbgrenzungderlibertärenSyndikategegen
politischeParteien,WahlenundParlamente–eineHaltung,dieinetwasirreführenderWeise
»apolitisch«genanntwurde.Gemeintwardamit,daßdieseGewerkschaftenkeinInstrument
einerpolitischenOrganisationseinwollten–auchkeineranarchistischen!-,sondernauto-
nomeKörperschaftenderWerktätigen.Esverstehtsichvonselbst,daßdieMitgliedschaft
kein Glaubensbekenntnis zum Anarchismus voraussetzte. Die Syndikate vertraten den
StandpunkteinerKlasse,keineIdeologie.IhreStrukturen,AktionsformenundZielewaren
libertär,dasgenügte.

SoeinfachwardieGrundideedesanarchosyndicalisme,derinFrankreichausgebrütetund
schonbaldalsanarcosindicalismoinSpanienverfeinertwurde.

DieGeburteinesKonzeptes

Natürlichistdieses›Rezept‹nichtküchenfertigvomHimmelgefallen.SchonProudhonund
BakuninmüssenalsgedanklicheUrheberangesehenwerden,undschonimmerwarenAnar-
chistengewerkschaftlichorganisiert.InderArbeiterbewegungderromanischenLänderwar
derlibertäreStandpunktohnehinprägenderalsdersozialdemokratische.AlsdieSozialisten
1889dievonderdeutschenSozialdemokratiebeherrschteZweiteInternationaleausderTau-
fehoben,machtemandenAnarchistenzunehmendSchwierigkeiten.Eskamzu›Säuberun-
gen‹undschließlichwurdenalle»Antiparlamentarischen«ausgeschlossen.IndiesemKlima
undimBewußtseinderSackgasse,indiedie»PropagandaderTat«geführthatte,besann
mansichinlibertärenKreisenaufdieZielsetzungderErstenInternationale.1895erschien
inLesTempsNouveauxeinAufsatz,indemFernandPelloutierbereitsdasGrundmustereines
Syndikalismusvorstellte,derzueiner»praktischenSchuledesAnarchismus«werdensollte.
PierreMonatteentwickeltedieIdeeweiterundwieseuphorischaufdiePerspektivenhin,die
sichausdergeballtenKraftdiesesKonzeptsergebenkönnten.ÉmilePougetinsistierte*auf
derEigenständigkeitdesSyndikalismusundentwickeltemitseinerSchriftLeSabotageeine
neueFormdesmilitanten,passivenWiderstandes.ArnoldRollerschließlichentwickelteeine
TheoriedessozialenGeneralstreiksundsteuertedenBegriffder»direktenAktion«bei,die
zueinerungemeinpopulärenAktionsformwurde.SelbstderschillerndeSozialphilosoph
GeorgesSorel,dersichzeitlebensalskämpferischerMarxistverstand,wurdezumTheoreti-
kerdesmilitantenSyndikalismusundverhalfderIdeevordemErstenWeltkriegindenfran-
zösischenGewerkschaftenzumDurchbruch.InSpanien,wosichdasneueKonzeptbereits
aufreicheErfahrungstützenkonnte,trugendieSchriftenvonSoledadGustavoundAnselmo
LorenzozueinerpraktischenAusrichtungbei.

IneinemsehrkontroversenDiskussionsprozeßhieltdieIdeeeiner libertärenGewerk-
schaftsstrategienurlangsamEinzugindieanarchistischeBewegung.VorallemdieAnhän-
gereiner›reinenLehre‹befürchteten,daßGewerkschaft»niemalsetwasanderesseinkann,
als eine legalitäre* und konservative Bewegung«, wieErricoMalatesta sich ausdrückte.
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Diese Kritik, die vor allem auf die Gefahren der Funktionärsbürokratie hinwies, war im
RückblickaufdiegemachtenErfahrungendurchausverständlich.Sieverkannteallerdings
dieInnovationskraftdesKonzeptsundzeichnetesichangesichtsderChancen,dieindieser
Ideesteckten,durchkonservativePhantasielosigkeitaus.VorallemaberwarendieKritiker
vompuristischenFlügelselbstratlos,denn ihnenmangelteesüberhauptan irgendeiner
Strategie.»Sieverkrochensich«,wieDanielGuerinschreibt,»inihrengeistigenKlöstern
undverbarrikadiertensichinElfenbeintürmen,umdorteineIdeologiezureproduzieren,
diezunehmendirrealerwurde«.EswarnureineFragederZeit,bissoklugeKöpfewieMa-
latestasichzueinerdifferenzierterenSichtweisedurchrangen,undsodempragmatischeren
WegzumDurchbruchverhalfen.DieGefahrderBewegung,zurSektezuverkommen,war
gebannt.

Um1910istderneueKursallgemeinakzeptiertundwirdvielerortsmitElanumgesetzt.
DadieEntwicklungenundVoraussetzungenindenverschiedenenLändernunterschiedlich
waren,ergabensichhierbeistarkezeitlicheVerschiebungen.InFrankreichetwalagdieBlüte
desSyndikalismussehrfrüh,währendsieinDeutschland,denNiederlanden,Portugalund
ItalienerstnachdemErstenWeltkriegeinsetzte.IndenUSAundeinigenLändernLatein-
amerikasprägteerdieGewerkschaftsbewegungohneUnterbrechungvonderJahrhundert-
wendebisindievierzigerJahre,wohingegenerinSchwedeneinenlandestypischenSon-
derwegbeschritt,derbisheutefortdauert.InSpanien,woderAnarchosyndikalismus1936
schließlichzurpraktischenUmsetzunggelangte,erfuhrdasKonzeptseinedifferenzierteste
Modernisierung.PopuläreAutorenwieRicardoMella,EleuterioQuintanillaoderIsaacPu-
entetrugenzueinerweitenVerbreitungderIdeenbei,fürdieeineüberausreichePressezur
Verfügungstand.ZeitungenwiedieSolidaridadObreraoderdasKulturmagazinLaRevista
Bianca erreichtenenormeAulagenhöhen.FähigeOrganisatorenwieSalvadorSeguíund
AngelPestanabeschleunigtendasWachstum,PraktikerwieJuanPeiróundBuenaventura
Durruti entwickelten neue Aktionsformen. Entscheidende Impulse zu einer inhaltlichen
Modernisierung,diezumTeilauchinsehrkontroversenAuseinandersetzungenvorange-
triebenwurde,trugenTheoretikerwieOrobónFernándezundDiegoAbaddeSantillánbei.
DerDeutscheRudolfRockerschließlichproiliertesichzueinemderprofundestenDenker
desSyndikalismus,undnochindensechzigerJahrenarbeitetenHelmutRüdigerundEvert
ArvidssonaneinerAnpassungderIdeeandieGegebenheitendesmodernenSozialstaates.

DiedirekteAktion

EineHinterlassenschaftderkämpferischenGewerkschaften,diealleZeitenüberdauerthat,
istdieTaktikderdirektenAktion.SieerfreutsichungebrochenerBeliebtheitundistauch
außerhalbanarchistischerKreiseheimischgeworden.

WiebeiallengenialenIdeen liegtauchhierderTrick inderEinfachheit:EinProblem
wirddirektangegangen,dieangestrebteLösungzieltdirektaufdieUrsache.WennMenschen
hungern,bittetmannichtseinenAbgeordnetenumHilfe,sondernmangibtihnenzuessen
undnimmtesdenen,diegenugdavonbesitzen.SinddieLöhnezuniedrig,hörtmanaufzu
arbeitenbisderLohnwiederstimmt,stattseinenGewerkschaftssekretäraufzufordern,mit
demArbeitgeberverbandinVerhandlungenumeinenManteltarifvertragzutreten.Gibtes
keineSchulen,sohofftmannichtaufdieKirche,denStaatoderdenSiegderFortschrittspar-
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teibeidennächstenWahlen,sonderngründetselbstwelche.IstderArbeitstagzulang,tritt
mannichteinerParteibei,deresdereinstimParlamentgelingenmöge,einenArbeitsgesetz-
entwurfeinzubringen,sondernmachteinfachfrüherFeierabend–überallundgleichzeitig.
SolchesVorgehenhatetwasvondererfrischendenDirektheitkleinerKinderundderDick-
köpigkeitvonMenschen,diezuoftanderNaseherumgeführtwurden.Dieanarchistischen
ArbeiterzwischenFeuerlandundFinnischemMeerbusenhabendiesesPrinzipsehrgeliebt
und es mit viel Phantasie auf alle möglichen und unmöglichen Situationen angewandt
–meistmitdurchschlagendemErfolg.StaatundUnternehmerhabenesebensoeindeutig
gefürchtet.DiemilitantestenAnarchosmachtendarausindenzwanzigerunddreißigerJah-
rensogareinesehrdirekteMethodederGeldbeschaffung.FehlteesaninanziellenMitteln
zur Organisierung eines Streiks, zur Gründung einer Schule oder zur Unterstützung der
FamilieninhaftierterGenossen,eröffnetensiekeinSpendenkonto,sondernholtenessich
direktvondort,woeslag:vonderBank.MoralischeBedenkenschienendabeikeinegroße
Rollegespieltzuhaben,standensiedochaufdemStandpunkt,daßdasGeldderKapitalisten
ohnehinvondenArbeiternerwirtschaftetwurde.Undwoimmeresging,wurdendieGefan-
genennichtdurchPetitionenausdemGefängnisbefreit,sonderneben–direkt.

DasähneltnatürlichingewisserWeisedemDenkmusterder»anarchistischenExpropri-
ation«wieesetwabeiderBonnot-Bandegeplegtwurde.AberdieHistorikersindsichüber
einenentscheidendenUnterschiedeinig:DiesyndikalistischenDiebewarentreuherzigwie
pedantischeBuchhalter,undihre»revolutionäreEhre«gebotihnen,nurfür»dieSache«zu
stehlen.DasspätereMassenidolDurruti,dessenganzesLebenderInszenierungeineracción
directaglich,plegteseinerOrganisationstetsAbrechnungenvorzulegen,dieaufdiePesete
genaustimmten.GegenüberderPresseerklärteseineMuttereinmal,daßsieihnjedesmal,
wennerheimlichbeiihrauftauchte,neueinkleidenmußte–weilerimmersoabgerissen
herumlief.

BisheutewirktdiedirekteAktionalsScheidemittelderGeister.Dieeinenerhoffenvom
Staat,ermögeihremarodenBetriebesubventionierenunddieArbeitsplätzeerhalten,die
anderenbesetzendenBetriebundführenihninSelbstverwaltungweiter.Dieeinenbeten
zuGott,ermögeKriegeverhindernundFriedenbringen,dieanderenblockierenRüstungs-
transporteodersabotierendenWaffenexport.DieeinenwähleneinebestimmtePartei,die
verhindernmöchte,daßWohnraumspekulationbetrieben,AtomkraftwerkegebautundWale
ausgerottetwerden,dieanderenbesetzenHäuser,legenBaustellenlahmoderattackierendie
WalfängermitdemeigenenSchiff.

Die direkte Aktion ist, wie aus diesen Beispielen ersichtlich, eineForm desHandelns
–nichtmehr.SieläßtsichnichtüberalleinsetzenundschongarnichtausPrinzip.Sieist
wedereinKonzept,nochersetztsieeineBewegungodereineStrategie.Undohneeineange-
messeneHandlungsethikwirdausdiesemMittelderBefreiungnurallzuleichteinWerkzeug
desTerrors.Richtigdosiertaberistsiefastunschlagbar.

DieWahlzwischendirekterAktionundindirekterAktionistimmerauchdieWahlzwi-
schenSelbstvertretungundStellvertretung,zwischenselbsthandelnundhandelnlassen.
Selbstunddirektagierenbedeutet,geradlinigaufsZielzuzugehen.DasstärktdasVertrauen
in die eigene Kraft und schafft überdies unverhohlene Sympathie, denn es macht Dinge
nachvollziehbarundziehtdieLacheraufdieSeitederListigen.Dasdürfteerklären,warum
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direkteAktionenbeiallenstaatsbejahendenStrömungenwieSozialismus,Kommunismus,
Sozialdemokratie,Parteien,KirchenundsonstigenSektensounbeliebtsind.

ZurAktualitätderStruktur

VomAnarchosyndikalismusalsKlassenbewegungistheutenichtvielübriggeblieben.Das
liegtinersterLiniedaran,daßdieKlassenbewegungüberhauptaufdenHundgekommen
ist.DieArbeiterklasse,vondersichvielefragen,obessieüberhauptnochgibt,istmitSi-
cherheitnichtmehrderMotorsozialerVeränderung.DiegroßeZeitderGewerkschaftenist
vorbei.DerWunschnachgesellschaftlicherUmwälzungergibtsichheuteausanderenSpan-
nungsfeldernalsausgerechnetdemdesElendswestlicherIndustriearbeiter.

DeshalbversuchenmodernereanarchistischeSzenarien,dasgenial-einfacheKonzeptdes
Anarchosyndikalismuszuübertragen.HierzumüssensieseineStrukturvonihrenhistori-
schenBindungenlösen,dennsieistjakeineswegsandieFormderGewerkschaftoderdie
KlassedesIndustrieproletariatsgekoppelt.GewißmachenauchheutenocheinigeGruppen
wackererAnarchasundAnarchosinNostalgieundhaltendasBannerdesProletariatshoch.
SolchehistorisierendenVersucheerschöpfensichaberfürgewöhnlichineinemSyndikalis-
musohneGewerkschaftenundeinemKlassenkampfohneKlasse.Selbstdiewenigennoch
funktionierendenechtenAnarcho-GewerkschaftensindsichbeiallenAchtungserfolgen,die
siegelegentlicherringen, ihrerMarginalisierung*durchausbewußt.NurinSpanienund
SchwedenundgibtesheutelibertäreGewerkschaften,diediesenNamenverdienen.

Das Originelle am Anarchosyndikalismus aber war ja nicht, daß die Anarchisten vor
hundert Jahren ihrHerz fürdieGewerkschaftenentdeckten,sonderndaßsieeinenWeg
fanden,wiedieLückezwischenUtopieundRealitätzuschließenwäre.Dasganzeschlüssige
ZusammenspielzwischensofortigerVerbesserungundrevolutionärerStrategie,zwischen
AufbauundSubversion,zwischenkleinenSchrittenundgroßenSprüngenistdaseigentlich
Interessante an dieser Strategie – ihr Wesen, das auch jenseits des historischen Zusam-
menhangesnochheuteseineBedeutunghat.Esdürftenachwievordereinzigplausible
Wegsein,wieeinelibertäreGesellschaftzuerreichenwäre.EinWeg,derdergroßenMasse
unpolitischerMenschendieMöglichkeitgäbe,dieVeränderungauchherbeizuführen,deren
Notwendigkeitsiemöglicherweisespüren.EinWeg,aufdemdieAnarchistenihreungeliebte
FunktioneinerpolitischenEliteüberwindenunddasRisikovonChaos,Diktatur,Kriegund
HungersnotbeiderGeburtderfreienGesellschaftkalkulierbarmachenkönnten.
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Kapitel34 ZwischendenKriegen

»DieWeltgeschichtezeigtzuallenZeiten,
daßdieaufUnterdrückungenunmittelbarfolgenden

sogenannten›Befreiungen‹nochlangekeinewirklicheFreiheitbringen.«

-MaxNettlau-

DIE RELATIV KURZE ZEITSPANNE zwischen den beiden Weltkriegen war in der
ganzen Welt eine Ära des politischen Umbruchs, eine Zeit, in der die Karten neu

gemischt wurden. In diesem Übergang zur Moderne installierte sich der Kapitalismus
amerikanischerPrägung,undinvielenwestlichenLändernverschwandendieRestedes-
sen,wasmaninromantischerVerklärungalsmonarchistischeGemütlichkeitempfunden
hatte.InRußlandversuchtesicheineAlternativezuetablieren,die,wiewirgesehenhaben,
keinewar.ZwischendiesenbeidenPolenwirdsichindenkommendensiebzigJahrendie
Weltgeschichteabspielen.

DieEpoche,diewirinDeutschlanddie»WeimarerÄra«nennen,warvoneinerunglaub-
lichenDichteanEreignissen,IdeenundExperimentengeprägt,dieKultur,Technik,Politik,
WissenschaftundWeltanschauunggleichermaßenaufwühlten.Esschien,alsobdieMen-
schennachdemSchockdesErstenWeltkriegesnichtssosehrsuchtenwieeinenradikalen
Neuanfang.DieselatenteBereitschaftwardiffusundgrenztenichtseltenanirrationalen
Wahn. Heilsverkünder aller Couleur hatten Hochkonjunktur in dieser durchgerüttelten
MenschheitundhieltenreicheErnte.AmEndesetztensichdiebrutalstenundfanatisiertes-
tendurchundführtengeradewegsindennächstengroßenKrieg.

 Jenseits von Faschismus, Stalinismus und gewöhnlichem Kapitalismus gab es jedoch
mehralseine interessanteAlternative.Diemeistenvon ihnensindheutevergessen.Der
AnarchismusspielteauchindiesenJahrenaufderpolitischenBühnekeineHauptrolle,aber
seineAlternativenzählenzudeninnovativstenundsindnichtmehrzuübersehen.Ausanar-
chistischerPerspektivestanddieseZeitohneZweifelfüreinenenormenAufschwung.Nicht
nureinZuwachsanStärkemachtesichbemerkbar,sondernvorallemauchanKreativität
undAktion.ImneunzehntenJahrhunderthattederAnarchismuszukeinemZeitpunkteine
füreinLandprägendesozialeRollegespielt,inderZwischenkriegszeitdeszwanzigstenJahr-
hundertssolltediesgleichinmehrerenLändernderFallsein.

MachenwiralsoeinenkurzenStreifzugdurchdiesezweiJahrzehnte,beidemwirneben
dersyndikalistischenHauptströmungauchandereSträngeverfolgenwerden,umlande-
stypischenoderinhaltlichenTendenzennachzugehen,diebeiderbisherigenBetrachtung
ausgeblendetwerdenmußten.Einigedieserdamalsexotischen›Nebenlinien‹sindinzwi-
schenübrigenszuTrendsetterngeworden.

Nordamerika

DasLand,dassichimZwanzigstenJahrhundertanschickte,seineLebensartinalleWeltzu
exportieren, gilt als die Heimat des smarten, erfolgsorientierten Unternehmertums. Der
amerikanischeMythosvondenunbegrenztenMöglichkeitendesSelfmademan*hatjedoch
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alsKehrseiteeinebesonderskrude*VariantedesKapitalismushervorgebracht,mitderen
HilfesichdieVereinigtenStaatenzurführendenIndustrienationmachten.DasFußvolkdie-
serrasantenEntwicklungbildetendieMassenbilligerArbeitskräfte,diealsnahezurechtlose
EmigranteninsLandgekommenwaren.Unterihnenmachtensichschonfrühradikalsozi-
alistischeTendenzenbemerkbar,diemitderstarkenindividualistischenTraditionameri-
kanischenPioniergeisteszueiner landestypischenanarchoidenLegierungverschmolzen.
BesondersdeutscheEinwandererspieltenhiereinewichtigeRolle,späterzunehmendauch
russische,schwedische,jüdische,unditalienischeEmigrantenkreise.DenSamenlegtendie
deutschenRevoluzzervon1848,dienachAmerikagelohenwaren,dem»Landdergroßen
Freiheit«.

IndenIndustriezentrendesOstensgibtesbereitsum1860einekämpferischeArbeiter-
bewegung,einigesehraktiveSektionensindinderInternationaleorganisiert.Diedeutschen
SozialistenverfügenüberdiebesteInfrastruktur.IhreMitgliederzählennachTausenden
undgeltenalsebensodiszipliniertwieaktiv.SiebesitzenHäuser,Druckereien,mehrspra-
chigeZeitungen,VerlageundkleineregenossenschaftlicheUnternehmen.Ihrebeliebteste
Organisationsformistder»Lehr-undWehrverein«,eineMischungauslinkerAbendschule
undSchützenverein.Selbstverteidigungschienauchdringendangeraten:DieMethodender
Unternehmerwarenoftbrutal,ArbeitskonlikteließensiegernevonmietbarenAgenten,
den berüchtigten »Pinkertons«, mit dem Revolver lösen. Speziisch anarchistische Ideen
erlangenerstunterdemEinlußvonJohannMostgrößereBedeutung,der1883indieUSA
auswandertunddortdaslegendäreBlattFreiheitherausgibt.DieservolkstümlicheAgitator,
dersichvompopulärstenSozialdemokratenDeutschlandszumüberzeugtenAnarchisten
gewandelthatte,verhilftdenlibertärenIdeenauchindenUSAzueinergroßenAnhänger-
schaft.UmdieseZeittobteinharterKampfumdieEinführungdesAchtstundentages.Am1.
Mai1886streikeninChicago80.000Arbeiter.EskommtzuAusschreitungen,dieaufbeiden
SeitenTotefordern.AchtanarchistischenStreikführernwirddaraufhinderProzeßgemacht,
viervonihnenwerdengehängt,einerbegehtSelbstmord.DiedreiÜberlebendenkommen
1893frei,nachdemderGouverneurvonIllinoisdenSchauprozeßofiziellzumJustizmord
erklärt hatte. Die fünf Justizopfer, vier von ihnen deutsche Emigranten, gingen als die
»MärtyrervonChicago«indieGeschichteein;derersteMaiistseitherderinternationale
KampftagderArbeiter.

1927wirddieWelterneutdurchamerikanischeJustizmordeerschüttert:Am23.August
sterbendieItalo-AmerikanerNicolaSaccoundBartolomeoVanzettiaufdemelektrischen
Stuhl.DerGesinnungsprozeßgegendiebeidenAnarchisten,denenmandieBeteiligungan
einemRaubüberfallvorwarf,hattesiebenJahrelangfürSchlagzeilengesorgtundaufallen
fünfKontinentendiegrößtenProtestdemonstrationenausgelöst,diedieWeltbisdahinge-
sehenhatte.AuchSaccoundVanzettiwurdenvonderamerikanischenJustizrehabilitiert
–nachgenaufünfzigJahren.1977erklärtederGouverneurvonMassachusettsden23.Au-
gustzum»SaccoundVanzetti-Gedenktag«…

DieamerikanischeJustizhateinesehrlangeListevonanarchistischen›Märtyrern‹pro-
duziert.SolchharteVerfolgungwirfteinSchlaglichtaufdieBedrohung,diedieBehörden
durchdenAnarchismusempfundenhabenmüssen;diebeidenausgewähltenFällemar-
kieren die Bandbreite der Bewegung: Vom militanten Arbeiterverein bis zur klassischen



292 293

Agitationsgruppe, zu denen Sacco und Vanzetti gehörten, war der Anarchismus in den
VereinigtenStaatenpräsentundprägend.DabeispielteereineweitauswichtigereRolleals
etwadiesozialistischePartei,dieniemalsBedeutungerlangte.AuchderMarxismusbliebin
denUSAeherdasHobbystädtischerIntellektuellerderOstküste.DierespektloseDirektheit
desAnarchismusunddaslibertäreIdealeinesfreienIndividuumsschienendenrebellischen
TraditionendesamerikanischenVolkscharakterseherzuentsprechen.

Esüberraschtnicht,daßauchderSyndikalismusindiesemriesigenLandeineetwasande-
rePrägungbekam.HierwarendieklassenbewußtenArbeiterfreivonsozialdemokratischer
Konkurrenz,mußtensichdafürjedochgegenmaiaähnlicheBranchenkartellebehaupten,
diedieofiziellenGewerkschaftenfestimGriffhatten.DiesesaheninderInteressenvertre-
tungderArbeiterehereinlukrativesProtektionsgeschäftohnesozialpolitischeInhalte.Die
1905gegründetenIndustrialWorkersoftheWorld,kurzIWWgenannt,warendieAntwort
derselbstbewußtenArbeiteraufdieseZustände.DerRückhaltdiesesVerbandeslaginden
SchlüsselindustrienStahlundKohle,seineStärkewarendieTransportarbeiteraufStraßen,
SchieneundzurSee.IhrverdanktendieWobblies,wiediemilitantenSyndikalistenimVolks-
mundgenanntwurden,einerasanteVerbreitungimganzenLandundauchinÜbersee,wo
sieeinigeFilialengründeten.IndergesamtenZwischenkriegszeitgabdieIWWindenwich-
tigstenArbeitskämpfendenTonanundbrachteesindenVariationenderdirektenAktionzu
wahrerMeisterschaft.NebenmilitantenStreiksentwickeltensiesehreffektvolleTaktikender
Blockade,despassivenWiderstandsundvorallemdesBoykotts,dienahtlosindieAktions-
formenderBürgerrechts-undProtestbewegungenunsererTageübergegangensind.MitEr-
folgwandtedieIWWauchdasMitteldesLabelan,einessyndikalistischenMarkenzeichens
fürWaren,derenKonsumvondenGewerkschaftenempfohlenwurde.Industriezweige,die
einenarbeiterfeindlichenKursverfolgten,erhieltenkeinLabel,undihreProduktewurden,
begleitetvonsehrwirksamenPublicity-Kampagnen,miteinemBoykottbelegt.Dergroße
Anklang,dendieWobbliesunterdenWanderarbeitern,imMillionenheerderentwurzelten
ArbeitslosenunddenSaisonarbeiterninderkalifornischenLandwirtschaftfanden,trugzur
BildungeinerspeziischenSubkulturunterTrampsbei,dieEinganginMythenundFolklore
fand.Soistesnichtüberraschend,daßderlegendäre›Märtyrer‹derWobblies,JosefHill-
ström,nichtnureinberüchtigterStreikrednerwar,sondernvorallemMusiker,Dichterund
Sänger.DiePopularitätseinerProtestsongswarsobesorgniserregend,daßauchereinem
JustizkomplottzumOpferiel.AufBetreibenderKupferbossewurdeJoeHill,wieihndie
Arbeiternannten,imNovember1915hingerichtet.AuchseinetypischamerikanischeForm
desProtesteslebtedurchSängerwieWoodieGuthrie,PeteSeegerunddieProtestsängerder
68erGenerationfortundistheuteeinefesteGrößeimRepertoiresozialerBewegungen.

DerspätereNiedergangderWobbliesistnichtnurdurchdieäußerstbrutaleVerfolgung
zuerklären,derdiemilitanteGewerkschaftausgesetztwar.IneinemimmensgroßenLand
miteinemstetigenÜberangebotvonArbeitskräftenwaresschwieriggenug,Arbeitskämpfe
zuführenundSolidaritätzuwahren.FürdieDurchsetzungpolitischerZielebliebdawenig
Spielraum.SokamdieIWWseltenüberpunktuelleAktionenhinaus.SiebliebinersterLinie
eineOrganisation,diemitgroßerMilitanzzwareinigesandenhimmelschreiendenZustän-
denimwildenKapitalismusAmerikasänderte,abernichtinderLagewar,Wirtschaftskrise,
MassenarbeitslosigkeitunddemaufkommendenNationalismusderVierzigerzubegegnen.



294 295

TypischfürdenamerikanischenAnarchismuswar,daßdielinkeDogmatikEuropaskaum
eineRollespielte.DieTrennungzwischenreinemAnarchismus,militantemSyndikalismus
undsozialerProtestbewegungmitihrenrivalisierendenTheorienundSchulenhatdieUSA
weitgehendverschont.AlsherausragendeVertreterineinessolchundogmatischenStand-
punkteskannEmmaGoldmangelten,dievonderzeitgenössischenPresseeinmalals»die
gefährlichsteFrauAmerikas«bezeichnetwurde.Siehatsichnichtunterteilt inFrauund
Feministin, Anarchistin und Agitatorin, Gewerkschafterin und Philosophin, und genau
deshalbwarsiesogeachtet.Stattdessenhatsie,wiederTitelihrerAutobiographieverrät,ihr
Lebengelebt,unddasäußerstintensiv.IhrbewegtesSchicksal,dassiezwischenRußland,
AmerikaundEuropahinundherführte,machtesieschonfrühzumbegehrtenObjektder
Medien.AlsjungeFabrikarbeiterinteiltsiedastypischeSchicksalrussisch-jüdischerEmig-
ranten,engagiertsichfürdieRechtederFrau,beteiligtsichanStreiks,agitiertfürdiemexi-
kanischeRevolutionundwirdzueinerderbrillantestenRednerinnenAmerikas.Siegründet
ihreeigeneZeitschrift,MotherEarth,hältVorträge,lebtinprovozierendoffenenMännerbe-
ziehungen.AlsmansienachRußlanddeportiert,stürztsiesichindierevolutionärenEreig-
nisse,liehtvordrohenderVerfolgungnachEuropa,organisiertdieGefangenenhilfe,spricht
aufanarchistischenKongressen,erlernteinenweiterenBeruf.Beialldemschreibtsieebenso
klugwieoffenherzigüberpolitischeThemen,wobeisieihreeigenenErfahrungennachvoll-
ziehbarrelektiert.SiegreiftdabeiauchFragenauf,dieindermännergeprägtenWeltdes
Anarchismustabuoderzumindestensheikelsind.Selbstverständlichindenwirsie1936im
revolutionärenSpanienwieder,undsiesetztallihreKraftein,imAuslandumUnterstützung
fürdieseslibertäreExperimentzuwerben.Esistbezeichnend,daßdieVereinigtenStaaten,
derenBürgerinsieeinstwar,derberühmtenAnarchistindieRückkehrnieerlaubthaben.Als
sie1940inKanadastirbt,wardieerstelibertäreBlüteinAmerikaschonvorüber.Immerhin
fühltensichdieVereinigtenStaatenvonAmerikadadurchsonachhaltigbedroht,daßsie
bisaufdenheutigenTaggrundsätzlichjedemMenscheneinVisumverweigern,dersich
vordemImmigrationOficealsAnhängeranarchistischerIdeenzuerkennengibt.Eswird
ausdrücklichdanachgefragt.

Lateinamerika

AlsdieIWWnachdemerstenWeltkriegindenPaziikhäfenSüd-undMittelamerikaserste
Ortskartellegründete,drangsieaufeinTerrainvor,indemderAnarchosyndikalismusbe-
reitsFußgefaßthatte.KeinWunder,denneinzelneLänderdesSubkontinentskonntenauf
einelangelibertäreTraditionzurückblicken.DerersteStreikinderGeschichteMexikosfand
1865statt,organisiertvomlibertärenSyndikatderHutmacher.InBrasilienwurde1890eines
derfrühenanarchistischenSiedlungsprojekte,dieKommuneCeciliagegründet.Argentinien
galtalsdasLandmitderweltweitgrößtenDichteanarchistischerPresse:dorterschienen
über60libertäreBlätterinallenmöglichenSprachen,undBuenosAiresleistetesichgarden
LuxuszweieranarchistischerTageszeitungen–einemorgens,eineabends.

DassindnatürlichnurIndizien,dieaufdie frühePopularitätdesAnarchismus inLa-
teinamerikaschließenlassen.SeineVerbreitungwarjedochkeineswegsgleichmäßigund
hattesehrunterschiedlicheUrsachen.ZwardürfteesaufdemSubkontinentkaumeinLand
ohne libertäre Spuren geben, aber während man in Mexiko, Argentinien, Uruguay oder
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KubavonwirklichstarkenTraditionensprechenkann,indenwirinBrasilien,Chile,Peru,
Bolivien,CostaRicaoderParaguaybestenfallszeitweiseundregionalinteressanteAnsätze.
InArgentinienwiederumistdieKraftdesAnarchismuseindeutigindenEinwanderungsbe-
wegungenumdieJahrhundertwendezusuchen,währendseineWurzelninMexikobisins
hausgemachteElendderindianischenUreinwohnerreichen.Unterschiedlichstarkwirkten
sichauchdieBindungenandassogenannte»Mutterland«Spanienaus,dasseinerseitsin-
tensivvomanarchistischenVirusbefallenwar.DieseBindungenwarenzuKubaundMexiko
bedeutendstärkeralsetwazuArgentinien.MexikoistüberdieseinLandmitausgesprochen
rebellischenTraditionen.BesondersdielandlosenindianischenKleinbauernhabenimmer
wiederrebelliertundtundiesbisheute.Dabeihabensie,ohne›Anarchisten‹zusein,Akti-
ons-undLebensformenhervorgebracht,diekaumandersalslibertärzunennensind.Als
inderAgrarrevolutionvordemErstenWeltkriegderBauerngeneralEmilianoZapatadie
IndioszumSturmaufdieHauptstadtführte,geschahdiesnichtzufälligunterderlibertären
Losung»LandundFreiheit«.ZapatastandinregemKontaktzudenBrüdernFlores-Magón,
denhervorragendstenKöpfenderanarchistischenBewegungMexikos.GewisseAnalogien
mitMachnosukrainischerBauernguerillafallenhiergeradezuinsAuge.

InderZwischenkriegszeitjedochwarArgentiniendasmitAbstandinteressantestelatein-
amerikanischeBeispielfürdieBlütedesAnarchismus.

Bei aller Vorsicht gegenüber Superlativen dürfte Argentinien das Land gewesen sein,
indemderAnarchismusseinenbisherhöchstenGradanPopularitäterreichte.Indieser
sehr europäisch geprägten Republik hatte sich schon 1901 die anarchosyndikalistische
FederaciónObreraRegionalArgentinagegründet,diebiszurÄradesPeronismus*inden
40erJahrenstetsdieMehrheitsgewerkschaftstellte.VielenNeueinwanderern,die191433
ProzentderinsgesamtachtMillionenEinwohnerausmachten,wurdedieseFORAzurpo-
litischenHeimat.InihrorganisiertesichderIndustriearbeiterebensowiederTaxifahrer
oderderGauchoinderPampa.DasriesigeLandzwischenChaco,AndenundKapHoorn
wurdemiteinemNetzvonSyndikatenüberzogen.Als1904SyndikalistenundAnarchisten
zurDemonstrationriefen,zogen70.000MenschendurchdieStraßenderHauptstadt,die
nochkeineMillionEinwohnerzählte.ArgentinischeHistorikerschätzen,daßzurZeitdes
ErstenWeltkriegesjederzehnteErwachseneorganisierterLibertärerwaroderanarchisti-
schenIdeenanhing.DieDelegiertenderFORAkonntenunangemeldetbeimPräsidenten
derRepublikerscheinen,umihmdieMeinungzusagen–niemandhättegewagt,siezu-
rückzuweisen.

DiesestarkeBewegungbauteaufeinerlangenundsolidenVorarbeitzahlreicheranarchis-
tischerGruppenauf,dieseitJahrzehntenimLandewirkten.BekannteDenkerwieEnrico
Malatesta,PietroGoriundLuigiFabbrihattenamRiodelaPlatagelebtundgelehrtund
derlibertärenKulturdorteinensehrlebendigen,sehritalienischentouchgegeben.Spanier,
Deutsche,Polen,Russen,Baltentatendasihrigedazu,daßderargentinischeAnarchismus
buntblieb.

DieseVielfaltschienindeseinereinheitlichenStrategieimWegezustehen,dennderar-
gentinischeAnarchismusbliebvoneinertiefenundunheilvollenSpaltungbeherrscht.Man
könntemeinen,derorganisierteSyndikalismusseiindiesemLandzufrühlosgeprescht–
bevornämlichdieDebatteumdierichtigeStrategiezueinembreitenKonsensgeführthatte.
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WährendeinlibertärerFlügeldengewerkschaftlichenWegbeschrittundprogrammatisch
beschloß,daß»derGeneralstreikdieBasisdeswirtschaftlichenKampfesundderStreikeine
SchulungzurRebellion«zuseinhabe,beharrtederandereaufanarchistischemSkeptizis-
mus:ErhieltjedeGewerkschaftfürzahmundkompromißlerisch.DeralteStreitdarüber,
obdasSystemandenstaatlichenOrganenoderderwirtschaftlichenBasisanzugreifensei,
brachnachdemerstengroßenGeneralstreikinallerHärteaus:Mankonntesichnichtdarü-
bereinigen,obernuneinSiegodereineNiederlagewar.Fortanwurdepolemisiert,undman
gingzunehmendgetrennteWege.WährenddasFORA-BlattLaProtestazuKundgebungen,
StreiksundBoykottenaufrief,sahsichdieLeserschaftvonLaAntorcha‚eherzuGefangenen-
befreiung,Sabotageaktionenoder»revolutionärenEnteignungen«animiert.AusdieserEcke
kamübrigensauchderskurrile*Plan,denKapitalismusdurchdenmassenhaftenUmlauf
vonFalschgeldindieKniezuzwingen,wobeiesnichteinergewissenIronieentbehrt,daß
dieallerbesten›Blüten‹heimlichinderDruckereidesStaatsgefängnissesvonPuntaCarreta
hergestelltwurden.TrotzallerHärte,mitderdieseideologischenGrabenkämpfeausgetra-
genwurden,tatensiederwachsendenPopularitätdesAnarchismusinArgentinienkeinen
Abbruch.DeranarchophileDurchschnittsporteño*interessiertesichnichtübermäßigfür
anarchistischeGlaubensfragen;erschienselbstzuwissen,wannFriedfertigkeitangesagt
warundwannesZeitwurde,dieFaustausderTaschezuziehen.

DaswarzumBeispielzurJahreswende1918/19derFallgewesen,alsesinBuenosAireszu
demerwähntenbewaffnetenGeneralstreikkam,dersichvierzehnTagelangmitschweren
Kämpfenhinzog.DerfürsüdamerikanischeVerhältnissegeringfügigeAnlaß–Polizisten
hattendasFeueraufeinenanarchistischenTrauerzugeröffnet–reichtediesmalzurExplo-
siondesZorns.UnterdemEindruckderRussischenRevolutionundmeuternderMatrosen
inDeutschlandgingesdenIndustriearbeiternvonBuenosAires jetztnichtmehrumir-
gendwelcheForderungen,sondernumdenBesitzderFabriken,umdiesozialeRevolution.
Seit1905hattedieFORAbereitsdenfreienSonntag,dasStreikrecht,Renten,Unfallkassen,
ArbeitslosengeldundArbeitszeitverkürzungenerstrittenundfragtesich,obsiedamitihrem
eigentlichen Ziel näher gekommen sei. Diesmal wollten es die Syndikalisten wissen und
riefenzumUmsturz.DasEchowarenorm,dasLandwurdelahmgelegtunddieRevoltegriff
umsich.WichtigestrategischePunkteundzahlloseFabrikenwurdenbesetzt,unterihnen
der größte Schwerindustriekomplex des Landes, dieVasena-Werke. Aber gegen Armee,
Polizei und die halbfaschistischen Banden derLiga Patriótica konnten sich die spärlich
bewaffnetenArbeiternichtlangehalten.DennochgabdieRegierungnach,bestraftediePo-
lizisten,ersetztedenGewerkschaftenihreSchädenunderfüllteeineReihealterForderungen
–einüberausklugerAktderStaatskunstdespopulistischenPräsidentenYrigoyen.Derhatte
klarerkannt,daßandernfallseinPutschderMilitärsoderdieanarchistischeRevolutionauf
derTagesordnunggestandenhätte.Eserstauntnicht,daßdieserSchachzugdieAnarchisten
entzweite.

Nocheinmalvereintwarensie,alsdieFORA1921/22imfernenPatagonieneinenLandar-
beiterstreikorganisierte,derschnellineinenallgemeinenAufstandumschlug.Hier,imdünn
besiedeltenkaltenSüden,aufdenLändereienwallisischerSchafzüchter,arbeitetenüber-
wiegend chilenische Wanderknechte und europäische Emigranten unter schauderhaften
Bedingungen.Fastallewarengewerkschaftlichorganisiert.Dierebellierendenpeoneszogen
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nunvonEstanciazuEstancia,proklamierteninjedemDorfdencomunismolibertariound
vertriebenmitLeichtigkeitdieohnehinschwachvertretenestaatlicheAutorität.Auseinem
Gebiet,halbsogroßwieDeutschland,lohendieBesitzenden.DieRevolutionärekonntenihr
Glückkaumfassen!Währenddieeineneinepermanenteiestafeierten,begannenandere,
sich konstruktiveren Plänen zuzuwenden. Aber nach anfänglichem Zaudern kehrte die
Staatlichkeitzurück:AufDruckdereinlußreichenMitgliederdesCountryClubsandtedie
RegierunginBuenosAireseinExpeditionskorpsaus.ZwarhattendieAnarchistenneben
StaatundPrivatbesitzauchdieArmeefürabgeschaffterklärt,aberdas10.argentinischeRe-
gimentunterCoronelVarelastörtesichnichtdaran.EsmachtekurzenProzeßundhinterließ
1800Tote.

DerAnarchismus inArgentinienaber ließsichnichtsoeinfacherledigenwiederpat-
agonischeAufstand;seineWurzelnreichtenzutiefunderüberlebtebisheute.Daßerso
viele,solangwierigeundsograusameDiktaturenüberstehenkonnte,liegtgewißauchan
seinereinzigartigenVolkstümlichkeit. JenseitsallerpolitischenTageskämpfeentstanden
hierWerte,diesichtiefinsUnterbewußtseindernationalenIdentitätgruben.Anarchisten
hattenBibliotheken,Schulen,KinderhorteundVolksküchenorganisiert,Kooperativenauf-
gebaut,TheaterübersLandgeschickt.SiehinterließenihreSpureninPoesieundMusik,und
umstürzlerischeVokabelnmischtensichinTangosundZambas,dievondenbeliebtenpa-
yadores*aufjedemFestgesungenwurden.IhrefolkloristischsteKreationaberbliebderTyp
deslinyera:einumherziehenderAgitatormitwallendemHaarundlangemBart,zugleichen
TeilenGaucho,VagabundundGelehrter.MitBüchern,GitarreundPferdzogerdurchdie
Pampa,umdenLeutenLesen,SchreibenunddasABCdesAnarchismusbeizubringen.Eine
fürdieZwischenkriegsepochegeradezutypischeFigur,derenPendant*wirdamalsauchin
ThüringenoderderExtremadurahättenbegegnenkönnen.

1929schlossensichaufeinemKongreßinBuenosAiresvierzehnlibertäreGewerkschafts-
verbändeMittel-undSüdamerikaszurACATzusammen,derKontinental-Amerikanischen
Arbeiter-Assoziation,einerUntergruppierungderinBerlinansässigenIAA.Nochstandder
AnarchismusLateinamerikasinkräftigerBlüte,nochschienesmöglich,diesichabzeich-
nendeGefahrdesFaschismuszuersticken.AberdieentscheidendenSchlachtenwurden
anderswogeschlagenundverloren.Obwohlnurindirektbetroffen,überstanddielibertäre
BewegungdesSubkontinentsdieJahredesNaziterrorsauchnichtvielbesseralsdieeuropä-
ische.DietiefeKrise,indersichderAnarchismusnachdemzweitenWeltkriegwiederfand,
setztemiteinigenJahrenVerzögerungauchdortmitvollerWirkungein.DiezeitweiligeBe-
lebungdurchdieFlüchtlingederSpanischenRevolutionwarimGrundenichtsweiteralsdas
EchoeinerNiederlage.Eskonntenichtverhindern,daßderlibertäreDiskursindenZeiten
deskaltenKriegeskeinThemamehrwar.

DieitalienischenFabrikräte

GenerellesAlkoholverbotundstrengeSelbstdisziplinhattensichdieArbeiterauferlegt,die
imSommer1920inNorditaliendieMetallbetriebebesetzten,umsie ineigenerRegiezu
übernehmen.BewaffnetePatrouillensichertendiegroßenFabrikenvonMailandundTurin,
diemanmitLaufgräbenundMaschinengewehreninwahreFestungenverwandelthatte.Da
sichdiemeistenIngenieureundVorarbeiterderSelbstverwaltungverweigerten,organisier-
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tensogenannte»ArbeiterkomiteesfürTechnikundVerwaltung«denProduktionsablauf.Ab
nunbestimmtendieFabrikrätedenKursderBranche.DadasExperimentauchaufandere
Wirtschaftszweigeübergriff,konntendieselbstverwaltetenBetriebeineinedirektesolidar-
wirtschaftliche Kooperation treten: Erz und Kohle wurde in Gemeineigentum überführt,
undsogardieBankenspieltenzunächstmit.Alsdiesesichspäterabwandten,gabendieRäte
eigeneZahlungsmittelheraus.

ZudiesemExperimentkameszweifellosunterdemEindruckderRussischenRevolution,
dievomitalienischenProletariateinschließlichderAnarchistenbegeistertgefeiertwurde.
Eine regelrechte Räte-Euphorie setzte ein. Schon im Februar 1919 hatte der italienische
Metallarbeiterverband FIOM die Einrichtung betriebsinterner »Arbeiterkommissionen«
erkämpft.Siesolltensich,sohoffteman,durchStreiks,BesetzungenunddirekteAktionen
schrittweiseinFabrikräteumwandeln,dieinderLagewären,dieProduktionsmittelzuso-
zialisieren.DaraufhinsperrtimAugust1920dasPatronat*dieArbeiteraus,dieantworten
mitdergenerellenBesetzungderBetriebe.DieserZustandwährteeinigeWochenundfand
inRomseinEndeinVerhandlungen,beidenendieRückgabederFabrikenmitdemVerspre-
chenerkauftwurde,eineArbeiterkontrolleeinzuführen.DerreformistischeMehrheitslügel
derGewerkschaftstelltedasalsgroßenSieghin,dieradikalenKräftewarenfassungslos.Der
TriumphwaringreifbareNähegerücktundwurdeumnichtsverspielt.MitRechtbemerkte
Malatesta,daßmansichkaumeinegünstigereGelegenheitzursozialenRevolutionhätte
wünschen können: die Regierung schwach, die Bourgeoisie verunsichert, die Menschen
radikalisiert durch Krieg und Hunger, die heimgekehrten Soldaten geschult im Umgang
mitWaffenunddieSchlüsselindustrieindenHändenderArbeiter.Wiezutreffenddiese
Einschätzungwar,bewieszweiJahrespäterMussolini,demmitnurviervondiesenDruck-
mittelnderitalienischeStaatwieeinereifePlaumeindenSchoßiel.

NachAulösungderFabrikrätekameszumendgültigenBruchzwischendemreformis-
tischen italienischen Gewerkschaftsverband und den Anarchosyndikalisten, deren 1914
gegründeteUnioneSindacaleItalianarundeinehalbeMillionMitgliederzählte.Siehatte
dieBesetzungenaktivunterstützt,undnachdemsichdieWogengeglättethatten,stellteder
Staatüber80LibertäreunterAnklage.BisaufdenUSI-VorsitzendenArmandoBorghiund
ErricoMalatesta,derdieanarchistischeTageszeitungUmanitáNovaherausgab,wurdenalle
freigesprochen.ZwarkonntemanauchdiesenbeidennichtsStrafbaresanhängen,abersie
galten,wohlnichtganzzuunrecht,alsgefährlicheElemente;manbehieltsievorsichtshalber
nochachtMonatehinterGittern.TragischerverliefdasSchicksaldesjungenTurinerIntel-
lektuellenAntonioGramsci,demeigentlichengeistigenVaterdesitalienischenRätemodells.
Dieser von anarchistischen Ideen stark beeinlußte Linkssozialist entwickelte in seinem
WochenblattOrdineNuovoeineeigenständigeRätetheorie.ObwohlMitgliedderSozialisti-
schenPartei,vertraterdieThese,daßdiedirekteArbeitermachtsowohldenSyndikalismus
alsauchParteienundpolitischeGruppenüberlüssigmachenwürde.Dabeiglaubteernoch,
daßsichderzeitinRußlandgenaudiesvollziehe.DieheißenDebatten,diesichSozialisten,
Syndikalisten, Räteanhänger und Anarchisten damals über den wahren und unwahren
CharakterderRätelieferten,mögenunsheutevielleichtetwasüberspannterscheinen.Ent-
scheidendjedochwar,daßausdieserDiskussioneingroberKonsensentstand,derzueiner
gemeinsamenPlattform,zueinheitlichemHandelnundeinemgroßensozialenExperiment
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führte.EsentstandeineArtlibertärerEinheitsfront,diebewies,daßantiautoritäreIdeen
auchaußerhalbdesAnarchismuseineBasisfandenund–wasentscheidendwar–inder
ArbeiterschaftlebhafteResonanzhervorriefen.DerStaatmachteGramscizumSündenbock
derUnruhenundließihnbüßen.NachfastzehnjährigerEinzelhaftstarberimGefängnis.
IhreskritischstenKopfesberaubt,wurdedieSozialistischeParteischonimfolgendenJahr
zurleichtenBeutedermoskauhörigenKommunisten:SieinszenierteneineSpaltung,ausder
1921dieKommunistischeParteiItalienshervorging.

BezeichnendfürdiepolitischeWirrnisjenerTageistderVersucheinesbolschewistischen
Abgesandten,dieInhaftierungvonBorghiundMalatestazunutzen,umdieUSIzukaufen.
Erbot300.000Lirean,fallsdieAnarchosyndikalistenihrenVorsitzendenabwähltenund
sichdemreformistischenDachverbandanschlössen.Leninglaubte,aufdieseWeisedasan-
archistischeElementeindämmenundgleichzeitigübereinestarkeoppositionelleFraktion
imZentralverbandverfügenzukönnen,dieeraufMoskauerKurszutrimmenhoffte.Zuvor
nämlichwarinRußlandderVersuchgescheitert,dieanarchosyndikalistischeInternationale
zuumwerbenundvordeneigenenKarrenzuspannen.Siesollte–angesichtsdesweltweiten
MangelsankommunistischenGewerkschaften–zumBeitrittindie»RoteGewerkschaftsin-
ternationale«bewegtwerden,einemKonstrukt,andemmaninMoskauseitJahrenlaborier-
te,umesinternationalzumWerkzeugderrussischenInteressenzumachen.Diezahlreichen
Anarchisten,die1920und1921alsDelegierteinRußlandweilten,sahensichjedochkritisch
umundbrachtenernüchterndeBerichtenachHause,dieamwahrenCharakterderBolsche-
wikikeinenZweifelließen.AuchdieUSIgingnichtaufdasManöverein.

Europa

Das Experiment der italienischen Fabrikräte steht hier stellvertretend für das politische
KlimaderZwischenkriegszeitinEuropa.NatürlichistesnureinBeispiel.Auchinanderen
Ländern,jasogarinItalien,kameszuzahlreichenweiterenGärungen,Experimenten,Er-
schütterungen.InallenzeigtesichdieHoffnung,mitderdieZwischenkriegszeitbegann.In
DeutschlandundUngarnentstandenRäterepubliken,UnruheninPolen,Finnlandundauf
demBalkanstandenimZeichengesellschaftlicherEmanzipation, inFrankreich,Spanien
undPortugalbrachensozialeKonlikteaufundselbst inbravenGegendenwieGroßbri-
tannienundSkandinavienmachtesicheinezunehmendeSympathiemitdenBewegungen
bemerkbar,dieeinefreiesozialeOrdnunganstrebten.

WasdenAnarchismusangeht,sostehendieseJahrejenseitsallerspektakulärenExperi-
mentefüreinstetigesAnwachsenunddieinnereFestigungderBewegung.InvielenLändern
könnendieLibertärenjetztlegalauftretenundihreIdeenöffentlichverbreiten.Allenorts
entstehenGruppen,Zeitungen,Föderationen.InBulgarien,Portugal,Österreich,Polenund
derTschechoslowakeiverschafftsichderAnarchismuszunehmendGehör.Undüberalldas
gleicheBild:DieersteEuphorieüberdieRussischeRevolutionverliegt,gefolgtvoneinem
Prozeß der eigenen Konsolidierung, der schon bald an die Grenzen stößt, die ein neuer
Gegnerdiktiert:derFaschismus.IneinigenLändernstrammnationalgeprägt,inanderen
eherrassistisch,sozialchauvinistisch,gewerkschaftlichoderreligiös,breitetersichinden
zwanzigerJahreninganzEuropaaus.IneinigenLändernkommtersehrfrühandieMacht,
inanderenverzögertsichseineAusbreitungumvieleJahre.DasGemeinsameallerfaschis-



300 301

toidenSpielartenist,daßsieerklärteGegnerderFreiheitsindundunversöhnlicheFeinde
einerselbstbewußten,kämpferischenArbeiterschaft.MithinwirdderFaschismusinEuropa
zumGegnerNummereinsderAnarchisten.
Einer,derdieseGefahrfrüherkannteundschon1920aufeineEinheitsfrontgegenRechts
hinzuwirkenversuchte,warderunermüdlicheMalatesta.AlsdieantifaschistischeAllianz
1922 endlich zustande kam und einen Generalstreik proklamierte, waren Mussolinis
Schwarzhemdenbereitszustark.Ihr»MarschaufRom«warnichtmehraufzuhalten,und
derDuce,aufdenderAnarchistAnteoZamboni1926einerfolglosesAttentatverübensollte,
wurdezumerstenfaschistischenDiktator.DieserkrankhafteEgomane,dersichbis1914als
Sozialistverstandundgelegentlichauchversuchthatte,sichbeiAnarchistenanzubiedern,
warMalatestaübrigens1913persönlichbegegnet.DasUrteildesaltenAnarchistenüberden
damaligenHerausgeberdesSozialistenblattesAvantiwareindeutig:»Ichhabemitdiesem
Menschennichtsgemein.«

AlsPolizeiundFaschisten1922denGeneralstreikblutigunterdrückten,wurdeauchdas
BildMalatestasöffentlichverbrannt.DerpopuläreAnarchistwardenneuenMachthabern
einrotesTuch.Alser1919sechsundsechzigjährignachItalienzurückgekehrtwar,jubelte
ihmdieVolksmengezu,undderliberaleCorrieredellaSerabezeichneteihnals»eineder
größtenPersönlichkeitendesitalienischenLebens«.ZusammenmitanderenOppositionel-
lenwurdeerjetzterneutverhaftet,aberohneGerichtsverhandlungwiederfreigelassen.Mit
siebzigJahrennahmerseinenBerufalsElektrikerwiederaufundlehnteesab,insExilzu
gehen.BiszuseinemTodehieltenihndieBehördenunterHausarrest,woernocheinigefür
dieProgrammatikdesAnarchismusbedeutendeAufsätzeverfaßte.Alser1932starb,trauer-
tediehalbeNationumdenunbeugsamenaltenMann.DerHafenvonGenuaerstarbunter
demminutenlangenHeulenderSchiffs-undFabriksirenen.

ÄhnlichwieEmmaGoldmanistErricoMalatestaoftundgernealsexemplarischerAnar-
chistdargestelltworden.AuchwennstetsetwasVerklärungmitimSpielist,wennabenteuer-
licheLebensläufedenHintergrundeinesMenschenabgeben,sokannmandiesemKompli-
mentkaumwidersprechen.MalatestazeichnetesichinderTatdurcheinehohepersönliche
Integritätaus,dieihnzumVorzeigeanarchistengeradezuprädestinierte.Obwohlerzueiner
berühmtenFigurwurde,haterdenRummelumPersonenzutiefstgehaßt.Alsereinmalals
»Bakunist«bezeichnetwurde,entgegneteergereizt:»WirfolgenIdeen,nichtMännern.«Im
GegensatzzuBakuninoderKropotkin,dieimGrundeimmerkonvertierteAristokratenblie-
ben,lebtederBauernsohnMalatesta,der»fürdieRevolution«seinMedizinstudiumaufgab,
ausschließlichvonseinerHändeArbeit.DieseRevolutionschürteernachKräfteninItalien,
England,Frankreich,Argentinien,Kuba,indenUSA,derSchweizundsogarinÄgypten.Er
lohineineralsNähmaschinedeklariertenStückgutkistenachBuenosAiresundentwichin
einemRuderbootvonderGefängnisinselLampedusa.MehralszehnJahreverbrachteerin
Untersuchungshaft,ohnejemalsrechtskräftigverurteiltzuwerden.SeineklarenAnalysen
brachtenkomplizierteSachverhalteaufdenPunkt,undalsRednerwarerebensobeliebtwie
alsAutorpopulär.GanzeGenerationeneinfacherMenschenfandendurchseinewohlfeilen
undleichtverständlichenBroschüren,indenendieArbeiterCarloundLuigioderdieBauern
GiorgioundPepinoimZwiegesprächsozialeFragenerörtern,ZugangzurIdeenweltdesAn-
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archismus. Sie erschienen in allen möglichen Sprachen, erreichten Massenaulagen und
sindnochheuteungetrübtgenießbar.

GroßeSympathienheimsteMalatestaauchdurchseinepolitischeOffenheitein.Obgleich
ersehrentschiedenStellungbeziehenkonnte,hatteerfürideologischeFraktionennichts
übrig.WiewenigebesaßerdieGabe,dasGemeinsamezuentdeckenundvermittelndzu
wirken.SeinAnarchismuswarein»AnarchismusohneAdjektive*«;stattFormelnzufolgen,
zogeresvor,sichseineigeneskritischesUrteilzubildenund,wennnötig,umzudenken.
AngesichtsstarrköpigerDogmatiker,wiesieauchimAnarchismusnichtseltenvorkom-
men,hielteresmitseinemFreundSaverioMerlino,dergeschriebenhatte:»DieMenschheit
marschiertnichtaufeinemeinzigenWegundnachderSchulruteihremZielezu.Erwarten
wirvieleÜberraschungenundvertrauenwirnichtzusehrunserereigenenPhraseologie.«

Exotica

UnweitvonSeoulbeindetsichdasMuseumderNationalenUnabhängigkeit.Indergroß-
zügigenAnlageisteineganzeAbteilungdem»heroischenKampfderAnarchisteninKorea«
gewidmet,anderenEingangeineüberlebensgroßeBronzestatuevonKimJwaJinsteht,dem
»koreanischenMachno«.DessenBauernguerillabefreiteindenzwanzigerJahrendieHälfte
dermandschurischenProvinzFuKien,unterderen15MillionenEinwohnernsiedenAuf-
baueinesdörlichenGemeinwesensnachdenPrinzipienderKoreanischenAnarchistischen
Föderationvorantrieb.DerBefreierwurde1930voneinemAgentenStalinsermordet;die
VolksarmeegingimWiderstandgegendiejapanischeInvasionunterundmitihrdasliber-
täreExperiment.

DerkoreanischeAnarchismusführtseineWurzelntiefindieTraditionendereigenenKul-
turzurückunddatiertihrenBeginnaufdasEndederLee-Dynastie,alsderrationalistische
PhilosophYuiHyanWonAnfangdes18.JahrhundertsdasegalitäreKyun-JeonSystemzur
Landreformentwickelte,umdamitdasEndedesFeudalismuseinzuläuten.Solchelibertären
TraditionenentstandenvölligunabhängigvomabendländischenDenkenoderdensozialen
KämpfenEuropas.ErstnachderÖffnungderasiatischenNationenkamenumdieJahrhun-
dertwendedieIdeendeswestlichenAnarchismusnachJapan,ChinaundKorea.Eshandelte
sichdabeimeistumExportware:ZahlreicheIntellektuelle,dieinParis,London,Romoder
Berlinstudierten,wurdenzubegeistertenAdeptenderLehreundversuchtennach ihrer
Rückkehreine–oftmalsunkritische–VerplanzunginihreHeimat.SoerlebteetwaJapan
um1905einenregelrechtenKropotkin-Boom.ErstinderAuseinandersetzungmiteigenen
freiheitlichenundrebellischenTraditionenkamesteilweisezueinerSynthese,dieinman-
chenLändernzumAusgangspunkteinereigenständigenanarchistischenBewegungwurde.
AuffallendaberbliebstetsderVersuch,dienationaleVarianteinAnalogiezureuropäischen
Entwicklungzusehen.SowirdbeispielsweisederkoreanischePhilosophChungDasan(1760
–1833),dermitdemYeo-JeonSystemeindörlichesSelbstverwaltungsmodellanarchokol-
lektivistischenZuschnittsentwickelte,gernealsder»koreanischeGodwin«bezeichnet.Und
dieBauernrevolten,diezwischen1867und1894dreiundfünfzigLandkreisebefreiten, in
denendieHälftederGetreideproduktiondesLandeskollektivwirtschaftlicherbrachtwurde,
geltenunterkoreanischenLibertärenalsVorläuferderSpanischenRevolution.
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 Im Vergleich zum europäischen Anarchismus nehmen diese Bewegungen oft bizarre
Formen an. Klare Grenzen zwischen nationaler Befreiung und konfuzianischem Hierar-
chiedenkenlassensichoftmalsschwererkennen.SoindetsichimShanghaierExilkabinett
desspäterenkoreanischenPremierministersSyngmanRhee1919einanarchistischerMi-
nisternamensYuRim,und1946spaltetsichausderlibertärenBewegunggareine»Anar-
chistischePartei«ab,dienachdenWahlenfünfAbgeordneteinsParlamentbringt.Solche
IndizienlassenaufeinenrechtstarkenRückhaltderkoreanischenAnarchistenschließen,
die seit der Jahrhundertwende mit zahllosen Gruppen, Zeitungen und auffallend vielen
schwarzenFahnendiegleicheplakativePropagandabetreiben,wiesieauchimWestenüb-
lichist.DasgroßePrestigeaber,vondemderkoreanischeAnarchismusnochheutezehrt
undderihmdenkuriosenEhrenplatzimNationalmuseumbescherte,gründetsichaufder
Rolle,dieAnarchistenzwischen1931und1945imKampfgegendiejapanischenBesatzer
spielten.ImMutterlandebensowieimExilorganisiertensieeinenempindlichenWider-
stand,dervonGuerillagruppenbiszuAttentatenaufjapanischeGenerälereichte.

HierzulandeistderkoreanischeAnarchismusselbstunterbelesenenLibertäreneineun-
bekannteGröße.UndKoreastehthiernuralsBeispielfürandereLänder,dieähnlicheEnt-
wicklungenvorweisenkönnen.ImAllgemeinenistAnarchismusinAsienfürwestlicheAn-
archosehereinStückExotikalseinernstzunehmendesThema.Dabeikönntemanüberdie
RollederjapanischenMeji-Sozialisten imSpannungsfeldzwischenSozialdemokratieund
AnarchismusvordemErstenWeltkriegebensotreflichdisputierenwieüberdieAuseinan-
dersetzungenzwischendenLibertärenundMarxistenEuropasindererstenoderzweiten
Internationale.Unsereurozentrisches*Weltbildjedochverfährtrechtgnadenlosmitsolchen
›Exotica‹.Dasführtleichtdazu,denEinlußzuübersehen,dendielibertärenBewegungen
AsiensinderZwischenkriegszeit,besondersindenWirrendeschinesischenBürgerkrieges
undderjapanischenAggressionen,ausübten.InChinabeispielsweiseerschöpftesichdieser
EinlußnichtindemphilosophischenDisput,derdieKreisefortschrittlicherIntellektueller
erfaßte,zudenenübrigensauchderjungeMaoTse-Tungzählte,dervorseinerKarriereals
Parteikommunisteinersogenannten»weichenLinie«deschinesischenAnarchismusange-
hörte.DasEcholibertärerIdeenreichteweiterundhinterließauchdauerhaftereSpuren.So
wurdenetlicheSchriftstellerdesLandeszuveritablenLibertären,etwadergroßechinesi-
scheLiteratPaChin.DieanarchistischeAgitationerfaßteinsbesonderedieArbeiterschaft
indenIndustriezentren;SchanghaiwurdezeitweisezueinerDrehscheibelibertärerAkti-
vitäten.AusBerichtenvonasiatischenAnarchistenkongressenjenerTagegehtzumBeispiel
hervor,daßdieinlibertärenKreisenweltweitpropagierteKunstspracheEsperantodamals
unterdenDelegiertenalsgängigeVerkehrssprachebenutztwurde.Selbstimultraautoritären
JapanschienderTennö-StaatdieanarchistischenUmtriebealsBedrohungempfundenzu
haben.SonutztedieMilitärpolizeidasChaosnachdemgroßenErdbebenvon1923,ummit
denmilitantenLibertärsozialistenabzurechnen,zudenenübrigenszahlreichekoreanische
›Gastarbeiter‹zählten.SieinszenierteeinMassaker,beidemauchdiebekanntejapanische
AnarchistinItoNoeundihrLebensgefährteÔsugiSakaedenTodfanden.Dennochsahsich
diejapanischeBewegungEndederzwanzigerJahreinderLage,großeMobilisationengegen
denMilitarismusoderfürSaccoundVanzettizuorganisieren.
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Auch wenn der chinesische Mao-Kommunismus, der Imperialismus Japans und die
folgendeAmerikanisierungimpaziischenRaumdenlibertärenAufbruchAsiensstoppten,
konntensiedochdieBewegungnichtausrotten.NureinJahrnachderdemokratischenÖff-
nungKoreaskonntediewiederauferstandeneAnarchistischeFöderationdesLandes1988
miteinemgroßen, internationalenKongressdemonstrieren,daßihreIdeenauchvierzig
JahreIllegalitätüberstehenkonnten.
Weniger exotisch aber ebenso unbekannt präsentiert sich die anarchistische Bewegung
inAustralien,die 1986 zu einer fast ofiziösen internationalen Geburtstagsparty einlud.
Hundert Jahrezuvorwares inMelbournealsReaktionaufden JustizmordvonChicago
zuUnruhengekommen,inderenFolgesichdieersten»AnarchistClubs«bildeten.DieBe-
wegungwarderNordamerikassehrähnlich,obwohlinAustralien–infolgederBindungen
ansbritische»Mutterland«–dieRollederGewerkschaftenunddersozialistischenPartei
ehervoneuropäischemZuschnittwar.DiemeistenAnarchistenentstammtenderArbeiter-
bewegungundhatteneinensolidensozialistischenHintergrund.Anarchosyndikalistische
PraxisveringhierweitmehralsdiereineanarchistischePhilosophie.Währendderersten
JahrzehntespieltendieLibertäreneineArtOppositionsrolleindenaustralischenGewerk-
schaften,späterbereichertdurchdenEinlußderIWW,derüberdieaustralischenSeehäfen
aufdenfünftenKontinentgelangte.DieBewegungbrachteeinigepopuläreGestaltenhervor,
wieWilliamLerne,der1892denvielgelesenenRoman»Workingman‘sParadise«schrieb
oderdentalentiertenundwortgewaltigenOrganisator J.W.Fleming.BeimKriegseintritt
Australiens1914bildetendieAnarchistendieeinzigeernstzunehmendeantimilitaristische
Opposition,wobeidasgroßeEngagementvonFrauenbesondersauffälligwar.

Immer wieder gab es auch libertäre Intellektuelle, von denen sich einige anschickten,
die freiheitlichen Wurzeln zu untersuchen, die die sanften Lebenszusammenhänge der
australischen Ureinwohner auszeichnen, deren archaische Gesellschaft auf gegenseitiger
HilfeaufbautundkeineHerrscherkennt.DieseAboriginesrücktendurchdieVerfolgungen,
denensiedurchdieweißenEindringlingeausgesetztwaren,zunehmendindenMittelpunkt
derAufmerksamkeitundbildenheuteeinwichtigesFeldlibertärenEngagements.Aufder
anderen Seite bildete auch der traditionell-australische Habitus des unabhängigen und
obrigkeitsfeindlichenOutback-Pioniers,dervonjeherElementeeinerebensoindividualis-
tischenwierebellischenDickköpigkeitaufwies,einengutenNährbodenfürlibertäreIdeen
undbegünstigtedieEntwicklungderBewegung.DieIdentitätdesweißenAustralienent-
standschließlichauseinerStrafkolonie!DasklassischeEinwanderungslandwurdeseitder
JahrhundertwendeungezähltenImmigrantenzurneuenHeimat,unterihnenvielepolitisch
Verfolgte,diesicheifriginihrenjeweiligenGruppenorganisiertenundzumEntsteheneiner
vielsprachigenlibertärenPressebeitrugen.

Der australische Anarchismus führte – bedingt durch die geograische Isolation – ein
rechtunspektakuläresEigenleben,dasnaturgemäßschwacheBindungenandieBewegung
imWestenentwickelte.EinederlandestypischenVarianten,dieihnbisheutehervorhebt,ist
seinreichesRepertoireanländlichenKommune-undSiedlungsexperimenten,wasineinem
solchgroßlächigenLandnichterstaunt,indemderBodenbilligistunddieRegierungweit.
WährendanarchistischeGewerkschafterindengroßenStädtenStreiksorganisierten,gab
esinAustralienschonimmerauchIndividualisten,dieinGruppenaufsLandzogen,um
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auf irgendeiner Farm des Hinterlandes zu versuchen, das anarchistische Ideal praktisch
umzusetzen.

Projektanarchismus

WirkönnenunserenQuerschnittdurchdaspolitischeLebenderZwischenkriegszeitnicht
beenden,ohneeinenBlickaufeinewichtige,aberschwerdeinierbare libertäreTendenz
geworfenzuhaben,derenBenennungschondeshalbschwerfällt,weilsiekeineneigenen
Namenhat.DieRedeistvondenvielenkleinensozialenExponenten,dieunsbisherschon
desöfterenbegegnetsind.JenenSiedlungenundKommunen,SelbsthilfegruppenundKo-
operativen,Schulen,Farmen,Läden,Kneipen,Handwerksbetriebenundselbstverwalteten
Kollektiven,dieimlibertärenSinneversuchen,alssozialeExperimenteschonhierundheute
einStückvorweggenommenerUtopiezuleben.Projekte,dieunspektakulärundweitgehend
legalohnedieBegleitumständevonRevoltenundVolkserhebungengeborenwerdenund
vielleichtgeradedeshalbdieinteressanterenVersuchesind.Eshatsieseitjehergegeben,
undsiehabendenMainstream-AnarchismuszuallenZeitenbegleitet.Dasieabernieselber
»Mainstream«waren,langeZeitkeineeigeneTheorieundvielwenigereinegeschlossene
Strategie entwickelten, kamen sie auch zu keinem historischen Namen. Angesichts der
holprigen Vokabel »Anarchosyndikalismus« mag man darüber sogar erfreut sein … In
Ermangelung einer besseren Alternative möchte ich den nicht weniger spröden Begriff
»Projektanarchismus«verwenden,dersichinunserenTageneinzubürgernbeginnt.

DasFehleneinereigenenTheorieundStrategieistzumeinendarauserklärbar,daßsich
dieseStrömungkaumjealsKonkurrenzmodellzuanderenlibertärenRichtungenverstan-
denhat,sonderneheralsderenErgänzungoderUmsetzung.Zumanderenneigenpraktisch
veranlagteMenschen–undgenausolchewarenundsinddiePromotoren*solcherProjekte
–wenigerzumTheoretisieren.WährendmancheAnarchistenihrhalbesLebendamitver-
bringen,dieFragezuerörtern,obeineRevolutiondieVoraussetzungfüreinanderesLeben
istoderanderesLebendieVoraussetzungderRevolution,plegendie›Pragmatiker‹mitden
SchulternzuzuckenundmitderVeränderungzubeginnen.SiesindgewöhnlichderAuffas-
sung,daßRevolutionundBeginnenetwasmiteinanderzutunhabenundsichwechselseitig
bedingen.
»Beginnen«lautetauchderTiteleinesBuchesvonGustavLandauer,dasdessengesam-

melteSchriftenzumAufbaudes»SozialistischenBundes«enthält.DervonderSozialdemo-
kratiezumAnarchismusgekommeneLandauer,Philosoph,ÜbersetzerundLiteratvongro-
ßenQualitäten,waraufderSuchenacheinerAlternativezumParteisozialismuseinerseits
undzurblindenMilitanzandererseits.PlattePropagandaüberzeugtedensanftenPaziisten
ebensowenigwiedumpfeMassenbewegung.ErzählteaufdieInitiativeselbstbewußter,ak-
tiverIndividuen.SeinbreitangelegtesProjekt,zwischen1906und1915konzipiert,solltezu
einergroßenSiedlungsbewegungwerden,indereineorganisierteWellevon›Aussteigern‹
denStaatnichtzerschlägt,sondernihmvoninnenherdieKräfteentzieht.Gleichzeitigsollte
sieeineblühendeAlternativeentwickeln,dieattraktivgenugwäre,immermehrMenschen
dazuzubringen,derkapitalistischenGesellschafteinfachdenRückenzukehren.Jeweiter
einsolchesProjektgediehensei,destoschwererwäreeszubekämpfenoderzuzerschlagen.
Dem Titel seines Buches entsprechend, tat Landauer alles, um zubeginnen. Tatsächlich
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entstanden im Vorkriegsdeutschland einige vielversprechende Ansätze. Es bildeten sich
Gruppen,undmanbegannLandzukaufen,HöfeaufzubauenundSiedlungenzugründen.
Bis1914entstandeineGrundstrukturdesSozialistischenBundes,vondereinigeszuer-
wartengewesenwäre.DerKriegaberzerstörtedasnochdünneNetz,undLandauerselbst,
dersichinderMünchnerRäterepublikalsVolkskommissarfürBildunghervorgetanhatte,
wurde1918beimEinmarschderRegierungstruppenineinemGefängnishofvonjohlenden
Soldatengelyncht.

Kaumeinervondenen,diesichinderweltweitenAufbruchbewegungdersechzigerJahre
aufdieSuchenachalternativenLebensformenbegaben,dieLandkommunen,Wagensied-
lungen,Wohngemeinschaften,AlternativbetriebeundStadtteilprojekteaufbauten,hatteje-
malsseinenNamengehört.AlsnachdenHippiesundderStudentenrevoltedie»Alternativ-
bewegung«zueinemTrendwurde,wurdenauchLandauersSchriftenwiederaufgelegt–von
»Alternativverlagen«,wiesichversteht.Viele,diedamalsglaubten,das»Aussteigertum«sei
ihreeigeneErindung,stelltenmitErstaunenfest,daßdie»Alternatives«einenfrühenVor-
läuferhatten,derzudemnochvielweitervorausgedachthattealssieselbst.

Nichtnurdas.DieZwischenkriegszeiterlebteauchschoneineersteBlütesolcherProjekte,
diewirheute»alternativ«nennenwürden,dieabermittlerweilesogutwievergessensind.
DeutschlanderlebtewährendderWeimarerRepublikeinenregelrechtenBoomansozialen,
politischen, ökonomischen und lebensreformerischen Projekten und stand damit nicht
allein.InvielenLändernderErdebegannenmehrMenschendennje,sozialzuexperimen-
tieren.

EinSchülerundengerFreundLandauers,derlibertär-religiöseSozialphilosophMartinBu-
ber,emigriert1938,vondenNationalsozialistenverfolgt,nachPalästina.DortwarimSchat-
tendergroßenPolitikseitvielenJahrzehnteneinsozialesProjektimGange,dasweltweite
Aufmerksamkeiterregensollte.1882kamendieerstenjüdischenEinwandererinsLand,um
gemäßderzionistischenIdeedemVolkIsraelswiedereineHeimatzuschaffen.Dieblutige
GeschichtedesisraelischenStaatesundderethnisch*-nationaleKonliktmitdempalästi-
nensischenVolkwäredenMenschenvermutlicherspartgeblieben,wennsichdielibertäre
TraditionderjüdischenSozialbewegungbehauptethätte,zuderenInspiratorenLandauer
undBuberzählten.

SchonmitdererstenEinwanderungswellevon1882entstehenlandwirtschaftlicheKo-
lonien,dieab1921zunehmenddurcheinenneuenTyp,dieMoschawim,abgelöstwerden:
genossenschaftlicheSiedlungsdörfermitGemeinbesitzanBodenundkollektiverVermark-
tung,freivonLohnarbeit,abermitderPlichtzugegenseitigerHilfeleistung.ErsteKibbuzim
folgen,Siedlungen,dienebenderLandwirtschaftauchHandwerk,VerarbeitungundIndus-
triebetreiben,undindenenallesallengehört.DieseKleindörfererstrebeneineweitgehende
Autarkie: Der Kibbuz ist allen Bedürfnissenseiner Mitglieder verplichtet, einschließlich
Bildung, Gesundheit, Unterhaltung, Kinder- und Altenplege. Jeder Kibbuz ist autonom
undberuhtauffreiwilligerMitgliedschaft.ZurÜberraschungzahlreicherSkeptikererweist
sichdieseLebensformnichtnurfürgestandeneLinkealsattraktiv.Sieentsteheninbunter
Vielfalt:sozialistisch,libertär,religiös,atheistisch,apolitisch.Auchwirtschaftlichsindsie
ausgesprochenerfolgreichundbildenbaldeinebensodichteswiestabilesNetz.DasEntste-
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hendieserBewegungistaufdenEinzugfortschrittlicherIdeenzurückzuführen,diemitder
zweitenunddrittenEinwanderungswelleinsLandkommen.Unterdiesenüberwiegendpo-
litischmotiviertenJudenausRußland,Polen,Rumänien,DeutschlandundderUkrainegab
esnebenSozialistenauchLibertäreallerCouleur.SiebringendieIdeenvonKropotkinund
LandauermitundauchdenMythosderuntergegangenenMachnotschina.Dasbleibtnicht
ohneFolgen.AuchindenArbeiterviertelnderStädte,imGewerkschaftsverbandHistadrut,
indergroßenKulturundimtäglichenLeben,imBildungswesenundindenMedienwird
der libertäreStandpunktzueinemfestenBestandteilderöffentlichenMeinung.Undder
besagtmitfastprophetischerWeitsicht,daßdiebeabsichtigteGründungeinesStaatesIsrael
einverhängnisvollerFehlerwäre.FührendeIntellektuellewieBuberplädiertenstattdessen
füreineoffeneFöderationallerVolks-undReligionsgruppenaufderBasiskommunaler
Selbstverwaltung.Einesolchesanft-libertäreLösungaberscheintnachdemHolocaustund
derpolitischenPolarisierungderLagewährendderbritischenMandatsschaftinPalästina
nichtmehrdurchsetzbar.MehrheitsfähigistsieunterdenzahlreichenNeueinwanderern
auchnichtmehr.SobekommendieJudenschließlichihreneigenenNationalstaat,indem
sieamEndeihreinzigesHeilerblickten.MitihmbekamensieaucheineendloseKettevon
Tragödien.

DieFrage,wiedieEntwicklungimNahenOstenverlaufenwäre,wennsichdaslibertäre
Modellhättedurchsetzenkönnen,isteineverlockendeSpekulation.Fesselndernochwäre
dieFragenachdenAuswirkungen,diederTriumpheinessolchen,sagenwirruhig»pro-
jektanarchistischenAnsatzes«,fürdasSchicksalpolitischerUtopienallgemeinhättehaben
können.MartinBuber,AutordesBuches»PfadedurchUtopia«,hättedaraufgewißeine
Antwortgewußt.

DiePalettelibertärerProjekteerschöpftsichnichtimSozialistischenBundoderdenKibbu-
ziminPalästina,undGustavLandaueristnureinervonvielengeistigenPaten.DieEckwerte
solcherExperimenteindensichinvielenpraktischenInitiativenwieder,die inderZwi-
schenkriegszeitbesondersstarksprossen:freiesLeben,nachvollziehbareBeispielhaftigkeit,
Einklang mit der Natur, gemeinsames Wirtschaften, selbstbestimmte Arbeit, kreatives
Lernen,solidarischesVerhalten,individuellerFreiraum,aktiveAktion,passiverWiderstand,
vielfältigeKultur,OffenheitundRespektvorderEinzigartigkeitjedesMenschenundnatür-
lichauchderEigenheitvonFrauenundKindern.DieGrößesolcherUnternehmungenwar
sehrunterschiedlich,ihreQualitätenauch,genausowieihreEinbindungindieanarchisti-
scheBewegung.VorallemaberwarsiestetsoffenfürdieunterschiedlichstenImpulse.Die
britische Gartenstadtbewegung wirkte da ebenso inspirierend wieLeoTolstois anarcho-
praktischeLebensweise,derexperimentelleLandbaudesPioniersBernhardKampffmeyer,
das ästhetisierende Kunsthandwerk einesWilliamMorris oder das Erziehungswerk von
FranciscoFerrerundSébastienFaure.DieatheistischenFreidenkertrugenzudiesemesprit
libertairebei,ebensodieEsperantisten,Nudisten*,Vegetarier,FreireligiöseoderRohköstler.
InderTessinerKünstlerkolonievonMonteVeritàwardieserGeistzuHause,geradesowie
inderfrühökologischen»Naturwarte«vonPaulRobien,denMarmorkooperativenvonCar-
raraoderjenergenossenschaftlichenGlasfabrik,dieCNT-Aktivisten1926imkatalanischen
Matarógründeten.UndnatürlichauchinderkleinenMünchnerMietwohnung,inderErich
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MühsammitseinenBohèmefreundeneinstversuchte,einProjektaufzuziehen,dassichmit
derReparaturunddemVerkaufgebrauchterSchuhebefaßte,umsogenugGeldfürdasFrei-
bierzuerwirtschaften,dasmandenStadtstreichernaufanarchistischenVersammlungen
spendierte.MühsamsProjektscheiterteübrigens,währenddieFabrikvonMataróbisheute
existiert.
DieBlütedesAnarchismusinderZwischenkriegszeitwarimgleichenMaßeeineBlütedes
ProjektanarchismuswiedesSyndikalismus,diegenaugenommenauchnichtvoneinander
zutrennensind.SchließlichistdieanarchistischeGewerkschaftsideenichtsweiteralsein
aufdieArbeitsweltangewandter›projektanarchistischer‹Ansatz.AllerdingswarderProjekt
anarchismusstetswenigspektakulärunddaherkeinMedienereignis.Dasgiltauchfürdas
große anarchosyndikalistische Experiment der Zwischenkriegszeit und erklärt vielleicht,
warum so viele Menschen immer wieder die Spanische Revolution mit dem Spanischen
Bürgerkriegverwechseln:DerKriegwurdezumSpektakel,dielibertäreRevolutionwurde
kaumwahrgenommen.SiewareinProzeßvondreißigJahren,derzunächstaufleisenSohlen
daherkam,umdannineinemgroßenKnallzukulminieren*.Nach›projektanarchistischer‹
Auffassung macht indes nicht der Knall die Revolution aus, sondern all das zusammen:
›Projekte‹,sozialeBewegung,Krise,Revolte,Umsturz–volià,daseinfachsteGrundrezeptfür
eineRevolution,diediesenNamenverdient.

1936solltedieWeltZeugineinersolchenRevolutionwerden
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Kapitel35 DerkurzeSommerderAnarchie–
 RevolutioninSpanien

»DurchseinePsychologie,seinTemperamentundseineReaktionen
warderAnarchismusderspanischsteTeilvonganzSpanien«

-JoséPeirats-

EINE ALTE, VORNEHME UND SEHR KATHOLISCHE DAME aus Barcelona erzählte
mirvorJahrenfolgendesausihrerErinnerung:»Ja,ja,dieAnarchisten.Andiekannich

michnochguterinnern.DaswarenjawildeGestalten.Abereinesmußmanihnenlassen:
DieU-BahnfuhrniesopünktlichwiezuihrerZeit!«

DieZeitderAnarchistenliegtlangezurück.AbersiehatSpurenhinterlassen,Erinnerun-
genundmehralsdas.DieErfahrungderaltenDameistnichtohneSymbolik.Anarchisten
alsOrganisatoren?PünktlichkeitalsanarchistischeTugend?DasklingtdemBürgerparadox.
InSpanienabersindsolcheAssoziationenbisheutekeineSeltenheit.Nochimmeristdas
iberischeLandingewisserWeiseeinanarchistischesReservat,indemselbstvierzigJahre
Franco-DiktaturdenlibertärenIdeennichtdenGarausmachenkonnten.Dabeiistesna-
türlichnichtabwegig,AnarchiemitOrganisationundOrdnunginVerbindungzubringen
–KonstruktivitätistZielundQuintessenzjederlibertärenUtopie.Das,undnichtetwaZer-
störung,istdasWesendesAnarchismus.Wiewirgesehenhaben,hattendieAnarchistenin
ihrerGeschichtewenigGelegenheitenzuzeigen,daßsiehierzufähigseien.

InSpanienbotsichdieseGelegenheitimsonnigenSommerdesJahres1936.Erführtezu
dembisherumfassendstenunderfolgreichstenExperiment,indemeineganzeGesellschaft
anarchischorganisiertwar–undfunktionierte.DasExperimentwargrandiosundtragisch
zugleich.EsscheitertenichtanseinenbeträchtlicheninnerenWidersprüchen,sondernganz
banaldurchmilitärischeNiederlage:ImKampfgegeneinelibertäreGesellschaftwarensich
FaschistenundStalinistenvölligeinig.

DieSpanischeRevolutionhatdieradikaleUtopievondergroßenFreiheitfrechaufdie
Tagesordnunggesetzt.Siehatfunktioniertundistgescheitert.HansMagnusEnzensberger
hatdiesestragischeExperimentaufeinentreffendenBegriffreduziert:»DerkurzeSommer
derAnarchie«.

EineRevolutionmitVorgeschichte

In jenemSommer1936putschten inSpanien faschistischorientierteGenerälegegendie
legaleRegierungderjungenSpanischenRepublik.AberderSchußgingnachhintenlos.

Erst im Februar war eine Volksfront, dieFrentePopular,durch Wahlen an die Macht
gekommen.SiehatteeinebürgerlicheKoalitionsregierungabgelöst,diedurchKorruption,
MißwirtschaftundeineverfehlteSozialpolitikgründlichabgewirtschaftethatte.Diestärkste
sozialeKraftSpaniens,dieAnarchosyndikalisten,warenanderVolksfrontschonausPrinzip
nichtbeteiligt,hattenihreWahlaberindirektunterstützt.IhremächtigeGewerkschaft,die
ConfederaciónNacionaldelTrabajo,hieltnichtsvonParlamentarismusundbürgerlicher
Demokratie.IhrZielwardersocialismolibertario,undderseinichtüberdieWahlurnen,
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sondernnurdurchsozialeUmwälzungzuerreichen.IndiesemSinnewirktedieCNTseit
dreißigJahrenaufderiberischenHalbinsel.DieIdeendesmodernenAnarchosyndikalismus
mitihrerausgeklügeltenBalancezwischenkleinenSchrittenundgroßemZielwarwohlin
keinemanderenLandsokonsequentunderfolgreichumgesetztwordenwieinSpanien.Da-
durchwurdedieConfederaciónnichtnurzurwichtigstenGewerkschaft,sonderngleichzeitig
zueinemwirkungsvollenVerstärkerderseitlangemvorhandenenlibertärenTraditionendes
Landes.LibertäreUtopieneineranderenGesellschaftwarenBauernebensogeläuigwieIn-
tellektuellen,Technikern,AngestelltenundvorallemdenArbeitern.Demkommunistischen
GesellschaftsentwurfderSowjetunionstanddasspanischeProletariatablehnendgegenüber
–manwollteSozialismusundFreiheit.DieKommunistischeParteiSpanienszählte1936
etwa30.000Mitglieder,dieCNTandiezweiMillionen.

DerspanischeAnarchismus

DermodernespanischeAnarchismuswardasProdukteinerdoppeltenEntwicklung,diemit
jenerfolgenreichenReisebegann,dieFanelli1868imAuftrageBakuninsnachBarcelona
undMadridführte:ImrückständigenländlichenSpanienwarderagrarischeKollektivismus
seit jehereineeigenständigeGrößegewesen–dieAntwortderLandarbeiteraufdieAll-
machtderLatifundistas.IndenhochentwickeltenIndustriezentrendesNordenshingegen
wareinmodernesProletariatentstanden:selbstbewußt,kämpferischundoffenfürneue
Ideen.AnbeidenOrtenfälltdieBotschaftauffruchtbarenBoden,undbalddeckendieSyn-
dikatederCNTdenAgrarbereichebensoabwieIndustrieundHandwerk.BeidenBauern
inAndalusien,derLevante,AragonundZaragozarenntdieCNTbeinaheoffeneTürenein.
HieristdieTraditionvongemeindeeigenemBodenundkollektiverWirtschaftsweisenoch
inRestenvorhanden,hieristdieAulehnunggegenLandbarone,KircheundObrigkeitein
StückeigeneIdentität.DiekleinenvolkstümlichenBroschüreneinesJoséSánchezPosa,die
vonDorfzuDorfziehendenanarchistischen›Wanderprediger‹,dievermehrtenStreiksder
Tagelöhner–alldasführtenachJahrzehntenzueinerfastmessianischenHeilserwartung.
FürvieleBauernlagdiesesHeilimcomunismolibertario.

Das Ziel der Industriearbeiter trägt zwar denselben Namen, dahinter verbergen sich
allerdingsetwasandereVorstellungen.DerSyndikalismusindengroßenStädtenistnicht
nurwenigerromantisch,erwirdauchzunehmendpraktischer.Diefrühenapologetischen*
AutorenkommenausderModeundmacheneinerneuenGenerationvonTheoretikernund
AktivistenPlatz,diemitbeidenBeinenimzwanzigstenJahrhundertstehen.Währendauf
dem Lande das Ideal einer selbstgenügsamen dörlichen Kommune à la Kropotkin das
Leitbildbleibt,erfährtdiesyndikalistischeTheorieindenIndustrieregioneneineModer-
nisierung,diesichderWirklichkeiteinerMassengesellschaftdeszwanzigstenJahrhunderts
stellt.BarcelonaoderMadridlassensichnichtwieeineLandkommuneverwalten,unddie
WirtschafteinesLandesistweitkomplexeralsderAustauschvonWeizenundWeinzwi-
schen zwei Dörfern. Eine solche Erneuerung bedeutet eine Abkehr von idyllischen aber
unverbindlichenVisionenundeineHinwendungzumPraktischenundmündetschließlich
inhandfestenPlänen,StrukturenundProgrammen.

DieseModernisierungführteimlibertärenLagerzuSpannungen–nichtnurzwischen
StadtundLand,sondernauchindenIndustriesyndikatenselbst.DieUrsachenlagenindem
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delikatenBalanceaktzwischenpopulärerMassenbewegungundrevolutionäremAnspruch,
die dem Anarchosyndikalismus eigen ist; man könnte auch sagen: zwischen Pragmatik
undUtopie.AlsmöglicheLösunghierfürbotsichdie1927gegründeteFederaciónAnar-
quistaIbéricaan,dieihreAufgabedarinsah,»dieIntegritätderanarchistischenLehrezu
vertretenundzuverteidigen«.DieRolledieserFAIwarvonAnfanganGegenstandheftiger
Kontroversen.VondenreformistischenKräftenwurdesiealspolitischeAvantgardeverspot-
tet,vomrevolutionärenFlügelalsnotwendigeErgänzungzurreinenGewerkschaftsarbeit
enthusiastischbegrüßt.InWirklichkeitwarsiewedervonihrerStrukturnochvonihrem
SelbstverständnishermiteinerLeninschenAvantgardeparteivergleichbar.Siewarzwareng
mitderCNTverbunden,respektierteaberderenAutonomieundbefaßtesichmitAufgaben,
diejenseitsdesgewerkschaftlichenBereichesundoftauchaußerhalbderLegalitätlagen.
ImGrundehandelteessichumeinenspätenAufgußderBakuninschenIdee,daßinnerhalb
einersozialenBewegungpolitischentschlosseneMenscheneineArtKatalysatorfunktion
übernehmen müßten, wenn diese nicht im platten Reformismus versanden sollte. Ent-
sprechendBakuninsForderunggenossendieAktivistenderFAIwedermehrRechteoder
Privilegien,nochbildetensieeineEliteoderBürokratie.

EsistkaumvonderHandzuweisen,daßdieRollederAnarchistischenFöderationin
diesemSinneförderlichwar.OhneihreExistenzhättedieCNTkaumdiePeriodedergewalt-
samenVerfolgungdurchdiepistolerosdesUnternehmerverbandesindenzwanzigerJahren
überlebt,und1936solltedieFAIbeiderOrganisierungdesWiderstandesgegendenfaschis-
tischenPutscheineentscheidendeRollespielen.Mankannihrauchschwerlichvorwerfen,
daßsiedieIdeeneinerabgehobenenMinderheitvertrat–imGegenteil.DieMehrheitder
CNTstandhinterdemanarchistischenZielundverstanddieFAIalseineArtverlängerten
ArmderGewerkschaft.Der1931abgespaltenereformistischeFlügelunterAngelPestaña,
dereine»SyndikalistischePartei«gründete,bliebohneBedeutung.UndkeinAnarchistder
GeschichtedürftejesopopulärgewesenseinwiederSchlosserBuenaventuraDurruti,derzu
denGründernundbekanntestenAktivistenderFAIgehörte.Alser1936zuGrabegetragen
wurde,säumteeinehalbeMillionTrauernderdieStraßenBarcelonas.

JenseitsallerinnerenKonliktebewiesdieCNTfastständig,daßsiesich–auchohneFAI
–alsrevolutionäreGewerkschaftverstand,insbesondereindenbewegtendreißigerJahren.
NachdemdieMonarchieabgewirtschaftethatteunddieDiktaturdesMussolini-Bewunde-
rersPrimodeRiveramangelsMassebankrottging,drängtedieBasisderArbeiterschaftim-
merungeduldigeraufeinensozialenUmsturz.DiewirtschaftlicheLageaufdemLandewar
trostloswieimmer,undauchdieIndustriearbeiterspürtendieVerelendung,diesienachden
JahrendesBoomsbeiel,denSpanienalsneutralesLandimErstenWeltkriegerlebthatte.
DerrevolutionäreGeneralstreik,dieschärfsteWaffeimsyndikalistischenArsenal,wurde
nunauffallendofteingesetztundführtewiederholtandenRandeinesallgemeinenUmstur-
zes.DieErhebungvonCasasViejas1933undderAufstandderMinenarbeiterinAsturien
1934zeigten,wiewichtigeswar,fürdieRevolutiongutvorbereitetzusein.

WasdieTheorieanging,sohattedieCNTaufihremKongreßvonZaragoza1931dienöti-
geVorarbeitgeleistetundeinpraktikablesProgrammverabschiedet.NamhafteTheoretiker
undengagiertePraktikerhattenimVereinmitunzähligenDelegiertenderverschiedenen
IndustriezweigeschonimVorfelddazubeigetragen,daßsichdieserKongreßnichtinder
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bloßenBestätigunglibertärerAnsichtenerschöpfte,sondernVorschlägezuihrerkonkreten
Umsetzungerarbeitete.Soverabschiedetendie649DelegierteneinenziemlichklarenAbriß
überwirtschaftlicheKooperationunddieStruktureneinerdirektenDemokratie.Miteiner
bisdahinungewohntenGenauigkeitwirddasFunktionierendergeneralisiertenSelbstver-
waltungdeiniert,vonderdörlichenGemeinschaftüberStadtteilkomiteesbishinzulan-
desweitenEntscheidungen.AufbauendaufdemvorhandenenNetzderSyndikateundderen
praktischerErfahrung,solltederWillederBevölkerungebensorespektiertwerdenwiedie
AutonomieeinerjedenGemeinde.SowirdzwareinVerrechnungs-undTauschsystemzwi-
schenProduzentenundKonsumentenentwickelt,aberdieTeilnahmedaranbleibtfreiwillig;
ebensowirddenKommunendieMöglichkeiteingeräumt,ganzaufdasPrinzipdesTauschs
zuverzichten.VorallemaberwerdenexaktePläneaufgestellt,wiedieSchlüsselindustrien
übernommenundindenHändenderArbeiterfunktionierenkönnten.

DieAnarchistenhattenihreHausaufgabengemacht,jetztbrauchtensienurnochaufeinen
günstigenMomentzuwarten.

Der19.Juli1936

DieserMomentkündigtesichimSommer1936an.ZudiesemZeitpunkthattedieVolksfront-
regierungdasVertrauenderunterenSchichtenschonweitgehendverspielt.Manmachtesich
überdieparlamentarischenSpielregelnlustigundbegannungefragtmitlängstüberfälligen
sozialenNeuerungen.DieZeichenderZeitstandenschonvordemStaatsstreichderGeneräle
aufSozialeRevolution;erliefertenurnochdenAnlaß,dasMachtvakuumauszunutzenund
dieInitiativeansichzureißen.

Am19.JulibrichtimganzenLandeingeneralstabsmäßiggeplanterPutschlos,angezettelt
voneinerultrarechtenKoalition,indersichkonservativeMilitärs,reaktionäreKlerikale,
verunsicherteGrundbesitzer,KönigstreueundvorallemVertreterderFalangewiederinden,
derspanischenVariantedesFaschismus.PlanungundAusführungliegtbeihochrangigen
Armeekommandeuren,dieübergroßeTeiledesHeeresundschwereWaffenverfügen.Alsihr
FührersetztsichschonbaldderinSpanisch-MarokkostationierteOberstFranciscoFranco
Bahamondedurch.

AngesichtsdesMilitärputschesverharrtdieRegierunginRatlosigkeitundUntätigkeit.
SiezaudertundhältdieloyalenTruppenindenKasernen.InnerhalbwenigerStundenaber
stelltsichdieorganisierteArbeiterschaftdenPutschistenentgegenundruftlandesweitden
Generalstreikaus.AlseinzigeihrerOrganisationenverfügtdieCNTüberWaffen,Erfahrun-
genundeinenAktionsplan;ArbeiterallerpolitischenRichtungenorientierensichanihrem
Beispiel.WichtigeGebäudewerdenbesetzt,Barrikadenerrichtet,derSturmaufdieKaser-
nenbeginnt.DieKämpfescheinenaussichtslos.MitFlinten,RevolvernundaltenKarabinern
gehenanarchistischeStoßtruppsgegendieFestungenderPutschistenvor.Ihreselbstgebas-
teltenHandgranatensindvonsoschlechterQualität,daßsievondenLeutenimparciales
genanntwerden–die»Unparteiischen«,weilsieangeblichgenausooftdiesseitswiejenseits
derBarrikadeexplodieren.Dennoch:DieGenerälewanken,ziehensichzurück,igelnsich
ein.DieArbeitersetzenzumSturman,erbeutenersteschwereWaffen,Soldatenlaufenüber.
IndiesenStundendesAufstandesstirbtdieBlütederjungenlibertärenAktivistenimFeuer
derMaschinengewehre.BesondershochistderBlutzollbeiderFAI.
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AmfolgendenTagistderStaatsstreichindenwichtigstenRegionengestopptundbricht
auchindenmeistengroßenStädteninnerhalbvonzwei,dreiTagenzusammen.Staatund
RegierungaberhabenihrPrestigeverspieltundsindnurnocheineKarikaturihrerselbst.
InKatalonienliegtdieMachtdefactoindenHändendesVolkes,unddieMenschenwußten,
wassiedamitanzufangenhatten.NiemandhörtmehraufdieGeneralitatdeCatalunya*,die
politischeInitiativeliegtindenHändendes»KomiteesderantifaschistischenMilizen«.

DiesistderBeginneinerparallelenEntwicklung:einerseitsdesSpanischenBürgerkrieges,
derdreiJahredauernsollteunddankderHilfeHitlersundMussolinisletztlichdochmit
demSiegdesPutschgeneralsFrancoüberdieSpanischeRepublikendete.Erwarderver-
zweifelteVersuch,denaufkommendenFaschismusnochvorBeginndesZweitenWeltkrieges
zuschlagen.

Andererseitsistder19.Juli1936dieGeburtsstundedesbishergrößtenunderfolgreichs-
tenExperimentsallgemeinerSelbstverwaltung.DennwährendderKriegtobte,wurdeim
HinterlandeineSozialeRevolutionverwirklicht,diesichanschickte,libertäreUtopienfür
MillionenvonMenschenineinealltäglicheRealitätumzusetzen.Obgleichsieerstaunliche
ErfolgeundwertvolleErfahrungenlieferte,bliebdieseskonstruktiveWerkdesspanischen
Anarchismusbisheuteweitgehendunbekannt.EsstandimSchattendesKrieges,derdas
InteressederWeltöffentlichkeitmehrzufesselnvermochtealsSelbstverwaltunginIndustrie
oderLandwirtschaft.

DieRevolution

Nun zahlte sich die systematische Vorbereitung, die die CNT jahrzehntelang betrieben
hatte,aus.Überalldort,wodieAnarchosyndikalistendenTonangaben–inAragon,der
Levante, Teilen Kastiliens, Andalusiens, Asturiens und der Estremadura, vor allem aber
im hochindustrialisierten Katalonien – entstand binnen kürzester Frist eine funktionie-
rendeSelbstverwaltungswirtschaft,diedieGrundlagefürfreiheitlicheStrukturenauchin
Verwaltung,KulturundsozialemZusammenlebenbildete.VonderKriegsführungbiszur
MilchwirtschaftfunktionierteplötzlicheinhalbesLandnachan-archischenOrganisations-
modellen.ZumErstaunenzahlloserÖkonomenundTheoretikerbrachnichtdasChaosaus
–imGegenteil:DieSelbstverwaltungerwiessichalsfunktionstüchtigundleistungsfähig.
Mit Phantasie und Improvisationstalent wurden die massenhaft auftretenden Probleme
angepackt,Mängelausgeglichen,Rückschlägeüberwunden.TrotzderungünstigenKonstel-
lation,›nebenbei‹auchnocheinenKriegführenzumüssen,konntendurchwegdiesozialen
BedingungenderArbeitverbessertundgleichzeitigdieProduktionerhöhtwerden.

EsfehlthierderPlatz,einegenaueAnalysediesesgroßenExperimentszuleisten.Wir
könnenlediglicheinigewichtigeCharakteristikahervorheben.ImGegensatzzumModell
derkommunistischenStaatenwardieSpanischeRevolutionnichtzentralistisch,wederbe-
fohlennocherzwungen,sondernbasisdemokratisch.InBetriebs-oderOrtsversammlungen,
denmitínesundasambleas,bestimmtendieBetroffenenselbstdieRichtlinienihresLebens.
GewählteDelegiertewarenverplichtet,diesenVolkswillenumzusetzenundwurdenvonder
Basiskontrolliert;MandatsträgerunterlageninderRegeleinerRotation.Regelmäßigfanden
KongressederBauern-oderIndustriesyndikatestatt,aufdenendieallgemeineRichtung
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festgelegtwurde.SieschufenauchbrauchbareStrukturenzurpraktischenDurchführung
derVorhabenundsorgtenfürdienötigeKoordinierung.ProIndustriezweigwurdeein»Ge-
neralrat«eingesetzt;dieFeinabstimmungerfolgteaufderEbenevonOrts-,Kantonals-und
Regionalräten.AufderunterstenEbenegabesdenconsejodesDorfesoderdesStadtteils.
AufdieseWeisewurdedieHerausbildungeinerBürokratievermiedenundeinehoheMoti-
vationundEffektivitäterreicht.SelbstgroßeIndustriebetriebewurdenvoneinemKomitee
geleitet,demkaummehrals10-15Personenangehörten.DieStrukturdieser›horizonta-
lenGesellschaft‹funktioniertesomitnachdemPrinzipeinerVernetzung,diesichaufdie
bestehendenEinrichtungenderGewerkschaftenstützenkonnte.Siegeschahparallelnach
wirtschaftlichenundgeograischenKriterien,wobeiVerwaltungundKoordinationlediglich
dorteingerichtetwurden,wosienötigwaren–z.B.imVerkehrswesen,imExport,beiRoh-
stoffenoderdemSolidarausgleichzwischenreichenundarmenKollektiven.InallerRegel
wardieTeilnahmeandiesenExperimentenfreiwillig.WerzumBeispielaufdemLandedem
Kollektivnichtbeitretenwollte,konnteauchals»individualista«weiterwirtschaften,durfte
abernichtmehrLandbesitzen,alserbestellenkonnte.Ausbeutungsolltevermiedenwer-
den.AllerdingskamerauchnichtindenGenußderweitreichendenErrungenschaftender
Revolution.SowarenLebensmittel,Miete,Elektrizität,medizinischeVersorgung,Rentenan-
spruchundSchulbildungkostenlos.

VorallemaberwardieseRevolutionvielfältig.VerschiedensteModelleexistiertenein-
trächtignebeneinander:IneinigenGegendenwurdedasGeldabgeschafft,undjederkonnte
nachseinenBedürfnissenvondem,wasesgab,nehmen;inanderenGegendenwurdees
beibehalten,teilweisewurdenauchTausch-undArbeitsbonseingeführt.InderIndustrie
existiertenebenfallsverschiedeneTypenderSelbstverwaltung:Kollektivierung,Sozialisie-
rungundArbeiterkontrolleindenunterschiedlichstenSpielarten.

Nur wenige Tage nach der Niederschlagung des Putsches begann die Sozialisierung der
Industrie.InKatalonienerfaßtesiesiebzigProzentallerUnternehmen.WodieFirmenlei-
tungsichkooperationsbereitzeigte,wurden»KomiteesderArbeiterkontrolle«eingesetzt,
ansonstenübernahmdieBelegschaftdenBetrieb. InmanchenIndustriezweigenwardie
Sozialisierunglächendeckend,sodaßsievonderGewerkschaftvölligumstrukturiertund
geordnetwerdenkonnte.

NochwährenddieBarrikadenkämpfetobten,kollektiviertenam21.Juli1936diekatalani-
schenEisenbahnerdieBahnen,am25.JulifolgtendiestädtischenVerkehrsbetriebe.Schließ-
lichwurdedasgesamteKommunikationswesen–Schiene,Straßentransport,öffentlicher
Verkehr,Taxis,Telefon,RadiosowieTeiledesSchiffs-undLuftverkehrs–inSelbstverwaltung
betrieben.DiegrößtenAnstrengungengaltenhierbeiderVerteilungvonLebensmittelnund
KonsumgüternsowiedemTransportvonIndustrie-undKriegsmaterial.Auchvondenzahl-
reichenkleinenDienstleistungsbetriebenundKleingewerbetreibendenführtendiemeisten
spontanundmitfastkindlichemElanaufeigeneFaustdieKollektivierungein.VomCafébis
zumFriseursalonbetriebendieehemaligenAngestelltenihrenBetriebnunineigenerRegie,
wiebeseeltvomGefühlsozialerVerantwortung.AusfeinenRestaurantswurdenöffentliche
Volksküchen,kostenloseKindergärtenentstanden,KellnerundTaxifahrerwiesenTrinkgel-
deralsBeleidigungihrerWürdezurück.DasmondäneHotelRitzboteinungewohntesBild.
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Milizionärinnen,ArbeiterinblauenOveralls,diskutierendeGewerkschafternahmenhier
inmitteneinerSchartollenderKinderihrAbendessenein.

Handwerksbetriebe, Manufakturen und Unternehmen unter hundert Beschäftigten
wurden–sofernsienichtwährendderRevolutionbereitsbeschlagnahmtwordenwaren
–aufAntragvondreiViertelnderBelegschaftsozialisiert.DiesgeschahmeistinFormvon
Genossenschaften oder angegliedert an die Industriesyndikate. Nach dem Selbstverwal-
tungskongreßvonValenciaimDezember1936schufendieGewerkschafteneinezentrale
AusgleichskassezumAbbauvonsozialemGefälleundunnötigerKonkurrenzsowiefürdie
immerdringenderwerdendeKriegsproduktion.

AndieEinrichtungeinerKriegsindustriewarzuvornichtgedachtworden.AlsdieNie-
derwerfungdesPutschesinsStockenkam,bildetensichFrontenundeinlangwierigerKrieg
begann. Wichtige Rüstungsbetriebe lagen auf dem Gebiet der »Nationalen«, die zudem
ausländische Waffenhilfe erhielten. Die »Republikaner« hingegen waren auf sich gestellt
undmußtenimprovisieren.VieleMetallbetriebewidmetensichnotgedrungenderKriegs-
industrie,unddieMilizenanderFrontmeldetenständigsteigendenBedarf:vonderGe-
wehrpatronebiszugepanzertenFahrzeugen.DiesozialisierteIndustriemußtesoineinem
Rüstungswettlaufmithalten,densiekaumgewinnenkonnte.

Auf dem Lande wurde die ersehnte revolución libertaria meist positiv aufgenommen,
bisweilenmitüberschwänglicherBegeisterungundhohenErwartungen.DiemeistenHa-
cienderoswaren,ebensowievieleFabrikanten,rechtzeitiggelohen.IndenbefreitenTeilen
desLandesschlossensichneunzigProzentderTagelöhnerundKleinbauernaufehemaligen
LatifundieninmehralstausendfreiwilligenKollektivenzusammen.DieAgrarproduktion
steigertesichjenachRegionumdreißigbisfünfzigProzent.Vielerortstratmanmitder
kollektiviertenIndustrieineindirektesTauschverhältnisundkonnteaufZahlungsmittel,
TauschbonsoderArbeitskartenganzverzichten.InDörfern,wojederjedenkannte,warein
MißbrauchdieserneuenFreiheitnichtzubefürchten.SomancheBäuerinbekamzumersten
MalinihremLebeneinpaarrichtigeSchuhe.

ZudengroßenLeistungenderlibertärenSelbstverwaltunginSpaniengehörtedieausrei-
chendeVersorgungderBevölkerungunterKriegsbedingungen.WiediegesamteSelbstver-
waltungsökonomie,sohatteauchdieVersorgungswirtschaftmitEngpässenundProblemen
zukämpfen.EinigedavonwarenauftypischeUmstellungsproblemezurückzuführen,die
meistenallerdingswarenkriegsbedingt.SietrafenalleRegionenSpaniensaufbeidenSeiten
derFrontundkönnendahernichtderSelbstverwaltungswirtschaftangelastetwerden.Trotz
RohstoffknappheitundfehlendertraditionellerAbsatzmärktezeitigtesieuntermStrichgute
Ergebnisse.DieberüchtigtenHungerjahretrafenSpanienerstnachFrancosSieg1939und
dauertenbis1944an.

InvielenDörfernbildetensichwährendderRevolutionsogenannte»LibertäreGemein-
den«,indenenHandwerk,Dienstleistung,LandwirtschaftundlokaleIndustriezusammen-
gefaßtwaren.KomiteesderLandarbeiterunddesTransportsyndikatsarbeitetenbeiderPro-
duktionundVerteilungderNahrungsmittelHandinHand.Insogenannten»Kollektivläden«
wurdendieGüterdestäglichenBedarfsinderRegelkostenlosabgegeben–einersterSchritt
inRichtungsolidarischerBedarfswirtschaft.AufdemLandewurdendieLädenundLager
häuiginderKircheuntergebracht,demeinzigensolidenGebäudeinvielenDörfern.
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TrotzKriegundradikalerUmwälzungderWirtschafterlebtedasrepublikanischeSpanien
einenunerhörtenAufschwungderKultur.Literatur,Presse,Ausstellungen,FilmundTheater
drangenbisindieentlegenstenDörfervor.MitfortschreitenderAlphabetisierungauchder
Erwachsenenwurdenzahllose»Volksbibliotheken«eingerichtetundKurseangeboten,die
regenZulauferzielten.SogardiemeistenSchauspielerwarengewerkschaftlichorganisiert;
vieleTheaterundfastdiegesamteFilmindustriefunktionierteninfreierSelbstverwaltung.
InBarcelonaschufder»RatderEscuelaNuevaUniicada«indenerstenfünfMonatender
RevolutionübereinhundertneueSchulen,indenen20.000Kindermehrunterrichtetwur-
denalszuvor.AuchdieLandbevölkerungkamnunzumerstenMalindenGenußeineslä-
chendeckendenUnterrichtssystems.Derstrengkatholische›Schulmeister‹unddiebigotten
NonnenverschwandenausdemSchulwesen.FranciscoFerrerslibertäresErziehungsmodell
erlebtehierpraktischseinenerstengroßenFeldversuch.IndenErinnerungenderKinder
jenerGenerationbekommendieescuelas libresübrigensdurchweghervorragendeNoten
ausgestellt.

TypischfürdieSpanischeRevolutionwar,daßsich–imGegensatzetwazuRußland–die
Angehörigendersogenannten›gehobenenBerufe‹wieTechniker,IngenieureundÄrztein
großerZahlderBewegunganschlossenundsieunterstützten,obwohlsiedurchauswirt-
schaftlicheEinbußenhinnehmenmußten.SokonnteinnerhalbkürzesterZeitdasgesamte
Gesundheitswesenneugestaltetwerden.MedizinischeBetreuungwarnichtlängereinPri-
vilegderReichen.

DasStraßenbildderMillionenstadtBarcelonawarvölligverwandelt,dieMetropoleschien
wieineinemTaumelzuleben.DaskatalanischeSinfonieorchestergabaufFreiluftkonzerten
dieetwaspathetischenAnarchohymnenzumBesten,undZigtausendehörtenzu.Frauen
konnten sich plötzlich in der Öffentlichkeit frei bewegen und lebten ihre neue Freiheit,
selbstbewußt aus. Sie organisierten sich, etwa in denMujeres Libres, und begannen im
öffentlichenLebeneinezunehmendprägendeRollezuspielen.SogarindenMilizenwaren
sievertreten.

DiemodebewußtenKatalanenkürtendenblauenOverall,dieKleidungderMilizionäre
undMalocher,zumHitderSaison,densiemitderselbenEleganzzutragenverstandenwie
ZweireiherundKostüm.NatürlichwarauchAnpassungimSpiel,bisweilenTarnungundein
GutteilMitläufertum.Esistalbernzuglauben,MillionenMenschenwärenüberNachtzu
Anarchistengeworden.Abermehralsjezuvorbegannensichfürdenanarquismozuinte-
ressierenundihnzubegreifen.BeidenmeistenwareseinheiteresMitlaufen,nichtdiese
dumpfeAngstwieinStalinsRußland.Anarchiewarzum›Zeitgeist‹geworden.

DieSpanischeRevolutionwarkeineZwangsbeglückung,keineDiktatur,sonderneinbun-
tes,widersprüchliches,lebendigesExperimentierfeld.WiejedesSystemhatteesSchwächen,
Reibungsverluste,KonlikteundUnzulänglichkeiten.EsentwickelteabererstaunlicheKraft,
sich zu perfektionieren und Fehler auszugleichen. Es gibt keinen Grund daran zu zwei-
feln, daß die generalisierte Selbstverwaltung in Spanien sich zu einem funktionierenden
wirtschaftlich-sozialenSystemeingespielthätte,einer›gelebtenAnarchie‹,wennmanihr
dieMöglichkeiteinerungestörtenEntwicklunggegebenhätte.DieseChancewarihrnicht
vergönnt.
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Krieg,Gewalt,Leidenschaft

ManhatdenSpanischenBürgerkriegalsdenFriedhofderIdealebezeichnet.Daslocker-li-
bertäreLebenaufBarcelonasRamblas,dieausgelasseneiesta,diederNiederschlagungdes
Putschesfolgte,darfnichtdarüberhinwegtäuschen,daßausdemVolksfesteinSchlachtfest
wurde. Die Generäle waren eben nicht überall besiegt. Sie rüsteten zur »Rückeroberung
desVaterlandes«,undsiemachteneinenKreuzzugdaraus–Francohatdaswörtlichso
genannt.

EswurdeeinKreuzzuggegendaseigeneVolk,underwurdedenNationalistensehrsauer.
WassiealseinentriumphalenSpaziergangnachMadridgeplanthatten,zogsichdreiJahre
langalsmodernerVernichtungskrieghin.HermannGöringhattereichlichGelegenheit,seine
neueLuftwaffefürdenkommendenWeltkriegzutesten.DieJunkers52undHeinkel111von
Hitlers»LegionCondor«bombardiertendieMetropolenundlegtendasbaskischeProvinz-
städtchenGuernicainSchuttundAsche:dasersteFlächenbombardementderGeschichte,
unddiewestlichenGroßmächteschautendiskretweg.

ZunächstwarendieMilizenandieOrtegeeilt,wodieFaschistengesiegthatten.Einige
konntensieentsetzen,ananderenbissensiesichfest.DierepublikanischeArmeewurde
reorganisiert,loyalePolizeitruppenkamenhinzuundimmermehrFreiwilligemeldetensich
zudenWaffen.DieaberwarenknappundwurdenzunehmendzumErpressungsinstrument
imKampfumpolitischenEinluß.AufderanderenSeitekämpftennebenwehrplichtigen
SpanierndiefürihreGrausamkeitbekanntenMoros,FrancosmarokkanischeSöldnertrup-
pen,unterspanischenOfizierenfürschristlicheAbendland.Weitentscheidenderabersollte
dieHilfewerden,dieHitlerundMussolinischickten:zweihochmoderneInvasionsarmeen
mitMarine,Luftwaffe,InfanterieundPanzern.DierechtmäßigerepublikanischeRegierung
desLandeshingegenkonnteimwestlichenAuslandnichteinmalWaffenkaufen.England,
FrankreichundAmerikawollten›neutral‹bleibenundvertrateneinePolitikder›Nichtein-
mischung‹.OfizielleLiniewar,Hitlernichtzureizen,umihnfriedlichzuhalten.Soglaubte
man, den Zweiten Weltkrieg zu verhindern, der mit der Einverleibung Österreichs, dem
Einmarsch in die Tschechoslowakei und der Intervention in Spanien doch schon längst
begonnenhatte.WaffenhilfeerhieltdieRepubliknurausMexiko,dienaturgemäßehersym-
bolischenWerthatte,und–sehrspät–ausRußland.Stalinließsichseine»proletarische
Solidarität«übrigensmitdenGoldreservenderSpanischenNationalbankbarbezahlen.

DaswechselndeKriegsglückkannhiernichtnachgezeichnetwerden.Militärgeschichte
istnichtunserThema.VerschiedeneRegierungenversuchtenverschiedeneStrategien,In-
ternationaleBrigadenvonFreiwilligenkameninsLand,diverseMilitärreformenführtenzu
zweifelhaftenErgebnissen,abernichtsvonalledemführtezummilitärischenDurchbruch.
Die Antifaschistischen Milizen waren per Dekret militärischem Kommando unterstellt
worden,mußtennunDienstgrade,HierarchieundKommißtonakzeptierenundwurden
TeilderregulärenArmee.DasnahmdenArbeiternvielvonihrerMotivationundKampf-
begeisterungunddienteinkeinerWeisedermilitärischenEfizienz.Dasrepublikanische
TerritoriumschmolztrotzeinigererfolgreicherOffensivenstetigdahin.Darankonnteauch
diedramatischeRettungderimNovember1936vonihrerRegierungbereitsverlassenen
Hauptstadtnichtsmehrändern–MilizenundInternationaleBrigadenbrachtenhiereinim
EndeffektvergeblichesBlutopfer.
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ImMärz1939hieltFranco,inzwischenzum»Generalissimus«avanciert,einenpompösen
EinzuginMadrid.KurzzuvorwarBarcelonagefallen.Hunderttausendelüchtetenüberdie
verschneitenPässederPyrenäenoderversuchten,sichüberdasMeerzuretten.FrancosRa-
chewurdefürchterlich.TodesurteileinfünfstelligerHöhe,ungezählteKonzentrationslager
undaufJahrzehnteüberfüllteZuchthäusersolltenderspanischenArbeiterbewegungfüralle
ZeiteneinEndemachen.

GestorbenaberwurdenichtnuranderFrontundunterdenBombenderFlugzeuge.Der
Bürgerkrieg entfesselte mit fanatischer Leidenschaft die tiefsitzenden sozialen Konlikte
desLandes;ideologischeDifferenzenwurdenmiteinerInbrunstausgetragen,dieinihren
provozierendenDetailsanReligionskriegeerinnert.Anarchomilizionäreveranstaltetenihre
SchießübungenaufdiemonumentalenChristusstandbilder,undausdenKryptenderKlös-
terholtemandiemumiiziertenGebeineheiligerMännerundFrauen,umsieausGründen
derVolksaufklärungöffentlichzurSchauzustellen.EsbliebabernichtbeiBilderstürmerei
und provokanter Symbolik – die sozialen Spannungen schlugen in Haß um. In Spanien
schoßbuchstäblichderBruderaufdenBruder.DasgalthinterderFrontzwischenStalinisten
undAnarchistenebensowiefürdenKampfzwischen»Faschisten«und»Roten«,wiebeide
Seitensichgegenseitignannten.

InZaragoza,wodiePutschgenerälenachtagelangenKämpfenschließlichdieOberhand
gewannen,mußtendieMiliztruppenaufdengegenüberliegendenBergenschonimSommer
1936hillosmitansehen,wiemehrere tausendArbeiter füsiliertwurden.Woimmerdie
NationaleninderFolgezeiteinmarschierten,wurdeblutig»gesäubert«.Prominente»rojos«
wurdenebensoerschossenwieMitläufer,aktiveGewerkschafterundgefangeneMilizionäre,
sogarregulärerepublikanischeSoldatenundOfizierestelltemanoftmalsnachdemVerhör
andieWand.

AuchwenndieGeschichtsschreibungEskalation,ExzesseundÜbergewichtderGreuel
eindeutigaufSeitenderNationalenfestgestellthat,soistdochdieUnschuldderRepublik
einpropagandistischesMärchen.DasgiltauchfürdieAnarchisten.EsisteineTatsache,daß
esauchaufSeitenderRevolutionAusschreitungengab.Somanchertatsächlicheoderan-
gebliche»Faschist«wurdevonselbsternanntenRächernerschossen,undanetlichenOrten
wurdeohnevielAufhebensderPfarrergelyncht.DieKirchestandinderTateindeutigauf
Seitendes»Klerikalfaschisten«Franco,undinmanchenGotteshäusernfandensichgeheime
WaffenlagerderFalange.Daranabergibtesnichtszubeschönigen:DasTötengefangener
GegnerwiderspracheindeutigdemlibertärenIdeal,dasspanischeAnarchistenseitGenera-
tionengepredigthatten.

SowiderwärtigeinAufrechnenundAbwägenvonMordenauchist,darfdocheinwesentli-
cherUnterschiednichtverkanntwerden:AufderfaschistischenSeitewarTerrordurchTöten
einSystemundgehörtezurStrategie.Erwurdeangeordnetundgezieltbetrieben.Nichtohne
GrundlautetederirrsinnigeWahlspruchderFalangisten¡vivalamuerte!*.AufSeitender
RevolutionhingegenkameszuÜbergriffen,undalssolchewurdensieauchbetrachtet.Die
Milizen,dieGewerkschaften,dieKomiteestatenalles,umsolcheExzessezuunterbinden.Sie
spartendabeinichtmitDrohungen,Anordnungen,selbstkritischenRelexionenundAppel-
lenandie»revolutionäreEhre«.DerDorfpfarrerMoisésArnalbestätigtdiesalsglaubhafter
Zeuge.InseinenMemoirenberichteter,wieDurrutiihndavorbewahrte,vonaufgebrachten
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Bauernerschossenzuwerden.WährendeinerfolgendenTätigkeitalsSekretärimStabder
Milizenhatteer reichlichGelegenheit zubeobachten,daßderberüchtigte»Anarchisten-
häuptling«allesanderealseinblutrünstigerRächerwar.¡Disciplina!wardamalseineder
meistgebrauchtenLosungenbeidenAnarchisten.DerdeutscheZeitzeugeAugustinSouchy,
ein vor den Konzentrationslagern rechtzeitig gelohener Anarchosyndikalist, erzählt von
seinemBesuchineinemvondenAnarchistenbetriebenenInternierungslagerfürgefangene
Faschisten.ZuseinemErstaunenbekamenBewacherundBewachtegleicheKleidung,glei-
cheKostundgleicheUnterbringung.NachderArbeithattendieGefangenenAnrechtaufden
BesuchihrerFrauenundFreundinnen,dieüberNachtbeidenMännernbleibendurften.Die
ofizielleLiniederspanischenLibertärenjedenfallsfolgte–trotzallerspontanenÜbergriffe
indenTagenunmittelbarnachdemPutsch–derÜberzeugungBakuninsundKropotkins,
daßwederderKriminellenochderpolitischeGegnereinzubestrafenderFeindsei.

Politik

Die Spanische Revolution scheiterte mit dem Sieg des Faschismus über die Spanische
Republik.AberdasistnurdiehalbeWahrheit.DieandereHälfteistebensotragischwie
lehrreich.

AnarchistenhabeneingebrochenesVerhältniszurMacht;siesindbiszurNaivitätunfähig
zurpolitischenIntrige.Dasmachtsiezwarsehrsympathisch,aberauchzurleichtenBeute
derPolitik.InihrenspanischenHochburgengingensiedavonaus,daßsiemitderErobe-
rungderwirtschaftlichenMachtunddeskulturellenAlltagsaufdenStaatpfeifenkönnten.
Sieversäumtenes–bedingtauchdurchdieTatsache,daßsieinmanchenGegendeninder
Minderheitwaren-,konsequentdiestaatlichenStrukturenabzuschaffen.ImGlaubenandie
LoyalitätderVolksfrontimKampfgegendengemeinsamenfaschistischenFeindsuchten
siedasbreiteBündnis,unterschätztendieKraftderverbliebenenRegierungenundließen
derenApparatweitgehendunangetastet.Daswar,imnachhineinbetrachtet,einFehler,des-
senKonsequenzensieaufDauernichtgewachsenwaren.Siebegabensichdamitnämlich
schrittweiseineinIntrigenspiel,indemsieamEndekaltgestelltwurden.

BesondersverhängnisvollerwiessichhierbeidieErpressungspolitikRußlands,dasdurch
die Waffenlieferungen über ein starkes Druckmittel verfügte. Die russischen Interessen
spielteneineständigwachsendeRolle,dersichamEndeauchdierepublikanischeRegierung
unterordnete.StalinsBotschaftertrathinterdenKulissenwieeinRegierungschefauf,und
imHinterlandbeganndierussischeGeheimpolizeizuagierenwiebeisichdaheim.DieEr-
pressungspolitikzwangdieLibertärenamEndesogar,indieRegierungeinzutreten.Diere-
publikanischeAdministrationerhofftesichdadurcheinebessereKontrollederAnarchisten,
währenddieCNTsichdavondieZuteilungvonWaffenfürdielibertärenMilizenversprach.
DasBild»anarchistischerMinister«führtezuheftigemProtestanderGewerkschaftsbasis,
diedarinnichtnureinpeinlichesParadox,sonderneinenVerratanderRevolutionerblickte.
TrotzdiesesZugeständnissesgingendieWaffenschließlichanlinientreuekommunistische
Regimenter.

SobegannimrepublikanischenLagereinBruderkampf,einBürgerkriegimBürgerkrieg,
derdieanarchistischePositionzunehmendisolierteundderKommunistischenParteigro-
ßenZulaufausderMittelschichtunddemKleinbürgertumeinbrachte.DieParolederKP
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unddamitderRegierungwarbewußtaufdieseZielgruppezugeschnitten.Sielautete:Keine
Revolution!ErstdenKrieggewinnen,danndieparlamentarischeDemokratiefestigen!Wäh-
rendZehntausendelibertäreMilizionäreunzureichendbewaffnetanderFrontkämpften
undstarben,begannimHinterlandbereitsdiestalinistische»SäuberunggegenTrotzkisten
undAnarchisten«.EskamwiederholtzuErhebungen,BarrikadenundStraßenkämpfenin
BarcelonaundMadrid–ArbeiterschossenaufArbeiter.DieserStrategieielenauch–noch
währenddesBürgerkrieges–diemeistenErrungenschaftenderSelbstverwaltungzumOp-
fer.StalinhattenatürlichzuallerletztInteresseaneinerlibertärenRevolution.

Zunächst hatte die Regierung angesichts der Tatsachen die Kollektivierung anerkannt
undperDekretjuristischabgesichert.Selbstverwaltungwarmithinstaatlichsanktioniert.
MitderVerschiebungderKräftewurdendieselbstverwaltetenBetriebeundKollektiveaber
schonbaldsystematischschikaniert,andenRandgedrängtundteilweisesogar›verboten‹.
Überalldort,wodaswirtschaftlicheNetzdünnwar,gelangdasrechteinfachdurchdenEnt-
zugvonKrediten.DieRevolutionäredes19.JulihattenwedereineeigeneGenossenschafts-
bankeingerichtetnochdieStaatsbankentmachtet.IngutemGlaubenwarenihrebewaffne-
tenKräfteandieFrontgezogenundnunnichtmehrinderLage,ihreErrungenschaftenzu
verteidigen.

IneinemschleichendenProzeßhattedasVolkdieMacht,dieeseroberthatte,wiederan
daszäheundanpassungsfähigePrinzipderStaatlichkeitverloren.

Nekrolog

Das,wasinjenenpaarJahreninSpaniengeschah,istkeineNostalgiefürdenMisthaufen
der Geschichte. Die vielschichtigen Erfahrungen der Spanischen Revolution eignen sich
nichtfürsMuseale,dennihreLehrensindzeitlos.SeitherhateskeinsozialesExperiment
vonsolcherRadikalitätundBrisanzmehrgegeben;alles,wasunsindenletztenJahrzehnten
politischinAtemhielt,istimHinblickaufeineBefreiungderMenschheitvonweitgeringerer
RelevanzundschonlängstverblaßteTagespolitik.MitSicherheitwäredieMenschheiteinen
anderenWeggegangen,wenneineganzeGesellschaftdenlebendigenBeweisgelieferthätte,
daßeinGemeinwesenohneStaatauchaufDauerlebensfähigist.AberdiesenBeweishates
nichtgebendürfen.AuchdiePolitikdeszwanzigstenJahrhundertswäreohneFrageeine
anderegewesen,wennderinternationaleFaschismusinSpanienschon1936besiegtworden
wäre.AberdiesenSieghabendiewestlichenDemokratiennichtzugelassen.

DerkurzeSommerderAnarchiewurdesozueinerRandnotizderGeschichte.
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Kapitel36 DashoffnungsvolleStiefkind:
 AnarchismusinDeutschland

DieDeutschensindeinVolk,dasinhohemMaße
vonderStaatsideedurchdrungenist.

-MichailBakunin-

DEUTSCHLANDWARNIEMALSEINLAND,indemlibertäreIdeeneinewichtigeRolle
gespielthaben,undohneZweifelstimmtgrossomododieSichtweisevoneinemeher

angepaßtenundstaatstreuenVolkmiteinemausgeprägtenAnlehnungsbedürfnisandie
jeweilsangesagtenAutoritäten.Aberebennurgrobgesehen.EineverfeinerteOptikoffen-
bartDeutschlandalseinLand,indemeseinigeerstaunlicheEntdeckungenzumachengibt.
EinLand,daszwarStiefkindderlibertärenBewegungblieb,aberallemalgutistfürdieeine
oderandereÜberraschung.

WiezumBeispieljenesyndikalistischenBergarbeiterausDortmundundUmgebung,die
am20.Januar1919alsWelturaufführungdenSechsstundentageinführen.Siebesetzendie
Zeche»MinisterAchenbach«,bildeneinenZechenrat,sozialisierendenBetriebundfahren
nurnochdieSechsstundenschicht.IhrBeispielfunktioniertzurallgemeinenZufriedenheit
außer der der Unternehmer und macht in kürzester Zeit Schule: Vierzig weitere Zechen
schließensichan,undimFebruarstehtdergrößteTeildesRuhrbergbausunterderKon-
trolle der Arbeiter. Andere Industriezweige verfahren nach dem gleichen Muster: selbst
handeln,direktagieren,nurnochsechsStundenarbeiten.DasHerzderSchwerindustriein
derHandvonSyndikalisten,derBergbaualsExperimentierfeldderdirektenAktion?Das
erstauntselbstHistoriker,undkaumjemandwürdesoetwasausgerechnetinDeutschland
vermuten,geltendochdeutscheArbeiterbisheutealslammfrommundfestimGriffderso-
zialdemokratischenGewerkschaften.EbendieseaberhattendamalsdurchihrePaktiererei
mitderkaiserlichenKriegswirtschaftvielanGlaubwürdigkeitverlorenundwarenbeiden
Kumpelsuntendurch.AuchdiestaatlicheAutoritätwardurchdenverlorenenKriegunddie
NovemberrevolutionbisinihreFundamenteerschüttert.Sobliebihrnichtsanderesübrig,
alssichzurückzuhalten.

EinedeutscheRevolution

DreiMonatezuvorwardurchdasDeutscheReicheineWelledesUmsturzesgegangen,inder
Arbeiter-undSoldatenrätedemaltenRegimedieMachtfragegestellthatten.Kriegsmüde
MatrosenundLandser*,hungerndeFrauenundKinder,dieausgemergeltenArbeiterinnen
undArbeiterderkriegswichtigenIndustrienhattendiesozialeRevolutionaufdieTages-
ordnunggesetzt.Auslöserdieser»Novemberrevolution«warenMeutereienderkaiserlichen
MatroseninWilhelmshavenundKiel,derenBeispiel–geradesowieeinJahrzuvorinRuß-
land–wieeinLauffeuerdasganzeLanderfaßte.Vielerortsübernahmendie»A+S–Räte«
faktischdieMacht,»Räterepubliken«entstandenvonOstfrieslandbisnachMünchen.Die
RäteführtendenSturzdesKaisersherbei,verjagtendiefürstlichenDynastienindeneinzel-
nenLändernundbegannensofortmitderOrganisationdessozialenLebens.Ganzobenauf
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derTagesordnungstandenProbleme:Hunger,KälteunddieKriegsfolgen.PolitischesNahziel
wardasEndevonPreußentum,MilitarismusundKlassenstaat,alsEndzielschwebteihnen
einfreiesDeutschlandvor,sozialistischindemSinne,daßdieeinfachenLeutejetztdasSa-
genhabensollten.DerAdelmüsseenteignet,dieIndustriesozialisiert,derObrigkeitsstaat
durcheinenVolksstaatersetztwerden.AufjedenFallsolltendieRätezurGrundstruktur
werden,aufkeinenFallwolltemansichmitderbloßenEinführungeinerparlamentarischen
Demokratiezufriedengeben.DasModelleines»Rätedeutschland«sollteinternationalistisch
sein,infriedlichemMiteinandermitdenandereneuropäischenVölkern,vondenenman
ebenfallseine»proletarischeRevolution«erhoffte.

UnterstützungfanddieseBewegung jenseitsdernochunbedeutendenanarchistischen
Zirkel vor allem in Kreisen sozialdemokratischer Oppositioneller, die während des gro-
ßen Völkermordens zu Kriegsgegnern geworden waren – namentlich derUnabhängigen
SozialdemokratischenParteiDeutschlandsunddemSpartakusbund.Inzwischenaberhatte
dasuntergehendeKaiserreich›loyale‹SozialdemokratenvomaltenSchlagindieRegierung
gehievtundsoeinenRettungsankerzurückgelassen,mitdessenHilfesichdiekonservativ-
bürgerlichenKräfteinDeutschlandbehauptensollten.Hurra-PatriotenausKaiserWilhelms
KriegskabinettwieFriedrichEbert,GustavNoskeundPhilippScheidemannbildeten1918
eineneue,SPD-geführteRegierung,dieaberweitgehendimLeerenregierte.Die»Arbei-
termassen«warenweitradikaleralsihretraditionellenFührer;siewolltenmehralseinen
sozialdemokratischenKanzler–siewolltendas,wasseitfünfzigJahrenangeblichdasZiel
derSPDwar:eineRevolution.

SoliefdennimWinter1918/1919allesaufeinRingenzwischenSPDundRätebewegung
hinaus, zwischen Restauration und Revolution, zugespitzt in der entscheidenden Frage:
VerfassungsgebendeNationalversammlungoderRätedemokratie.InBerlinielzumJahres-
beginndieEntscheidung,undsieielnachklassischerManierdurchdieMachtderWaffen.
SozialdemokratischePolitikerscheutensichnicht,mitArtillerieundMinenwerferngegen
Arbeiterviertelvorzugehen.RosaLuxemburgundKarlLiebknecht,dieFührerigurendes
»Spartakus«,wurdenermordet.Rechtsnationale»Freikorps«-Truppenstelltendaswieder
her,wasEbertunterOrdnungverstand.

DiedeutscheRevolutionvon1918bliebeineunvollendeteRevolution.Inihrsetztedas
konservativeDeutschlanddieschärfsteWaffeein,diesienochinHändenhielt:diedeutsche
Sozialdemokratie.SiewarseitdenTagenderErstenInternationalebeharrlichdenWegdes
ParlamentarismusgegangenundfolgerichtigvoneinerrevolutionärenBewegungzueiner
staatstragenden,japatriotischenParteigeworden.Abernochkonnteniemandsorechtan
dieseUngeheuerlichkeitglauben.DieArbeiteramallerwenigsten.Alssiesahen,daß›ihre
Partei«mitdenaltenKräftendesuntergegangenenReichesgleicheSachemachte,wandten
sichvielevonihrab.SoleichtwolltensieihrZieleinersozialenUmwälzungnichtaufgeben,
unddieGelegenheithierfürschiengünstigerdennje.DieRegierungdesfrischgebackenen
ReichskanzlersEbertsaßallesanderealsfestimSattel.

Einedeutsche»Commune«

IndiesemKlimafandenjeneZechenbesetzungenimRuhrgebietstatt,indenenderSechs-
stundentag›erfunden‹wurde.EingünstigesKlimafürentschlossenesHandelnunddirekte
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Aktionen:WertekriseundMachtvakuum.DieinGanggesetzteBewegungkonntesichrecht
unbehelligtentwickeln–derverunsicherteStaathieltsichraus,unddieBetriebsrätestellten
dieGrubenbesitzervormehroderwenigervollendeteTatsachen.DieSPDmauerteundbe-
reitetesichganzbehutsamdaraufvor,dieLagewiederindenGriffzukriegen.

UnterdessenübtensichdieKumpelinderschwierigenKunstderSelbstverwaltung.Sie
warenpraktischüberNachtindenBesitzderBergwerkegekommenundbetratenNeuland.
UnterihnengabesnurwenigeFachleuteoderArbeitermitentsprechenderVorbildung.So
mußtensiesichganzüberwiegenddaraufbeschränken,Verwaltung,WirtschaftundBüro-
kratiederZechezukontrollieren.DiegeneralisierteSelbstverwaltung,dieihnenvorschweb-
te,auchtatsächlichdurchzuführen,daraufwarensienichtvorbereitet.Wannhättensiedies
indenlangenKriegsjahrenauchlernensollen?

AbersiemachtenErnstmitihrerVisionvonderSozialisierung.Zunächsterstelltensie
einenArbeitsplanundführtendasneueSchichtsystemein.Dadurcherreichtensiefürdie
ausgehungerten Bergleute menschlich verkraftbare Arbeitszeiten, stellten die Förderung
sicherunderhöhtensogardieProduktion.DannzwangensiedieVerwaltungzurEinstel-
lungneuerArbeitskräfte,womitsievieleArbeitsloseundderenFamiliensattmachten.Sie
schmissenbesondersverhaßteSchinderausdenBetrieben,organisiertendenVertriebder
Kohle,tauschtenteilweisedirektmitBauernausderUmgebungundwachtenübereinege-
rechteVerteilungderGüter.Siesetztendasum,wassieinihremselbstverfaßtenManifestso
ausgedrückthatten:»DieBergarbeiterverschaffensichselbstmehrFreiheitundeineiniger-
maßenerträglichesDasein.«

DerandereTeilihresProgrammswarweitschwierigerzuerreichen:»DieSozialisierung
desBergbauesimSinnederEnteignungdesprivatenKapitals,dieÜbernahmederKohlen-
schätzeundderProduktionsmittelindenBesitzderGesamtheitunddieVerwaltungdes
BergbauesdurchdieBergarbeiter.«HierzufehlteesaneinerentscheidendenVorbedingung,
dieDerSyndikalistspäteretwaspathetischabertreffendformulierte:DerdeutscheArbeiter
müsseerst»körperlichundgeistigreiffürdiesozialeRevolution«werden.Erwaranvielen
Ortendazubereit,abernichtvorbereitet.DieDortmunderSyndikalistenwußten,wassiewoll-
ten,abernichtgenau,wie.Einesjedochwarklar:dieBewegungkonntenurdannerfolgreich
sein,wennsieaufganzDeutschlandübergriff.DeröffentlicheDruckmüßtestarkgenugsein,
dasEingreifendesStaateszuverhindern,hinauszuzögernoderentscheidendzuschwächen.
DieBergleutewußten,daßsieVorreiterwarenunddenMenschennichtdavongaloppieren
durften.SiesuchtenVerbündeteundfandensieinSpartakusundUSPD.Gemeinsamorga-
nisiertemanriesigeDemonstrationenundMassenkundgebungenaufdenenrüberkam,was
imRuhrpottSachewar:ManwolltesozialeVerbesserungen.ManwollteTatenstattWorte.
UndmanwolltedieÜbernahmederProduktionsmitteldurch»dieGesamtheit«–dasWort
Staatielnicht.VerstaatlichungwarfürdieArbeiterdesJahres1919keinThema.

AlsEndeMärz inWittenAngehörigeeinesFreikorps ineineDemonstrationschossen
undmehrereArbeitertöteten,kameszuspontanenArbeitsniederlegungen,diesichrasch
zueinemGeneralstreikausweiteten.WeitreichendepolitischeForderungenwurdenlaut.Das
warfürdieReichsregierungderwillkommeneAnlaß,durchzugreifenunddenBelagerungs-
zustandzuverhängen.DamitgaltautomatischdasKriegsrecht.DieMachtlagnuninden
HändendesGeneralleutnantsFreiherrvonWatter,einespreußischenBilderbuchmilitärs,
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unddermachteganzeArbeit.Die»führendenAgitatoren«wanderteninSchutzhaft,Ver-
sammlungenundPublikationenaußerdenenderSPDwurdenverboten.DerenGewerk-
schaftenübernahmennuntaktischgeschicktdieForderungnachdemSechsstundentagund
verkündetennachkurzenVerhandlungenstolzdenerrungenenSieg:siebeneinhalbStunden
undSchmalzstullenfüralle!

DererstegroßeautonomeBergarbeiterkampfdesRuhrgebietesstandplötzlichohneKopf
da.DennochhieltderStreik,nahmsogaranIntensitätnochzu.InetlichenBetriebenver-
hindertendieArbeiternunauchsogenannte›Notschichten‹,diedieAnlagenvorgrößeren
Schädenbewahrensollten.BeiHoeschließmaneinenHochofeninallerRuheausglühen
undruinierteihnsofürmindestenseinJahr.UnternehmerundSozialdemokratenwaren
entsetzt–sowashattendeutscheArbeiternochniegetan!VierzigTagehieltderWiderstand
an,erstdannbeganndieStreikfrontzubröckeln.DieSPDpropagierteVernunftundstellte
»dieBehandlungderSozialisierungsfrageimReichstag«inAussicht.DieersteKraftprobe
warverloren,aberdieArbeiterhattenvielgelernt.VoneinigenZechenistbelegt,daßsienoch
einvollesJahrlangdenSechsstundentagbeibehielten.

DerMoment,ausdiesenLehrenKonsequenzenzuziehen,sollteschonbaldkommen:Am
13.März1920putschtderrechtsradikalePolitikerWolfgangKappgegendieReichsregierung
inBerlin.UnterstütztwirdervondemReichswehrgeneralvonLüttwitzundderMarinebri-
gadeEhrhardt,demerstenFreikorps,dasHakenkreuzeandenStahlhelmenträgt.DieRegie-
rungliehtausBerlin,dieFaschistenmarschierenaufdieHauptstadtund–aufsRuhrgebiet.
DieReichswehristgespalten:EinTeilschließtsichKappan,einTeilzögert,weilsieKapp
nichtfürvollnimmtundstelltsichspäteraufdieSeitederRegierung.Wernichtzögert,
sinddieProleten.ImganzenReichwirdderGeneralstreikausgerufenundfastvollständig
befolgt.AmweitestenjedochgehendieKumpelsanderRuhr.Hierhatmannichtvergessen,
waseinJahrvorhergeschehenwar.DieArbeiterbewaffnensich,stelleneine»RoteRuhrAr-
mee«aufundbegegnendemPutschaufeigeneFaust.EsentstehteineregelrechteFrontquer
durchsRuhrgebietbisinsMünsterlandhinein.

DermilitärischeKampfwarkurz.NachnurfünfTagenbrichtderrechtePutschzusam-
men.KappundseineDrahtzieherliehen.Generalstreik,ReichswehrundRoteRuhrArmee
hattendenerstenfaschistischenSpukverjagt.NachMeinungderRegierungwarnunalles
wiedernormal.DenArbeiternwurdeartiggedankt,undsiesolltendoch,bitteschön,nundie
Waffenabliefernundwiederarbeitengehen.Dieabersahendasanders.SiehieltendieMacht
inHänden–warumsolltensiedieseErrungenschaftwiederaufgeben?DieLehrendesver-
gangenenFrühjahrswarennochfrisch,unddiealtenForderungenkeineswegserfüllt;viele
sahendieChance,denverpaßtenUmsturzjetztzuvollenden.DieRoteRuhrArmeeblieb
unterWaffen,undsowurdeam17.MärzdieFrontderArbeitergegenKappzueinerFront
derReichswehrgegendieArbeiter.

AchtzehnTagedauertederWiderstandgegendasMilitär,achtzehnTage,indenenim›Hin-
terland‹vielgeschah.SchonzuBeginndesPutscheshattemandieGefängnissegestürmt
und»dieGenossenbefreit«.InjederStadtundGemeindebildetensichsogenannte»Voll-
zugsausschüsse«,diesichderOrganisationdestäglichenLebensannahmen.Diestaatlichen
Organisationenhattensichalsunfähigerwiesenundwurdeneinfachignoriert.Besonders
imDortmunderRaumversuchteman,mitderSelbstverwaltungernstzumachen.IndenBe-
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triebenhieltmanWahlenab,undalles,wasderStaatseitApril1919schrittweiseabgeschafft
hatte,wurdenunwiedereingeführt.Diesmalgingmansogarnochweiter.

DieVersorgungderBevölkerunglagnunindenHändenderRäte.DerAustauschmitden
Bauernwurdeorganisiert,Preisewurdenfestgesetzt,TransportundVerteilunggeregelt.Die
wenigenerhaltenenDokumentejenerTagezeigen,daßmansichauchmitdenNiederun-
gendesAlltagsbefaßte,etwa,wasdieRegelungvonAlkoholkonsumaufFestlichkeiten,die
Schlichtung von Streit zwischen Nachbarn und Kollegen oder die Entschädigung aufge-
brachterLadenbesitzeranging,beidenenmanWarenfürdieArmeerequirierthatte.Auch
dieEmpfehlung,freiwilligdasBackenvonKucheneinzuschränken,weildafürzuvielEier
undZuckerverwendetwürden,zeigtdurchauseinGespürfürdieWichtigkeitvonDetails.

DabeigingesnatürlichumGrößeres.DiegleichenForderungen,dieschondieResoluti-
ondesGeneralstreiksvomVorjahrenthielt,kamenjetztwiederaufdenTisch:allgemeine
AnerkennungdesRätesystems,Bildungeinerrevolutionären»Arbeiterwehr«,Freilassung
der politischen Gefangenen, generelle Einführung des Sechsstundentages, 25-prozentige
Lohnanhebung,EntwaffnungderPolizeiimRevierundAulösungderFreikorps.Wasimmer
möglichwar,wurdenunversucht,umzusetzen.AbernurknappdreiWochendauertedas
Machtvakuum,indemdieSyndikalistendieGeschickeeinergroßenStadt,ja,einerganzen
RegioninHändenhielten.ZuwenigZeit,umgroßeErfolgezuerzielen.

AchtzehnTagenachBeginndesAufstandesschließtdasGrosderargbedrängtenRoten
RuhrArmeemitderReichswehreinenFriedensvertrag.Dieses»BielefelderAbkommen«
aberwirdvomMilitärkaumeingehalten.DiebestenKämpferunddiefähigstenOrganisa-
torensterbenunterdenKugelndervorrückendenTruppe.DerTraumvonSelbstverwaltung
undRätedemokratiewirdzerschlagen,dieGeneräleräumenauf.ImApril1920stirbtim
RuhrgebietderletzteRestderdeutschenRevolutionvomNovember1918.

Mankanndas,wassichinjenenWocheninderdeutschenBergbaumetropoleabspiel-
te, ohne Übertreibung die ›Commune von Dortmund‹ nennen. Die Ähnlichkeit mit den
Ereignissen von Paris, Kronstadt, Buenos Aires oder Barcelona fällt geradezu ins Auge.
NiemandhatihrjediesenNamengegeben,aberdennochhatsieexistiert.Daßesdiesen
Namennichtgibt,daßinDeutschlanddieseEreignissesogutwieunbekanntblieben,hat
vielmitGeschichtsschreibungundParteilichkeitzutun.DenndieTrägerdieserBewegung
warenAnarchosyndikalisten,unddiepassenüberhauptnichtinsBildgängigerdeutscher
Geschichtsraster.

DerdeutscheAnarchosyndikalismus

SechzigProzentderaktivenKämpferderRegiontrugen,ebensowiezwölftausendArbei-
teralleinimRaumGroß-Dortmund,einkleinesgrünesMitgliedsbuchmitdemAufdruck
F.A.U.D.inderTasche.DabeihattesichdieFreieArbeiterUnionDeutschlandserstimSep-
tember1919gegründet.IhrVorläuferwardieFreieVereinigungdeutscherGewerkschaften,
ein1897gegründeterOppositionsverband,derseit1904anarchosyndikalistischePositionen
vertratundbeiKriegsbeginngerademalachttausendMitgliederzählte.Trotzmassivster
BehinderungundblutigerVerfolgungwährenddesKriegesstehtdiesekleineGruppenach
demUmsturzvon1918plötzlichaufderHöhederZeitundstelltsichderHerausforderung.
NichtzuletztwegenihrerkonsequentenHaltunggegendenKriegundihrerklarenVorstel-
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lungenzurSozialisierungderIndustrielaufenihrnundiejenigenArbeiterzu,diezwischen
sozialdemokratischerRegierungundkommunistischerDiktatureineAlternativesuchen.Im
Sommer1919zähltsiebereitssechzigtausendMitglieder.AusdenKämpfenimRuhrgebiet
waren zahlreiche autonome Gewerkschaftsgruppen hervorgegangen; weitere sechzigtau-
sendArbeiter,diesichnunmitderFreienVereinigungzuranarchosyndikalistischenFAUD
verbinden.JetztgibtesauchinDeutschlandeinelibertäreArbeiterbewegungmiteinerfes-
tenOrganisationundeinemkonkretenProgramm.

DiedeutschenAnarchisten,seitübervierzigJahrenstets imSchattenderSozialdemo-
kratie,warensozusagenüberNachtzupolitischen›Trendsettern‹geworden.ImRuhrgebiet
stellensiesogardiedominierendeKraft.Hervorgegangenauskleinen,illegalenGrüppchen
GleichgesinnterentstehenimRevierinnerhalbwenigerMonateganzeGewerkschaftszweige.
AlleinimDortmunderRaumsind1921andiezwanzigtausend›Malocher‹inderanarchisti-
schenGewerkschaftorganisiert.AuchimrestlichenDeutschlandwächstdieAnhängerschaft
derFAUD,die1925,aufdemHöhepunktihrerEntwicklung,hundertfünfzigtausendbetra-
genwird.AnderesyndikalistischeOrganisationenwiedieAllgemeineArbeiterUnionbringen
esebenfallsauffasthunderttausendMitglieder.

IndiesemUmfeldgedeihteinbreitesSpektrumanPresseundLiteratur,undzumersten
Male gelangt auch in Deutschland anarchistisches Gedankengut zu Massenaulagen und
einergewissenPopularität.DieWochenzeitungderFAUD,DerSyndikalist,erreichttrotz
zahlreicherVerboteeineLeserschaftvonHunderttausenden,undinDüsseldorferscheint
gareineanarchistischeTageszeitung,diedenvielsagendenTitelDieSchöpfungträgt.Unter
derRegiedesaltenGewerkschaftersundAnarchoverlegersFritzKaterentstehteineBücher-
gilde,dieleichtverständlicheBroschüren,anspruchsvolleLiteraturundpreiswerteAnarcho-
klassikeruntersVolkbringtundgleichzeitigdenVertriebzahlreicherlibertärerZeitschriften
besorgt.DieseentstehennuningroßerZahlundwidmensich,sofernsienichtregionaloder
branchenspeziischausgerichtetsind,denunterschiedlichstenZielgruppenundThemen:
Frauen,Antimilitarismus,Kinder,Kultur,Jugend,Theorie,Individualismus,Satire,Atheis-
musundLiteratur.

ImWindschattenderFAUDgedeihteineregelibertäreBewegung,vondersichTeilein
einerAnarchistischenFöderation,einerJugendorganisation,einemFrauenbundorganisie-
ren.Einesolchbunte,libertäreAlltagskulturwarDeutschlandbisherfremd.Vomstrammen
Gewerkschafter über die Künstlerbohème bis zur Kommunesiedlung indet sich hier so
ziemlichdasganzeSpektrumwieder.InBerlingründetderanarchistischeFriedensaktivist
ErnstFriedrichdaserste–undbisheuteeinzige–AntikriegsmuseumderWelt.

WasdiereinsyndikalistischeBewegungangeht,sowurdesieingewisserWeiseOpferihres
eigenenAnfangserfolges.SeitihrerGründunglittsieunterdemkometenhaftenAufstieg,mit
demsieaufdiepolitischeBühnegestolpertwar.MassenvonArbeiternwarenihrurplötz-
lichzugeströmt,Menschen,diegewohntwaren,daßdieGewerkschaftfürsiehandelt.Die
VermittlunglibertärerEigenständigkeit,dasErlernenautonomenHandelnsistjedochein
langerProzeß.InSpanien,Argentinien,ItaliengabeshierzuGelegenheit,dieFAUDaberwar
zuschnellgewachsen.Sieselbstbeklagtestetseinengewissen»MangelanReife«ihrerMit-
gliedschaftundtatinderFolgezeitalles,umdiesesDeizitauszugleichen.MitdiesemDeizit
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aberstandsievondererstenStundeaninmittenheftigstersozialerKämpfewiedemander
Ruhr.Kämpfe,indenensieHervorragendesleistete,diesieabernicht›gewinnen‹konnte.

ZwargelangesderFAUD,ineinigenBranchenundverschiedenenRegionenFußzufassen
undsolideOrganisationsarbeitzuleisten,abersiekonntesichlandesweitniealsAlternati-
vedurchsetzen.InderArbeiterschaftwurdesiezunehmendalseineProtestgewerkschaft
empfunden.ÄhnlichesgaltfürihrkonsequentesProgrammsowieihrerichtungsweisenden
StandpunktezudenpolitischenFragenderZeit:SiewurdenoftmitBeifallaufgenommen,
abernichtbefolgt.EinsobrillanterKopfwiederFAUD-OrganisatorundVordenkerRudolf
RockerwarzwareinvielgelesenerAutorundgerngeladenerVortragsredner,aberinder
atemlosenAlltagspolitikdominiertenlängstandereSchlagworte.Eswurdewiederkürzer
gedacht,wennüberhaupt,dennzwischenzwei ›Alternativen‹,diesichglichenwieeinEi
dem anderen, blieb nicht viel Platz zum Denken: Nazis und Stalinisten polarisierten zu-
nehmenddiePolitikderWeimarerRepublik,imHintergrundeineunschlüssigeSPDund
dierechtslastigebürgerlicheMitte.NSDAPundKPDbombardiertendieArbeiterschaftmit
aufpeitschendenParolen,undbeideverspracheneinenstarken,genialenFührer,deralles
lösenkönnte.SieverfügtenüberriesigeGeldmittelfürOrganisationundPropagandaund
zögertennicht,dempolitischenGegnermitdemSchlagringzuantworten.Dabliebfüreine
kleineundinanzschwacheBewegung,dieeigenständigesDenkenundautonomesHandeln
zumInhalthatte,aufDauerkeinPlatz.ImGrundehattederdeutscheAnarchosyndikalismus
nieeinewirklicheChance.

DennochhatdieFAUDihreRollemitBravourgespielt.DieständigenVerboteihrerZei-
tungbelegen,wieoftihreKritikdenNervderZeittraf.MiteinerKlarheit,diedamalsbeim
DurchschnittsbürgernurKopfschüttelnerregte,wiessiedaraufhin,daßDenkstrukturund
HandlungsmustervonFaschismusundStalinismusidentischseienundsichnurdurchihre
ideologischeTünchevoneinanderunterschieden.EsistschonfastvonsymbolhafterIronie,
daßdieVeröffentlichungvonRudolfRockerstiefgründigemWerküberdenGegensatzvon
NationalismusundKulturausgerechnetdurchdieMachtübernahmederNazisverhindert
wurde.Eserschienerst1949unterdemTitel»DieEntscheidungdesAbendlandes«.Dawurde
eszwarvonAlbertEinstein,ThomasMannundBertrandRussellsehrgelobt,aberdieZeit,in
deresunterdenMenschenetwashättebewirkenkönnen,warlängstvorbei.

Als 1933 die FAUD zusammen mit allen anderen linken Organisationen zerschlagen
wurde,gabenjedochnichtalleSyndikalistendenKampfgegenHitlerauf.DerWiderstand
inDeutschland,derhauptsächlichvonExiliertenausdenNiederlandenunterstütztwurde,
kostetevielenLibertärenFreiheitundLeben.Vielevondenen,diedamalsinsAuslandlie-
henkonnten,indenwir1936inSpanienwieder,wosieeineeigeneKampfgruppedeutscher
AnarchosyndikalistengegendenFaschismusaufstellten.IhreZeitungDieSozialeRevolution
legtZeugnisabvonderletztenBastioneinerlibertärenGewerkschaft,diebeiderGeburtder
erstendeutschenRepublikeinHoffnungsträgerfürgroßeTeilederdeutschenArbeiterschaft
war,unddiemitdieserRepublikunterging.

ImportiertesSaatgut

DerverhängnisvolleFehlstartderFAUDhatnatürlichauchdamitzutun,daßesvor1918
inDeutschlandkeinewirklichlebendigeanarchistischeBewegunggab,undlibertäreIdeen
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nichtannäherndsoverbreitetwarenwieetwainSpanien,FrankreichoderItalien.Hierfür
gibteseineReihevonGründen,unddieweisenstetsaufdiemerkwürdigenUrsprüngedes
deutschenAnarchismus.

AlleWurzeln libertärenDenkens inDeutschlandführen insAusland.Eshandeltesich
durchwegumImportware,dieingedruckterFormüberdieGrenzenkam,undwennman
einmalvonFoignys»Südlandreise«absieht,die1704indeutscherÜbersetzungerschienund
weitgehendfolgenlosblieb,soeröffneteProudhondenReigenlibertärerDenker,derenIdeen
inDeutschlandeingewissesEchofanden.1844erschieninBerndieerstedeutscheÜberset-
zungseinerSchriftüberdasEigentum,1865lagenvonihmbereits20Bändeindeutscher
Sprachevorundwirktenstillvorsichhin.DiesgeschahinersterLiniegeistesgeschichtlich
dasheißt,inKreisensogenanntergebildeterLeute,diemehroderwenigerphilosophisch,
ökonomischoderklassenkämpferischinteressiertwaren.Daßhierauskeineanarchistische
Bewegungentstand,hat,abgesehenvondemMißtrauen,mitdemfremdländischeGedanken
inDeutschlandtraditionellzukämpfenhaben,imwesentlichenzweiUrsachen.

DieersteistinjenerbesonderenFormdesideologischenPapsttumszusuchen,mitdem
MarxundEngelsvonAnfangandieHerausbildungdesSozialismusüberzogen.Geradein
DeutschlanddominiertensieausihrenstarkenSchlüsselpositionenherausdieDebatteund
jedeweitereEntwicklung.SogingensieinscharferPolemikgegenabweichendeMeinungen
vorundversuchtennacheinanderFeuerbach,Bauer,Stirner,Proudhon,Bakunin,Weitung,
Grün,HeßundDühring»abzumurksen«,wieEngelssichausdrückte.AufdieseWeiseman-
gelteesdersozialistischenBewegungvonvornhereinanVielfalt;Gegenpositionengelangten
garnichterstunterdieLeute.

DiezweiteUrsacheistmitdererstenengverwandt,sieliefertingewisserWeisesogardie
Erklärungfürdas›PhänomenMarx/Engels‹undihrestaatstriefendeVisionvomSozialis-
mus. Die Deutschen sind das Produkt einer allgegenwärtigen staatlichen Erziehung und
Durchdringung.RelativspätzurNationgeworden,wurdeihnennichtsmehransHerzgelegt,
alszunationalemRuhmundvaterländischerGrößezustreben.FasteinhundertJahrelang
wurdedieEnergieeinesganzenVolkesaufwirtschaftlicheMacht,Ausdehnung,Militärund
Kolonienvergeudet.Deutschlandwarderklassische»Obrigkeitsstaat«.Dieentsprechenden
Tugendenwarenjedem›gutenDeutschen‹soindieWiegegelegt,daßersichnichtsWür-
diges,DiszipliniertesundFunktionierendesohneGehorsamundStaatvorstellenkonnte.
DashatauchaufdiedeutschenSozialistenabgefärbt.Nichtshatsiejesohartgetroffenwie
BismarcksVorwurf,sieseien»vaterlandsloseGesellen«.Nichtzufälligwardaherdiesozia-
listischeBewegunginDeutschlandimmerinersterLinieeineautoritäre.Diestaatstragende
deutscheSozialdemokratie,erstmarxistisch,dannrevisionistisch*,dannopportunistisch*,
warundistbisheuteweltweitdasleuchtendeVorbildallerDurchschnittssozialisten.

DaswarkeinguterAckerfürdieAnarchie,undsodauerteeslange,bisdasimportierte
SaatgutaufgingundlibertäreKeimetrieb.Ab1874werdenersteanarchistischeGruppen
bekannt,vornehmlichindengrößerenStädten.Eshandeltsichdurchwegumsozialistische
Arbeiter, für die die anarchistischen Ideen einfach die ehrlichere Form des Sozialismus
sind.Siewerdenimmerwiederpolizeilichverfolgtundhabenesschwergenug,ihrebloße
ExistenzalsGruppezubehaupten.EinfranzösischerAnarchist,VictorDave,leistetdabei
wichtigeorganisatorischeHilfestellung.Ab1876erscheintinBerndievomunermüdlichen
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PaulBroussevierzehntägigherausgegebene»Arbeiterzeitung«,dieauchinDeutschlandund
Österreichverbreitetwird.SiestehtunterstarkemEinlußderitalienischenFöderation,die
denkommunistischenAnarchismusunddenrevolutionärenAufstandpredigt.

1878 dienen die Attentatsversuche der Nicht-AnarchistenHödelundNobilingauf den
KaiserzumVorwandfürdas»Sozialistengesetz«,dasdiegesamteLinksoppositionverbietet.
WährendderIllegalitäthängendieversprengtendeutschenAnarchistenerneutamTropf
desAuslandes:Dieseit1879vonJohannMostinLondonherausgegebeneFreiheit,eigent-
licheinsozialdemokratischesBlatt,wirdzurpopulärstensozialistischenZeitungdeutscher
SpracheundwendetsichzunehmendanarchistischenPositionenzu.ZumEntsetzender
nachZürichemigriertenParteileitungschwingtsichdasrespektloseBlattausdermiesen
Stimmung,diedieParteibasisinDeutschlandbefallenhatte,zuungeahnterPopularitätauf.
SchondamalsmucktedasFußvolkvernehmlichgegendenAnpassungskursderSPDund
ließsichingepfeffertenTiradenüberSelbstherrlichkeit,VetternwirtschaftundProfesso-
rendünkelderParteibeamtenaus.DielegendäreFreiheitwurdeaufextradünnemPapier
gedrucktundaufabenteuerlichenWegennachDeutschlandgeschmuggelt.InÖsterreich,wo
diepreußischenGesetzenichtgalten,konntedasBlattrelativoffenvertriebenwerden.Hier
waresAnarchistenunterdemEinlußvonJosefPeukertgelungen,ineinigensozialdemokra-
tischenHochburgenFußzufassen.

1881 nehmen deutsche Vertreter am anarchistischen Kongreß in London teil, dessen
Absegnungder»PropagandaderTat«auchunterdenmarginalisiertendeutschenAnar-
chistenihrEchoindet.1883planteineGruppeumAugustReinsdorf,beiderEinweihung
des vaterländischen Niederwald-Denkmals den Kaiser mitsamt den dort versammelten
deutschenFürstenundBischöfenindieLuftzusprengen.DasAttentatmißlingt,Reinsdorf
wird1885zusammenmitseinemGesinnungsgenossenKüchlerinLeipzigenthauptet.Im
gleichenJahrerstichtJuliusLieskeausRachedenPolizeikommissarRumpf,dersichbeifast
allenAnarchistenverfolgungenbesondershervorgetanhatte.Als1885auchLieskeinKassel
hingerichtetwird,gehtdiekurzePhasedesindividuellenTerrorsimdeutschenAnarchismus
zuEnde.

VoneineranarchistischenBewegungimeigentlichenSinneaberkannnochimmerkeine
Redesein.DennochhatesinDeutschlandschonvorhereinemächtigeStrömunggegeben,
diean-archischwar,ohneeszuahnen.Siesteht in ihrerganzenWidersinnigkeit fürdie
verfahrene politische Situation, in der sich die Spätgeburt des deutschen Anarchismus
abspielte.

JohannMost,anarchoiderVolkstribunderSozialdemokratie

DerpopulärsteMann,dendieSozialdemokratischeParteijemalsanderBasisderArbei-
terschafthatte,hießJohannMost.MitfünfundzwanzigJahrensaßeralseinerderjüngsten
ParlamentarierDeutschlandsimReichstag,deneraberüberhauptnichternstnahm.Das
»Reichskasperletheater«,wieeresdespektierlich*taufte,dienteihmlediglichalsPlattform,
umdenParlamentarismusineinerWeiselächerlichzumachen,diewirheute»Spaßgueril-
la«nennenwürden.NichtzuletztdeswegenwarerbeidensozialdemokratischenArbeitern
überausbeliebt.Diewähltenihn–sehrzumVerdrußderParteifürsten–immerwiederund
rissensichinverschiedenenStädtengeradezuumseineKandidatur.SeinenletztenWahl-
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kampf bestritt er aus einer Gefängniszelle in Plötzensee und schlug seinen bürgerlichen
GegenkandidatenimfernenChemnitzmitvierzehntausendzuzehntausendStimmen–und
das,obwohldieserdasGerüchtausgestreuthatte,MosthabesichimGefängniserhängt,
undjeder,der ihnnichtwähle,erhaltezumDank»Dünnbier,saureGurkenundSpeck«.
DergelernteBuchbinderbrachteabernichtnurglänzendeWahlergebnisseein,erwarauch
anerkannterSpezialistfürMobilisation.Woimmererauftauchte,sorgteerfürüberfüllte
Vortragssäle,hochschnellendeZeitungsaulagen,steigendeMitgliedszahlenunddietollsten
Demonstrationen,diedasKaiserreichjeerlebte.WennMostzumAufmarschrief,gabes
keineödenTrauermärsche,sondernprovokanteHappenings,kunstvollinszeniert,mitpein-
lichenFallenfürGendarmenundBürger.BerüchtigtwardieironischeSchärfeunddiean-
schauliche,einfacheSprache,dieerinseinenRedenundSchriftenplegte.AlsRedakteurder
ChemnitzerFreienPresse,derBerlinerFreienPresseundderSüddeutschenVolksstimmewar
ereinebensopopulärerVerbreitersubversiverIdeenwiealsVerfasserkleinerAgitationsbro-
schüren,diesoprovozierendeTiteltrugenwie»DieGottespest«oder»DieEigentumsbestie«.
SieerreichtenMassenaulagen,geradesowiedasimGefängnisverfaßteBüchlein»Kapital
undArbeit«,indemderehemaligeHandwerksgeselledenInhaltvonMarxensunverdauli-
chemWerk»DasKapital«indieSprachedereinfachenLeuteübertrug.

AlldasgeschahindensiebzigerJahren,vordemSozialistengesetz.Mostwardamalskein
Anarchist,sondernSozialdemokrat.Erwaresgenaudeshalb,weilesinDeutschlandfast
überallSozialdemokratengabundsogutwiekeineAnarchisten.VonseinemTemperament
jedoch,ebensowievonseinenAnsichtenundseinemrebellischenLebenslaufherscheinter
dergeboreneAnarchogewesenzusein.Aberwederahnteer,daßdiesespassendeWortfür
seineEinstellungexistierte,noch,daßeseinedazugehörigeBewegunggab.ÜberdreißigJah-
resollteesdauern,biserdieseEntdeckungmachte.InseinenMemoirenerinnertersich,daß
erzwarschon1867imSchweizerJura»bakunistischeArbeiter«kennenlernte,aberauchdie
nanntensichdamalsnochschlicht»Sozialisten«.DerenAnsichtenallerdingsgabenseinem
SozialismusdieentscheidendePrägung.›Anarchisten‹aber,soschreibter,habeerdamals
wederinÖsterreichnochinDeutschlandjemalsgetroffen.DaswirfteinbezeichnendesLicht
aufdendesolatenZustanddervereinzeltenlibertärenGrüppchenunddarauf,wiefestdie
SozialdemokratiedenpolitischenZeitgeistimGriffhatte.

InteressantandieserganzenGeschichteistabernichtsosehrdasSchicksaleinesverirrten
linksradikalenAgitationstalentes,sonderndasenormeEcho,dasausgerechneteinerwie
MostinderSozialdemokratiefand.WenneinbegabterAgitatorwieeinAnarchoauftrittund
damitzumpopulärstenSoziwird,wenn jemandmitantiparlamentarischerVeralberung
parlamentarischeTriumpheerzielt,wennsichArbeiterfürAktionenbegeistern,diesogar
nichtinsKonzeptderseriösenArbeiterparteipassen,dannkanneinigesvondem,waszu
ofiziellenWahrheitenderSozialgeschichtegewordenist,nichtrechtstimmen.ZumBeispiel,
daßderdeutscheArbeiterstetsbiederundmoderatgewesensei,RuheundOrdnungliebend
undfürRevolutionennichtzuhaben.MostssagenhaftePopularitätläßtdaandereSchlüsse
zu.WennuntermStrichamEndederangepaßteArbeitnehmerherausgekommenistden
wirallekennen,dannistdieSozialdemokratiefürdiesenSaldoverantwortlich.Siehatsich
systematischgenaudieArbeiterschaftherangezüchtet,diesiebrauchte:Wählerpotential.
DaßdiedeutschenProletarier1914lammfrommindenKriegmarschiertenoder1935nicht
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gegenHitleraufstanden,hatdie»FührerinderArbeiterklasse«nichtnurzuvertreten,siehat
essogewollt.

Das,wasJohannMostunter›Sozialismus‹verstand,warzuseinerZeitinderSPDsonor-
malwienurirgendetwas.Sowieerfühlte,sprachundhandelte,sodachtendamalsMillionen
sozialdemokratischerArbeiter.BiszumSozialistengesetzwardies,bringtmandieManipu-
lationenderParteileitunginAnrechnung,vielleichtsogardieMehrheitsmeinunginderSPD.
FürdieParteiaberwardasSozialistengesetzeinewillkommeneGelegenheit,sichihresläs-
tigenlinkenFlügelszuentledigen.NachAufhebungdesVerbotswardieSPDgeläutertund
reiffüreinestaatstragendeRolle.

AlsJohannMostsichum1880deinitivzumAnarchistenwandelte,lebteerbereitsim
ExilundhattekaumnochdirektenEinlußaufdiedeutscheArbeiterbewegung.Alssichdie
AnarchistenschließlichzueinemStandpunktbequemten,derfürMostundseineAnhän-
gervon1875attraktivgewesenwäre,wardieserbereitstot–ebensowiediekämpferische
deutscheArbeiterschaft,inderersicheinstbewegte.SowurdeeralsSozialistzuspätund
alsAnarchistzufrühgeboren.WärederAnarchismusinDeutschlandetwaszeitigerausden
Startlöcherngekommen,hättejemandwieMostihmwomöglichdiePopularitätverschaffen
können,diestetssobitterfehlte.AnSympathieninderArbeiterschafthätteesjedenfalls
nichtgemangelt.

GustavLandauer:tiefsinnigeKonsequenzen

Als1890dasSozialistengesetziel,feiertedieSPDihreAuferstehung,hinreichendangepaßt
zursozialreformerischenStimmviehpartei.Zwarwarsieauchjetztnochnichtvoninnerer
Oppositionbefreit,denneineneuepolitischeGenerationwarherangewachsen,diemitKri-
tiknichtsparte.AberdiesmalwareseineMinderheit,mitdermankurzenProzeßmachen
konnte.AufdemKongreßvonErfurtwirdpraktischdiegesamtelinkeOppositionausder
Parteientfernt.DieseGruppe,imParteijargonbezeichnenderweise»DieJungen«genannt,
ziehtesjedochvor,sichzuorganisieren:1891gründensieden»VereinunabhängigerSo-
zialisten«. Aus dieser Dissidentenbewegung der »Jungen« regeneriert sich der deutsche
AnarchismuszuseinemzweitenAnlauf,ausdeminderWeimarerRepublikdannseineerste
Blütehervorging.RudolfRockerhathierseinepolitischenWurzeln,undergehört1897zu
denGründungsmitgliedernder»FreienVereinigungDeutscherGewerkschaften«,demVor-
läuferderFAUD.SeinePersonstehtfüreineFortführungderklassischenanarchistischen
Position,dieengmitderArbeiterschaftverbundenbleibtundderenFadenunsdirektzuden
DortmunderEreignissenvon1919führt.IndiesemUmfeldentstehennochvorderJahrhun-
dertwendedieerstengrößerenlibertärenZeitungenDeutschlands,dienichtvomAusland
abhängen:DieEinheit,NeuesLeben,DerFreieArbeiter.Ansonstenwarmanüberwiegend
aufdieMostscheFreiheitangewiesen,dienunausdenUSAkam,vielgelesenwurdeundbis
1910erschien.MiteinerAusnahme,derallerdingswenigBeachtunggeschenktwurde:

DiejungenSPD-Dissidentenhattenbereits1891,unmittelbarnachihremBruchmitder
Partei,einunscheinbaresBlattnamensDerSozialistgegründet,dessenSchriftleitungwenig
spätereinzweiundzwanzigjährigerAnarchistübernimmt:GustavLandauer.

DerehemaligePhilosophie-undGermanistikstudentproiliertsichalsbrillanterAutor
undmachtdiekleineZeitungzueinervielbeachtetenTribünesozialistischerDiskussion
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undanarchistischerErneuerung.DabeigehtereinenanderenWegalsRocker.Landauer
istnichtderpopuläreMassenorganisator,sonderndersensibleDenker.IhmliegtdieGe-
meinschaftgeistiggefestigter,selbständighandelnderIndividuennäheralsdiekollektive
AnonymitätderGewerkschaften.AusgehendvomVersagenderSozialdemokratieentwickelt
erindennächstenzwanzigJahreneineigenständigesanarchistischesGedankengebäude,
dasdieGrenzenderArbeiterbewegungerkennt,dieGefahrenideologischerVereinnahmung
benenntundeinestrengeTrennungsliniezwischenGesellschaftundStaatzieht.SeineKritik
richtetsichgegendasgeistlosewilhelminischeDeutschlandebensowiegegendessenSozial-
demokraten,spartaberauchdieAnarchistennichtaus.Landauerentwickelteinenethischen
Sozialismus,andessenBeginndas»Ich«stehenmüsse,daserst»durchAbsonderungzur
Gemeinschaft inden« könne. Solidarisches Handeln setze eine kritische Selbstrelexion
voraus,erstdannkönneeinkommunitäresMiteinanderangegangenwerden,wobeiauch
kleineVeränderungenimLebensbereichdesEinzelnenihreWichtigkeithätten.Einfacher
ausgedrücktbedeutetdas,daßMenschen,diesichselbstnichtändern,auchkeine›Revoluti-
onmachen‹können,unddaßdieseVeränderungsofortbeginnenkannundmuß.Esscheint
fastso,alshätteLandauerdie›Reifeprobleme‹,diedieFAUDindenzwanzigerJahrenbekla-
genwird,genauvorausgesehen.

Landaueristnichtnurderjenige,derausderSchwächedeszeitgenössischenAnarchismus
dieweitreichendstenKonsequenzenzog,indemerihretieferenUrsachenanalysierte;erist
wohlauchdertiefgreifendsteanarchistischePhilosoph,denDeutschlandjehervorgebracht
hat.DieBandbreiteseinesSchaffensgehtweitüberdasbeiAnarchistenüblicheMaßhinaus.
NebensachlichgehaltenenprogrammatischenSchriftenwie»EinWegzurBefreiungderAr-
beiterklasse«,»DieRevolution«oder»AufrufzumSozialismus«widmetsichLandauerauch
derBelletristik,derLiteraturwissenschaftundeinemkritischenMystizismus.DieWegeder
ErkenntnisundMittelderVerbreitungsindbeiihmvielfältig:erschreibtRomane,übersetzt
Shakespeare,beschäftigtsichmitjüdischerundmittelalterlicherMystik,Erkenntnistheorie
undSprachkritik.DennochwirdernichtzumabgehobenenSchöngeist,sondernbleibtin
ersterLiniePraktiker,deretwasverändernwill.Seinen ›projektanarchistischen‹Beitrag,
denSozialistischenBund,habenwirbereitsvorgestellt1;ineinemzweitenpraktischenEx-
periment,demsichdersanfteAnarchistmitallerKonsequenzverschrieb,sollteereinen
tragischenTodinden.

DieMünchnerRäterepublik

DieNovemberrevolutionstürzteinBayerndieDynastiedesHausesWittelsbachundmachte
dasKönigreichzumFreistaat.ZumMinisterpräsidentenwurdederVorsitzendedesArbei-
ter-undSoldatenrates,KurtEisner,gewählt–einaufrechterSozialist,Kriegsgegnerund
MitgliedderUSPD.EisnerstandlibertärenIdeenmitSympathiegegenüberundwarmit
einigenbekanntenAnarchistenbefreundet.SeinpolitischesProgrammsaheinbehutsames
ÜbergangsmodellausRätedemokratieundParlamentvor,dasvorallemdemstarkenpoli-
tischenGefällezwischendengroßenStädtenunddemlachenLandRechnungtragensollte.
Er mißtraute dem plötzlichen Stimmungsumschwung und der vergänglichen Euphorie
›revolutionärerMassen‹.Soversuchteeralles,umimFreistaateinesozialistischeEntwick-
lunginGangzusetzen,dieaufmöglichstbreiterBasisstehensollte.ZudiesemAufbauwerk
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gelangesEisner,einigebekannteLibertärezugewinnen,sodenAlternativökonomenSilvio
GesellundGustavLandauer.DierechtaktiveSzenederMünchnerAnarchistenundLinks-
sozialistenhatteohnehinaktivamUmsturzteilgenommenundwarbereitsindendiversen
RätenundAusschüssenvertreten.ZuihnenzähltennebenErichMühsamauchderspäter
unterdemPseudonymB.TravenberühmtgewordeneSchriftstellerRetMarutsowieder
DramatikerErnstToller.

Landauer,dervondemunblutigenVerlaufderRevolutioninMünchenbegeistertwar,
stelltesichvollerElanseinerneuenAufgabe,dieEisneretwasblumigals»rednerischeBe-
tätigunganderUmbildungderSeelen«umschrieb.DenUmsturzinSüddeutschlandhielt
LandauerfürtiefgreifenderalsanderswoundsahguteChancenzueinerUmgestaltungim
libertärenSinne.Schon1911hatteerinseinemPamphlet»AbschaffungdesKriegesdurch
dieSelbstbestimmungdesVolkes«geschrieben:»WederRegierungennochPartei-Bürokraten
solltenfürdasVolksprechenunddenken.DiewahrenSchlachtenderVölkerwerdenim
Unsichtbarengeschlagen;nichtHaßundGewaltschlagensie,sondernLiebeundArbeit.«
Dies umzusetzen schien ihm nun möglich, und er nutzte die wenigen Monate, die dem
revolutionärenFreistaatvergönntwaren,zuemsigerTätigkeit.SeinHauptaugenmerkwar
dabeiaufdieStärkungeinerdemokratischenRätekulturgerichtet,dieeinedirekteBeteili-
gungmöglichstvielerMenschengewährleistensollte.SeinemWirkungskreisentsprechend
knüpfteLandauerhierbeidieKontakte,dieihndanninderRäterepublikzurÜbernahme
desKulturressortsprädestinierten*.

VorallemmußtediejungeBewegungversuchen,ihresozialeBasiszuerweitern.Diewar
außerhalbMünchens,Ingolstadts,NürnbergsundAugsburgssehrschwach.Selbstinder
HauptstadtkonntesiesichnebeneinigenbekanntenIntellektuellennuraufdieradikali-
siertenSoldatenunddieArbeiterschaftstützen–undselbstdiewargespalten.DieSPDdes
rechtenFlügelstratzwarderRegierungbei,abernur,umvondieserPositionausjederevo-
lutionäreVeränderungzuhintertreiben.WieüberallimReichagitiertesieindenFabriken
gegendieRäteundtorpediertealleInitiativenderRegierungEisner,dersieselbstangehörte.
DieUnternehmerschaftpolemisiertegegenSozialisierungsvorhaben,rechteProfessorenund
nationalgesinnteStudentenwidersetztensichderHochschulreform,diebürgerlichePres-
seriefzumWiderstand.DieReaktionbegannsichzusammelnundbereitetesichdarauf
vor,dieEreignissezurückzudrehen.ImHintergrunddrehtedieSPDleißigmit.Esgärte.
Stimmenwurdenlaut,dieRevolutionendlichzuvollendenunddenFreistaatineineechte
Räterepublik zu verwandeln; andere plädierten dafür, die Ziele der Bewegung besser zu
vermittelnundverstärktfürsiezuwerben.DasgingaberkauminwenigenWochen,denn
fürden12.JanuarwarenallgemeineWahlenangesetzt.ErwartungsgemäßsiegtenSPDund
BürgerlicheimbayerischenLandesdurchschnittmitklarerMehrheit.

Am21.FebruarwirdKurtEisneraufdemWegindenLandtag,woerseinenRücktritt
bekanntgebenwollte,voneinemrechtsnationalenOfizierermordet.EskommtzuTumul-
ten,dasParlamentlöstsichauf,einprovisorischerZentralratwirdgebildet.DieFrage,die
sichdenrevolutionärenKräftennunstellt,heißt:aufgebenoderdurchstarten?InMünchen
scheintdieSelbstverwaltungnachwievorpopulär–inBayernaber,dasweißmannun,sind
ihreAnhängerhoffnungslosinderMinderheit.DieRätestellendieseFrageaufeineröffent-
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lichenMassenversammlungzurEntscheidung.DieProklamationeinerRäterepublikwird
beschlossen,undzwarals»notwendigeBedingungzurWeiterführungderRevolution«.

NachzähenVerhandlungenzwischenSPD,USPD,Bauernbund,derArmee,denrevoluti-
onärenKörperschaftenundderneugegründetenKPDumdiekünftigeStrukturwirdam
7.AprildieRäterepublikausgerufen.ImProklamationsmanifest,mitdessenFormulierung
LandauerundMühsambeauftragtwurden,heißtesunteranderem:»BaiernistRäterepu-
blik.DaswerktätigeVolkistHerrseinesGeschickes.DierevolutionäreArbeiterschaftund
BauernschaftBaierns,durchkeineParteigegensätzemehrgetrennt,sindsicheinig,daßvon
nunanjeglicheAusbeutungundUnterdrückungeinEndehabenmuß.«Angestrebtwerde
»dieVerwirklichungeineswahrhaftsozialistischenGemeinwesens,indemjederarbeitende
MenschsichamöffentlichenLebenbeteiligensoll«.

Das»EndejeglicherUnterdrückung«jedochbliebeinfrommerWunsch.InBamberghatte
sichbereitseinekonservativeGegenregierunggebildet,dieaufEbertsUnterstützungrech-
nenkonnte.DerallzeitbereiteNoskedrängteaufdie›Befreiung‹Münchens.DieBayerische
RepublikunddasReichlöstenihrediplomatischenBeziehungen.

DiewenigenWochen,diedemExperimentnochblieben,zeugenvonatemloserBetrieb-
samkeit–alles,wasbisherversäumtwurde,solltenunangepacktwerden:Dieausländischen
Kriegsgefangenenwurdenbefreit,dieBankenbesetzt,PresseundBergbausozialisiert,die
Lebensmittelverteilung kontrolliert, die Polizei entwaffnet und eine Verteidigungsarmee
aufgestellt. Man beschlagnahmte die zahlreichen Spekulationsgrundstücke zum Zwecke
desWohnungsbausundquartiertekinderreicheArbeiterfamilieninIndustriellenvillenein.
Sogarein»Revolutionstribunal«wurdeeingerichtet.DiemeistenvorihmverhandeltenFälle
endetenübrigensmitFreispruch,dashärtesteUrteillauteteaufzweiJahreGefängnis.

Silvio Gesell war nun »Volksbeauftragter für Finanzen« geworden und begann eine
WirtschaftsreformaufderBasisdesFreigeldes2.DasBankgeheimniswurdeaufgehoben,
AbhebungeneingeschränktundBestimmungenzurSozialisierungderGeldinstituteerar-
beitet.GustavLandauerübernahmals»VolksbeauftragterfürVolksaufklärung«dieArbeit
desehemaligenKultusministeriums.ImSchulwesen,imTheater,andenHochschulen,in
derbildendenKunst,denBibliothekenundderArchitekturbrachteerProjekteaufdenWeg,
dienichteinfachvomMinisteriumangeordnet,sondernvondenSelbstverwaltungskörper-
schaftengestaltetwerdensollten.ErwurdedamitvermutlichzumVaterdererstenbayeri-
schenBehördemitdezentralemArbeitsstil.

Alldashörtsichgewißgutan,aberdiesessympathischeExperimentstandwieaufeiner
schmelzendenEisscholle.DieWahlenhattengezeigt,daßmandemWillenderschweigenden
Mehrheitzuwiderhandelte.DeshalbhofftendieRevolutionäre,durchdaspraktischeBeispiel
zuüberzeugen.AberselbstunterihnenherrschteUneinigkeit.DerKPDwardiese»Schein-
räterepublik«nichtproletarischgenug,undsieverweigertedieMitarbeit–vermutlich,weil
ihreParteinichtdieFührungsrollespielte.Dasändertesich,alsam13.Aprileinblutiger
PutschderBambergerGegenregierungniedergeschlagenwird.NunübernimmtdieKPDdie
Macht,undunterEugenLevinéalsZentralratsvorsitzendembeginntdiezweiteundletzte
PhasederRäterepublik.IhreLosunglautet»DiktaturdesProletariats«,ihreAktivitätener-
schöpfensichineinemGeneralstreik,derEntwaffnungdesBürgertumsunddemVersuch,
diemilitärischeVerteidigungzuorganisieren.AberdiefünfzehntausendMünchner»Rotar-
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misten«hattengegendiefünfundvierzigtausendReichswehr-undFreikorpssoldatenkeine
Chance.Am3.MaifälltdieLandeshauptstadt.MitderRäterepubliksterbenfasttausend
ihrerAnhänger.UnterihnenbeindetsichauchGustavLandauer.Erendetam2.Mai1919
imHofdesGefängnissesStadelheimunterdenFußtrittenundKolbenschlägendersieges-
trunkenenSoldateska.

ErichMühsam:dasEnde

MitderselbenAmnestie,diedenvorbestraftenösterreichischenPutschistenAdolfHitlerin
Freiheitsetzte,wurde1924auchErichMühsamausderFestungshaftentlassen.Genauzehn
JahrespäterwarHitlerReichskanzlerundMühsameineLeicheineinem»Konzentrationsla-
ger«.EinneuesWort,dasdieWeltnochzulernenhatte.

Nach der Niederschlagung der Räterepublik war Mühsam zu einer Freiheitsstrafe von
fünfzehnJahrenverurteiltworden.IndenwenigenJahren,dieernochzulebenhatte,wurde
dieserrothaarigeWuschelkopfzumbekanntestenundbeliebtestenAnarchistenderWeima-
rerRepublik.ZuseinerPopularitättrugennebenderStandhaftigkeit,mitdererzuseiner
Überzeugungstand,vorallemseineeinprägsamenCouplets,GedichteundGassenhauerbei.
DervielseitigeApothekersohn,denmangetrostalsBohèmien,Revolutionär,Organisator,
Verleger,Redakteur,Theoretiker,Zeichner,Komponist,SatirikeroderAgitationsrednerbe-
zeichnendurfte,warnämlichvorallemanderenDichter.

1903kommtderanarchisierendumherschweifendeMühsaminBerlinmitGustavLan-
dauerzusammen,derdenKaffeehaussozialistenzumüberzeugtenAnarchistenmacht.Zuvor
hatteerdieWochenschriftDerarmeTeufelherausgegeben,nunschreibtermitzunehmend
spitzerFederundsatirischemZungenschlagingrößerenPublikumszeitschriften:Weltam
Montag,Gesellschaft,JugendunddemSimplicissimus.AlsersichvordemErstenWeltkrieg
fürLandauers»SozialistischenBund«engagiert,hatersichbereitseinenNamengemacht,
ohnesichjedochwieeinarrivierterSchriftstellerzugebärden.SeinebescheidenenHonorare
ließenineineZeitschriftvonbeachtlichemNiveau:den1911gegründetenKain,avantgar-
distischeTribünefürKulturundPolitikmitdembezeichnendenUntertitel»Zeitschriftfür
Menschlichkeit«.UnterdemEindruckdesWeltkriegesstellterdasBlattein,nur,umesim
November1918sofortwiederaulebenzulassen,alsihndieRevolutionausdemGefängnis
befreite.DortsaßderinzwischenzukonsequenterAntikriegsaktiontendierendeMühsam
ein,weilerimFrühjahreinenStreikderMunitionsarbeiterunterstützthatte.DerKain,nun-
mehrimGroßformatundmithoherAulage,begleiteteMühsamskurzeaberprägendeRolle
währendderRäterepublikundvermitteltedenStandpunktderbeteiligtenAnarchisten.

NachderHaftentlassungimJahre1924läßtsichMühsaminBerlinniederundengagiert
sichalsRednerder»RotenHilfe«fürdasLosderpolitischenGefangenen.AlsFolgeseiner
IsolationinderFestungLandsbergindetersichzunächstnurschwerinderveränderten
politischenWeltzurecht.LängeralsandereAnarchistenliebäugeltermitRußlandundder
KPD.1926kehrter,politischwiepublizistisch,zuseinenWurzelnzurückundgründetdie
MonatsschriftFanal.SieknüpftandieTraditiondesKainan,wirdaberzunehmendzum
SprachrohrgegendenanwachsendenFaschismus.Mühsam,dervorallembeiderlibertären
JugendAnklangindet,siehtzunehmenddenUntergangvonKulturundFreiheit–undda-
mitseineneigenen–voraus.NebenseinemliterarischenSchaffendominiertfortandiepoli-
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tischeAnalyse:Relexionen,Appelle,Aufrufe,zunehmendwarnenderundverzweifelter,aber
auchnieohneBißundIronie.BiszuletzthoffteMühsamaufeineEinheitsfrontimKampf
gegendengeistlosenundgefühllosenFaschismus,derinDeutschlandunterdembigotten*
Etikett»Nationalsozialismus«auftrat.

AlsdieNazis1933denWeimarerStaatausdenHändenseinerRepräsentantenüberneh-
men,gehörtErichMühsamzudenen,diemitdererstenVerhaftungswelledieneueinge-
richtetenKonzentrationslagerfüllen.Vollbärtiger,linksradikalerJude,Intellektuellerund
Brillenträger,Münchner»Novemberverbrecher«–MühsamistdielebendeKarikaturaller
FeindbildervonSAundSS.Manschlägt,tritt,bespucktundverhöhntihn,brichtihmdie
Daumen,zertrittseineBrille.InderNachtzum10.Juli1934zerrenihndieWachleutevon
seinerPritsche,fesselnihnundhängenihnaneinemBalkenderLatrinedesKonzentrati-
onslagersOranienburgauf.
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Kapitel37 NeubeginnaufTrümmern

»Wollenwiran1933anschließen?Nein!
NachahmungoderNeugestaltung,dasistdasProblem.«

-OttoReimers,1945-

DER ZWEITE WELTKRIEG HINTERLIESS einen unermeßlichen Trümmerhaufen.
Dasistebensowörtlichwiebildlichzunehmen.DerFaschismus,derEuropafasteine

GenerationlanggeistigumnachtetunddiehalbeWeltmiteinemmörderischenKriegüber-
zogenhatte,tratnichtohneinalefuriosovonderpolitischenBühne.ZerstörteLänder,ver-
brannteErde,HungerundsozialeVerödung.DieumständlicheTechnik,mitderdieNazis
1934denKZ-HäftlingErichMühsamermordethatten,warvondeutschenTechnokraten
industrialisiertworden.DasWort»Auschwitz«wurdezumSynonymfürdasUnaussprech-
bare,dasUndenkbare.

FürvieleMenschenging1945einedunkleNachtzuEnde;fürdenAnarchismussahes
ehersoaus,alsobauchdieZukunftdüsterbleibenwürde.OhneFragegehörtedielibertäre
KulturzudenOpfernderfaschistischenÄra.SiewarfastüberallzwischendieMühlsteine
dergroßenPolitikgeraten,pulverisiertundfortgeblasen.NachdemKriegwarennichtnur
diemeistenihrerStrukturenzerschlagen,auchdasKlima,dassieeinsthervorgebrachthatte,
gabesnichtmehr.

1945zementiertesichimOstenderSpätstalinismusimWohlgefühlseinesmilitärischen
Triumphes über Hitler. Die UdSSR war jetzt eine allseits anerkannte Großmacht, die an
ihremWestrandeinhalbesDutzendLändergeschluckthatte.DerMarxismus-Leninismus
warzuseinerübelstenStufepervertiertundwurdenundenslawischenVölkernundhalb
Deutschlandaufgezwungen.DieneuenParteidiktaturenließennichtdenkleinstenFreiraum
übrig,undselbstverständlichwurdenallelibertärenOrganisationenzerstört,oftgenugauch
dieMenschen,diesietrugen.

DerWestenverielfürmehralszwanzigJahredemAufbaurausch.WirtschaftlichesWachs-
tum,Anpassung,KonsumundeineweitverbreitetegeistigeHohlheitkennzeichnendieMain-
stream-GesellschaftderNachkriegs-Generation.MitdemamerikanischenKapitalkamauch
derlifestyleAmerikas.Undderführtezueinemneuendeutsch-amerikanischenZeitgeistaus
Egoismus,KonkurrenzunddemGlaubenandieunbeschränktenMöglichkeiten,diejeder
imblühendenKapitalismushabe.Manmußtesmartsein,kritiklos,cleverundsichunter-
ordnenkönnen.DerKapitalismusblühte,undMillionenMenschenfühltensichwohlwiedie
MadeimSpeck.InganzEuropawurdedas–verständlicherweise–nunsehrgenossen.Alles
wurdejetztgut,derWohlstandkam,dieWeltwurdeimmerperfekter.KeinProblemschien
mehrunlösbar,undeswürdeimmer,immersoweitergehen:Fortschrittsglaubewurdebis
indiesechzigerJahrezurungebrochenenReligiondesWestens.DerkalteKriegzwischen
WestundOstgaballdemnocheinebesonderePlattheit.AufbeidenSeitenderideologischen
Grenze,diedieWeltingutundböseteilte,wurdefortannurnochschwarzweißgedacht.Im
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WestenbedeutetedasdieDiskriminierungfürjedeArtvonkritischemDenken,dasauch
nurentferntals›links‹einzuordnenwar.

ErnüchterndeBestandsaufnahme

DerAnarchismusalsBewegungwarsogutwietot,unddieneuegesellschaftlicheSituati-
onbotwenigAnsätzefüreinenneuenAnfang.InmanchenLänderngabeszwischenden
TrümmernlibertärerKulturnochReste,dievonehemaligerGrößezeugten.Niemandaber
interessiertesichnochfürirgendwelcheDinge,dievordemKrieggeschehenwaren;dieLeu-
teschautenvorausundindieLohntüte.EinkritischerNeuanfangundsozialeUtopienwaren
zwarunmittelbarnachdemKriegweitverbreiteteThemengewesen,kamenaberraschaus
derModeundgaltenschonbaldalsverdächtig.VorallemaberschienenimsozialenKlima
derNachkriegszeitdieThemenobsoletgewordenzusein,diedieMenschenderVorkriegszeit
unddamitdenklassischenAnarchismusbewegthatten.DamitwarenauchseineAktionsfor-
menundOrganisationsmodellezuLadenhüterngeworden.Selbstdieklassenkämpferische
SprachederaltenZeitschienniemandmehrzuverstehen.Eswar,alsobzwischen1933und
1945einJahrhundertläge.

InvielenLändernkamhinzu,daßdieBewegungregelrechtvernichtetwordenwar.Verfol-
gung,Vertreibung,Deportation,Gefängnis,HinrichtungenunddiehohenOpferimWider-
standhattendieZahlaktiverAnarchistendahinschmelzenlassen.VielederÜberlebenden
hatteneinfachresigniert.InDeutschlandbesaßenindiesertrostlosenZeitvielleichtnoch
einpaarhundertüberlebendeLibertäredenMutunddieKraft,anihrenaltenIdealenfest-
zuhaltenundeinenNeuanfangzuversuchen.

MankannohneÜbertreibungsagen,daßesdreiundzwanzigNachkriegsjahrelangeine
anarchistischeAgonie*gab.SiewargekennzeichnetvonderUnmöglichkeit,sichinneuen
sozialenWirkungsfeldernzuverankernundderUnfähigkeit,zueinergeistigenErneuerung
zuinden.ZumerstenMalinseinerGeschichtewarderAnarchismusrückwärtsgewandt.
DainderGegenwartRatlosigkeitherrschteunddieZukunftdüsteraussah,verlegtesich
dasGrosderLibertärenweltweitaufNostalgie.DiePublikationenjenerZeitsindvollvon
KlassikernundErinnerungenandiediversenanarchistischenRevolutionen.Einersolchen
›Bewegung‹gingnatürlichderNachwuchsaus.DieRestinselnlibertärerGruppen,Organisa-
tionenundFreundeskreisebegannenzuvergreisen,ja,siedrohtenganzauszusterben.

ImGrundegabesnureinePerspektive,unddielautete:durchhalten,überleben,dieIdeen
hinüberretteninbessereZeiten.

DiesisteindüsteresBildundhatnurGültigkeitfürdieallgemeineTendenzjenerJahr-
zehnte.InsofernisteseingrobesBild,eineVereinfachung.InderBilanzaberstimmtdiese
Skizze,unddieRechnunggingauf:Als1968eineWelledesantiautoritärenProtestsumdie
Weltging,gabesjenelibertärenInselnnoch,aufdenenderAnarchismusüberwinterthatte.
EskamzueinergegenseitigenBefruchtung,ausdereineneueBewegungentstand.Deshalb
lohnteinBlickinjeneNischen,indeneneinelängsttotgeglaubteIdeeüberlebenkonnte.

InselnderHoffnung

EinesdervitalstenNestersaßinSüdwestfrankreich.DorthinhattensicheinigeZehntausend
Überlebende der Spanischen Revolution gerettet, die zunächst in Konzentrationslagern
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interniertwordenwaren.NichtzuletztwegenihrerhervorragendenRolleinderRésistance
gegendiedeutschenBesatzerhattensiesichinFrankreicheinBleiberechterkämpft.Auchim
ExilbliebdieCNTnachihrenaltenGewerkschaftsstrukturenorganisiertundübtejahrzehn-
telangeinenstarkenEinlußaufdiearggeschwächtefranzösischeBewegungaus.Vonhier
startetenunmittelbarnachdemKriegersteVersucheeinerinternationalenReorganisation,
zudenenauchverschiedenesyndikalistischeKongressegehörten.Obwohldabeinichtviel
mehralsderNiedergangderBewegungkonstatiertwerdenkonnte,hieltdieMehrheitan
einerFortführungderaltenStrategiefest.ZuStreitundSpaltungenkamesimmerwieder
beiderFrage,wiedieFranco-Diktaturzubekämpfensei.1945warennämlichnichtalle
Faschistenregimegefallen– inPortugalundSpanienbliebendiedienstältestenKlerikal-
faschos, Salazar und Franco, noch jahrzehntelang unbehelligt im Amt. Es gehört zu den
beeindruckendstenLeistungenderExil-CNT,daßsiefastvierzigJahrelanginSpanienein
Untergrundnetzunterhielt,Widerstands-undSabotageaktionendurchführte,Streiksunter-
stützteundunverzagtPropagandatrieb.IndensechzigerJahrenbeganndiejüngereGene-
rationmitempindlichenAktionengegendenTourismus,unterhielteineregeStadtguerilla
undversuchteeinigeerfolgloseAttentateaufdenDiktator.AlsdergreiseGeneralissimus
1976starb,zähltedieunermüdlichespanischeExil-CNTnochimmerknappdreißigtausend
Mitglieder.

VielespanischeAnarchosyndikalistenhattensich1936nachNordafrikaabgesetzt,wosie
ebenfallskleineAnarchoenklavenunterhielten,dieabernurinAusnahmefällenihrekultu-
relleIsolationdurchbrechenkonnten.ÄhnlichergingesdenzahllosenSpaniern,diesich
nachAustralienrettenkonnten.BesserhattenesdaschondieCNTler,dieinLateinamerika
Asylfanden.InMexiko,Kuba,Venezuela,ArgentinienundUruguayfaßtensieschnellFuß
undintegriertensichmühelosineineKultur,dieihnenpolitischundsprachlichgeläuigwar.
IndiesenLändernaberwar–vielleichtmitAusnahmeKubas–derAnarchismusebenfalls
invollemNiedergangbegriffen.Selbstdort,wodieLibertärennicht,wie inArgentinien,
vondenMilitärsmitGewaltausgeschaltetwurden,kambeiderkritischenJugendundder
kämpferischenArbeiterschaftzunehmendderKommunismusinMode,derseitdenfünfzi-
gerJahrenenormeGeldmittelindieIniltration*derDrittenWeltließenließ.

DaseinzigeLand,indemderSyndikalismus–allerdingsineineretwaszahmerenVarian-
te–relativunbeschadetüberlebthatte,warSchweden.Hiersaßdie1910gegründeteSveriges
ArbetaresCentralorganisationmitetwadreißigtausendMitgliedernineinigenWirtschafts-
bereichenfestimSattel,ihrezweiTageszeitungenkonntenungestörtlibertäresGedankengut
verbreiten.SchwedenwarwährendderfaschistischenÄrainvielerleiHinsichteinewichtige
Drehscheibegewesen.1936organisiertedieSACdenImportvonProduktenausdenspani-
schenKollektivenundunterstütztedieRevolutionnachKräften,währenddesKriegesbot
dasLandvielenNazigegnernAsylunddientealsStützpunktimWiderstand.Nunorganisier-
tendieschwedischenSyndikalistendieHilfefürihrenotleidendenGenossen.VonLebens-
mittelpaketenbishinzumDruckenvonPropagandatatensie,wasinihrenKräftenstand.
1951verlegtedieimmernochexistierendeIAAihrenSitznachStockholm.Ausdenspezii-
schenErfahrungeninSchwedengingenaucheinigederwenigenInnovationsvorschlägeder
Nachkriegszeithervor,diedemSyndikalismuseinenneudeiniertenPlatzindenmodernen
Wohlfahrtsstaatenweisenwollten.AnihnenwarenauchdeutscheAnarchosyndikalistenwie
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HelmutRüdigerbeteiligt.SeineSchriftenwurdenauchinDeutschlandgedruckt,fandenaber
imtraditionellenAnarchismuswenigEcho.

In Italien hatten die Anarchisten den Faschismus Mussolinis vergleichsweise besser
überlebtalsihreGenosseninDeutschlanddierigorosereVerfolgungdurchdieNazis.Durch
ihreexponierteStellungimPartisanenkampfgenossensienachderBefreiunginmanchen
RegioneneingewissesPrestige.DennochbliebdieBewegungisoliertundunbedeutend–sie
kehrteraschzudenFraktionierungendesVorkriegeszurückundversuchteerfolglos,dieseit
über20JahrenverbotenenOrganisationenwiederzubeleben.Besonderskrasszeigtesichin
diesemLand,wiesichdasKräfteverhältnisinderLinkenverschobenhatte.Ähnlichwiein
LateinamerikawurdederKommunismuszurbeherrschendenKraftimlinkenSpektrum.
Entscheidendkamhinzu,daßsichimZeitalterdeskaltenKriegesmitseinengroßangelegten
MedienkampagnenmarginaleGruppenkaumGehörverschaffenkonnten.IndenMateri-
alschlachtenweltanschaulicherPropaganda,diedieNachkriegszeitprägten,hattennurdie
BewegungeneineChance,hinterdenenGeldgeberstanden.DemAnarchismusleistetekein
LandinanzielleundlogistischeHilfe;hinterdenkommunistischenParteienaberstanden
dieSowjetunionundDutzendeandererStaatendessogenannten»sozialistischenLagers«.
DasschienimWesten›denKommunismus‹zureinzigrealexistierendenAlternativezuma-
chen,dervielekritischeLeuteinseinenBannzuschlagenvermochte.Dieserklärtzueinem
großenTeildieSchwächederlibertärenPosition,besondersinItalienundFrankreich.

Deutschland

DaswarauchinDeutschlandähnlich,wenngleichdieKommunistischeParteiinderWestzo-
nenieeinevergleichbareStärkeerreichte.BesondersnachdemsichderwahreCharakterdes
Ostzonenregimesoffenbarte,ließauchderzeitweiligeZulaufzurWest-KPDschlagartignach.
ImsowjetischbesetztenTeilDeutschlandshattesichnämlicheineperfekteSchauinszenie-
rungstalinistischerStaatskunstvollzogen:dieangeblicheVereinigungvonSPDundKPDzur
SozialistischenEinheitsparteiDeutschlands,diespäterdieDeutscheDemokratischeRepublik
ausderTaufehebensollte.AlledieseKonstruktewarenschönerSchein.Hinterihrstandder
phantasielose,verknöcherteundunterwürigeRestderVorkriegskaderderKPD,diealsJa-
sagerdasExilinMoskauüberlebthatten.WasnunalsStalinsWerkzeugzurückkehrte,waren
wohldieschleimigstenBüromenschen,diediedeutscheLinkejemalshervorgebrachthat.
VonSozialismuswarinderenKöpfenaußerschematischenFormelnnichtsübriggeblieben,
ihrLebenhattensiedenParteidirektivengeweiht.EsgehörtzudentraurigstenFehlleistun-
genderdeutschenNachkriegsgeschichte,wiedieseRiegetumber,grauer»Apparatschiks«in
wenigeralszehnJahrenalldasvergeigte,wasinderdeutschenBevölkerungnach1945an
BereitschaftzuradikalerErneuerungsteckte.

DieallgemeineSkizzedesgeistigenNachkriegsklimasvomAnfangdesKapitelsstimmt
nämlichaufdieerstenJahrebezogennurbedingt.Zunächstnämlichherrschtenachdem
Krieg überall Aufbruchstimmung. Der Hunger nach Neuem stand dem nach Speck und
KartoffelnauchinDeutschlandinnichtsnach.DieJahrenach1945brachteneinenwahren
AnsturmaufKulturundBildung,dietiefgreifendeVerunsicherungbegünstigteeinebreite
DiskussionüberdieZukunft.ImWestenendetediesePhaseerstmitderWährungsreformin
derButtercremeäraderAdenauerzeit.VorherwarenweiteKreiseoffenfüreinenNeuanfang:
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ohneArmeeundMachtspielchen,bereitzutiefgreifendenVeränderungen.Dergefühlsmäßi-
geTrendzueiner›sozialistischen‹Alternativewarsostark,daßselbstdieCDUinihrerstes
ProgrammdieSozialisierungderSchlüsselindustrienunddesGroßkapitalsaufnahm–For-
derungenfürderenWiederholungsiezehnJahrespäterMenschenverfolgenließ.

DieserallgemeineWunschnachsozialerGerechtigkeitwarnachzwölfJahrenDiktatur
fürdiemeistenMenschenallerdingsmiteinemebensoallgemeinenWunschnach ›Frei-
heit‹verbunden.DiesemdoppeltenBedürfniskonntendieklassischenParteienmitihren
aufgewärmtenundhastigumgebautenIdeologieninWestundOstnichtgerechtwerden.
Die West-SPD verabschiedete sich endgütig von jeglicher Vision und wandelte sich mit
aller Kraft zum sozialen Gewissen des Kapitalismus; die Ost-KPD blieb auch als SED so
stockautoritärwieehund je.Dabeihättesie theoretisch jedeChancegehabt,eineneini-
germaßenmenschengerechtenSozialismuszuverwirklichen,dennMillionenwareninden
erstenJahrenaufrichtigbereit,mitBegeisterungundElanihrOpferfüreinenNeubeginnzu
bringen.AberderWunschzueinerfreiheitlichenEntwicklungwarwederinMoskaunochin
Pankowvorhanden.DerDDR-SozialismusglichschonbaldeinemKasernenregime,dasden
MenschennichtdasMindestezutraute.SowurdedieschöpferischeKraftderfrühenJahre
verspielt;sieendeteinResignationundderHervorbringungeinesneuenSED-Untertanen-
menschen.DasGrosderBevölkerungaberwandtesichab.Dersogenannte»Arbeiter-und
Bauernstaat«erhieltam17.Juni1953vonseinenArbeiternundBauernhierfüreineerste
Quittung:Generalstreik,SchmähungderPartei,RufnachFreiheit.AlsAntwortschicktendie
BetonsozialistenihrePanzer.

DieAnarchistenversuchtentrotzihrerSchwäche,diekleinenChancenzunutzen,dieim
Nachkriegs-Neubeginnlagen.SiebautenkleineGruppenauf,gabenuntergroßenEntbeh-
rungenschon1945wiederkleineZeitschriftenheraus,versuchtenauch,untereinanderden
Kontaktzuorganisieren.InderDDRallerdingswardasschonbaldnichtmehrmöglich:
VieleLibertäreverschwandenindenselbenHaftanstaltenundLagern,indenensieschon
unterdenNazisgesessenhatten.BeiallerVerfolgungmangelteesaberinersterLinieanneu-
enIdeenundeineraktuellenStrategie.NurzuofterschöpftensichdieAnarchisteninden
altenArgumentenunddemHinweis,daßsie–wieimmer–mitihrerKritikRechtbehalten
hätten.VielevonihnenwarenmittlerweileauchinlinkeParteienoderVerbändeeingetreten
–teilsausResignation,teilsausgewandelterÜberzeugung.NurwenigeLibertärebetrieben
eineNeuorientierungwiederHamburgerOttoReimers,dereinbreiteres linkesBündnis
suchteoderRudolfRockerundAugustinSouchy,dievomAuslandherfüreinEngagement
derAnarchistenaufderEbenekommunalerVernetzungplädierten.StattderGründungei-
generOrganisationenempfahlensiedenEintrittinGewerkschaftenundGenossenschaften.
AnarchistensolltendurchihrBeispielwirkenundsichansonsteneherkulturellproilieren.
MancheInitiativenführtenkurzfristigauchzueinerBündelungderKräfte,dieindenfünf-
ziger Jahren dieFöderation Freiheitlicher Sozialisten hervorbrachte, die einzige libertäre
OrganisationimNachkriegsdeutschland,dieeingewissesEchohervorrief.IhreZeitschrift
DiefreieGesellschaftundihrregerBuchverlagerzielteneinigeAchtungserfolge,undobwohl
AktivistenwieGretelLeinau,AnniundGeorgHeppoderHansSpaltensteinnochdreißigJahre
undlängerdurchhielten,mangelteesderkleinenBewegunginsgesamtanDurchschlags-
kraft.DarankonnteauchdasunermüdlicheEngagementdesvielsprachigenundweltläu-



340 341

igenAltanarchistenSouchynichtsändern,derebenfallsbis inshoheAlterunermüdlich
VorträgeinüberfülltenSälenhieltundfürdendeutschenNachkriegsanarchismussoetwas
wieeinepersoniizierteÜberlebenshilfewar.SeinaltersweiserundmoderaterAnarchismus
fandzudemnichtüberallZustimmung.InzwischenlebtenauchalteStreitigkeitenzwischen
FraktionenundFraktiönchenausWeimarerTagenwiederauf,alswärenichtsgeschehen.

IndieserschwierigenZeitieljenenLändern,dievorhereherzudenanarchistischenMau-
erblümchengehörthatten,einewichtigeRollezu.InGroßbritannien,denNiederlanden,der
Schweiz,denUSAund,wiewirgesehenhaben,inSchweden,warendieLibertärenrelativ
unbehelligtgeblieben.ObgleichsiedortinderRegelschwachwaren,erfülltensienuneine
nichtzuunterschätzendeEntwicklungs-undAufbauhilfefürdendeutschenAnarchismus.
DasgaltvorallemfürdenDruckvonPropagandamaterial,aberauchfürdirektematerielle
Hilfe und die Kontinuität der internationalen libertären Diskussion. Viele deutsche An-
archoblätter jener Jahre, als die Besatzungskommandanten die begehrten Drucklizenzen
vergaben,tragenimImpressumeinenausländischenErscheinungsort.

Klimaverbesserungen

WährendderklassischeAnarchismussichsoaufdemabsteigendenWegvonderBewegung
zurSektebefand,erfuhrdie libertäreIdeeeinigeKlimaverbesserungen,diesich in jener
DurststreckedesÜberlebenseinerfreiheitlichenWeltanschauungvielleichtalslebensret-
tenderwiesen.

Allem voran ist hier der Triumph eines paziistischen Libertären zu nennen, dessen
vielbelächeltergewaltfreierWiderstandschließlicheineWeltmachtniederrang:Mahatma
Gandhi,SymboligurdesindischenUnabhängigkeitskampfes.Erhatteesfertiggebracht,in
mehralsvierzigJahrenkonsequentpaziistischerAktioneneineMassenbewegungaufzu-
bauen,diemitpassiverVerweigerungundzivilemUngehorsamdieenglischeKolonialmacht
dazubrachte,ihrewertvollsteKolonieaufzugebenundsichausIndienzurückzuziehen.Das
riesigeLandwirdam15.August1947eineeigeneNation.

Gandhi,SohneinesindischenGetreidehändlers,kommtschonalsjungerStudentinLon-
donmitKriegsdienstverweigerern,Atheisten,TheosophenundAnarchistenzusammen,die
wieerimVegetarier-Clubverkehren.BesondersbeeindruckenihndieIdeenvonLeoTolstoi,
HenryDavidThoreau,JohnRuskinundPeterKropotkin.InSüdafrika,woeralsfrischge-
backenerRechtsanwaltzumWortführerundOrganisatorseinerunterdrücktenindischen
Landsleute wird, erprobt er zum Schrecken des britischen Gouverneurs eine neue und
ganzungewöhnlicheTaktik:protestieren,boykottieren,nichtkooperierenunddabeiimmer
freundlichundkorrektbleiben.Alser1914nachIndienzurückkehrt,wirderzumInspi-
ratoreinergewaltlosenVolksbewegung,diedurcheineendloseKettevonStreiks,direkten
AktionenundmassenhaftenGesetzesübertretungendieObrigkeitlangsamzermürbtund
dasSelbstbewußtseindesindischenVolkesstärkt.ObwohlGandhisichgelegentlichauch
als »Anarchist« bezeichnete, ist seine speziisch indische Variante einer libertären Ethik
deutlichweitergefaßtalsdereuropäischgeprägteMainstream-Anarchismus.Inihrließen
spirituelle,sozialistische,religiöse,anarchistischeundintuitiveElementezusammen,die
weitmehr inder indischenKulturals indereuropäischenArbeiterbewegungverwurzelt
sind.GandhiverachtetdenStaatebensowiedieGewalt,seinGesellschaftsidealberuhtauf
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Toleranz,GleichheitundHarmonie.InderdezentralenFöderationautarkerdörlicherGe-
meindensiehterdasRückgrateinerfreienGesellschaft.

AlserimJanuar1948voneinemradikalenHinduermordetwird,avanciertderbereits
zuLebzeitenungemeinpopuläresanfteRebellweltweitzumIdoleinerganzenGeneration.
NochheutesindvieleAnarchistenderMeinung,GandhiseidererfolgreichstelibertäreRe-
volutionärderGeschichtegewesenundseineWeltanschauungderkonsequentesteAusdruck
anarchistischer Philosophie. Gandhis Triumph des gewaltfreien Umsturzes wurde leider
nicht von seiner Vision einer libertären Gesellschaft gekrönt. Indien wurde ein Staat, in
demerselbstkeinRegierungsamtübernehmenmochte.»DasunabhängigeIndien«,schrieb
BertrandRussell,»hatGandhizueinemHeiligengemachtundalleseineLehrenignoriert.«
DieNation,dieerhinterließ,wurdeeinevonsozialemElendundethnischenUnruhenge-
schüttelteGroßmacht,diemitihreninnerenKonliktenebensoautoritärverfuhrwiejeder
beliebigeStaat.GandhisBeispielabersollteSchulemachenundzumklassischenVorbildfür
dieBürgerrechtsbewegungenundsozialenKämpfederwestlichenNationenwerden.

GanzandererArtwareinExperiment,dasab1950inJugoslawienbegann.Hierhatteeine
PartisanenarmeeunterJosipBrozTitodiedeutscheWehrmachtbekämpftundnachderen
NiederlageeinesozialistischeRegierunginstalliert,dieaberschon1949mitStalinbrachund
eineneigenständigenKurssteuerte.DiejugoslawischenKommunistenwarenundogmati-
scheralsihremoskauhörigenGenossen,undTitobrüstetesich,denwahrenKommunismus
getreudenSchriftenvonKarlMarxzuverwirklichen.AberauchhiergelangdieQuadratur
desKreisesnicht:DieParteiüberzogdasLandmiteinerlähmendenBürokratie,derElander
Menschenversiegte,diewirtschaftlicheLagewarbedrückend.IndieserSituationschlugein
engerKampfgefährteTitos,MilovanDjilas,alsGegengiftdie›freieAssoziationderProduzen-
ten‹vor,mitanderenWorten:dieSelbstverwaltungderIndustriedurchdieArbeiterselbst.
Sowurdedas»jugoslawischeSelbstverwaltungsmodell«geboren:perstaatlichemDekretals
Bundesgesetz.

Djilasselbst,derebensovonMarxwievonProudhonbeeinlußtwar,schwebtesicher
etwasanderesvoralsdas,wasfortanindemBalkanstaatpraktiziertwurde.Esentstand
soetwaswieeinerweitertesMitbestimmungsmodell.ZwarhattendieGemeindenunddie
ArbeitereinerhöhtesMitspracherecht,nachwievoraberbliebenstaatlicheDirektorenund
bürokratischePlanung.AuchgingendieFabrikennichtindenBesitzderBelegschaftenüber.
AufdiegenerelleWirtschaftspolitikdesLandeskonntensieebensowenigEinlußnehmen
wieesihnenerlaubtwar,infreieHandels-undTauschbeziehungenzuanderenGemeinden
zutreten.FürdieParteischiendiesewohldosierteSelbstverwaltungnichtsweiteralseine
vorübergehendeMedizinzusein,umMenschenzumotivieren,Bürokratieeinzusparenund
dieWirtschaftanzukurbeln.AlldasistingewissemMaßeaucheingetreten.FürdieLiber-
tärenaberwareseineindrucksvollesBeispieldafür,daßFreiheitnichtvonobenverordnet
werden kann. Selbstverwaltung allein als eine bessere Form des Industriemanagements
taugtnichtdazu,auseinemautoritärenStaateinlibertäresGemeinwesenzumachen–eine
Erfahrung,diesichwenigspäterauchimSelbstverwaltungsexperimentderjungenNation
Algerienwiederholensollte.
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Djilas,einstMinisterundVizepräsident,versuchtevergebens,diehalbherzigeReformin
eineauthentischeSelbstverwaltungzuverwandeln.WegenseinerwiederholtenKritikeniel
erschließlichinUngnadeundverbrachtelangeJahreimGefängnis.

BesondershilfreicherwiessichschließlichderEinlußeinigerprominenterIntellektueller,
dieeinenBeitragzurKontinuitätlibertärenDenkensjenerJahreleisteten,alslibertäresHan-
delnnichtaufderTagesordnungstand.
GeorgeOrwell,derschonimSpanischenBürgerkriegaufTuchfühlungzudenAnarchis-

tengegangenwar, liefertemitseinerbeißendenParabel»FarmderTiere«unddemzum
Kultbuch gewordenen Roman »1984« eine zeitlose Kritik am staatlichen Totalitarismus
modernerMassengesellschaften.SeineBücher,indenendieAbsurditätideologischerRecht-
fertigungsmuster ebenso thematisiert werden wie der elektronische Überwachungsstaat
unddieMachtderMassenmedien,gehörtenjahrzehntelangzurStandardlektürekritischer
Menschen.ZudenlibertärgestricktenGeisternjenerJahrezählteauchderhochangesehene
britische Philosoph und NobelpreisträgerBertrandRussell, ein überzeugter Paziist und
nimmermüderOrganisatordeszivilenUngehorsams.SeinEngagementfürAbrüstungund
MenschenrechtemachteihnzumVorläuferderneuensozialenBewegungen,undergiltden
Ostermarschierern ebenso als geistiger Vater wie der Friedensbewegung oder Amnesty
International.IngewisserWeiseverkörperteRussellinEuropadasVermächtnisGandhis,
demersehrnahestand.ÄhnlichdachteauchAlbertEinstein,wasbeieinemführendenMit-
arbeiterdesamerikanischenAtombombenprojektsparadoxerscheinenmag.Dieinneren
KonlikteeinesüberzeugtenPaziistenfreiheitlich-jüdischerGesinnung,sichdemBaueiner
Atombombezuverschreiben,umdamitHitlerzuvorzukommen,dürftensichaufderHöhe
einergriechischenTragödiebewegthaben.Einstein,derstarkvonGandhi,RussellundRo-
ckerbeeindrucktwarundkaumpolitischeLiteraturverfaßte,wirktevorallemdurchInter-
viewsundprovokanteLebensart.DiebreiteSympathie,dieseinantiautoritär-respektloses
Verhaltenallseitserregte,istebensoeinIndizfürdenlatentvorhandenenlibertärenGeist
jener Zeit, wie die fast epidemische Anhängerschaft, die ein junger Amerikaner namens
GarryDavisfand.DerehemaligeUS-Soldatkam1948aufdieprovozierendeIdee,sichals
»Weltbürger«zufühlenunddieStaatsgrenzeneinfachzuignorieren.InParisverbrannte
eröffentlichseinenPaßundspieltejahrelangmitdenBehördenKatzundMaus.Die»Welt-
bürgerbewegung«schwollinkürzesterZeitaufhunderttausendeAnhängeran,dieüberall
diestaatlicheAutoritätinsLächerlichezogenundinspektakulärendirektenAktionendie
AufhebungallerGrenzen forderten.Einer ihrerAnhängerwarAlbertCamus,derLitera-
turnobelpreisträgerdesJahres1957.DerimWiderstandgegendieDeutschenpolitisierte
Schriftsteller,derinseinenRomanenzurgewaltfreienRevoltegegendengesamtenIrrsinn
dermodernenStaatlichkeitskulturaufrief,fasziniertediekritischeJugendderfrühensech-
zigerJahrenichtnurinEuropa.Vonallensogenannten»existentialistischen«Autorenstand
erdenAnarchistenamnächsten.

Mitdenfranzösischen»Existentialisten*«,dieeinennachhaltigenEinlußaufPhilosophie,
Politik,KunstundjugendlicheSubkulturdersechzigerJahreausübten,beginntdasEnde
derselbstzufriedenen,sattenNachkriegsära.EineneueGenerationistherangewachsen,die
angesichtsderstaatlichenHeucheleieinenzunehmendenGesellschaftsekelempindetund
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artikuliert*.DiegängigenIdeologienwerdenzunehmendinFragegestellt,undpolitischer
Widerstandbeginntsichzuformieren.»Entkolonialisierung«wirdhierbeizumzentralen
Thema.InAlgerienundIndochinatobenblutigeKriege,imNahenOsten,Lateinamerika
und Schwarzafrika geraten alte Werte ins Wanken, kolonialisierte Völker erwachen und
Alternativenscheinensichanzubieten.EinneuesThemabeginnt,diealteAusrichtungder
europäischenLinkenamKlassenkampfzuverdrängen:die»DritteWelt«.

Literatur:GüntherBartsch:AnarchismusinDeutschland,Bd.I1945-1965Hannover1971,Fackelträger,314S.,ill./RudolfRo-
cker:DieMöglichkeiteineranarchistischenundsyndikalistischenBewegung–eineEinschätzungderLageinDeutschlandFrank-
furt1978(1947),FreieGesellschaft,36S./ders.:GefahrenderRevolution(3Aufs.)Hannover1980(1952),DieFreieGesellschaft,
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Kapitel38 Mai’68

»UnterdemPlasterliegtderStrand!«

–Straßenparole,anonym–

IM SPÄTSOMMER 1968 ROCH ES IM QUARTIER LATIN stark nach Teer. Die Stadt-
verwaltungließinvielenStraßendesaltenStudentenviertelsdasKopfsteinplastermit

Asphalt überziehen. Diese Maßnahme diente nicht der Verkehrsberuhigung, sondern
derVermeidungkünftigenAufruhrs.ErstwenigeWochenzuvor,am10.Mai,warendie
PlastersteinezuBarrikadenemporgewachsenoderindieReihendervorrückendenBereit-
schaftspolizeigeschleudertworden.DreiTagespäter,am13.Mai,zieheneineMillionMen-
schen–Studenten,Arbeiter,Schüler–demonstrierenddurchParis.DerGeneralstreikwird
ausgerufen.AbdemfolgendenTagbeginnteineSerievonFabrikbesetzungen.DieArbeiter
handelnjetztaufeigeneFaust,sieforderndieautogestion:Selbstverwaltung…

GanzFrankreichbeindetsichimAufruhr,unddieHauptstadtdurchlebteinenTaumel
revolutionärerBegeisterung.WährenddieStudentenaufdenStraßenSchlachtenschlagen
undFestefeiern,stehtdieRegierungamRandedesAbgrunds.Ratlosmußsiefeststellen,
daßdieStudentenkeineUniversitätsreformunddieArbeiterkeineLohnerhöhungfordern,
sondernlarévolution.Wassollmandazusagen?Seit1871ruhtendiePlastersteinefestim
Boden.NunhatdiejungeGenerationsieerneutherausgerissenundfestgestellt,daßunter
demPlasterderStrandliegt.EinsymbolischerSatz,derzumgelügeltenWortjenerTage
wurdeundumdieganzeWeltging.

DieRevoltederStudenten

Berkeley,Berlin,Paris,Tokio,Madrid,Warschau,Rom,Prag,BuenosAires,London,Chicago
undkeinEnde…DieMedienkönnengarnichtsoschnellnachkommen,wiedieRevolte
derStudentenumsichgreift.SieerfaßtdiegesamtewestlicheWeltundschwapptüberderen
Randhinaus.SieverläßtdenCampusderUniversitätenundergreiftLehrlingeundSchüler,
ArbeiterundIntellektuelle.FrauentretenselbstbewußtausihremsozialenSchattendasein
heraus,undsogarKinderbenehmensichfrechundfrei.Wiekonntedasineinerselbstzufrie-
denenWohlstandsweltpassieren?

EswarnichtallzuweithermitWohlstandundZufriedenheit.UnterderruhigenOberläche
brodelteesseitgeraumerZeit.BesondersdieJugendfühltesichnichtwohlimbelanglosen
ZeitgeistderWirtschaftswunderjahreundhatteseitlangemihreeigenenProtestformenent-
wickelt:Rockmusik,Motorradgangs,Haartracht,KleidungundprovozierendesBenehmen
prägtedieunangepaßteproletarische Jugendder Industriestädte.AusdenUSAkamdie
sanftereVarianteder»Hippies«hinzu:MitBlumen,Liebe,weichenDrogenundwallendem
Haargabensie ihrerSuchenachkommunitärerGeborgenheitundmenschlicherWärme
Ausdruck.AndenUniversitätenverbandsich»existentialistischePhilosophie«mit»antiko-
lonialerSolidarität«zueinembrisantenTatendrang,derausdertraditionelleherkonserva-
tivenStudentenschaftdieSpeerspitzeeinerBewegungmachte,diebereitwar,aufAnpassung
undKarrierezupfeifen.StattdessengingennunjungeAkademikeraufdieStraße,umfürdie
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BefreiungderLohnarbeiterodergegendenKrieginVietnamzudemonstrieren,wobeisie
fastlustvollinKaufnahmen,dafürfürchterlichverprügeltzuwerden.

AlldaswardielogischeKonsequenzjenergeist-undprinzipienlosenNachkriegsäraund
insofernnatürlichaucheinProtestderJugendgegendieangepaßteGenerationderEltern.
DasgesellschaftlichePendelschwangindieandereRichtungzurück,eineRichtunginder
dieentgegengesetztenWertevermutetwurden:GemeinschaftstattIsolation,Solidaritätstatt
Egoismus,GerechtigkeitstattZynismus.EinekollektiveSinnsuchehatteeingesetzt,undihre
ProtagonistenwarenzumErstaunenallerSoziologennichtdieverelendetenProletarier,son-
derndieprivilegiertenStudenten.

DieEskalation* liefstetsnachdemgleichenMusterab.RelativkleineProtesteausoft
nichtigemAnlaßwerdenvonderObrigkeitmiteinerMischungausungeschickterHektik
undbrutalerGewaltbeantwortet.DieDemonstrantenerlebendasdirekteZusammenspiel
staatlicher,wirtschaftlicher,medienpolitischerundideologischerMachtunderfahrenauf
dieseWeisehautnahpolitischeRealitäten,diesiebishernurausLehrbüchernkannten.Sie
solidarisieren,politisierenundradikalisierensich.InFrankreichgebensiesichdenNamen
enragés–dieWütenden.

DieseWutstecktedasganzeLandanundzeigte,wiezerbrechlichdassozialeundpoliti-
scheGleichgewichtwar.AberauchdieUnzufriedenheitderArbeiterwargrößeralsesdas
GeredevonWohlstandundSozialpartnerschaftvermutenließ.Alssichdasallesfürkurze
Zeitverband,glaubtenviele,dieRevolutionineinerdermächtigstenundmodernstenIn-
dustrienationenseizumGreifennahe.

InderTatwanktedieRegierungdesGeneraldeGaulle.DerPräsidentverließdenElysée-
Palast,umsichinDeutschlandmithohenfranzösischenOfizierenzuberaten,aberamEnde
schaffteeres,daßallesbeieinerStaatskriseblieb.DielinkenParteienundGewerkschaften
zaudern,verhandeln,schlageneinpaarVerbesserungenherausundstellensichhinterdie
Staatsmacht.SierufenihreMitgliederzurOrdnung,verurteilendieFabrikbesetzungenund
dulden,daßdiePolizeiindieBetriebeeinrückt,umdieOrdnungwiederherzustellen.Die
verkalktenAltlinkenhattendieseErhebungnichtverstandenundsie–mitgutemGrund
–intuitivgefürchtet.DieenragéspaßtennichtinihreSchubladen;siewarenwederzuzäh-
mennochzubeherrschen.AlsowarensieeineBedrohung.ImGrundedachtendielinken
FunktionäregenauwiedeGaulle,dergesagthatte:»Reformenja,Mummenschanznein«.
Dieser»Mummenschanz«zielteinderTatmitnaiverFrischeundanarchischerDirektheit
aufdasgesamteSystem.Erwarspontan,radikal,antiautoritärundschöpferisch.

AnarchistischeRenaissance

EswarkeinZufall,daßindieserRevoltedieschwarzeFahne,dasalteSymbolanarchisti-
schenProtests,wiederauftauchte,denneswareinlibertärerGeist,derdadurchdieKöpfe
piffundnundieStraßenundPlätzeerfüllte.DieBewegungwarimübrigennichtganzso
vomHimmelgefallen,wieesdenAnscheinhatte.EineihrerWurzelnführtenachStraßburg,
wodieanarchophileStudentengruppeInternationaleSituationisteimJahrzuvormitradi-
kalenThesenunddirektenAktionenfüreinigenWirbelgesorgthatte,dernochlangedurch
dieUniversitätenechote.InjüngsterZeithattenauchimanarchistischenMilieuFrankreichs
endlichDebattenbegonnen,dieaufeinemhohenNiveaunachWegenderErneuerungsuch-
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ten.ZeitungenwieNoiretRouge,SocialismeouBarbarieundRecherchesLibertaireswaren
zuWegbereiterndesMai’68geworden.AusdieserEckestammtenauchdieBrüderGabriel
undDanielCohn-Bendit,diezueinerArtSprecher-undPropagandistenteamderMairevolte
wurden.Besondersder»roteDany«,wiedieZeitungendenjüngerenderbeidennannten,
wurdevondenMedienzueinemStarderenragésaufgebaut.SeinplötzlichentdecktesTalent
fürImprovisationundMobilisationundseineverblüffendneueArt,soeinfachzureden,
daßihnmindestensdiehalbeNationsympathischfand,machteihnzueinemgefährlichen
Mann.DeGaulleschobdendeutschstämmigenHalbjudendeshalbbeiersterGelegenheit
als»unerwünschtenAusländer«nachDeutschlandab.InFrankfurtnahmenihndie,aus
denenbalddie»Spontis«werdensollten,alswillkommeneVerstärkungmitoffenenArmen
auf.DieZeitung,derenHerausgebererspäterwurde,trugdenbeziehungsreichenNamen
Plasterstrand.

AuchnachdemanderSeinederAsphaltgetrocknetunddergefährlicheAgitatoraußer
Landeswar,kehrtenochkeineRuheein.DieRegierungwurdenichtgestürzt,undnoch
vielwenigerwar›dieRevolutionausgebrochen‹.AbereineneueZeithattebegonnen.Die
MenschenstelltenjetztvielesinFrage,undmanwarnichtmehrangepaßt.Autoritärwarout,
Veränderungwarin.GewißwarbeialldemauchModeimSpiel,aberseitderVorkriegszeit
hattenesnochniesovieleMenschensoernstgemeint,wennsiedasWort»Revolution«in
denMundnahmen.Unddastatenjetztimmermehr.DerMai’68wareineantiautoritäre
Revolte,dieMillionenMenschenerreichte,underwareinMedienereignis.Daskonntenicht
ohneAuswirkungenaufdenAnarchismusbleiben.

ImGefolgedesPariserMaikameszueinerregelrechtenanarchistischenRenaissance.Es
schien,alswäreervoneinerwildenFeemalebenwachgeküßtworden.SchwarzeFahnen
und anarchische Plakate gehören nun zum Straßenbild, libertäre Slogans und Symbole
werdenpopulär,anarchistischeZeitungen,Bücher,Gruppensprießenallenthalben.Auchdie
klassischenanarchistischenOrganisationen,diedieStudentenrevolteehermißtrauischbe-
äugthatten,spürendenAufwind.DiebärtigenKlassikerProudhon,KropotkinundBakunin,
indenkleinenanarchistischenBuchlädenlängstzuLadenhüterngeworden,indenplötzlich
eineinteressierteLesergemeindeunderlebenindengroßenVerlagenalsTaschenbücher
hoheAulagen.BerühmteLeitartiklerschreibeningewähltenWortenweiseKolumnenüber
denschöpferischenGeistderAnarchie.NichtnurFrankreicherlebtdiesenBoom,ererfaßt
auchLänder,indenenderAnarchismusschonimDämmerzustanddarniederlag.Malsofort,
mallangsamdiffundierend,gehtdieseWiedergeburtindenfolgendenJahreneinmalrund
umdenGlobus.

Ab1968gibteswiedereinewachsendelibertäreBewegung.Sieistaberaucheineneue
Bewegung,invielemkaumnochmitderaltenzuvergleichen.Inmanchemmußtesievöllig
vonvornebeginnen.Daswarschwer,aberdarinlagaucheinegroßeChance.

APOundEstablishment

InDeutschlandwardieWiederentdeckunganarchistischerTraditionenzunächstkeinThe-
ma.Vielevondenen,die1968inOsnabrückoderLüdenscheidmiteinerschwarzenFahne
aufeineStudentendemogingen,hattendasdenIllustriertenabgegucktunddachten,sie
trügeneineTrauerfahne.BeideutschenDemonstrantenwarzunächstnochRotangesagt,
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DisziplinunddiekorrektesoziologischeAnalyse.DerkritischedeutscheStudenthattesei-
nenSDS,undderwarordentlichsozialistisch.

DiesesBildsolltesichaberbaldändern.DerakkurateKurzhaarstudentdesSozialistischen
DeutschenStudentenbundesmitKassenbrilleundNyltesthemdmachtbinnenMonateneine
Wandlungdurch,diedieMedienentzückte.Erpaartsich–bildlichgesprochen–mitder
deutschenVariantedesGroßstadthippies,demsogenannten»Gammler«.Undersuchtdie
NähezumProletariat.EinimKastendenkenderAdenauer-ÄraunerhörterKontaktindet
statt:DerkritischeJungarbeiterundderprogressiveAkademikerbegegneneinandermit
bewunderndemStaunen.HerauskommteinphilosophierenderAlltagsaktivist,derleben
willunddieWeltverändern.ErverschwistertundverbrüdertsichmitSchülernundLehr-
lingenbeiderleiGeschlechtszukleinen,virulentenZellen:»RoteZelleGermanistik«etwa
oder »Schulungsgruppe materialistische Geschichtsphilosophie«, aber auch »Zentralrat
derumherschweifendenHaschrebellen«oderschlicht»KommuneI«,gefolgtvonNummer
2und5.Manliest,diskutiertundmissioniert.Managiert,agitiert,experimentiertmunter
draulos.Allesisthierundsofortzuverändern.Werirgendkann,lebtjetztineiner»Kommu-
ne«.InderPhantasiederBild-ZeitungsinddiesdieTatortevonwildem»Gruppensex«und
»Haschorgien«.InWahrheitwürdenwirsieheuteeheralsschlichteWohngemeinschaften
einstufen.NurganzwenigewidmensichdemExtremexperimenteinerradikalenVergesell-
schaftungderGegenstände,GefühleundAktionenundwerdensoberühmtwiedieBerliner
»K1«.DiemeistenhingegenbleibenbescheideneInselnkreativerSelbstverwirklichung,in
diesichlanghaarigeJugendlichevordemallgemeinenMiefretten.Indenmoralinsauren
undprüdenSechzigernaberwarschondasTeilenvonWohnung,BrotundAutofürdie
öffentlicheMeinungeinungeheurerAktderSubversion;fürdieBeteiligtenjedochofteinre-
alerAktalltäglicherBefreiung.GenausowiedasnächtelangeDiskutierenbeiLambruscoaus
dem»Konsum«,dieTramptournachGriechenlandundimmerwiederdieDemonstrationen
…GegendenVietnamkriegundfürfreieLiebeindenSchulen,gegendieNotstandsgesetze
undfürdenPragerFrühling,gegendenSchahvonPersienundfürChéGuevara.

All das nannte sich nicht zufällig die Außerparlamentarische Opposition.Das Kürzel
»APO«wurdezumMarkenzeichen,undeswarkeinschlechtes:ManwargegendieseGesell-
schaft,manwollteeineandere,undmanmißtrautederbürgerlichenPolitik.

DieAPOkreiertenichtnureinenneuenLebensstil,sondernauchneueAktionsformen
undeigeneStrukturen,waswiederumeinenneuenJargonhervorbrachte.IneinemMisch-
prozeßentstandenausSoziologenchinesisch,Proletarierdeutsch,Scene-Slangundvielen
Anglizismen*fürneuePhänomeneneueWörter,diedamalsjederkennenmußte,insbe-
sonderedieZeitungs-undFernsehkommentatoren.Besetzungenwurdenzugo-ins,Sitzblo-
ckadenzusit-ins,Propagandaveranstaltungenzuteach-ins.AlsschlimmstesSchimpfwort
galt»autoritär«,denndieAPOversuchte,mitHirnundHerz»antiautoritär«zusein.Daßdie
systemimmanentenWidersprüchedesSpätkapitalismusnurinemanzipatorisch-negativer
Dialektikentlarvtwerdenkonnten,war1969jedemStudenten,deresmitderK(ritik)d(er)
b(ürgerlichen) W(issenschaft) ernst nahm, nicht nur geläuig – es kam ihm auch ohne
HolpernüberdieLippen.SolcheDingewiedieKdbWwurdendannmeistaufderVVaus-
diskutiert–woruntereineVollversammlungzuverstehenwar.Beliebteraberwarendiehap-
penings–phantasievolleAktionenvonmeistsymbolischemWertmiteinemkräftigenSchuß
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direkterAktion.DieanarchischenProvokationsspäßederK1-MitgliederRainerLanghans
undFritzTeufel,diemitMut,WitzundentlarvenderGroteskediestaatlicheAutoritätbloß-
stellten,zogenseinerzeitinDeutschlandMillionenvonLachernvomMillowitsch-Theater
zurTagesschauab.Beides,MillowitschundTagesschau,gehörteübrigenseindeutigzumEs-
tablishment,derdamaligenLieblingsvokabel,fürdieesinderTatkeinpassendesdeutsches
Wortgibt.Gemeintwardieverkrustete,selbstzufriedeneetablierteGesellschaftmitallihren
InstitutionendirekterundindirekterHerrschaft.

GenaudaswarderGegnerderAPO.DieantiautoritäreRevoltezieltenichtmehrgegen
einzelneMißstände,sonderngegendasganze»verlogeneSystem«.

Breitenwirkung

WasausdemzeitlichemAbstandheraussosehrzurleichtironischenSchilderungverlockt,
warinWirklichkeiteinetiefgreifendesozialeUmorientierung.FürdieProtagonisten,die
»GenerationderAchtundsechziger«,handelteessichumeineernsteAngelegenheit,dietief
inihrLebeneinschnitt.UnddieseGeneration,Hunderttausende,wirkteaufdenRestder
Deutschen,dieangepaßtenMillionen.DiewildenJahreverlorenmitderZeitnatürlichan
Wildheit.Wasdamalsentstand,wandeltesich,wurdezuTrends,Bewegungen,Experimen-
ten;vielesschliefauchwiederein.AberdieGesellschaftderBundesrepublikDeutschland
tratineinenWandlungsprozeß,ausdemnacheinigenJahreneinanderesLandhervorging.

DieseBreitenwirkungistvermutlichdas,wasanderAPOammeistenverkanntwird.Legi-
onenvonSozialwissenschaftlernhabensichderSpurenverfolgungsozialerBewegungenund
politischerTheorienverschrieben,aberdieaugenfälligsteBresche,diedieAchtundsechziger
hinterlassenhaben,wirdkaumwahrgenommen.DabeikannsicheindeutscherMensch,der
nach1970geborenwurde,kaumvorstellen,wiedasLebeninderBundesrepublikvor1968
aussah.StrammstehenvordemLehrer,tiefeDienerundbraverKnickswarennormales»gu-
tesBenehmen«.AnGymnasienwaren»Nietenhosen«*undParkas*perErlaßverboten,und
ineinersauberenGegendgingenBubenundMädelselbstverständlichingetrennte»Ober-
schulen«.ÜberSexualitätzusprechen,warunanständig,KüssenunterfreiemHimmelein
Skandal.Frauen,dieinderÖffentlichkeitrauchtenoderalleineeineGaststätteaufsuchten,
wurdenalsHurenbetrachtet.AnständigeFrauengehörtenindieWohnung,bekamenvom
ManndasabgezählteHaushaltsgeldundzogenihmabendsdiePantoffelnan.Eingeschirr-
spülenderManngabsichderLächerlichkeitpreis,undwenneineFrauirgendwohinging,
ohneinBegleitungihresEhemanneszusein,dann»stimmtemitderEheirgendwasnicht«.
ImBetriebwarderMeistereinVorgesetzterundderChefeinegottähnlicheRespektsperson.
IneinerZeit,alsderVerzehreinerPizzaeinexotischerGenußunddieFahrtimVW-Käferan
denGardaseeeinprickelndesFernabenteuerwar,galteinEinwohnerMailandsdenmeisten
Deutschennochals»dreckigerMakkaronifresser«.KinderinderSchuleoderaufderStraße
zuverprügeln,wurdealsguteErziehungangesehen,undAmtspersonenhattenmit»Ober-
amtmann«angesprochenzuwerden,auchwennessichumeineFrauhandelnsollte,was
aberwiederumsehrseltenderFallwar.SelbstdieBundespolitiker,dienichtmehrRespekt
verdientenalsdieheutigen,rangiertenimBewußtseindermeistenDeutschenalsunnahbare
Respektspersonen,göttergleichundklug.
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Gewiß,alldaskommtinandererFormauchheutenochvor.Kindesmißhandlung,Sexis-
musundFremdenfeindlichkeitsindjabeileibenichtausgestorben.Bis1968aberbestimm-
te all das denNormalzustandder Mainstream-Gesellschaft. Es wurde weder hinterfragt
nochkritisiertnochgeändert.Nach1968aberhattesichderBlickwinkelverschoben.Auch
beidenMillionenMenschen,dievonderAPOnichtshieltenundsiebelächeltenoderbe-
schimpften.AutoritätwarplötzlichetwasNegativesgeworden,zumindestetwasSuspektes.
Kritikwarnichtnurerlaubt,siewurdezurNormalität.DiefolgendenJahrzehnteerleben
denZweifelamWirtschaftswunder,anAmerika,amKrieg,anderÜberlegenheitdesMan-
nes,derUnfehlbarkeitderPolitiker,derGenialitätderAtomkraftundderUnendlichkeit
des Wachstums. Fortschrittsglaube, Arbeiterklasse und kalter Krieg stehen zur Disposi-
tion,Prügelpädagogik,EhesklavereiundGottesfurchtkommenausderMode.Menschen
trauensichnichtnur,Autoritätenzuwidersprechen,sondernauch,gegensiezuhandeln.
DritteWelt,Ökologie,FriedenundSelbstverwirklichungwerdenzuThemen,diediebreite
Massezuinteressierenbeginnen.

AlldasistnichtetwadasProduktsozialliberalerReformenunterderKanzlerschaftWilly
Brandts,essinddieSpätfolgenjenerBreitenwirkung,diedievielbelächeltenAchtundsechzi-
gererzielten.DasKabinettBrandtkonnteaufdiesenneuenZeitgeistnurreagieren.

Politik,AktionundLeben

Daszuerreichen,warnatürlichnichtZielderAPO.Diemachte›Politik‹,wollte›dieRevo-
lution‹ und hätte all das wahrscheinlich als ›reaktionär‹ verworfen. Fraglos waren diese
Änderungen weder einschneidend noch führten sie zu einer libertären Umwälzung der
Gesellschaft.SieläutetenehereineTrendwendeein,diezwanzigJahrelangvorhielt.Erstin
denNeunzigernbeganndasgesellschaftlichePendelwiederspürbarnach›rechts‹zurückzu-
schwingen.KohlsKonservativismus,geklontmitderYuppie-AttitüdederHaargelgeneration
kennzeichnendiesesneueEllenbogenzeitalter,passendergänztvondendurchnazistischen
UrschlammtrampelndenSpringerstiefelträgern.

EinesolcheVorausschauaberwardenAkteurenderAPO,die1968aufdieStraßegingen,
nichtvergönnt.

DieantiautoritäreRevoltewarauchinDeutschlandinersterLinieeineStudentenbewe-
gung. Entsprechend kurzlebig war auch das konkrete Phänomen APO, denn Student ist
mannurfürkurzeZeit.SiehatimGanzenkaumdreiJahreexistiert,derSDSbüßteseine
Motorfunktionschonvielfrüherein.DerAusstiegausderAktion,denmanschonbaldfand,
entsprach dann auch den Bedürfnissen angehender Führungskräfte: »Der lange Marsch
durchdieInstitutionen«wurdeproklamiert,wasnichtsandersbedeutete,alsdaßmöglichst
vieleLinkesichinFührungspositionenschmuggelnsollten,umdortrevolutionärzuwirken.
Ergeriet–trotzklugformuliertem»theoretischenÜberbau«–denmeisteneherzueinem
raschenGaloppinAnpassungundKarriere.

ZunächstaberwardieAPOimklassischenSinnepolitisch.UniversitätsreformundPro-
testgegendenImperialismuswarenihreThemen,BesetzungenundDemonstrationenihre
Formen.SchonbaldabersprengtdieBewegungdiesenRahmen.Veranstaltungenwieder
»Vietnam-Kongreß«geratenzuMassenhearings,aufdenenauchderUmsturzinDeutsch-
landzumThemawird,ständigbegleitetvondenHaßtiradenderZeitungenausdemHause
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Springer.DieErschießungdesDemonstrantenBennoOhnesorgdurchdiePolizeizeigt,daß
das»Establishment«ernstmachtundderStaateingewaltbereiterGegnerist.DasAttentat
aufRudiDutschke,WortführerdesSDSundLieblingsfeindderBildzeitung,führtzurderEr-
kenntnis,daßdasSystemkomplexistundvieleGesichterhat:DerProtestwirdzurdirekten
Aktion,derSpringer-VerlagzumverhaßtenZiel.DieerstenwestdeutschenLinkenradika-
lisierenundbewaffnensich.EskommtzuDebatten,Richtungskämpfen,Fraktionierungen
undimmerneuenTheorien.StudentengründenParteien,SektenundZirkel,diesichinden
siebziger Jahren zu einer kräftigen linken Scheinblüte entfalten, um sich dann in Nichts
aufzulösen.EswargewißnichtdieserHeißluftballon,derdassozio-kulturelleLebenunseres
LandesindergeschildertenWeiseveränderte.

ParallelzuPolitikundAktionwarnämlicheindritterSektorentstanden,zwarengmit
beidemverknüpftundnichtgenauzutrennen,aberdochmiteinemklaranderenAnsatz.
Währenddie›ernsthaftenRevolutionäre‹zuerstaufdieRevolutionwartenwollten,die,je
nachFraktionszugehörigkeit,vonderReifederArbeiterklasseoderderAnzahlderGewehre
abhängensollte,ingenandereeinfachan,dasLebenzuverändern.Menschen,dievonden
paradiesischenAussichten,diedieTheoretikerversprachen,schonjetztetwashabenwollten,
diewohlauchjenenTheoretikern,dienichteinmalihreigenesLebenzuverändernbegan-
nen,mißtrauten:EmpörteFrauenschubsendieChefgockeldesSDSvomRednerpultund
organisierensichin»Weiberräten«undFrauengruppen.Insogenannten»Kinderläden«ver-
suchensichdieAPO-ElterninderantiautoritärenAufzuchtihresNachwuchses.InBürgeri-
nitiativen,beiStreiksoderindenGhettosderGastarbeiterkommteszuspannendenBegeg-
nungenmitderAlltagsweltder»Normalos«,wasinvielfältigepraktischeProjektemündet.
DieerstenLeutegründen»Kollektivbetriebe«:UnternehmenohneChef,häuigauchohne
GeldundFachwissen,abermitumsomehrElan.KneipenundBuchlädenzumeist,aberauch
schonHandwerkundvereinzeltLandwirtschaft.Jugendzentren,Wohngemeinschaftenund
FreizeitgruppenrundendasPanoramaab.

So entstehen schon in den Sechzigern erste Aktionen und Projekte, aus denen sich in
den Siebzigern die neuen sozialen Bewegungen und die sogenannte »Alternativszene«
entwickelnwerden.DiesebunteAlltagskulturwurdefürdieWiedergeburtdesAnarchismus
inDeutschlandzueinerQuelle,diewohlgenausowichtigwarwiedieWiederentdeckung
anarchistischerTheorien,dieimGefolgedesantiautoritärenPhänomensderAPOpraktisch
unvermeidlichwar.

NeuerAnfang

DiewenigenaltenAnarchisten,die1968inDeutschlandnochdasschwarzeBannerhoch-
hielten,bestauntendasPhänomenderStudentenrevoltemiteinerMischungausFreude
undMißtrauen.VielenwarendieIdeennichteindeutiggenuganarchistischundStudenten
sowiesosuspekt;anderesahenvollerBegeisterungriesenhafteChancen.DeralteAnarcho-
proletWillyHuppertz,derdreißigJahrelanginMühlheimanderRuhralseinsamerRufer
dasAgitationsblattBefreiungherausgegebenhatte,bliebskeptisch,derfrankophilePhysiker
RudolfKrelljedochöffneteseinHerzfürdiejungenLanghaarigenundwargeneigt,inDaniel
Cohn-BenditdenBakunindes20.Jahrhundertszuerblicken.AufdeminternationalenAnar-
chistenkongreßinCararramußteer1968abererleben,wiediespanischeAnarchoveteranin
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FedericaMontsenynurmitMühedavonabgehaltenwerdenkonnte,demrotenDanywegen
legelhaftenBenehmenseineOhrfeigezuverpassen.

DiejungendeutschenAntiautoritärenhatteninzwischenmitErstaunendieEntdeckung
gemacht, daß es eine Philosophie und Bewegung mit dem Namen »Anarchismus« gab
–entsprechendbegeistertstürztensiesichaufdie»Altgenossen«.Wennauchdiegegensei-
tigeEuphoriehierunddabalderkalteteundsichGenerationskonlikteauftaten,sokames
dochauchzuergiebigerZusammenarbeit.Die»Befreiung«etwaavancierteindenHänden
jungerKölnerAnarchosbaldzumführendenBlattderSzene,undinFrankfurtwurdendie
siechenRestedesVerlagsder»FreienGesellschaft«mit frischenKräftenreanimiert.Die
jungendeutschenAnarchosaberfühltensich,alshättensieeineneueWeltentdeckt.Und
dieseAnarchoweltlagvollimTrendderAPO.Soetwaswieein»Kronstadt-Kongreß«würde
heutevielleichteinknappesDutzendHistorikeraufeinSymposiumlocken–1971konnte
dasAudimaxderFreienUniversitätBerlindieZuhörerkaumfassen.Selbstdietonangeben-
denAPO-LinkenpaßteninsBild:DeraufrechteMarxistDutschkeetwahattedieLektüre
anarchistischerKlassikerempfohlen,undvondengroßenTheoretikernderAPO–Adorno,
Horkheimer,HabermasundKrahl–gehörtekeinerzurSortedertumbenMarxologen.Eher
schon standen sie, wie insbesondereHerbertMarcuse, einer Synthese aus marxistischer
ÖkonomieundlibertärerEthiknahe.EinestaunendeNeugierwargeweckt.

DieerstenJahredesneuenAnarchismusstanden–wannimmerdiepausenlosenAktio-
nenderAPOZeitübrigließen–unterderÜberschrift»Nachholbedarf«.Überallrotierten
dieWalzenderbilligenKleinoffsetmaschinenundspucktenschlechtlesbareAnarchozei-
tungen aus. Raubdrucke anarchistischer Klassiker gingen weg wie warme Semmeln, bis
Rowohlt,SuhrkampundUllsteindiesenlukrativenMarktbesetzten.
MitdemPariserMai,dereineganzeigeneÄsthetikvonGrafitis,PlakatenundSpontangra-
ikhervorgebrachthatte,setztensichauchzweineue,ausdenUSAeingesickerteAgit-Medi-
endurch,dienundasErscheinungsbildderStraßen,JackenundAutoseroberten:Aufkleber
undButtons*.AufihnentauchtenunimmerhäuigereinausItalienstammendesSymbol
auf,dasbaldzummeistgedrucktenund-gespraytenPolitsymbolderWeltwerdensollte:das
AimKreis.

Literatur:J.Sauvageot,A.Geismar,D.Cohn-Bendit:AufstandinParisReinbek1968,Rowohlt,108S./N.N.:LaChienlit–Doku-
mentezurfranzösischenMai-RevolteDarmstadt1969,Melzer,470S./HenriLevfebvre:AufstandinFrankreichBerlin1969,Ed.
Voltaire,144S./SituationistischeInternationale:ÜberdasElendimStudentenmilieuHamburg1977,Nautilus,66S./Gabriel
undDanielCohn-Bendit:Linksradikalismus–GewaltkurgegendieAlterskrankheitdesKommunismusReinbek1968,Rowohlt,
278S./DanielCohn-Bendit:DergroßeBasarMünchen1975,Trikont,174S./RudiDutschke:Bibliographiedesrevolutionären
SozialismusHannover1969,Druck-u.Verlagskooperative,49S./RolfR.Bigler:EnteignetDeutschland!Wien,München,Zürich
1968,Molden,227S./GüntherBansch:AnarchismusinDeutschland,Bd.IIi96;-if7j423S.,vgl.Kap.36!/WolfgangDreßen:
AntiautoritäresLagerundAnarchismusBerlin1971,Wagenbach,153S./GertHolzapfel:VomschönenTraumderAnarchie–Zur
WiederaneignungundNeuformulierungdesAnarchismusinderNeuenLinkenBerlin1984,Argument,389S./HeinrichBöll,Rudi
Dutschke,ErichFriedu.a.:DieErmordungdesGeorgvonRauchBerlin1976,Wagenbach,152S./RainerLanghans,FritzTeufel:
KlaumichMüncheno.J.,Trikont,212S.,ill./›Bommi‹Baumann:WieallesaningMünchen1975,Trikont,141S.



352 353

Kapitel39 Anarchismusheute:
 VonderOrganisationzumWurzelwerk

»Anarchieistmachbar,HerrNachbar«

-Slogan,anonym-

ES GAB VIELE FEUCHTE AUGEN in jener kalten Dezemberwoche 1979, als sich in
Madrid über 800 Delegierte zum fünften Kongreß der CNT einfanden. Sie vertraten

267Syndikatemitnahezu500.000Mitgliedernundhattensichversammelt,umdenneuen
KursderGewerkschaftfestzulegen.AberdaswarnichtderAnlaßfürdieTränen.Dielos-
senauszweierleiGründen.

VielederaltenKämpferwarenganzeinfachdenEmotionennichtgewachsen.Nachvierzig
JahrenExil,IllegalitätundVerfolgungtrafmansichnuninderHeimatwieder.

Anarchisten,diealsjungeMenschengelohenwarenundnunalsGreiseerhobenenHaup-
teszurückkehrten,ieleneinanderindieArme.IhreIdeen,soschienes,warenlebendigwie
ehundje.KaumdreiJahre,daßderDiktatorgestorbenwarundnureinigeMonate,seitdie
Gewerkschaftenwiederfreiagierenkonnten,undschonstandihregutealteCNTwiedervoll
imSaft.Waresnichterhebend,wiedieArbeiterzuZehntausendenindieSyndikateström-
ten?HattennichterstvorkurzemeineViertelmillionMenschenaufeinemMeetingimStadt-
parkvonBarcelonaderaltenFedericaMontsenyzugejubelt?WardasnichteinBeweisfürdie
zeitloseRichtigkeitdersyndikalistischenTheorie?Alsallevereintunterdemschwarzroten
BannerdiealteAnarchohymneHijosdelpueblosangen,hatteesganzdenAnschein.Dabei
wareszweiundvierzigJahreher,seitdieseTheoriezuletztaktualisiertwordenwar…

IndenletztenTagendesKongressesgabeswiederTränen.SiestandenindenAugenvieler
DelegierterausdengroßenIndustriebetrieben,undeswarenTränenderWutundEnttäu-
schung.Wutdarüber,daßesaufdiesemKongreßnichtzueinerwirklichfreienDebattekam
undsodieGelegenheitzueineraktuellenNeufassungdesAnarchosyndikalismusverpaßt
wurde.Enttäuschungdarüber,daßdamitdiehistorischeChanceverspielt schien, inder
selbstbewußten,jungenArbeiterschaftFußzufassenundeineRolleimmodernenSpanien
zuspielen.StattdessengerietderKongreßzueinemOrtmißtrauischerFraktionskämpfe
und verbissener Abwehrschlachten zur Rettung der traditionellen Doktrin. Er endete in
einemFiaskoundzogdieSpaltungderCNTnachsich.Die»Traditionalisten«behieltenden
historischenNamensamtderhistorischenStrategie,die»Erneuerer«suchen inzwischen
unterdemKürzelCGTnachpragmatischerenWegen.Dieeinenbeschimpfendieanderen
alsVerräterandenanarchistischenIdealen,dieanderenwerfenjenenihrantiquiertesSek-
tierertumvor.MittlerweilesindbeideOrganisationenwiederinrelativeBedeutungslosigkeit
zurückgefallen.

WennderStreitauchvordergründiganderFrageentbrannte,obsichAnarchosyndikalis-
tenanBetriebsratswahlenbeteiligendürfenodernicht,standdochdahinterderZusammen-
prallzweierDenkwelten,indiesichdieanarchistischeBewegunginzwischenzerlegthatte:
PrinzipientreueoderExperiment.
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Szenenwechsel:Venedig,Herbst1984.EineMischungausVolksfestundVersammlungliegt
in der Luft, offen und herzlich. Lachende, redende, gestikulierende Menschen, Neugier.
AnarchistenvonüberallhersindindieStadtgekommen.AusallenErdteilenreistensiean,
zwischendrei-undfünftausendschätztdiePresse,niemandhatsiegezählt.DieStadtverwal-
tungüberließihnenzweiPlätzeunddiehalbeUniversitätfürSpaß,Politik,undKultur.Die
mildeSonne,italienischesEssenundguterWein(eineSpezialabfüllung!)ließeinetäglich
wachsendeZahlvonTouristendazukommen,dienachkurzerZeitebensoneugierigwurden,
mitaßen,diskutiertenundtanzten.

EsgingumnichtswenigeralsdietheoretischeundpraktischeStandortbestimmungeines
modernenAnarchismus.

EinlangevernachlässigtesThema,dasmehrundmehrAnarchisteninallerWeltunterden
Nägelnbrannte.DasGefühl,ständigmitKonzeptenvongesterndiestrategischenSackgas-
senvonmorgenzuproduzieren,hattesichzueinemallgemeinspürbarenUnwohlseinver-
dichtet.DaherhatteneinigeitalienischeGruppenumdieZeitschriftRivistaAdas»Convegno
Anarchico«organisiertunddafürmitBedachtdas»Orwell-Jahr«1984ausgesucht.

DieseSuchenachneuenAnalysenderGesellschaftvonheuteundderIdentitätdesAnar-
chismusinihrwarbewußtnichtalsKongreßkonzipiert.Niemandvertrathierirgendwen,
es waren keine Organisationen, sondern Menschen die sprachen, und jeder sprach mit
seinerStimme.EsgabeinriesigesProgramm:Ausstellungen,Vorträge,Theater,Diskussi-
onsrunden,Musik,PodienundKreise,Filme,Happenings,Streitgespräche,Spiele.Esgabein
Forum,simultaneÜbersetzungundvielbedrucktesPapier.AberesgabkeineTagesordnung
mitArbeitszielen,keinGerangelumVerfahrensfragen,keineAbstimmungenundFraktions-
intrigen.Jederdurftekommen.

InVenedigwurdenkeineneuenOrganisationengegründetundkeinealtenbestätigt,und
amEndestandkeineneue»Prinzipienerklärung«.TrotzdemwurdedasConvegnozueinem
dererfolgreichstenanarchistischenTreffenderNachkriegszeit,denndievielenneuenIdeen
undErfahrungenführtenzueinemintensivenAustausch.HerauskamenKontaktezwischen
Menschen und mehrere Bände voll mit Anregungen. Genug Stoff für die nächsten Jahre
–Impulse,ausdeneneineMengeentstand.

Strukturwandel

DiebeidenbeschriebenenTreffenkönnenalsBeispielegeltenfürdenStrukturwandel,den
dielibertäreBewegungseitihrerachtundsechzigerRenaissancedurchlebt.DieserWandel
entspricht verschiedenen Trends und mündet unterm Strich in der Erkenntnis, daß der
AnarchismusvonheutesichnichtmehrsosehralsRammbockversteht,derdenstaatlichen
Bunkerzermalmenwill,sonderneheralseinWurzelgelecht,dasindenBetoneindringt,um
ihnzuzerbröseln.

DeraltenRammbockfunktionentsprachdieIdeedesdirektenFrontalangriffs.Inihren
bestenZeitenbrachtedieBewegunghierfürgroße,speziischeOrganisationenhervor.Ihre
Kraft bezogen sie aus der Arbeiterbewegung, ihren Schwung aus Klassenkämpfen. Die
spanischeCNTistdieletztegroßeVertreterindieserGeneration;dieCGTversuchtheute
eineSyntheseaussolchklassischerOrganisationunddem,wasdenWurzelwerk-Anarchis-
musstattdessenauszeichnet:sozialePräsenz.AnwesendseininsozialenBewegungenund
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Kämpfen,katalysatorischwirken,zurSelbstorganisationanregen,Gegenmodelleschaffen.
UnterwanderungstattFrontalangriff–LandauerstattBakunin.DazugehörtderAufbau
einerkonkretenGegengesellschaftdurchkonkreteGegenprojekteundeineRückeroberung
desAlltags.DabeisindstarreMitgliedsorganisationeneherhinderlich.

DieserStrukturwandelhatnichtsmitderFragezutun,obderAnarchismussichrevo-
lutionäroderreformerischgibt,militantoderfriedlichauftritt,klugoderdummagiert.Es
gehtimGrundeumdenEinsatzderKräfte,undwiedieseambestenzurWirkunggebracht
werdenkönnen.OrganisationbedeutetihreBündelungzurKonfrontation,Wurzelwerkihre
Diffusion*zurIniltration.

Die Entwicklung der libertären Bewegung seit 1968 geht eindeutig in Richtung dieses
subversivenEinsickerns:LibertäreAktivistenorganisierensichnichtmehrnurunterih-
resgleichen,sondernverstehensichzunehmendalswirkenderTeileinersozialenGruppe
oderBewegung;siediffundieren.HinterdiesemTrendstehtallerdingsnochimmereherdie
allgemeineRatlosigkeitalseinschlüssigesKonzept.ZwaristindenletztendreißigJahren
zweifelloseinWurzelwerkentstanden,aberdiemeistenWurzelnwachsenrichtungslosvor
sichhin.SieknackenmalhiereinSteinchen,treibenmaldorteineBlüte,amFundament
desBunkerssindsiejedochnochnichtangelangt.SowirdDiffusionleichtzurfolgenlosen
BeliebigkeitundderAnarchismuszueinemwillkommenenKorrektivineinerGesellschaft,
diekritischeAnsätzenurzugernevereinnahmt.

IndiesemSpannungsfeldzwischenOrganisationundWurzelwerk,zwischentraditioneller
Lehreundinnovativem*ExperimentspieltsichdieEntfaltungdesjüngerenAnarchismus
ab. Diese Spannung ist Ausdruck eines tiefen Umbruchs, der nach dem Niedergang der
dreißigerJahreunddemvölligenNeubeginndersechzigernichterstaunenkann.Nachdrei
JahrzehntenLeerlaufkannmannichteinfachsoweitermachenwiebisher.EineNeuorientie-
rungaberkanndurchausauchalsChancegesehenwerden.

DerneueAnarchismusistreichanInitiativen,Kämpfen,Projekten,Experimentenund
armangroßenEreignissen.SeitüberfünfzigJahrenkeineglorreichenSchlachten,gestürz-
ten Regierungen, befreiten Länder mehr, stattdessen besetzte Häuser, selbstverwaltete
Freiräume,renitente*Verweigerung.EinAnarchismusderkleinenSchritte.Nicht,weildie
LibertärenplötzlichdemReformismusverfallenwären,sondernweilihnendiegroßenKon-
zeptefehlen,umdiesekleinenSchrittezueinersubversivenKraftzubündeln.Dennocheine
reicheBewegung,dieinvielenLänderneinbrauchbaresFundamentgeschaffenhat,aufdem
neueKonzeptereifenundgreifenkönnten.

Trends

Verläßliche Angaben über diese Bewegung zu machen, ist schwierig. Es liegt im Wesen
vonWurzelgelechten,daßesimGegensatzzuOrganisationenkaumStatistikenodergar
AngabenzurMitgliedsstärkegibt,weildiemeistenBasisbewegungeneinenMitgliedsstatus
nichtkennen.DennochistallgemeineinstetigesWachstumderlibertärenBewegungleicht
nachzuweisen.DasbeziehtsichaufdieAnzahlderinihragierendenMenschenwieaufdie
StärkedesEngagements.InmanchenLändernkameszuEinbußen,rückläuigenTendenzen
oderstarkenSchwankungen,derallgemeineTrendjedochzeigtseitzweieinhalbJahrzehnten
jenseitsallerModeerscheinungeneinlangsames,solidesWachstuman.Dassagtnichtsüber
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dieQualitätausundauchnichtsüberdieFluktuation,dieinlibertärenGruppenerschre-
ckendhochist.BezeichnenderweiseistderAnarchismusoffenbarüberwiegendfürjunge
Menschenattraktiv.IdeeundAktionübeneineZeitlangeinegewisseFaszinationaus,aber
dasFehleneinerumfassendenlibertärenAlltagskulturjenseitsderpolitischenAktionführt
nacheinigenJahrenoftzueinemGefühlsozialerHeimatlosigkeit.Elternschaft,Berufstä-
tigkeitoderStudienabschlußsindklassischeBruchstellen.DieMenschenverlassendann
oftmals»dieBewegung«,obwohlsiederenIdeennachwievorteilen.Sostellensichviele
anarchistischeGruppierungenalswahreDurchgangsschleusendar,dieineineLeereführen,
woeigentlichlibertäresLebenblühensollte.DaßdennochdieZahlderLibertärenzugenom-
menhat,zeigtnur,wiegroßdasPotentialistundwieschlechtesgenutztwird.

TrotzsolcherSchwächenistderAnarchismusheute,mitAusnahmeChinasundKubas,
wiederweltweitdortpräsent,woerauchinderVorkriegszeitvertretenwar.NachdemZu-
sammenbruchdesSowjetimperiumsschossenauchinOsteuropazahlreicheanarchistische
GruppenausdemBoden,diejedochimVergleichzurwestlichenBewegungüberwiegend
insehrtraditionellenOrganisationsvorstellungenverfangensindundeinemrechtstarren,
historischenPolitikbegriffanhängen.

DerHangzumHistorisierenistaberkeineswegseinPrivilegdesOstens,demimmerhin
eine jahrzehntelange Isolation in einer politisch eindimensionalen Welt zugutegehalten
werdenmuß.AuchimWestenhatesnach1968zahlreicheWiederbelebungsversuchealter
Organisationengegeben,dieaufdemPapierfastalleerfolgreichwaren,indersozialenRea-
litätjedochkaumspürbarsind.DieOrganisationsproblematikdes›ofiziellen‹Anarchismus
unsererTagemitseinemHangzurgeistigenStarreundseinerTendenzzumTraditionsver-
einhabenwirbereitskennengelernt.1SeinemeistplakativePropagandastößtinderGesell-
schaftaufwenigEcho,undselbstbeipolitischenKampagnenerreicheninformellelibertäre
GruppenmeisteinenhöherenGradanMobilisierung.Alldasdokumentiertnurdenschwie-
rigenProzeßeinerAbnabelungvomAnarchismusvergangenerZeiten.Dieinteressanteren
Erfahrungenwurdendennaucheheranderswogemacht.

FrüheBeispiele

ZudenfrühenVertreternlibertärerDiffusiongehörtdasbritischeCommiteeof100,dasin
densechzigerJahrendiegroßenOstermärschederAbrüstungs-undFriedensbewegungsehr
erfolgreichergänztedurchdezentralesHandelninkleinen,lokalverankertenGruppen.Ein-
zelneAnarchistenbrachtenhierbeibewußtdieIdeegewaltfrei-libertärenAlltagsverhaltens
undbeispielhafterdirekterAktionenineineBewegungein,indersieselbstaktivwaren.Erst
alssichdieFormenbewährten,wurdenauchlibertäreIdeeninteressantundihreMuster
weitgehendangenommen.UnschwererkennenwirhiereinenVorläuferfürdasWirkenheu-
tigerGruppenwieetwadie»GewaltfreieAktion«inderdeutschenFriedensbewegung.

Die libertäre Szene unserer Tage schöpft aber ebensosehr aus dem reichen Reservoir
anErfahrungen,dasindernordamerikanischenBürgerrechts-,Anti-Vietnamkriegs-und
Kommunebewegungentstand.EinsehrbreitesSpektrum,dasvongospelsingendenEvan-
gelistenüberAlternativlandwirtebiszudenultraschrillenYippiesreicht,einerradikalen
Jugendbewegung, die in den Siebzigern mit militanter Provokation das saubere, weiße
Amerikaaufmischte.InalldiesenBereichenreagiertendieBetroffenselbst,brachtensich
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unmittelbareinundagiertendirekt.SievermiedenZentralisation,praktizierteneinedirekte
BasisdemokratieundpacktendieUrsachenmeistsehrradikalbeiderWurzel,wobeisiesich
früheroderspäterunausweichlichauchmitderRolledesStaatesauseinandersetzenmußten.
NichtseltenentstandenausdemProtestselbstorganisierteAlternativenjenseitsstaatlicher
Strukturen.AuchhiergabesdirekteVerbindungenzulibertärenGruppen,Persönlichkeiten
undTraditionen,diebiszurIWWderZwischenkriegszeitzurückreichten.

Bei denKabouters im Amsterdam der sechziger Jahre läßt sich der Rückgriff auf den
Anarchismus–insbesondereaufKropotkin–ebenfallsleichtaufdecken.DiesefrüheStadt-
teil-undÖkobewegung,diemitihrenweißenFahrrädernangetretenwar,umdieInnenstadt
autofreizukriegen,besetztedieerstenHäuser,organisiertesozialSchwacheundwurde,
obwohlsiesichständigmitderPolizeiStraßenschlachtenlieferte,aufAnhiebindenStadt-
ratgewählt.AnihrinspiriertensichspäterdieHausbesetzerebensowieBürgerinitiativen,
grüneKommunalpolitiker,Ökoaktivisten,StadtindianeroderMurrayBookchinslibertarian
municipalism.

DiesedreifrühenBeispiele,allesamtvorundunabhängigvonderStudentenrevolteent-
standen,mögengenügen,umdieUrsprüngejenesWurzelwerk-Trendszuillustrieren,der
für die neuere libertäre Bewegung typisch ist. Es handelt sich dabei nicht um eine neue
inhaltlicheRichtung,sondernumeineandereStruktur.Deshalbgabundgibtesindieser
BewegungauchdurchausUnterschiede,sichwidersprechendeKonzepte,verschiedeneVor-
gehensweisenundAuseinandersetzungenumrichtigeundfalscheWege.Militant,gewaltfrei,
propagandistisch,projektorientiert.Widerstandleistendoderaufbauend–allesistinden
WurzelgelechtenlibertärerAktivistenzuinden.AllengemeinsamistderAnsatz,beispielge-
bendzuwirkenundeineBewegungnichtdurcheinpolitischesEtikettzuvereinnahmen.

EineÖkologiebewegungalsorganisatorischesAnhängseleineranarchistischenFöderati-
onwäreauchwohleineetwaslächerlicheVorstellung.

IndensiebzigerJahrenkommteszueinersolchenVervielfachungvonInitiativen,Bewe-
gungenundProjekten,daßwirsieunmöglichabhandelnkönnen.Essindnichtnurzuviele,
jedeeinzelnestelltsichauchalsebensointeressantwiekomplexdar.Undallesistirgendwie
andersalsfrüher:

Als in Besançon die Arbeiterschaft der Uhrenfabrik LIP ihren Betrieb besetzt und in
Selbstverwaltungweiterführt,tutsiedasnichtnamenseinerGewerkschaftoderOrganisa-
tion,sondernauseigenerInitiative–ebensowieihreKollegeninNorditalien,diewährend
wilderStreiksdieFließbänderbeiFIATdemolieren.IndenUSAkonstituierensichdieYip-
piesals›Partei‹undnehmenandenWahlenteil.NachihrerNiederlagetötensieihrenPräsi-
dentschaftsbewerberundessenihnauf:SiehattennämlicheinlebendesSchweinnominiert
–mitdemSlogan»Wählt,wasihrwollt.IhrwähltimmerunserenKandidaten«.

Wurde früher die politische Botschaft auf proletarischen Massenversammlungen in
kämpferischenRedenverbreitet,sokommtdieMessagejetztmitvielfachgrößererBesu-
cherzahlaufOpen-Air-Konzertenrüber,wieetwaimlegendärenWoodstock-Festival.War
esnochvorzweiGenerationeneineanarchistischeTodsünde,sichanWahlenzubeteiligen
oderunternehmerischtätigzusein,sobeteiligensichdie libertärenBookchin-Anhänger
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heuteganzbewußtankommunalenVertretungsmodellen,undüberallinderWeltbesetzen
selbstverwalteteBetriebeökonomischeNischen.

BeschränkenwirunsangesichtsdiesesverwirrendenKaleidoskopsaufdasüberschau-
barereBeispielDeutschland.Nichtnur,weilesunsbekannterseindürfte–esistauchvon
allemetwasdabei.

Deutschland

NachdemdiedemonstrierendestudentischeJugendwiederzueinerstudierendenstuden-
tischenJugendgewordenwar,hattesieeineErbmassehinterlassen,ausderMannigfaltiges
entsproß.DasGrosderstrammlinkenStudentenentdecktedieehernenPrinzipienprole-
tarischerOrganisationundfolgteMarx‘,Lenins,Trotzkis,StalinsoderMaosAnweisungen.
Daalledaraufhinausliefen,dieParteidesProletariatsaufzubauen,gründetejedeFraktion
imLaufederZeitihreeigene›Partei‹,zwarohneProletariat,dafürabereinejedemitder
anerkannt richtigen Linie. Diese sogenannten »K-Gruppen«, die alle mit dem Adjektiv
»kommunistisch«begannen,beherrschteneineZeitlangdaslinkeSpektrumunddasMe-
dieninteresse,bevorsiesichrechtunspektakulärimSandeverliefen.Interessantdabeiwar,
daßsiezwarallestriktdieKonzeptestrafferMassenorganisationvertraten,inWirklichkeit
jedochversuchten,indenaufkommendensozialenBewegungenFußzufassen.ImGegen-
satzaberzuden›katalysierenden‹Libertären,diealsTeiljenerBewegungenmitdemBeispiel
wirkten,versuchtendie›agitierenden‹KommunisteninderRegel,dieideologischeFührung
zuerobern.AberwerläßtsichschongernvonkommunistischenStudentenbelehren?

WasdaslibertäreSpektrumangeht,sohatesdiesePhaserechtgutüberstanden.Zwargab
esunterdemEindruckdesmarxistischenÜbergewichtsfüreinigeJahredieTendenz,eine
SynthesezwischenAnarchismusundMarxismusherbeizuführen,aberdaessichüberwie-
gendumeintheoretischesThemahandelte,bliebespraktischohneAuswirkung.Begonnen
alsSuchenachdenlibertärenSpurenbeiMarxundimMarxismus,gerietesteilweisezum
peinlichenVersuchmancherLibertärer,nachzuweisen,daßAnarchisteneigentlichdiebes-
serenMarxistenseien.

Nebendiesen»Anarchomarxisten«,dieKarlKorsch,dieholländischenRätekommunis-
tenundRosaLuxemburgschätzten,gabesaufdem»proletarischenFlügel«derLibertären
etlicheGruppen,diesichaufdie»autonomenKlassenkämpfe« inItalienundFrankreich
beriefen und Betriebs-, Stadtteil- und Emigrantenarbeit betrieben. Eine von ihnen hieß
»WirWollenAlles!«.IhrWegführteüberdieersten»Häuserkämpfe«Deutschlandszuden
»Spontis«,diemitihren–wieschonderNamesagt–»spontaneistischen«Aktionenund
LebenskulturendiespätensiebzigerJahreprägten.Paralleldazuentwickeltensichdie»sub-
kulturellen«Anarchos.BeiihnenstandderJoint*höherimKursalsalleTheorie,undihre
Deviselautete:»Leb‘jetzt!«MitdieserLebenseinstellunginiziertensieaufJahrehinausdie
JugendzentrenzwischenGarmischundSchleswig;manträumtemeistvonderKommune
aufdemLande,vondenendamalseineMengeentstanden.

Ganzandersdraufwardie»Stadtguerillafraktion«.IhreAnhängerkamenmeistausden
GroßstädtenundhingendenBefreiungsbewegungenderDrittenWeltan,derenStrategien
daraufhinausliefen,den»KriegindieMetropolenzutragen«,um»dieBestieimHerzenzu
treffen«.Ab1972kameszuerstenAktionen.DiealsBaader-Meinhof-Bandetitulierte»Rote
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ArmeeFraktion«sorgtemitihrenBanküberfällenundBombenanschlägenfürSchlagzeilen.
ZwargingausihreninschauderhaftemLinksjargonverfaßtenTraktateneindeutighervor,
daßsiedenAnarchismusverabscheutenundsichals»revolutionäreMarxisten-Leninisten«
verstanden, aber dennoch waren sie für Medien und Staatsanwaltschaft fortan »Anar-
chistischeGewalttäter«.AufJahrehinauswardieGleichsetzungAnarchismus=RAFein
Totschlagargument,dasdenLibertärendasLebensauermachteundvielevonihnender
Verfolgungaussetzte.Die»Gewaltdebatte«beherrschtenundieLinkeundbalddieganze
Gesellschaft.AuchunterdenAnarchos fanddieGuerillaBefürworter.Die»Bewegung2.
Juni«etwaunternahmdenVersuch,militanteAktionenundBasisbewegungzuverbinden,
umsoeineStadtguerillazukreieren,dienichtsomenschenverachtendundabgehobensein
solltewiedieRAF.DasdurchauskomplexeScheiterndieserPolitikderGewaltbrachtedie
gescheiterenKöpfezurückzudenWurzeln.SietrugenihreBereitschaft,sichzurWehrzu
setzen,lieberindieWiderstandsaktionenvonGorleben,WackersdorfundderFrankfurter
Flughafenerweiterung.StattZeitbombenzudeponieren,wurdejetztanStrommastengesägt.
DieParolejenerSägerinjenenTagen:»Legal?Illegal?Scheißegal!«

Die meisten Anarchos der Nach-APO-Zeit aber agierten in kleinen, meist informellen
Gruppenundengagiertensichinallem,wasihnenüberdenWeglief.AnfangderSiebziger
schätztemanein-biszweitausendLibertäre,wasetwaeinemHundertstelderStärkeder
Vorkriegszeitentsprach,währenddieAktionsfelder,indenendieseHandvollMenschendrin-
steckten,umeinZehnfacheshöherlag.1971betrugnacheinerzwarnichtsehrzuverlässigen
aberimTrendwohlrichtigenSelbstauskunftdasDurchschnittsalter21Jahre.28Prozentder
befragtenLibertärenwarenSchüler,24%Studenten,22%Lehrlinge,19%Arbeiterund7
%Angestellte,FreiberulerundSonstiges.BeiallerTagesaktivitätleistetediesekleineBewe-
gungauchnocheineungemeinrege,wenngleichmeistsehrseichtePropagandatätigkeit.Ab
1968begannmithundertenkleineranarchistischerZeitungeneineallgemeineVerbreitung
libertärerIdeenundStandpunkte,dieimLaufederJahrezueinempapiernenWasserkopf
zweifelhafterQualitätanwuchs.DiemeistplakativePropagandarichtetesichüberwiegend
andielinkeJugend.Von500untersuchtenAnarchoblätternhabenganzedreijemalsbewußt
versucht,die»Normalbevölkerung«anzusprechen.DieeinzelnenGruppengehörtenkeiner
Organisation an und standen – wenn überhaupt – nur in einer lockeren Koordinierung
zueinander.EsliegtaufderHand,daßdieseüberausschwacheundunglaublichvielseitige
BewegungihreWirkungnurentfaltenkonnte,indemsiesichalsKatalysatorindiesozialen
BewegungenihrerZeiteinbrachte.

AnfangderachtzigerJahrelagendieSchätzungenderaktivenLibertärenschonbeizehn-
biszwanzigtausend.

DennochentsprachdiepolitischeKulturderlinkenSzeneweitgehenddereinespolitischen
Ghettos,unddielibertärenKreisebildetenhierbeikeineAusnahme.Auftreten,Sprache,Ha-
bitusundZielrichtungvonAktionenundProjektenwarenmeistaufgeschlossenesoziale
Gruppenausgerichtet.SiesignalisiertenAbgrenzung.ProvozierendeAttitüdestandhöherim
KursalsgesellschaftlicheWirkung.Jeder,dernichtdazugehörte,warTeilder»bürgerlichen
Schweinewelt«.EinehermetischeBewegungohneZugängeundbarjederAttraktivität.

DaranbegannsicherstgegenEndederSiebzigeretwaszuändern,alsdieBundesrepublik
vonbreitenpolitischenDiskussionenerfaßtwurde.EsbegannmitdemAtomprogrammder
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Regierung,dasDeutschlandineineArtNuklearparkverwandelnsollte.Dieökologische,
technologischeundwirtschaftlicheBlindheit,diehinterdiesemPlansteckte,stießinbreiten
SchichtenderBevölkerungaufAngstundAblehnung.DerFortschrittsglaubederfünfziger
undsechzigerJahrewareinerzunehmendenKritikfähigkeitgewichen,unddieMenschen
verfügtenseitderachtundsechzigerWendeüberErfahrungenundInstrumentarien,diese
Kritikauchumzusetzen.DieAktionengegendieverschiedenenAtomprojektemobilisierten
HunderttausendeundwurdenvonMillionenunterstützt.Wyhl,Brokdorf,Kalkar,Gorleben
und Wackersdorf waren Stationen eines Widerstandes, der mit sehr unterschiedlichen
Mittelngeführtwurde.GewaltfreierWiderstand,öffentlicherDruck,militanteDemonstrati-
onen,direkteEinzelaktionenundimmerwiederPlatzbesetzungen.»Widerstandsdörfer«auf
BauplätzenwurdenzueinerneuenundsehrwirksamenFormdesProtests.AmKaiserstuhl,
imWendlandoderinOberfrankenwurdenganzeRegionenrebellischundbrachteneine
örtliche Widerstandskultur mit zahlreichen Projekten hervor. In Kalkar verhinderte der
ProtestdenEinstiegindieTechnologiedes»SchnellenBrüters«,inWackersdorfwurden
dieAufbereitungsplänedurchkreuzt,ÖsterreichmußtesogarganzaufseinAtomprogramm
verzichten.VoneinemSiegderBewegungkonntedennochnichtgesprochenwerden,denn
dieAtomkraftwurdenichtgestoppt,nurreduziert.EinUmdenkenwarjedochinGangge-
kommen:VieleMenschenhattenihreErfahrungenmitderstaatlichenGewaltgemachtund
einigesüberdieMechanismenderMachtgelernt.AuchhattensiedieKraftdessolidarischen
Handelns gespürt. Dieses Handeln entsprang einer Basisbewegung, die in wesentlichen
PunktenzunehmendlibertärenHandlungsmusternfolgte.SolcheMusterwurdenoftvon
kleinen, katalysatorisch wirkenden Gruppen eingebracht und vorgelebt. Vor allem aber
begannindenMenscheneinkritisches,ökologischesBewußtseinzudämmern,daszuneh-
mendauchdieglobalenWechselwirkungenerfaßte.DerZusammenhangzwischenUmwelt-
zerstörung,WirtschaftundStaatwurdeinderBundesrepublikzumThema.

DasbliebnichtaufdieAtomkraftbeschränktundhatteweitreichendeFolgen.Auseiner
ProtestbewegungvonBürgerinitiativenentstandendie»neuensozialenBewegungen«mit
einembreitenThemenspektrum,dieaberuntereinanderengverwobenwaren.AnihrerBa-
siswarenzumBeispielFriedensbewegung,Antiatombewegung,Antimilitarismus,Frauen-
bewegung,OstermärscheundÖkologiebewegungkaumzutrennen.IneinzelnenAktionen
oderProjektenwiedemWiderstandgegendieFrankfurterStartbahnWest,denHaus-und
Instandbesetzungen, Frauenzentren, Infoläden, Kulturinitiativen, Stadtteilprojekten und
WohngemeinschaftenentstandeineneueAlltags-,Lebens-undWiderstandskultur–bis
hinzumBioladenumdieEcke.SieließsichnichtmehraufeineinzelnesThemabeschrän-
ken,sondernstandfürdenWunschnachumfassendergesellschaftlicherVeränderung.Ihr
Mottowar,Rechtenichtnurzufordern,sondernsiezunehmen.Diesgeschahfreilichauf
sehrverschiedeneWeiseunderzeugterechtunterschiedlicheBewegungen,diesichzumTeil
vehementzerstritten.

Grüne,Autonome,Graswurzler

Schon bald propagierten gemäßigte Kreise die Idee einer ökologischen Partei. Sie sollte
angeblicheingetreuesAbbildderradikalenBasisbewegungenseinundnichtsweiter,als
derenverlängerterArmimParlament.NurdortkönnewirklichetwasDauerhafteserreicht
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werden.DieSkepsisebenjenerBasisaberwargroß:Manfürchtete,daßeineVerlagerung
desWiderstandesinsParlamentderBewegungnichtnurihreSchlagkraftnehmenwürde,
sondernsichdortauch leichtvereinnahmen ließe.AusdemdirektenWiderstandwürde
einindirekter,derindenbürokratischenMühlendesParlamentarismusmitLeichtigkeit
beschäftigt,neutralisiertundkaltgestelltwerdenkönnte.Vorallemaberfürchteteman,daß
vondenökologischenZielenimGekungelvonRegierungenundKoalitionennichtsweiter
übrigbliebealshalbherzigeKosmetik,dieandereParteienebensogutfertigbrächten.Wenn
aberdasLebenaufunseremPlanetengerettetwerdensolle,könnemannicht»einbißchen
Ökologie«betreiben.AlssichschließlichmitgroßemBauchweh1980dieParteiderGrünen
gründeteundsichzunächstetwasoberhalbderFünfprozentmarkeeinpendelte,bewahrhei-
tetensichdieseBedenken.DieeinenfeiertendenEinzuginsParlamentalsgroßenSieg,die
anderenstelltennachdrei,vierJahrenfest,daßvonderIdeeeines»verlängertenArmesim
Parlament«nichtvielmehrübriggebliebenwaralseinekoalitionsfähigeParlamentspartei,
diesichnebenbeieinStandbeinaufderStraßehielt.Bishinunter indenkleinstenOrts-
verbandwarennundiewenigenverbliebenenAktivenmitdemStudiumvonAktenund
Sitzungsprotokollen bestens ausgelastet. Die radikaleren Geister schlagen sich seither in
endlosenFraktionskämpfeninnerhalbundaußerhalbderParteiwackerumdieBewahrung
eineslibertär-radikalenErbesderGrünen,daslängstverlorenist.Stattdessenerweitertdie
ParteigeschicktundzielstrebigihrenMarktwertalsKoalitionspartner,derinzwischenauf
annähernd zehn Prozent geklettert ist. Eine beachtliche Leistung vom Standpunkt eines
Parteistrategen,eineeherbedenklicheEntwicklungvomökologischenStandpunktausgese-
hen–vomAnliegeneinerlibertärenUmgestaltungeinmalganzabgesehen.

AufdemanderenExtrembildetesichausdenBewegungenderSiebzigereinmerkwürdi-
gesPhänomen,dasunterdemetwasunpassendenNamenAutonomeauftritt.DerenWurzeln
sindvielfältig.Diebieder-theoretischeZeitschriftAutonomie,diederBewegungihrenNa-
mengab,verschwandschonvorübereinemJahrzehntundistvergessen.MilitanteAnarchos
aus dem »Schwarzen Block« der Startbahn West verquirlten sich mit den dogmatischen
RestendermaoistischenK-GruppenderSiebziger,denAnarchopunksderHausbesetzers-
zene,radikalisiertenKämpfernderAntiatombewegungundAnhängernderRAFzueinem
Phänomen,dasbesondersdurchdieUniformitätseinerKleidungundeinprovozierendes
AuftretenzueinemLieblingderMedienwurde.DiepunktuelleGewaltbereitschaftderAu-
tonomenwirktehierbeialsleistungsfähigerVerstärker.SchwarzvermummteStoßtruppsaus
derHamburgerHafenstraßeoderderAutonomen-HochburgBerlinKreuzbergliefertenüber
Jahrehinwegdieschaurig-schönenBilder,diedenBürgerndasGruselnlehrten.Abgesehen
vonderautonomenFolklore,dieimGrundenichtsweiteristalsderAusdruckeinesbeson-
dersextremensozialenGhettos, scheintderBlickdurchdenSehschlitzder»Haßmütze«
auchdenpolitischenHorizonteinzuengen.InhaltlichvertrittdieautonomeBewegungein
rechtstarresGemischausaltkommunistischemAvantgarde-Anspruchundeinemanarcho-
spontaneistischenKultderdirektenAktion.AngereichertwirddasGanzedurcheinenum-
gemodeltenKlassenstandpunkt,deraufdieKrafteinesneuenSubproletariatsbaut,dassich
ausArbeitslosenundSozialhilfeempfängernrekrutiert.VonderStoßrichtungherhandelt
essichumeineBewegungdesWiderstandes,vonihrerStrukturherumrelativhermetische
Gruppen,indeneneszwarkeineinstitutionelle,abereinesehrstarkepraktischeHierarchie
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gibt.DerKultderMilitanz,derbiszubizarrenFormeneinesneuen,kämpferischenHelden-
tumsführt,spielthierbeieinegroßeRolle,ebensowiedas»korrekte«szenespeziischeVer-
halten.Füreinetatsächliche»Autonomie«derMenschenbleibtdanatürlichwenigPlatz.Die
EntwicklungderAutonomenzeigteinendeutlichenTrendwegvondenBasisbewegungen,
hinzueinergeschlossenenElitekämpfenderKader.Insofernstehensiefüreinelupenreine
›Rammbock-Strategie‹. IhreAktivitätenkonzentrierensichderzeitaufdenKampfgegen
denNeofaschismus.»Faschos«und»Antifas«prallenhierbeiaufderEbeneeinerGewalt
aufeinander,derenUnterschiedekaummehrauszumachensind.WasdieHerausbildungei-
nereigenen,sozialenKulturunddieFähigkeitzurkonstruktivenAlternativederAutonomen
angeht,soistihreGeschichte–etwaimBereichderHausbesetzerszene–eineGeschichte
verpaßterChancen.

DieGruppierung,diedieHerausbildungeinesWurzelwerksamkonsequentestenvorange-
triebenhatundzugleichderanarchistischenEthikamnächstenkommt,istdie»Gewaltfreie
Aktion«.NichtzufälligträgtihrerechtverbreiteteZeitungdenNamenGraswurzel-Revoluti-
on.ÜberhaupttauchenimAnarchismusderachtzigerundneunzigerJahrevermehrtNamen
wieRhizom*,Wurzelwerk,NetzwerkoderGrassroot*aufunddokumentierendadurchindi-
rektdenProzeßdesUmdenkensinSachenStrukturundOrganisationsform.

Die »Graswurzler«, die eine lose Föderation Gewaltfreier Aktionsgruppen bilden, sind
sämtlichmitdenBewegungen,indenensieagieren,großgeworden.IhrEntstehenAnfang
dersiebzigerJahreläßtsichziemlichleichtaufdieantimilitaristischeBewegunginEngland
unddenUSAzurückverfolgen,woGandhisInstrumentariumimKampfgegendieAtom-
bombeoderfürdieBürgerrechteeinestetigeWeiterentwicklungerfahrenhatte.DieFÖGA
stelltsichheutealseinbreitesSammelbeckendar,indemantimilitaristische,ökologische,
anarchafeministischeundprojektorientierteAnsätzegleichwertigvertretensind.Historisch
beziehtsiesichaufeineeindrucksvolleAhnengalerie,indersounterschiedlicheKöpfewie
MahatmaGandhi,ErichMühsam,EmmaGoldman,MartinLutherKing,ErnstFriederich,
ClaraWichmann,RudolfRocker,LeoTolstoioderLouisLecoinzuindensind.Gemeinsamer
NennerdieserVielfalt,indersichauchvieleNicht-Anarchistenwohlfühlen,istdasBekennt-
niszurGewaltfreiheit.DasschließtempindlichedirekteAktionsformenwieBesetzungen,
Blockaden,HungerstreiksundBoykottsdurchausmitein.DiespeziischenAktionsfelder
reichenvomKampfgegenKrieg,WaffenhandelundArmeeüberAntiatombewegungbishin
zualternativenProjektenundderTotalverweigerungvonKriegs-undErsatzdienst,derals
TeildermilitärischenGesamtstrategieverstandenundabgelehntwird.Diesereinzigenin
DeutschlandfunktionierendenlibertärenFöderationscheinteinegelungeneSyntheseaus
speziischerOrganisationundlangsamerDiffusioninnerhalbsozialerBewegungengelungen
zusein.LibertäreHandlungsmusterwurdensoinweitenBereichenderBasisbewegungen
zueinemselbstverständlichenInstrumentarium.EinesolcheStrukturdürfteauchinder
konservativenÄraKohlinderLagesein,denallgemeinenRückgangsozialenEngagements
zuüberleben.

AnarchismusinderÄraKohl

DerkalteneonationaleWindderachtzigerundneunzigerJahrebrachtederBundesrepu-
blik ein verschärftes soziales Klima, in dem Massenarbeitslosigkeit, Neonazismus und
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patriotische Großmannssucht der Regierenden das Gespenst eines neuen Faschismus
heraufbeschwören.DerbürgerlicheStaatversucht,diesenTrenddurcheinenRechtsruck
aufzufangen,dersich–querdurchalleParteien–zueinemRechtskursstabilisierthat.Das
wirktsichaufdasgesamteLebenausunddamitauchaufdiegesellschaftlichenKämpfe.Die
MenschenbangenumWohlstandundSicherheit,dasInteresseansozialenThemenerlahmt,
dieentsprechendenBewegungenschrumpfenaufRestgrößenzusammen,diesichnurnoch
gelegentlichaktivieren.IngewisserWeiseistesdemStaatgelungen,daspolitischeAufbruch-
klima,dasdieAchtundsechzigerlosgetretenhattenunddasdieRepublikbisindieMitteder
achtzigerJahrebewegte,zurückzurollen.DieseZeiteinesunwirtlichenpolitischenWinters
bliebnichtohneAuswirkungenaufdieanarchistischeBewegung.

Der Wust an Aktionsfeldern, in die sich die Anarchisten der Nach-APO-Zeit gestürzt
hatten,istzugunsteneinerkontinuierlicherenArbeitzusammengeschmolzen.Dasbegüns-
tigte die Herausbildung einiger vergleichsweise stabiler Projekte, die sich innerhalb der
speziischanarchistischenBewegungeinrichtenkonnten.DashektischePanoramaderli-
bertärenPressehatsichaufeinhalbesDutzendstabilerZeitschrifteneingependelt,lankiert
voneinerAnzahlkleinerBlätter,diesichLokalem,AktuellemoderbesonderenThemen
widmen.DieindensiebzigerundachtzigerJahrenepidemischentstandenenLokal-und
Stadtzeitungen mit ihrem Anspruch einer regionalen »Gegeninformation« konnten sich
inderRegelnichthalten.SiesindzumTeilzuprofessionellenStadtmagazinenmutiert,in
denenGesellschaftskritiknurnochamRandevorkommt.DiesoentstandeneLückeeines
kritischenLokaljournalismuswirdansatzweisevondensogenannten»Fanzines«ausgefüllt,
kleinen fotokopierten Info-Collagen, die die Aufgabe einer Gegeninformation aber nur
sehrmangelhafterfüllenkönnen–schondeshalb,weilsiesich,wieschonihrNameverrät,
ausschließlichanihreeigeneFan-Gemeindewenden.Nebender»Graswurzel-Revolution«
konntensichdieehertheoretischenMagazineSchwarzerFadenundTraiketablieren,die
starklibertärgefärbteZeitungContrastewidmetsichdemThemaSelbstverwaltungunddie
DirekteAktionverstehtsichalsanarchosyndikalistischesOrgan.SieistdasSprachrohrder
FreienArbeiterInnenUnion,derdeutschenSektiondersyndikalistischenIAA.DieFAUistin-
desnicht,wiezuvermutenwäre,eineGewerkschaft,sondernmußsichmangelsBasisinden
BetriebenmitderRolleeinesPropagandaverbandesbegnügen,derdieIdeedesAnarcho-
syndikalismusvertritt.DieFAU-Gruppenundihrelebendig-kämpferischeZeitungersetzen
ingewisserWeiseeineAnarchistischeFöderation,dieesinDeutschlandebensoweniggibt
wieeineanarchistischePublikumszeitschrift.AllenLibertärengleichermaßenzuDiensten
istdasknappeDutzendanarchistischorientierterVerlage.DemunermüdlichenPublikati-
onseiferderAltachtundsechzigerKarinundBerndKramerkommtdabeiwohldasgrößte
VerdienstumdieVerbreitunglibertärerIdeenzu.AbgerundetwirddiesesPanoramadurch
einigemehroderwenigerkontinuierlicheProjektewieMediengruppen,Archive,Taschenka-
lender,Arbeitskreise,Kongresseunddergleichen.

Kritik

DiesespeziischanarchistischenStrukturensindnichtvielmehralsdasRöntgenbildeiner
kleinen,weltanschaulichgeprägtenGemeinde.OhnediegeschilderteDiffusioninsozialeBe-
wegungenundihreWurzelwerk-FunktionkönntemandasauchgetrostalsdasDiagramm
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einerSekteabtun.AusdieserPerspektivestelltsichderdeutscheMainstream-Anarchismus
unsererTageinderTatalseineetwasskurrileGlaubensgemeinschaftdar.Eristinseinem
eigenensozialenGhettoverfangen,andessenGrenzbefestigungenvielerortsmunterweiter
gemauertwird.OftgenügtsichdieserInsiderkreisalseigeneZielgruppeundbetreibteinen
geistigenInzest,fürdendasFehleneinerPublikumszeitschriftbeigleichzeitigerExistenz
von mehreren Theorieblättern nur ein bezeichnendes Indiz ist. Sprache, Habitus und
szenespeziische Dauerthemen signalisieren eine Abgrenzung, die für jeden ›normalen‹
Menschenkörperlicherlebbarist,unddasÜberschreitenderSchwelleeinesautonomenIn-
foladenserfolgreichverhindert.DasEindringenetwaindieKneipeeinesbesetztenHauses
wirdselbstfüreinenAnarchistenimfalschenoutitzueinemexotischenAbenteuer.Blicke,
KörperspracheundVerhaltensignalisierendeutlich:»Verpißdich,dasistunserGhetto!«
DiesesEinigelninhermetischenNischengiltfürAnarchopunksgeradesowiefür›Müslis‹
oderpolitischeTheoriesilos. InmanchenKreisenherrschtunausgesprochendieAnsicht
vor,daßalleMenschenaußerhalbdereigenenSzeneGegnerseien,zumindestaberdumme
SpießermitdemfalschenBewußtsein.Selbstwenndaszuträfe,könntemandeneinschlä-
gigenScenesdenVorwurfnichtersparen,daßsieesgrößtenteilsaufgegebenhaben,dieses
Bewußtseinzuändern.Mitihrereigenen,wasserdichtabgeschottetenAnti-Kulturgebensie
auchnichtgeradeeinüberzeugendesGegenbeispielab.SomachenvieleausderNoteineTu-
gendundziehensichtrotzigindenSchmollwinkelzurück,wosiesichnichtseltenbequem
undaufDauereinzurichtenverstehen.

Der harte Kern der anarchistischen Großfamilie, ständig verwickelt in ideologisch be-
gründeteDauerstreits,gefälltsichvoralleminderRolleeinesSuchersnachendgültigen
WahrheitenundrichtigerErkenntnis.Eswirdgedachtundanalysiert,indieKreuzundin
dieQuer.AnarchistenhabenstetsdieAntwortparat,diekorrekteAnalyseausgearbeitetund
sowiesoschonimmerallesvorherundbessergewußt.Daswiderspruchsfreie,konsequente
Verhalteneines jedenanarchistischenMenschen in jederFrageundzu jedemZeitpunkt
stehthöherimKursalsdieSuchenachModellenzurUmsetzunglibertärerZieleinderGe-
sellschaft.NatürlichkannüberdasrichtigeVerhaltenniemalsEinigkeiterzieltwerden,eben-
sowenigwieirgendjemandinderLagewäre,wirklichkonsequentzuleben.Eineinheitliches,
allgemeinverbindliches und makelloses Verhalten – die sogenannte political correctness
–entsprächeimübrigenauchkaumderEthikeineslibertärenGesellschaftsbildes.Großan-
gelegteDiskussionsveranstaltungenwiedieFrankfurterLibertärenTagezeigendeutlich,wie
sehrsichdiemeistendeutschenAnarchistenalsStandpunktesucherverstehen.Hierinden
Elfenbeinturm,Schmollwinkel,modischeAttitüdeundlinkeScholastikzueinander.Einepo-
litischeStrömungaber,dieihreEnergieaufeineebensoendlosewiefolgenloseSuchenach
demrichtigenStandpunktkonzentriert,magjaeinantiseptisches*Weltbildhervorbringen,
bleibtaberfolgerichtigauchgesellschaftlichsteril.DannwäresieinderTateinerSektenäher
alseinerBewegung.

DieSterilitätdesdeutschenAnarchismushatabernocheineweitereUrsache,unddiegilt
zumgrößtenTeilauchfürdiejenigenBereiche,diesicherfolgreichmitsozialenBewegun-
genverwobenhaben.DieRedeistvomÜbergewichtderAnti-Haltung.Wohlverstandener
AnarchismuserschöpftsichnichtinderDenunziationdesSchlechten,sondernstehtfürdie
UtopiedesBesseren.DergrößteTeilallersozialenKämpfeundBewegungenderBundesre-



364 365

publikaberbestandausWiderstand.Dasbedeutetnichtsanderesalsre-agierenstattagieren.
Dasmagjenenparadoxerscheinen,dieglauben,jemehr»Äktschn«,destorevolutionärer,
destoschöpferischer.EineungeschönteAnalyseaberwirkternüchternd:Kämpfewerdenge-
führt,damitnichtnochmehrAtomkraftwerkegebaut,nochmehrNaturzerstört,nochmehr
Freiheitenweggenommenwerden:einständigesHinterherlaufenhinterEreignissen,deren
Inhalt,RhythmusundQualitätstetsderGegnerdiktiert.Esläuftimmeraufdasselbehin-
aus:AttackenwerdenpariertundschlimmeZuständerepariert.Dasist,beiallerzurSchau
gestelltenMilitanz,keineswegsradikal.AlledieseKämpfe,sounumgänglichsieauchsein
mögen,bleibeninihrerStrukturdefensivundinihrerQualitätbeschränkt.Daspolitische
EndzielistallenfallsdasfünfteRadamWagen.FürvieleliegtbeiKämpfen,dietendenziell
nichtaufeineneueGesellschaftzielen,sonderndarauf,daßdiealteGesellschaftnichtnoch
schlimmerwird.DieseFeststellunggiltfüralleAnti-Bewegungen,gleichgültig,wieschrill
odermitwievielMilitanzsiedaherkommen:LetztendlichbringensienichtsNeueshervor,
sondernverteidigendasbißchenGuteimAlten.

Gewiß will auch ein Anti-Atom-Aktivist eine ökologische Gesellschaft und hat dazu
vielleichtaucheineVisonparat,aberdiebleibtinseinemKopf,solangenurderBauzaun
bestürmtundnichtkonkretdamitbegonnenwird,jeneGesellschaftauchpraktischaufzu-
bauen.KeinZweifel:AuchdermilitanteHausbesetzerträumtvoneineranderenWeltdes
lustvollenHandelnsundsolidarischenLebens.WennaberderZauberderVisionindem
Momentverliegt,wodieÄktschnvorbeiistundsichdieReizgasschwadenverlüchtigtha-
ben,wenndieUtopiedannschlappmacht,woesdarangeht,neueLebensformenzumAlltag
unddamitöffentlicherfahrbarzumachen,dannkommtbeialldemnichtsweiterheraus
alsrevolutionäresStraßentheaterzurErbauungderMedien.BestenfallsdieVerhinderung
schlimmerExzesse.Unddasist,mitVerlaub,Reformismuspur.

SobewegtsichdieserGegenwartsanarchismusseitüberzwanzigJahrenimWesentlichen
zwischen Schreibtisch und Straßenschlacht. Diese Einsicht bedeutet nach Meinung der
Kritikernicht,daßWiderstandpersefalsch,sinnlosoderüberlüssigwäre.ImGegenteil:
manmüssesichselbstverständlichwehren.Protestseiüberlebenswichtigundgenausoun-
entbehrlichwiedietheoretischeStandortsucheoderdieVerbreitunglibertärerIdeen.Aber
einebanaleErkenntnismüssemanausderlangenGeschichtedesAnarchismusundseines
Scheiternszwingendziehen:daßdieseDingealleinnichtreichten.Anarchiekönnenurdann
gedeihen,wennsieauchkonstruktivbegonnen,entwickeltundaufgebautwerde.

Anarchistenstimmendarinüberein,daßpositiveAnarchieindergegenwärtigenGesell-
schaftnichterreichtwerdenkann.AlspseudoradikalenUnsinnjedochbetrachtenimmer
mehrLibertäredieThese,daßdeshalbauchnichthierundheutedamitbegonnenwerden
dürfe.UnddiesesBeginnenmüsseentgegenlandläuigerAnarchomeinungauchkeineswegs
angepaßtundreformistischsein.

Projektanarchismus,dieZweite

SeitAnfangderachtzigerJahrezeichnetsichweltweiteineTendenzimAnarchismusab,der
wirmitGustavLandauerschonimdreiunddreißigstenKapitelbegegnetsind:der›Projekta-
narchismus‹.DieserAnsatzistinderBewegungseitseinenAnfängenhermiteinemeigenen
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Entwicklungsstrangvertreten,derzeitweisealsBestandteildesanarcho-syndikalistischen
Konzeptsauftrat.SeitderStudentenrevolteerlebteereinebemerkenswerteRenaissancemit
einerUnzahlpraktischerExperimente.

Motivation und Zielrichtung waren fast immer gleich: der Dauerfrust üblicher ›politi-
scher‹Aktivitäten,derennotwendigeBegrenztheitaufnureinenSektordesLebensundihre
offensichtlicheFruchtlosigkeit.AlleschönenanarchistischenWeisheiten,alldieFlugblätter,
Plattformen,Kritiken,AnalysenundManifeste,sospürtendieAnarchosderneuenGenera-
tion,würdensolangeMakulaturbleiben,wieesihnenselbstnichtgelänge,ihreUtopienim
realenAlltagvorzulebenundzugänglichzumachen.DemsolltemiteinemKonzeptbegegnet
werden,dasendlichwiederdieChancezueinerbreitenGesellschaftsveränderungenthielte.
ÄhnlichwiebeimSyndikalismusderJahrhundertwendewareineLösunggefragt,dieden
AlltagmitderUtopieverbindenundeinengangbarenWegausderIsolationzeigenkönn-
te.EsistdaherkeinZufall,daßdermoderneProjektanarchismusinseinerStrukturdem
Syndikalismusgleicht.ErbautzwarnichtaufGewerkschaftenundKlassenkampfauf,aber
erversucht,denwirtschaftlichenBereichmitdemderPolitikundderalltäglichenLebens-
kulturzueinemInstrumentpraktischerUmsetzungzuverbinden,dasaufDauersubversiv
wirkenkönnte–bishinzueinergesellschaftlichenRevolutionierung.Insofernentspricht
dieTheoriediesesneuenTrendseinerSyntheseausdersyndikalistischenDenkstrukturund
derAktionsformdesWurzelwerks.DieDiffusiondereinzelnenProjekteistallerdingsnicht
mehrnuraufeineeinzelnesozialeBewegungzugeschnitten,sonderndirektinmittendes
ganznormalen,alltäglichengesellschaftlichenLebensangesiedelt.

Wasdaspraktischbedeutenkönnte,wirdvielleichtamBeispieleinesdeutschenVertreters
dieserDenkrichtungdeutlich,demProjektA:

AuchhiergehtesumdenAufbaufunktionierendersozialerGebildeimAlltag,dienachli-
bertärenGrundsätzenfunktionierensollen.DaskönnenLäden,Kindergärten,Werkstätten,
Wohngemeinschaften, Kulturprojekte, Kneipen, Bildungseinrichtungen, Manufakturen,
Bibliotheken, Kommunen, Bauernhöfe, Verlage, Freizeitinitiativen, politische Gruppen,
Dienstleistungsunternehmen,Aktionskomitees,Gesundheitseinrichtungen,Kooperativen,
Freundeskreise,Altenprojekte,Nachbarschaftshilfenseinundvielesmehr.Ein jedessoll
voneinergemeinschaftlicharbeitendenGruppegetragenwerden,diesichselbstbestimmt
infreierVereinbarungorganisiertundsichdarumbemüht,hierarchischeoderentfremdete
Strukturenabzubauen.GetreudemCredodesProjektsAwurstelnsolche»selbstverwalteten
Kollektive«nichteinzelnvorsichhin,sondernvernetzensichmiteinanderimSinnegegen-
seitigerHilfe.DieseVernetzunggeschäheaneinemOrtoderineinerüberschaubarkleinen
Region,wobeidaraufgeachtetwerdenmüsse,daßdieeinzelnenProjekteüberdasgesamte
StadtgebietoderdieRegionverteiltsind.ZumTeilkämeesdabeizupersonellenÜberschnei-
dungen oder zu Zusammenschlüssen in Doppel- und Mehrfachprojekten, bei denen die
wirtschaftlichstärkerendieschwächerensubventionierten.Sokönneetwaeinlorierendes
LadengeschäftzumSponsoreinerpolitischenInitiativewerden,beidegetragenvondensel-
benMenschen.DieGesamtheitsolcherKleinkollektivebildeteneineVerlechtung,dienach
innenals»Netz«,nachaußenals»Wurzelwerk«wirkten.Siewären–nebendenzahllosen
KontaktendessozialenAlltags–durcheinSystemvonVersammlungen,Ausschüssenund
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GremienineinerräteähnlichenStrukturmiteinanderverbunden.EinegemeinsameKas-
se,diesichausÜberschüssenspeist,sollneueProjektefördernoderdenbestehendenin
Krisenzeitenhelfen.AbeinergewissenGrößekönntenalternativeWirtschaftsbeziehungen
experimentiertwerden,umGeldwirtschaftdurchTauschundspäterdurchandereModelle
zuverdrängen.

IneinemsolchenProjekt,sodieInitiatoren,müßtendiedreiBereiche›Ökonomie‹,›Leben‹
und›Politik‹nichtmehr,wiebisher,zeitlich,räumlichundpersonellvoneinandergetrennt
sein.SiewärenalsgleichberechtigtanerkanntundjedeMotivation,sicheinemsolchenPro-
jektanzuschließen,seideshalbgleichlegitim:ObnunjemandseinenpersönlichenSchwer-
punktaufselbstbestimmtesArbeitenlege,aufpolitischeAußenwirkungoderauflustvolleres
Lebenseirelativunwichtig,solangedieseverschiedenenInitiativenmiteinanderverquickt
bliebenundalsGanzesinderGesellschaftwirkten.Dasbedeutetezumeinen,daßineinem
solchenVerbundalles›politisch‹sei,oder,wasaufdasselbeherauskäme,daßexplizite›Po-
litik‹zunehmendüberlüssigwürde.ZumanderenbefriedigteeinsolchesProjektnichtnur
irgendwelcheAmbitionen,sondernbötefüralleBedürfnissedesLebenseineLösungan.Auf
dieseArtentstündeeinegemeinsameWirklichkeit,indersichdiekünstlichenTrennungen
zwischen›Politik‹,›Geldverdienen‹und›Spaß‹allmählichverwischten:EinesozialeHeimat
zumLeben.GrundsätzlicheFreiwilligkeitsollgarantieren,daßdieseMini-Gesellschaftnicht
inZwangsbeglückungausartet.EsbliebeimmerbeiAngeboten,undjederMenschkönne
selbstentscheiden,wieweitersicheinlassenwilloderoberetwawiederaussteigenmag.
VerbindlicheVerplichtungensolleninderRegelnurimEinzelkollektiveingegangenwer-
den,undjedesEinzelkollektivbliebeinseineneigenenEntscheidungenautonom.DieRegeln
desZusammenwirkenswärendemnachnichtstarr,unterlägenkeinemDogmaundblieben
soGegenstandeinesständigenLern-undEntwicklungsprozesses.

DerProjekt-A-IdeezufolgesichertalldieseineVielfaltanLebens-,Arbeits-undKommuni-
kationsformen–unabdingbareVoraussetzungfüreinelibertäreGesellschaft.JederMensch
lebtegemäßseinenWünschenundseinemGeschmackundtätedas,sofernermag,auchmit
anderengemeinsam.DemnachwäreeinsolchessozialesGebildedasAbbildeinerlibertären
Mini-Gesellschaft,ein›sozialesLaboratorium‹.DieanarchistischenEssentialswürdendabei
nichtblindübernommen,sondernkritischausprobiert.SiestündensozusagenjedenTag
aufdemPrüfstand.HabensieimLebenkeinenBestand,könnensieÄnderungenerfahren.
In einem solchen Klima würden die ›libertären Grundtugenden‹ praktisch eingeübtund
mitderZeitzuneuensozialenVerhaltensnormenführen.Dasseiumsowichtiger,daent-
gegenweitverbreiteterMeinungeinefreiheitlicheEthiknichteinfachsovomrevolutionären
Himmelfalle.IhrErlernen,sodieProjektanhänger,seieinlangerProzeß,derschwierigund
auchschmerzhaftseinkönne.LustundFrustlägeninsolchenProjektendichtbeisammen
–geradeso,wieim›richtigenLeben‹…

EsliegtaufderHand,daßineinemsolchenProjektanarchistischeDogmatikerfehlam
Platze sind. Ebenso wie Syndikalismus ist Projektanarchismus etwas für Praktiker und
nichtsfürPuristen.BeieinemsolchenExperimentdürfenpolitischeÜberzeugungennicht
zurVoraussetzunggemachtwerden–siekönnenErgebnissein.EinsozialesGebildevom
Projekt-A-TypwäredemnachauchkeineanarchistischeGruppe,sonderneinZusammen-
hangvonMenschen,dienachlibertärenStrukturenzulebenversuchten.IhrAntriebwäre
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nichteinegemeinsameweltanschaulicheÜberzeugung,sonderndasfreiheitlicheLebenals
Experiment.Dasbedeutetnatürlich,daßnichtnachGlaubensbekenntnissengefragtwird,
sonderndanach,objemandsoleben,arbeitenundagierenmöchte.EinModellalso,dasauch
für›unpolitische‹Menschenoffenwäreunddurchausattraktivseinkönnte.

Wasaberistdaranpolitischodergarsubversiv?HandeltessichnichteherumeinenRück-
zugindieprivateGlückseligkeit?

DiepolitischeBrisanzsolcherProjekteist,wiebeiallensozialenStrategien,spekulativ.
IhreStärkekönnteabergeradedarinliegen,daßdas›privateGlück‹ebennichtmehrals
etwasVerwerlichesangesehenwird.NebenbeibemerktundumIllusionenvorzubeugen:
Derselbstverwaltet-libertäreAlltag insolchenProjekten istwedereinParadiesnochdie
zuckersüßeHarmonie,sondernallenfallseineandere,menschlichereArtmitProblemen
umzugehen,alsinhierarchischenGesellschaftenüblich.TrotzdembleibtderAnspruchbe-
stehen,daßeslegitimsei,hierundheuteselbstschonetwasvondenschönenUtopiendes
Übermorgenhabenzuwollen.AlleVertröstungsideologien,diedenselbstlosen,asketischen
RevolutionärzumVorbildhaben,werdenimGrundealsverlogenempfunden.Dashatnatür-
lichzurFolge,daßmannachaußenoffen,erlebbar,undattraktivauftretenkann.Esbestün-
dedemnachdieChance,imsozialenAlltagTausendevon›normalen‹Menschenzuerreichen
undihnenganzsimpleZugängezumVerständnisan-archischenLebenszuschaffen.Die
MenschenamOrtkönntenhautnaherleben,daßeineFirmaohneChef,einZusammenleben
ohneUnterdrückung,eineKulturohneStaatmöglichsind.EineÜberwindungdes›Ghettos‹
istbeisolchenProjektenalsoschongleichmiteingebaut,wobeiihreBetreibernatürlichauf
denEinsatzklassischer Informationsmedienkeinesfallsverzichtenmüssen.DaBeispiele
abermeistüberzeugendersindalsPapier,würdedasLebenhierzurdenkbarbestenForm
von›Propaganda‹.

TatsächlichkönnteeinsolchesModellineinerZeit,inderdiestaatlicheGesellschaftin
jederHinsicht immerwenigerzubietenhat,durchaussinngebendwirken,undzwarso-
zial,menschlich,wirtschaftlich,kreativundemotional.DasdürftesiefürvieleMenschen
attraktivmachen–vorausgesetzt,siefunktioniert.AlsmittelfristigesZielpeiltdieProjekt-
A-Strategie eine Vernetzung vieler solcher Orte und Regionen an – über Ländergrenzen
hinaus zu einer immer stabiler werdenden, virulenten Gegengesellschaft. Diese könnte
zunehmend auch zu einem politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Faktor werden:
zueinemlangsamzusammenwachsenden›ArchipellibertärerInseln‹ineinerautoritären
Welt,derlangsamausseinengesellschaftlichenNischenausbricht.Dortentstündenzugleich
diekonkretenUrformeneinerneuenGesellschaft.MitzunehmenderKraftkönntesichein
solchesProjektauchzunehmendaktivundkämpferischindiesozialenKonlikteder›alten‹
Gesellschafteinmischen.SolcheGedankenstehenganzinderTraditionvonLandauersRe-
volutionskonzept.

GestandeneProjekt-A-StrategensehenamEndesogareinSzenariofüreineweltweiteund
ziemlichfriedfertigeUmwälzung:IndenProjektenwüchseeineneueGenerationheran,die
miteinerlibertärenHandlungsroutinegroßwürde.EinesolcheGeneration›selbstverständ-
licherLibertärer‹könnteüberentsprechendeKenntnisseunddasnötigeInstrumentarium
zurTransformationderGesellschaftverfügenundsichdieseAufgabeauchzutrauen.Gleich-
zeitigwärefürdieMenschenaußerhalbdes›Archipels‹dielibertäreAlternativenichtsExoti-
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schesundAngsteinlößendesmehr,sonderneinganz›normaler‹BereichihresErfahrungs-
horizonts.EineEinstellungpositiverToleranzkönnesoentstehen,einsozialesKlima,dasdie
Chanceböte,ineinerKrisensituationdiesenTeilderBevölkerungfürdiebreiteUmsetzung
einerlibertärenAlternativezugewinnen.

FüreinsolchesKonzeptsprichtdiehistorischeErfahrungdaßRevolutionennichtvon
Revolutionärengewonnenwerden,sondernvonerdrutschartigenVerschiebungenderöf-
fentlichenMeinung,ausgelöstdurchdieMassesympathisierenderMitläufer.Einesolche
SympathisantenschichthatderAnarchismusseit1936nichtmehrgekannt.

AllerdingsistderEinwandnichtvonderHandzuweisen,daßderStaatdiesemTreiben
nichttatenloszusehendürfteunddasganzeArchipelunterWassersetzenkönnte.DieseGe-
fahrabermüssenausnahmslosallesozialenStrategiengewärtigen.DabeiistderProjektan-
archismusnochvergleichsweiseimVorteil,daseineStrukturschwierigerzukriminalisieren
istalseinepolitischeGruppe,OrganisationoderGewerkschaft.ImGrundehandeltessich
umeinWettrennen,dennnachderinnerenLogiksolcherProjektestehtihrWachstumin
direktemVerhältniszurSchwächungdesStaates,dadieAusbreitungdes›Archipels‹zugleich
denStaatimBewußtseinderBevölkerungzersetze.ErverlieresoanBedeutung,Prestige,Ver-
trauen,GlanzundMachtundschließlichauchdieFähigkeit,dieMenscheninseinemBann
zuhalten.TatsächlichbestätigtauchGandhisBeispiel,daßabeinembestimmtenMoment
diesesVerhältniskippt–undzwarlangevoreinemtatsächlichenGleichgewichtderKräfte.
Genaudann,wenndie›Mitläufer‹ZüngleinanderWaagewerden.Wennaberadministrative
SchikanenundjuristischeVerfolgungnichtmehrverfangen,istesmeistauchfürdiebrutale
Tourzuspät.DiegigantischenMilitär-undPolizeiapparatedesDeutschenKaisers,dessow-
jetischenImperiumsoderderDDRielenurplötzlichinsichzusammen,alsdasPrestigeder
MachthaberaufNullstand,dasVolkverzweifeltwarunddieSoldatennichtmehrgehorchen
wollten.DabeihattehinterkeinemdieserUmstürzeeinekonstruktiv-subversiveBewegung
gestanden,alsderenKatalysatorsichderProjektanarchismusheuteversteht.

Esleuchtetein,daßeineRevolutionsolchenTypswahrscheinlichdiejenigewäre,dieam
wenigstenBlutvergießenverursachenwürde.GandhikönnteseinleisesLächelnaufsetzen,
undselbsteinDurrutidürftebefriedigtgrinsen.

Wiegesagt,alldasistbishernureineIdee.
Tatsachehingegenist,daßprojektanarchistischeAnsätzeseitdenachtzigerJahrenzuden

innovativenTrendsetternderanarchistischenTheorieundPraxiszählen.Dieinternationa-
lenTreffenvonVenedig,Melbourne,Chicago,SeouloderBarcelonazeigendiesebensowie
LiteraturundPresseoderdiehochkarätigenSeminare,dieetwainMailand,Madridoder
Lausanneveranstaltetwerden.VorallemaberspiegeltsichdieseEntwicklunginrealenPro-
jekten,dierechtunspektakulärbegonnenhabenundseitJahreninvielenLänderngedeihen.
SiealleeintnochkeineswegseingemeinsamerKonsens, janichteinmaldasBewußtsein
einergemeinsamenStrategie–insofernhandeltessichnocheherumeineTendenzalsum
eineBewegung.TrotzdemwurdehierindenletztenJahrzehnteneinebeachtlicheAufbauar-
beitvollbracht,dieeinesTageseinewertvolleBasisabgebenkönnte.

SelbstDeutschlandkannhierbeiaufeinekurzeaberinteressanteEntwicklungzurück-
blicken.NochwährendderAPO-Zeitentstanden,zumBeispielmitdenKölnerHeinzelmen-
schen,ersteprojektanarchistischeAnsätze,dieintuitivdieRichtunganpeilten,dieheutein
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derDiskussionist.Diemeistenvonihnengingeninjenerdiffusen,undogmatischenlinken
Szeneauf,diesichabMittedersiebzigerJahreherausbildete.DiewarzwarinihremAlltag
unentwirrbarmitallenaktuellenPolitkämpfenverwoben,aberkonkreteProjektehabenihre
eigeneDynamik,ganzbesondersdiewirtschaftlichen.SoentstandinDeutschlandrelativ
früh und relativ stark eineSelbstverwaltungsbewegung, die trotz aller Krisen und Rück-
schlägezueinerfestenGrößegewordenist.HeutegibteseinigezigtausendArbeitsplätze
inselbstverwaltetenInitiativenundBetriebenmitunterschiedlichstemweltanschaulichen
Hintergrund.EingroßerTeilstehtineinerlibertärenTradition,diewiederumindemver-
wurzeltist,wasvorfünfzehnJahrenetwasspöttischals»dieAlternativen«bezeichnetwurde.
DaswarjeneZeit,alsunheimlichbewußteFrauenundMännerirgendwieunheimlichbe-
troffenwaren,sichmitVorliebeinLatzhosenkleidetenunddenFriseurmieden.Trotzaller
Süfisanz,diediesenLeutenvorallemindenMedienwiderfuhr,wardieserTrendsolachhaft
nicht,wieseinheutigesImagevermutenläßt.EswarenzehnbewegteJahreintensiverErfah-
rungenundschwierigenLernens.AusidealistischenSchwärmernwurdenkritischeRealis-
ten,ausDilettantenProis,undvielengingihreUtopiedabeinichtverloren.

AusdiesemReservoirschöpftedieneueprojektanarchistischeRichtung,dieseitMitte
der achtziger Jahre von sich reden macht, auf diesen Erfahrungen konnte sie aufbauen.
MittlerweilesindersteProjekteentstandenundausdemMauerblümchendaseinherausge-
treten.Siebringen,bildlichgesprochen,hierunddaeinengrünenTriebhervor.Das»grün«
darfdabeiübrigensinsofernwörtlichgenommenwerden,alsindenkonkretenProjekten
Ökologieganzgroßgeschriebenwird.EinselbstverwalteterArbeitsplatzbietetjanichtnur
dieMöglichkeit,EntfremdungundHierarchieabzubauen,sondernauch,ProdukteundAr-
beitsweisenselbstzubestimmen.DeshalbsindgeradediesekleinenBetriebeheuteoftdie
PioniereökologischerInnovationundumweltkritischenBewußtseins.

DerAlltagsolcherProjektesiehtindeswenigerrosigaus,alsdieschöneIdeesuggeriert.
BisherallerdingshabensichdiemeistenProjektewederdurchwirtschaftlicheSchwierig-
keitennochdurchinternenStreitvonihremZielabbringenlassen–auchnichtvonderun-
geheurenMengeArbeit,dieeinsolchesUnternehmeninderStartphaseseinenMitmachern
abverlangt.Einesvonihnen,dasvorwenigenJahrenineinerdeutschenProvinzstadtbe-
gann,hatderBevölkerungdieEckwerteseinerAlltagsphilosophiemitdreiknappenWorten
vorgestellt:»selbstverwaltet,ökologisch,libertär«.

Fazit

NüchternbetrachtetstelltsichderweltanschaulicheAnarchismusheutealseinZwitterdar,
dersichzwischenSekteundBewegungnichtrechtentscheidenkann.AlsSektewäreer,in-
dividuellgesehen,vielleichtdiekuscheligeHeimatfüreinigeradikaleNonkonformistenund
sozialgeseheneinebedeutungsloseRandnotizindenAnnaleneinerMenschheitinAgonie.
AlsBewegunghätteer–vielleicht–dieChance,dieAgonieabzuwenden.Aberdasisteine
reineVermutung.

Tatsacheisthingegen,daßdieanarchistischeBewegungvonheutefolgendeFunktionener-
füllt:SieistBewahrerineinerlibertärenTraditionundIdeengeschichte.Sieisteinegescheite
abersterileKritikerinderGesellschaftmiteinemHangzurechthaberischemSchmollen.Sie
propagiertihreIdeenmitgroßerVitalität,entfaltetinbegrenztemRahmeneigeneInitiativen
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undstehtgelegentlichmitsozialenBewegungeninwechselseitigerBeziehung.Sieistnurin
Ausnahmefällensozialverankert,entwickeltjedochpragmatischeProjekte,diekonstruktiv
undsubversivzugleichsind.Sieverfügtderzeitüberkeinezeitgemäße,innovativeStrategie,
dieallgemeinakzeptiertwäre.

Dasistwirklichnichtsehrviel.Dasist,etwasbissigausgedrückt,dieFeststellung,daßder
AnarchismusunsererTageeineimDissensgefestigteGlaubensgemeinschaftist,diesichum
ihrenBestandimAugenblickkeineSorgenzumachenbraucht.DieeigentlichwichtigeFrage
aberist,obsichanarchistischeBewegungundlibertäreTendenzeninderGesellschaftzuein-
anderoderauseinanderentwickeln.VielleichtistjaeineweltanschaulicheBewegungwieder
»Anarchismus«garnichtderWeisheitletzterSchlußoderschlichtunzeitgemäßgeworden?
AndererseitswäreihrreicherFundusanErfahrungen,wiewirihnbishierkennengelernt
haben,zuschadefürdenMüllschlucker.

EshängtnichtzuletztvonPhantasieundWeisheitderAnarchasundAnarchosab,wie
dieseFragebeantwortetwird.UnddiewarenschonimmerfürÜberraschungengut.

WenndieMenschheiteineZukunfthat,dannwohlnurineineranderenArtvonGesellschaft.
BeiderSuchenachdieserGesellschaftdarfmanvonderanarchistischenIdeeundihren
Strukturen einiges erwarten. Ob dazu die anarchistischeBewegung einen Beitrag leisten
kann,istfraglich.Fallssiesichdaraufbesinnt,indiesemProzeßeineRollezuspielen,muß
siesichwandelnundModelleentwickeln,dieimkommendenJahrtausendtaugen.Dannbe-
stündeeinereelleChance,dieanarchistischenEssentialsindergrundlegendenGrammatik
dessozialenLebenszuverankern.Das,undnichtsanderes,müßtezumZielderanarchisti-
schenBewegungwerden,wennsienichtalsSekteverkümmernwill.
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T E I L  3   3  D I E  Z U K U N F T

Kapitel40 IstderAnarchismusnochzuretten?

»IhrFickschweine!!!wA«
»LeistetWiederstand!wA«
»Deutschlandverecke!wA«
»FachosandieWand!wA«

–Anarchosprayereien,EndedesXX.Jh.–

UNSERLANGERMARSCHDURCHDIENIEDERUNGENanarchistischerAktionund
dieHöhenlibertärenSinnierensdürftegewisseLeserzuTränengerührthaben.Ganz

imErnst:GeradeimUmfeldderhartgesottenstenAnarcho-FansstehtdieromantischeGes-
tedesheroischenScheiternsungebrocheninhohemAnsehen.Rechtgehabtzuhabenund
aufverlorenemPostenunterzugehen,scheintfürvieledietypischeanarchistischeTugend
zusein.Derstandhafte,vonromantischerTragikumwehte›lachendeVerlierer‹bietetStoff
fürLegendenundjedeMengeschwarzroterMythen.DasrührtdenstärkstenGenossenan
undsorgtfürfeuchteAugen.IndiesemverklärtenWinkelderNostalgiehabensichviele
AnarchosunsererTagegemütlichundaufDauereingerichtet.

AndereLeserwerdendieLektüreganzandereserlebthaben:»SeitenweiseKlassenkampf-
gesülzeundVerzweilungstatenirgendwelcherDesperados!EinpaarLeute,dieglaubten,das
RuderderMenschheitherumreißenzukönnen…ZeitungeninZehntausender-Aulage,
angetretengegendieVerführungenelektronischerMassenmedien?!Generalstreik,Alter-
nativprojekte,Solidarität,TyrannenmordunddieEroberungdesBrotes–dasistdochalles
Schneevongestern,kaummehralsdasPsychogrammeinerromantischenSekte.«

AbschiedvomSchmollwinkel

Nun,dieMenschen,denenwiraufunsererVergangenheitsreisebegegnetsind,hattenmit
RomantiknichtsamHut.KeineRevoltederGeschichtewurdejemitderAbsichtbegonnen,
aufderBühnesozialerDramentragischzuscheitern.NostalgischeVerklärungstelltsicherst
durchdiezeitlicheDistanzher,undsomancheAnarchoaktionunsererTage,dieheuteselbst
ihrenUrheberntrivial*erscheinenmag,dürfteschonübermorgendenStofffürneueMy-
thenliefern.JeältereineBanalitätist,destoleichterwirdsiezurLegende.

DiehandelndenMenschenjedochwarensichderBegrenztheitihresTunsmeistsehrwohl
bewußt.Dennochhabensiegehandelt,undofthabensie–trotzihresobjektivenScheiterns
–etwasbewegt.AuchdieSummekleiner,unspektakulärerSchrittewirktaufdieGesellschaft
undihrenZeitgeist.AngesichtsdereigenenSchwächenichtzuresignierenundtrotzdem
gehandelt zu haben – darin liegen Wirkung und Größe der anarchistischen Aktion. Die
Handelndenwarenaufgestanden,weilsiedasDaseinunerträglich,ödeoderverlogenfanden
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undsonichtweiterlebenmochten.IhrZielwardabeinichtdie»schöneGeste«,sondern
tatsächlicheineandereGesellschaft.

DasallesaberheißtfüreinepolitischeBewegung,diediesenNamenverdientundsich
selbsternstnimmt,nichtsanderesalsdenAbschiedvonrückwärtsgewandterRevolutions-
romantik.ImSchmollwinkelliegtkeineZukunft.Wereineandere,einefreieundsolidari-
scheGesellschaftwirklicherreichenwill,darfsichnichtdaraufbeschränken,einLebenlang
EmmaGoldman,DurrutioderGandhizuverehren.AuchsiewarenkeineGötter,sondern
simpleMenschen,die inihrerZeit ihrMöglichstestaten, indemsiebegannen.Siewaren
ebensooftunsicher,einsamundverzweifeltwiejederx-beliebigeAnarchomenschunserer
Tage.SiealledürftendasbeklemmendeGefühlgekannthaben,keinLandmehrzusehen,
unddenZweifel,obderKampfderSchwachengegendiemächtigeMachtderStarkenüber-
haupteinenSinnhätte.

IrgendwelchenVorbildernnachzueifern,machtnurdanneinenSinn,wenndieStrukturen
ihresHandelnsverstandenundaufunsereZeitangewendetwerden.Diewirklichinteressan-
tenBeispielederanarchistischenSozialgeschichteaberwarendiejenigen,diedenSchrittins
Praktischewagten.

PolitischeVerwirklichungbeginntdort,wosozialeIdeenMillionenvonMenschenbewegen,
nichteinpaarTausend.DiemeistenlibertärenExperimentesindnichtsweiterals–Experi-
mente:VersucheimKleinen,Lerngruppen,Revolutionsetüden,bestenfallskleineInselnfür
diebeteiligtenMenschen.DasaberistnochlangenichtdieVerwirklichungeinerlibertären
Gesellschaft.ZugesellschaftlichrelevanterWirklichkeitwirdeinExperimenterst,wennes
beginnt,dieVorstellungskraftderMenschenaußerhalbdieserInselnzubelügelnundsich
zuHandlungverdichtet.AllelibertärenAnsätze,diediesesBindegliedzwischendemkleinen
HäuleinAufrechterunddemAlltagderMillionennichtinden,sinddazuverurteilt,frucht-
loseSektezubleiben.SiewerdenderlangenGeschichteanarchistischenScheiternseinpaar
neueAnekdotenhinzufügen.BewegungenohneoffeneZugängezurAußenweltkönnennur
inihrerInnenweltverkümmernundverblöden.DarumistdasnächtlicheSprayentrotziger
SlogansehereinZeichenfürdiepolitischeSchwächeeinerBewegungalsfürihreLebendig-
keit.

DieanarchistischeBewegungwarinihrerGeschichteseltenaufderHöhederZeit.Zwei-,
dreimalhabenihreIdeenesvermocht,imGleichtaktmitdemPulsderMenschenzuschla-
genundMillionenzuerfassen.DaswarendiewenigenMomente,indenendieChancezur
Verwirklichungder libertärenUtopie imrealenLebengegebenwar.EineinzigesMal ist
dieseVerwirklichungsoweitgediehen,daßihrdauerhafterErfolgnursehrknappverfehlt
wurde,unddasistüberfünfzigJahreher.

EinedüstereBilanz.IstalsoderAnarchismusnochzuretten?
WennerdasZieleinerlibertärenGesellschaftnichtaufgegebenhat,somußernachneuen

Wegensuchen,solcheChancenwiederherzustellen.DazuhaterausseinerGeschichteein
paarnüchterneLehrenzuziehen.Dasgehtnicht,ohnesichvoneinigenliebgewordenen
Anarchomythenzuverabschieden.
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DerTraumvomperfektenMenschen

ZudenbesondershartnäckigenMythengehörtdieVorstellung,dielibertäreGesellschaft
müsseeineGemeinschaftGleichgesinntersein,quasieinZusammenschlußvonÜberzeu-
gungstätern.NurwennMenscheneinhohesNiveaugemeinsamerlibertärerStandpunkte
erreichthätten,könntensieauchmitlibertärenStrukturenzurechtkommen.

DieserAuffassungliegteinesehrprimitiveVisiondesAnarchismuszugrunde,nämlich
die,daßesnureinegroße,umfassendeGesellschaftgäbe,miteinerfürallegleichenEthik
undStruktur.DemnachmüßtensichalleMenschenaufeineverbindlicheNormeinigenund
diesenStandardkollektiverreichen.MitanderenWorten:Siemüßtensichgleichmachen.
DieseAnsichtunterscheidetsichstrukturellinnichtsvonderstaatlichenDoktrin,dieinei-
nemgeographischenRaumnureinenGesellschaftstypzuläßt.Siemüßteenormemoralische
AnforderungenandieMitgliedereinersolchenGesellschaftstellen,setztsiedochfaktisch
einenneuen,einen›besseren‹Menschenvoraus.JederGesellschaftstypaber,dernichtfür
denMenschentaugt,sowieerist,undzuseinemFunktionierenersteineNeuschöpfungdes
Homosapiens*braucht,bleibteinreinesGedankenspielundistdaherpraktischuntauglich.
Esseidenn,derMenschwirdzwangsweiseumerzogen.Dashabendiekommunistischen
SystemeeinigeGenerationenlangversuchtundsinddarangescheitert–einScheitern,des-
sentiefereLehrenvonvielenAnarchistenbisheutenichtverstandenwordensind.

SelbstverständlichdürfenMenschenineineran-archischenGesellschaftaneinanderhohe
Ansprüche,ErwartungenundForderungenstellen,siesollenessogar.Moderneranarchis-
tischerOrganisationstheoriezufolgeaberistdasErreichensolcherAnsprücheLernzielund
nichtVoraussetzunggesellschaftlichenLebens.SiebeträfenzudemnurdieMitgliedereines
jenerkleinensozial-vernetztenGebilde,denenmansichanschließenkannoderauchnicht.
InverschiedenensozialenGebildenkönnensieverschiedenaussehen.Wennsieinirgendei-
ner sozialen Gruppe zur Voraussetzung gemacht würden, dann nur aufgrund der freien
VereinbarungderbeteiligtenMenschenundnurfürdiesegültig.

WerAnarchiedaheralseineethischeGlaubensgemeinschaftversteht,verwechseltganz
einfachdieMosaiksteinchen,ausdenensicheinean-archischeGesellschaftzusammensetzt,
mitdemGesamtmosaik.Injedem›Steinchen‹schließensichMenschennachihrenNeigun-
gen und Bedürfnissen zusammen. Dabei dürfen sie so anspruchsvoll oder anspruchslos
sein,wieihnenbeliebt:diesaft-undkraftloseZweckgruppeoderdiehochmotivierteGlau-
bensgemeinschaftnichtrauchender,friedensbewegter,antipatriarchalerundsitzpinkelnder
VeganerInnen* – alles ist denkbar. Die Interaktion* zwischen den Mosaiksteinchen ge-
schiehtdurchBeispiel,ErfahrungundÜberzeugungskraft,nichtdurchZwang.Sobaldaber
rauchendeundnichtrauchende,stehpinkelndeundsitzpinkelnde,leischessendeundplan-
zenessende,schrilleundfade,aggressiveundpaziistische,rationaleundesoterische,laute
undleise,epikuräischeundasketische,individualistischeundkollektivistischeMenschen
gegenseitigvoneinanderverlangen,soundnichtanderszuleben,weilessoundnichtanders
›richtig‹sei,kanneinean-archischeGesellschaftnichtfunktionieren.SolcheMenschenha-
bendasWesenderAnarchienichtbegriffen,undselbstverständlichbrauchtensieüberhaupt
keine libertäreStruktur.ZurDurchsetzungeinerkollektivenEthiksindPhilosophieund
StrukturdesStaatesvielbessergeeignet.
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AnarchiealsGesellschaftsstrukturbestehtimGrundenurdarin,demZusammenlebeneine
andereGrammatikzugeben.Dassetztnichtvoraus,daßdieMenscheninihr›Anarchisten‹
sind!Dassetztnurvoraus,daßdiegeändertenSpielregelnallgemeinakzeptiertwerden.Der
GrundkonsenseinerlibertärenGesellschaftbestehtalsonichtinÜberzeugung,Anschauung,
Lebensentwurf,persönlicherKonsequenzoderIdeologie,sonderninlibertärenEssentials.
Unddiesagennichtsweiteraus,alsdaßdieMenschenselbstentscheiden,sichhorizontal
vernetzenunddezentralorganisieren.Einean-archischeGesellschaftexistiertvondemMo-
mentan,woMenschenbeginnen,dassozialeLebeningroßemMaßstabsozuorganisieren.

Esisterschreckend,wiewenigverbreitetdermoderneAnarchismusbegriffindermoder-
nenanarchistischenBewegungist.DortscheintnochimmerdieMeinungvorzuherrschen,
Anarchie sei nur mit ›anarchistischen Menschen‹ und einer perfektenWeltanschauung
machbar.Das isteinGrunddafür,weshalbsichdieseBewegungsoschwertut,Aktions-
modellezuinden,indenenauchderunperfekteMenschentypdesMitläuferseinenPlatz
fände.StattdessenentwickeltsieeinebeharrlicheTendenzzumEdelghetto,indemmanauf
derSuchenachseinereigenenVeredelungleichtseinganzesLebenverbringenkann.Der
Menschistaberwederedelnochheilig,undwennAnarchieeinDingnachmenschlichem
Maßseinsoll,solltesiedieVervollkommnungdesMenschenzwarfördern,sichaberdavor
hüten,VollkommenheitzurVoraussetzungzumachen.

WoraufesbeiderpraktischenVerwirklichungankommt,istletztlichdieFrage,obessich
ineinerlibertärenStrukturgutlebenläßt.DasistaberkeineFrageeinesGlaubensbekennt-
nisses.WirlebenheuteinderStrukturderparlamentarischenDemokratie.MilliardenMen-
schentundas,abernurwenigeverstehensichalsüberzeugteDemokratenoderengagieren
sichgarindemokratischenStrukturen.ZweifellosaberisthierdieBeteiligungderMenschen
größeralsnochimAbsolutismus,undesistgutmöglich,daßsieinderAnarchiebedeutend
höherwärealsinderDemokratie.DerspringendePunktbeialldemistjedoch,daßinder
DemokratieMenschenpassabellebenkönnenunddürfen,diekeineDemokratensind.An-
archistensindüberzeugtdavon,daßihreStrukturweitbesseristalsdiederDemokratie.
Daswirdsichabererstdannzeigen,wenndieMenschenauchinsolchenStrukturenleben
wollen,ohnedaßsiedeshalbzuvorzuüberzeugtenAnarchistenwerdenmüßten.

Solldasheißen,daßAnarchistensichnichtumpersönlicheKonsequenzbemühensollten?
ImmerhinwurdeimdrittenKapiteldasGegenteilbehauptet.

KonsequenzalsFetisch

SelbstverständlichistderVersuch,das,wasmanvertritt,auchselbstumzusetzen,dieeinzig
glaubwürdigeNagelprobederErnsthaftigkeit.WieweitdiepersönlicheKonsequenzdabei
geht,hängtvomCharakterdeseinzelnenMenschenebensoabwievondenäußerenBedin-
gungenunddemWesendessen,worinmankonsequentseinmöchte.EskannzumBeispiel
sein,daßKonsequenzeinenMenschenüberfordert.AuchkanndasObjektderKonsequenz
zweifelhaftsein.MöglicherweisesetztkonsequentesHandelnauchzufrühein.Herrschafts-
freiesVerhaltenbeispielsweisesetzteintiefgreifendesUmdenkenundlangeÜbungvoraus.
Wersichvornimmt,dassofort›zukönnen‹,ohnesichzunächstmitherrschaftsärmerem
Verhaltenzubegnügen,verzweifeltschnell.DieMeinungenübersolchalltäglichemensch-
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liche Regungen wie etwa Wut oder Eifersucht gehen – nicht nur bei Anarchisten – weit
auseinander.Denkbarwäre,daßderkonsequenteVersuch,immerfreundlichzuseinoder
keineEifersuchtzuzulassen,überhauptnichtrichtigistunddeshalbzubloßerGefühlsun-
terdrückungführt,dieniemandemnützt.UndwennAnarchisten,diebeispielsweisefürdie
AbschaffungderGeldwirtschafteintreten,sokonsequentsind,hierundheuteihrGeldauf
einemScheiterhaufenzuverbrennen,wäredassichereinhübschersymbolischerAkt,aber
eineunsinnige›Konsequenz‹zumfalschenZeitpunkt.

ZwischenErnsthaftigkeit,KonsequenzundFanatismusbestehenließendeGrenzen.Jeder
Mensch,deresmitdenlibertärenEssentialsernstnimmt,mußimeigenenLebenselbst
seineFähigkeitenauslotenunddieSinnhaftigkeitseinesHandelnstesten.Anderenfallsgerät
›Konsequenz‹leichtzurlächerlichenGroteske.

EineBewegungaber,diekonsequentesVerhaltenzurVoraussetzungihrersozialenMo-
dellemacht,hatschonverloren.BeidenallermeistenMenschengehenVeränderungenin
kleinenSchrittenvorsich,undnurwenigenerhabenenCharakterenistdieinnereStärke
eigen,sichzwischenHirnundBauchsoerfolgreichkurzzuschließen,daßsichihrHandeln
makelloswiderspruchsfreianihrenÜberzeugungenausrichtet.

FormundInhalt

UnterAnarchistengibtesauffallendvieleMenschen,diemeinen,nurdaspersönlichekon-
sequenteVerhaltenführezurangestrebtengesellschaftlichenVeränderung.DieseAnnahme
stimmtinzweierleiHinsichtnicht.

ErstensreichtdaspersönlicheBeispielnichtaus.EinereinpersönlicheKonsequenzstört
nichtweiterundändertzunächstauchnichtsandenUrsachen.IstdasNiveaudereigenen
Konsequenzsehrhochangesiedelt,kannessogarzurAbschreckungführen.»Sowaskönnt‘
ichnie!«,denktderNormalbürgerundistdamitangenehmerweisevonderVersuchungent-
bunden,seineeigenenVerhaltensweiseninetwaswenigerspektakulärerWeisezuändern.
Ein gutes Modell muß auch inkonsequenten Menschen Zugänge schaffen und ihnen die
Möglichkeitgeben,sichinVeränderungsprozesseeinzubringen,dienichtnachdenQualitä-
tenvonHeiligenverlangen.

ZweitensverändernauchinkonsequenteMenschendieGesellschaft.OhneFragehättees
größeresozialeAuswirkungen,wenn30MillioneninkonsequenteKraftfahrzeugbesitzertäg-
lichmitBusundBahnzurArbeitführen,alswenndreitausendkonsequenteÖkoaktivisten
ihrAutoganzabschafften.UnddieHandlungeneinesLandwirtes,dersichaufeinemBio-
BauernhofetwafürbiologischenAnbau,selbstverwaltetesArbeitenundgesundeErnährung
einsetzt,behaltenihreWirkungaufdieGesellschaftauchdann,wenndieserMenschetwaso
inkonsequentist,daßerlieberBiermitKornstattKräuterteetrinkt.Vielleichtwirkterauf
einigewenigerglaubwürdig,aufvieleabermitSicherheitsehrmenschlich.

Entsprechender Streit aber gehört in anarchistischen Zirkeln zum Alltag. Der Disput
umdasrichtige,konsequenteundultimativ-korrekteVerhaltenscheintmancheAnarchas
undAnarchospausenloszubeschäftigen;esbeherrschtüberregionaleTreffenundfülltdie
SpaltenvielerSzeneblätter.DasgehtvonErnährungsgewohnheitenüberSexualpräferenzen,
Kosmetika,UrinierverhaltenundKleiderordnungbiszurjeweilsgängigenSzene-Sprache.
DievölliglegitimeSuchenacheinereigenenIdentitätgerätdabeinurallzuoftzueinemSpie-
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ßertummitumgekehrtemVorzeichen,dasvonaußenbetrachtetbefremdendwirkt,wenn
nichtlächerlich.AuchinderAnarchoszenegibteseinritualisiertes*»dastutmannicht«
–nurwirdesandersausgedrückt…

Dahinter steckt eine merkwürdige und sehr hartnäckige Gleichsetzung von Form und
Inhalt.IndenmeistenFällenfügtdabeiderübersteigerteFormalismusdeminhaltlichen
AnliegenschwerenSchadenzu.

NichtshatwohldemAnliegenderArbeiterbewegungjemalsmehrgeschadet,alsderidi-
otische»Proletkult«,mitdemdiekommunistischeIdeologiederWeltbeweisenwollte,daß
derarbeitendeMenschderbessereMenschsei.Arbeiterbewußtsein,Arbeitersprache,Arbei-
terlieder,Arbeiterkultur,ArbeiterwitzeundArbeiterkitschwurdenalsErrettungausbürger-
licherDekadenzhochindenblauenHimmelderdiversenArbeiterparadiesegejubelt.Alles
warperDeinitiongutundedel,sofernesnurvomProletenkam.SelbstalsdieserMythos
imOstblocklängsteingeschlafenwar,feierteerinder›NeuenLinken‹alsSzene-Modefröh-
licheAuferstehung.NunwareneswestdeutscheStudenten,diedemKultder»werktätigen
Massen«fröhnten,undinderenKampfblätternmanlesenkonnte,daß»überzweitausend
MenschenundWerktätige«aneinerDemonstrationteilgenommenhatten.

Heute wird hingegen zwischenMenschenundFrauen unterschieden. Mit der gleichen
Akribie wie seinerzeit der »Klassenstandpunkt«, wird derzeit der »Frauenstandpunkt«
durchgesetzt.Damalswardie»Frauenfrage«ein»NebenwiderspruchdesKlassenkampfes«,
heuteistjedesProblemeinErgebnisdes»Geschlechterkrieges«.IndeneinschlägigenInsi-
derInnenblätternerfährtdieerstaunteLeserInnenschaftetwa,daßdieBeteiligungderAnti-
faschistInnenausdemSpektrumderHausbesetzerInnenbeidenAktionenderbetroffenen
Leute aus den autonomen Frauen- und Lesben-Männer/Schwulen-Zusammenhängen zu
inhaltlicherKritikamsexistischenSprachverhalteneinigerTypengeführthat,diedieForde-
rungnacheinergetrenntenFrauen/Lesben-Küchelächerlichgemachthaben,weilman/frau
dieVermittlungeinesspeziischfemistischenStandpunktsindieserFragevernachlässigt
hat,daniemenschmitsolchemChauviverhaltenrechnenkonnte.

JedeR,der/diesowasliestundnichtzurentsprechendenSzenegehört,wirdsichange-
sichtssolchOrwell‘schemNeusprech*dieFragestellen:»HabendiesonstkeineSorgen?«
Vorausgesetzt,derInhaltdiesesSatzeswurdeüberhauptverstanden.

DasfragensichauchjeneselbstbewußtenunddurchausemanzipiertenFrauen,dieeine
solchesprachlicheLiturgie*ablehnenundsichdagegenverwahren,daßdasAnliegender
FrauenaufdieseWeisevoneinerskurrilenSzenezumformalenModethemaverwurstet
wird. Es handelt sich ja nicht, wie gern behauptet, um eine Reinigung der Sprache von
männerbestimmterIdeologie,sondernumeineBefrachtungderSprachemiteinemper-
manentenBewußtseinsbekenntnis.SiewirddadurchnichtnuraufschauderhafteWeiseun-
sprechbar,un-lesbarundun-verständlich,sondernwirktaufneunundneunzigProzentaller
MenschensogroteskwiealleIdeologie-Jargons.DiepolitischenFolgensindverheerend.So
wieeinfrommerKatholiknicht»Maria«sagenkann,ohne»dieDubistgebenedeitunterden
Weibern«anzuhängen,damitsprachlichdokumentiertbleibt,daßihmdiebesondereRolle
derHeiligenJungfraustetsundständigbewußtist,sodokumentiertauchdertrendbewußte
LinksmenschinjedemSatzseinetiefeBetroffenheit:Erweiß,daßeseineUnterdrückung
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derFrauundeinPatriarchatgibtunderzeigt,daßerdiesesProblemallzeiternstnimmtund
nievergißt.DergläubigeMohammedanermußinseinenNebensätzenständigbetonen,daß
AllahderEinzigeundErhabeneGottistundMohammedSeinProphet.DergläubigeMarxist
lichtmitseinenproletarischenSprachschlenkerninjedenSatzdasBekenntniszum»Klas-
senstandpunkt«ein.Dem»Frauenstandpunkt«widerfährtleiderkeinbesseresSchicksal.

Eshandeltsichmithinumeinsemantisches*Glaubensbekenntnis,dasgleichzeitigals
szene-typischesIdentiizierungssignalfunktioniert.DieserJargonwirdinzwanzigJahren
auf diejenigen, die ihn heute anwenden, nicht weniger peinlich wirken als heutigentags
die Proletkult-überfrachtete Agitationssprache des SDS auf die alten Achtundsechziger.
DieAuswirkungensolcherSprachghettosaufdaseigentlicheThemasind immernegativ
–gleichgültig,wiegut,berechtigtundwichtigdasAnliegenauchseinmag.Je intensiver
sprachliche Überzeugungs- und Unterwerfungsrituale geplegt werden, desto weniger
werdensiegeglaubt.DerformalistischeNeofeminismusalsderzeitigesModethemaeiniger
linker»Scenes«wirddemAnliegenderFraueneinenhohenPreisabverlangen.

DabeistehterhiernuralseinBeispielfürvielelinkeZeitgeisterscheinungen,beideren
kultischerErhöhungstetsFormundInhaltverwechseltwerden.Erinnernwiruns,werin
letzterZeitnebenProletariernundFrauennichtschonallesalsHoffnungsträgerundÜber-
menschgehandeltwurde:derVietkong,derTatmenschChéGuevaraoderderGuerilleroan
undfürsich,dessenimKampfgestählteGütezumleuchtendenMenschheitsvorbildwurde.
DerliebesvolleHippie,derdurchhalluzinogeneDrogeninseinemBewußtseinerweiterte
Erkenntnismensch,derSchamane.EbensoderentkolonialisierteDrittweltmensch,dieIn-
dianerschlechthin,aberauchderzivilisationsfeindlicheguteWilde.BuddhistischeMönche,
Gurus,Visionäre,MenschenmitdemDrittenAugeundesoterischErleuchteteallerSchat-
tierungenbishinzuÄtherleibernundaußerirdischenHeerscharen,diemitihrenUFOszur
RettungderErdeangetretensind.IngrößererHeimatnähedannnochdenallseitigbetrof-
fenenÖko-undFriedensaktivisten,densanftenNaturmenschen,denBewußtseinskünder.
NichtzuvergessendiesagenhaftenRückzugsgeildedeskleinenHobbit.

HinterdiesenDingensteckenmeistlegitime,zumindestinteressanteBereiche.Indemein
jedesdieserThemenaberzudemThemaschlechthingemachtwird,verwandeltsichder
InhalteinesAnliegensinstarre,äußerlicheForm.InderRegelwerdenalleHeilserwartun-
genaufdenneuen,perfektenMenschenprojiziert,derdortangeblichschlummereundnun
entdecktwordensei.DiesemHoffnungsträgerwirdmitdenneuentstandenenFormalien
gehuldigt.SolcheFormalientendierenzuIsolationundstoßenaufUnverständnis.Dieul-
trasofteMüsliszenewirktmitihrenRitualenaufAußenstehendenatürlichgenausogrotesk
wiedieknallhartenAutonomenoderdieantisexistischfestgebissenen»Frauen/Lesben-Zu-
sammenhänge«.

AufdiegleicheWeiseentstandausdemRebellenfreakJesuseinekatholischeKirche,aus
demKampfderunterdrücktenArbeitereinProletkult,ausdemKampfderunterdrückten
FraueneinneuerFrauenkult.DemMenschenweiblichenGeschlechtswerdenheutesämtli-
cheersehntenTugendenaufgebuckelt.AberauchdieheftigstenRitualewerdenalldieNicht-
GläubigenbeiderleiGeschlechtskaumvonderÜberzeugungabbringenkönnen,daßeine
FrauauchbloßeinMenschist.
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MonokausaleFallgruben

DasgemeinsameMusterdiesernichtnurbeiAnarchistenweitverbreitetenNeigungistim-
merdieSuchenacheinerUrsache,mitderalleserklärbaristundlösbarwäre.DieseSuche
nachdemallumfassendenWeltgesetz isteinaltes, tiefsitzendesErbe.Esspiegeltsich im
göttlichen Weltbild des Christentums ebenso wider wie in der naturwissenschaftlich ge-
prägtenTraditionderAufklärung.InderPhilosophiewirddieseArtzudenkenmonokausal*
genannt.MancheFeministinnenhabenübrigensdiesesDenkmustermitgutenArgumenten
alseinehermännlichesSchemabeschrieben.

AnhandderChaostheoriehabenwirgesehen,daßmonokausaleZusammenhängezwi-
schenUrsacheundWirkungfastnurimLabor,dasheißt,inderTheorieexistieren.Leben
aber istpraktisch.HierhabenwiresstetsmitkomplexenZusammenhängenzu tun,bei
denen mannigfaltigeWechselwirkungen zwischen verschiedenen Ursachen zum Tragen
kommen.MonokausalesDenkenistverlockendeinfachunddeshalbaufdemMarktsozialer
TheorieneineWare,dieimmerwiedergernegenommenwird.Dasistzwarverständlich,
weilmenschlich,abernichtgeradehilfreich.DerfrüheRustikalanarchismusBakuninscher
PrägungetwaisteinklassischesBeispielmonokausalenDenkens,dennersieht imStaat
dieWurzelfastallenÜbelsundinseinerBeiseitigungdenSchlüsselzumGlück.Nichtohne
GrundwurdeeingangssovielWertaufdieFeststellunggelegt,daß›derStaatansich‹nicht
›dasGrundübel‹derMenschheitseiunddaßsichderAnarchismuskeineswegsinseiner
Abschaffungerschöpfe.

Wermonokausaldenkt,neigtdazu,vonmehrerenAlternativenimmernureinegeltenzu
lassenundalleanderenvölligauszuschließen.DasführtauchbeiAnarchistenzuverhäng-
nisvollenFallgrubendesDenkens,dieimmerwiederinDogmenenden.

ZumBeispieldasDogmadesKollektivismus.DerGlaube,kollektivesArbeiten,kollektive
EntscheidungenundkollektivesLebenseieninjedemFallegutundstündenfürdielibertäre
Lebenseinstellungschlechthin,istinderheutigenAnarchobewegunghartnäckigverbreitet.
AlldasistnatürlichhöhererBlödsinn,dennKollektivekönnenebensogutschlechteArbeit
leisten,dummeEntscheidungentreffenoderdasLebenzurHöllemachen.DieTatsache,daß
inunserenGesellschaftendassozialeZusammenwirkenvonMenschenmittelsHierarchie
undVereinzelungdenkbarschlechtorganisiertist,hatdazugeführt,daßderAnarchismus
kollektiveModelleentwickelte,diemöglicherweisebessersind.Dasbedeutetabernicht,daß
aufeinmalalleskollektivzugeschehenhabe.PraktischeKollektivmodellekönnenhervorra-
gendeLösungenbieten,dogmatischeKollektivideologieaberistdasEndevonFreiheitund
Vielfalt.FormalisiertesKollektivhandelnführtleichtzumTodindividuellerKreativitätund
würgtjedeArtpersönlichenGeniesab.HerauskommtdasgraueEinheits-Mittelmaß.Wer
aberhatdenngesagt,daßmansichentscheidenmüssezwischenentwederkollektivoder
individuell?DaskannnurderkleinemonokausaleVirusimHinterkopfgewesensein!

ÄhnlicheÜberlegungengeltenauchfürdiegroßeGlaubensfrage,diedieLinkehundert-
fünfzigJahrelanginAtemhielt:obdenndieArbeiterbewegungaufeinermaterialistischen*
oder idealistischen* Philosophie aufbaue. Bestimmt nun das Sein das Bewußtsein oder
umgekehrt das Bewußtsein das Sein? – ohne diese spannende Frage konnte nach 1968
überhauptkeinernsthaftesGesprächunterpolitischbewegtenMenschenbegonnenwer-
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den!EshandeltsichhierbeizweifellosumeinsehrinteressantesThema,unddasseiohne
Ironiegesagt.AberfürdieFrage,obeinMenschwillensundinderLageist,ohneHierarchie
zuleben,istesohneBelang.Tatsächlichscheintbeideszuzutreffen,undderAnarchismus
hatdaspraktischauchnieandersgesehen.EsliegtjaaufderHand,daßderMenschdurch
seinesozialeUmweltgeformtistundsodenkt,wieergeprägtwurde.Genausoeindeutig
aberistdieBeobachtung,daßderMenschauchkraftdeseigenenWillensdiesenZustand
ändernkann.EintypischesBeispielalsofürWechselwirkung,undeinseltenesBeispielfür
dieÜberwindungmonokausalenDenkens,denndieseFragescheintheuteniemandenmehr
sonderlichzuinteressieren.

AuchdieüberausschwacheDifferenzierung,dieinAnarchokreisenzwischenBegriffen
wie»Autorität«,»Herrschaft«,»Unterdrückung«und»Hierarchie«geplegtwird,istAus-
druckmonokausalenDenkens.Dasführtdanndazu,daßmanmeint,Freiheitzuerreichen,
indemmanjedeÜberlegenheiteinesMenschenweghobelt.Egal,obessichnunumWissen,
Talent,besondereFähigkeitenoderausgefallenecharakterlicheZügehandelt–allesstehtim
Verdacht,»autoritär«zusein.Gleichheitsollerzieltwerden,indemalleMenschenmitihren
vielfältigenEigenschaftendurchdenWolfgedrehtwerden,bissiesichaufeinemgleichen
Nennerwiederinden,derzumeistdasniedrigstegemeinsameNiveauist.InderTatgibtes
dannkeine»Hierarchie«mehr,aberebenauchnichtsBesseres.Esgibtkeinenentlarven-
derenAusdruckfürdieseschematischeManie,vonallemwaswiralsschlechtempinden
immer ganz genau gerade das Gegenteil anzustreben, als das problematische Wörtchen
»antiautoritär«.DiesesVerhalten,diesogenannteantithetischeBindung,hatimmerwieder
zugroteskemUnsinngeführtundistmitschulddaran,daßsichAnarchistenöfterdurchdie
HervorbringungirgendwelchernervtötenderPlatitüden*hervorgetanhabenalsdurchdie
EntwicklungpraktischerModelle.

KircheoderGemeinde?

Genuggeschimpft!DieFragelautete,obderAnarchismusnochzurettensei.Obsichalso
dieanarchistischeBewegung,sowiesiesichheutedarstellt,totläuft,odereinenhilfreichen
Beitragdazu leistenkann,daßsichdieMenschheitan-archischeStrukturengibt.Hierzu
waresleidernötig,Themenanzusprechen,diesichvielleichtnurpolitischenInsidernganz
erschließen.DeshalbmöchteichmiteinerleichtnachvollziehbarenAnalogieenden,dieauch
Außenstehendenklarmachendürfte,anwelchemPunktsichdieserelativjungeBewegung
heutebeindet.

Vergleichenwirsieeinmal–ganzformalgesehen,verstehtsich,undkeineswegsinhaltlich
–mitdemChristentum.EinerIdeealso,diezueinerBewegungwurde.DieseBewegung
standirgendwannaneinemwichtigenScheideweg.SiemußtesichderFragestellen:Puri-
tanismusoderLebendigkeit?HinterdieserAlternativestandenverschiedeneDenkweisen:
HierderWunschnachperfekterVollendung,Hingabe,Konsequenz;dortderWunschnach
praktischerUmsetzungeinerLebenseinstellungimfreienExperiment.Hierzähltenfeste
Glaubensgrundsätze, eindeutige Strukturen, effektiver Apparat; dort zählten zwischen-
menschlicherAustausch,AlltagsstrukturenundSpontaneität.HierdasKlostermitseinen
heiligen Mönchen, dort die Bewegung mit ihren suchenden Menschen. All das läßt sich
zusammenfasseninderhistorischenEntscheidung,diedasChristentumzwischenKirche
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undGemeindezutreffenhatteundbekanntlichzugunstenderKirchegetroffenhat.Eswar
derTriumphdesPuritanismusundderTodderLebendigkeit,dieGeburteinesApparates
unddasEndeeinerIdee.

MeinesErachtensstehtderAnarchismusheuteaneinemvergleichbarenPunkt.Perfektio-
nierterdieIdeederFreiheitinimmersophistischeren*Theorien,inderWeiterentwicklung
symbolischerRitenundimmerkonsequentererVerhaltensmuster?Schafftereineanarchis-
tischeElite,diesich inderAuslegungderKlassikerübt,überdieReinhaltungderLehre
wachtunddieMenschheitermahnendzumZiele führenwill?BringtereineAvantgarde
hervor,diefürdenTriumphderIdealekämpft?SchafftersichdiedazunotwendigenOrgani-
sationen,eineeigeneSpracheunddiepassendeDienstkleidung?Undplegteralldiesinder
sterilenAbgeschiedenheitgeschlossenerKreise?

DannwärediesdasanarchistischeKloster,mitdenAutonomenalsJesuiten,demTheo-
retikeralserleuchtetemEremitenundeinemjedenAnarchisteninseinementsprechenden
OrdenmiteigenerLiturgie.MeinerMeinungnachkönntenausdieserklösterlichenAnar-
chokulturdurchausköstlicheAnregungenandenmenschlichenGeistentspringen,sowie
diesbeidenchristlichenAbteienjaauchderFallwar.ZurDurchsetzungdeschristlichen
GeistesinderMenschheitaberhabenesalleZisterzienser,Dominikaner,Karmeliter,Kapuzi-
nerundJesuitennichtgebracht.DieDurchsetzungdeslibertärenGeistesinderMenschheit
wirdvermutlichauchalljenengeschlossenenZirkelnnichtgelingen,dielangsamaberstetig
ineinelibertär-klösterlicheKulturabdriften.

NochaberistdieEntscheidungnichtgefallen.DieAnarchistenstehenseitJahrenunverän-
dertvordemScheideweg.SolangeesLibertäregibt,diestattdemPrinzipKlosterdasPrinzip
Gemeindevorantreiben,bleibtHoffnung.
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Kapitel41 VonderDemokratiezurAkratie

»NichtsistwiderwärtigeralsdieMajorität,dennsiebestehtaus
wenigenkräftigenVorgängern,ausSchelmen,diesichakkomo-
dieren,ausSchwachen,diesichassimilieren,undderMasse,die

nachtrollt,ohnenurimmindestenzuwissen,wassiewill.«

-JohannWolfgangvonGoethe-

EINENMENSCHEN,DERVORDREIHUNDERTJAHRENbehauptethätte,daßdereinst
einVolknichtmehrvomgottgewolltenKönigregiertwerdenwürde,hättemanglattfür

verrückterklärt.DieVorstellung,allepaarJahreeinpaarhundertLeuteauszuwählen,die
sichzusammenhockten,diskutiertenundstattdesMonarchenregierten,wäreabsurder-
schienen.WeilesgegendieNaturdesMenschenverstoßeundgegendiebewährteOrdnung
derDinge.ManhättedieVerkündersolcherIdeenalsgefährlicheAufwieglerverfolgtoder
bestenfallsalsUtopistenausgelacht.

Tatsächlichistalldasjaauchgeschehen.
HeuteindeslebenwirnachgenaudiesemMuster,nennenes»Demokratie«undindenes

völlignormal.WerheutedieRückkehrzurMonarchiefordert,giltalsIdiot.

Wandlungistmöglich

PolitischeHerrschaftistnichtAusdruckdesBösen,sonderneineFormvonVerwaltung.Die-
seVerwaltungkannbesseroderschlechterorganisiertsein.Wasdabei›gut‹oder›schlecht‹
ist,hängtvonderPerspektiveab,dasheißt,vonderFrage:fürwengutoderschlecht.Un-
tersuchenwirdieFragevomStandpunktderer,diemanallgemein›dasVolk‹nennt,also
unserem:WiestarkkommenwirinderVerwaltungvor?

FrüherherrschteeinEinzelnerimNameneinerIdee,diesichaufeinenEinzelnenberief.
Der»einzigeHerrscher«,derMonarch,betriebalsVasall,HerzogoderKönigseinVerwal-
tungsgeschäft im Namen des »einzigen Gottes«. Die uneingeschränkte Herrschaft eines
EinzelnennennenwirAutokratie.SiebrachteFremdverwaltunghervor.

HeuteherrschenvieleimNameneinerIdee,diesichaufdasganzeVolkberuft.Die»vielen
Herrscher«,Polyarchen,betreibenalsAbgeordnete,Minister,RegierungschefsihrVerwal-
tungsgeschäftimNamenderGesamtheitder»mündigenWahlbürger«.Dieeingeschränkte
HerrschaftvielerimNamenallernennenwirDemokratie.SiebringteineStellvertreterver-
waltunghervor.

Gemäßderanarchistischen Idee,dieheutenoch imRangeinerUtopiesteht,herrscht
morgenjederübersichselbstoder,wasdasselbeist,niemandmehrüberandere.DieGe-
samtheitnicht-herrschenderMenschen,Anarchen,betreibenalsautonomeIndividuenihre
VerwaltungsgeschäfteindezentralenStrukturenimNamenihrerselbst.»Herrschaft«wird
durch»Selbstorganisation«ersetzt,einenZustand,denwirAkratienennen.SiewürdeSelbst-
verwaltunghervorbringen.
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Somit wäre ein gesellschaftlicher Zustand der Akratie mit der Organisationsstruktur
SelbstverwaltungderfürdasInteresseallerMenschenamweitestenfortgeschritteneEnt-
wicklungszustand.

Es istverlockend, insolchenEntwicklungssträngenzudenken.Demzufolgegäbeeseine
stetigegesellschaftlicheVeränderung,diesichimtheoretischenDenkbildvonderAutokratie
überdieDemokratiezurAkratieentwickelte.Dasentspräche indenpolitischenFormen
einerUmwandlungvonderMonarchieüberdiePolyarchiezurAnarchie.Diegesellschaft-
lichenStrukturenwechseltenvonderFremdverwaltungüberStellvertreterverwaltungzur
Selbstverwaltung.AberdassindnurTheorien–Modellvorstellungen,diezurOrientierung
dienenkönnen.Wirwissen,daßeskaumjemalseine›reine‹Monarchiegab,unddaßauch
unsere›Demokratie‹ihrereigenenIdeevon›Volksherrschaft‹nichtgerechtwird.

SolcheDenkmodellekönnendiePerspektiveerweiternundunserHirnaulockern.Des-
halbsindsieabernochlangenichtRealität,undsieentwickelnsichauchnichtinirgendeiner
Weise›automatisch‹.Keinokkultes*Weltgesetz–wedereingöttliches,einaufklärerisches,
marxistischesodereinökologisches–lenktdieSchrittederMenschheitautomatischeinem
höherenEndzielzu–undnatürlichauchkeinanarchistisches.DerEntwicklungsstrangAu-
tokratie-Demokratie-AkratieisteineMöglichkeit,diesichaufzeigt.DamitMöglichkeitenzu
Wirklichkeitenwerden,brauchteseinZiel,einenallgemeinenWunsch,dasZielzuerreichen
undschließlichdasHandelnvonMenschen,umsichdiesemZielzunähern.

Alles,waswirausderTatsachefolgerndürfen,daßdasGrosderMenschheitsichvon
derAutokratiezurDemokratiebewegthat,ist,daßWandlungmöglichist.Wie›absurd‹die
ZielvorstellungensolcheinerWandlungvondenZeitgenossenwahrgenommenwerden,ist
unerheblich,weilsichauchdiepolitischen,moralischenundgesellschaftlichenAnsichten
wandelnkönnen.NichtsistunbeständigeralsderZeitgeist.

FürüberzeugteLibertärebedeutetdies,sofernsieinsolchenProzessenüberhauptnoch
eineRollespielenwollen,zweierlei:SiedürfenerstensnichtnuraufdasEndzielstarren,
sondernmüssendieKrisenderheutigenHerrschaftsformalsStrukturproblemeeinerver-
fehltenVerwaltungsphilosophieverstehen.Zweitensdürfensienichtaufdieautomatische
ErfüllungsolcherEntwicklungssträngehoffen;siemüssenetwasdafürtun.Dasheißt,nach
Wegen,AnsätzenundChancenzusuchen,sichmitbesserenStrukturendorteinzubringen,
wodieschlechterenStrukturenversagen.EinAufspürenvonKrisenalso,dasjedochnur
dannSinnmacht,wenndieLibertärenaußerKritikauchAlternativenimGepäckhaben.

MiteinemWort:DieLibertärenmüßtenlernen,strategischzudenken.

Mehrheit,Minderheit,Freiheit

EinesderStrukturproblemehatderalteGoetheinseinemlaunischenEingangszitatange-
sprochen:DenFetischder»Mehrheit«.InderOrganisationsform»Demokratie«führterzu
einerendlosenKettevonFunktionsstörungen,dieaufderfalschenVerwaltungsphilosophie
beruhen,VerwaltungmitHerrschaftgleichzusetzen.DieseGleichsetzungergibtsichausder
Vorgabe,daßaneinemOrtnureineGesellschaftbestehendürfe,unddaßdieseGesellschaft
möglichstgroßseinsollte.EinesolcheGesellschaftmußdannfolgerichtigfürSouveränität,
Zentralisierung,Entscheidungshierarchie,AutoritätundNivellierungdesGroßenGanzen
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sorgen.Dieses»GroßeGanze«nennenwirStaat.UndderStaatkanngarnichtandersseinals
erist.KleinheitundVielfaltsindfürjedenStaateineBedrohung.Ambestenfunktionierter
inGrößeundEinfalt.Daerüberallallesfürallegleichbestimmensoll,mußertendenziell
alleMenschengleichmachen.

Gleichmachereiaberscheint irgendwienichtderNaturdesMenschenzuentsprechen.
Jedenfallshatersichimmerdagegenaufgelehnt.DashatVeränderungenbewirkt.Diesen
VeränderungentrugdieVerschiebungderMachtvomKönigaufdasParlamentRechnung,
betrafabernurdieformalenRahmenbedingungen.SiewarsozusageneineLockerungder
Strukturen,hinterdernachwievordieselbeIdeestand:dieIdeegroßerEinheiten.

WenndieseIdeeGrundlagedersozialenOrganisationist,dannistesnurkonsequent,
sichdiedazupassendenStrukturenzugeben.Demokratiewäredazueherungeeignet.Eine
wohlwollendeMonarchie,eineDiktaturoderTyranneimit›gutenAbsichten‹wäreihrdann
eigentlichvorzuziehen.GegendieaberhabensichdieMenschenimmerwiederaufgelehnt.
OffenbarwerdenVereinheitlichung,Zentralismus,Kontrolle,BefehlundUnterdrückungals
unangenehmempfunden.

EsstelltsichalsodieentscheidendeFrage,obdieIdeegroßerEinheitenüberhaupteine
demMenschenangemesseneIdeeist.IstdermoderneNationalstaatnichteinAnachronis-
musunddieHerausbildungvonSupermächtenvielleichtseineschwachsinnigsteKrönung?

Im Grunde sind moderne Demokratien verkorkste Zwitter. In ihr stimmen Idee und
Strukturnichtüberein.EntwederistdiegroßeEinheitdasdemMenschengemäßeIdeal,
dannistderparlamentarischePluralismus*nichtmehrdierichtigeForm,weilerzufreiist.
OderaberdieVielfaltkleinererEinheitenentsprichtdenBedürfnissendesMenschen,dann
istdieheutigeDemokratienochnichtdierichtigeForm,weilsiezuunfreiist.Siestehtinihrer
PhilosophiezwischenBevormundungundAutonomie,inihrerStrukturzwischenZentralis-
musundFöderation,inihrerVerwaltungzwischenBefehlundSelbstorganisation.

Anarchistengehenandersvor:SiesetzenVerwaltungnichtmitHerrschaftgleichundvermu-
ten,daßeineSelbstverwaltungohneFremdbestimmungmotivierendwirkt.DemProblem
derKonsensindunginderVielfaltbegegnensiemiteinerEntlechtungderGesellschaft.
Einen möglichen Effektivitätsverlust bei Wegfall von Hierarchie wollen sie durch eine
leistungsfähigehorizontaleVernetzungausgleichen,dieauf freiwilligerAutoritätberuht.
DiemeistensozialenSteuerungsproblemehaltensiefürhausgemacht,weilstaatlicheGe-
sellschaftenangesichtsihrerGrößeundihresAnspruchesnichtaufdieMechanismeneiner
SelbststeuerungvonSystemenvertrauendürfen.DeshalbistdergesamteanarchistischeGe-
sellschaftsentwurfdaraufausgerichtet,dieseSelbststeuerungmöglichzumachen,indemsie
GrößeundStrukturderGesellschaft(en)verändert.

WieabergehtdiestaatlicheGesellschaftmitdiesemDilemmaum?
MitderHerrschaftderMehrheiten–einemdenkbarfaulenKompromiß,derhaargenau

dasteht,woauchdiemoderneDemokratiesteht:zwischenBevormundungundAutonomie.
GanzohneZweifelistMehrheitsherrschaftkeinesaubereLösung.SieistinderPraxisgewiß
wenigerschlechtundwenigerwillkürlichalsdieDespotieeinesEinzelnen–abernatürlich
wirdaucheinefalscheEntscheidungnichtdadurchrichtiger,daßvieleTrottelsiedurchge-
setzthaben.SelbstverständlichgibtesinriesigenGesellschaftenauchimmerriesigeMin-
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derheiten,derenInteressenunterdenTischfallen.UndwieGoethesotreffendbeobachtet
hat,führtdasRegimentderMajoritätjanichtetwadazu,daßeskeineeinzelnenHerrscher
mehrgäbe.Diegibtesnachwievor,nursindsiejetztgezwungen,ihrepersönlichenInter-
essenmitderHilfevonMehrheitendurchsetzen.DaßsiedieseMehrheitenvorallemauch
ausderdumpfen,ideenlosenMasserekrutieren,brauchenwirnichterstbeimdeutschen
Dichterfürstennachzulesen,daskennenwirauseigenerAnschauungzurGenüge.

AufdieseSchwächenderMehrheitsherrschaftgibtesgrundsätzlichzweiAntworten.Die
elitistische*AntwortverachtetdieMehrheit,pfeiftaufdieMasseundfordertdieHerrschaft
derKlugen,Starken,Guten,ErleuchtetenodersittlichReifen.DieanarchistischeAntwort
machtMehrheitenüberlüssig,pfeiftaufdieHerrschaftundfordertdieChancevonKlug-
heit,Stärke,Güte,ErkenntnisundsittlicherReifefüralle.DemokratenhabenkeineAntwort,
sieimprovisieren.

WieaberkanndasGewichtderMehrheitüberlüssigwerden?
IndemdieStrukturenabgelöstwerden,dieMehrheitsentscheidungenerfordern.Wiedas

imDetailfunktionierensoll,habenwirbereitserfahren.AndieserStellesollenunsnurfol-
gendeÜberlegungeninteressieren:

Waseine›richtige‹undeine›falsche‹Entscheidungist,darübergehendieMeinungender
Menschenstetsauseinander.JegrößereineGesellschaftist,destomehrMenschen,desto
mehrMeinungen,destoschwierigereinKonsens,destogrößerdieunterdrücktenMinder-
heiten,destoschwierigerdasindividuelleAusweichenvoreinerals›falsch‹empfundenen
Entscheidung.JevielfältigereineGesellschaftist,jekleinerundautonomerihreEinheiten,
destoeinfachereinKonsens,destogeringerdieunterdrücktenMinderheiten,destoleichter,
sichzuentziehenundsicheineranderenGesellschaftanzuschließen,derenEntscheidungen
als›richtig‹empfundenwerden.DieallermeistenpolitischenKonlikte,mitdenensichheute
dasparlamentarischeKrisenmanagementherumschlagenmuß,erwachsenüberhaupterst
ausdemmerkwürdigenAnspruch,daßwenigeMenschenfüralleMenschenentscheiden
müssen.DiesergibtsichdirektausdemAbsolutheitsanspruchjederStaatsphilosophie.Die
FolgeistHerrschaft, ihrenotwendigeKonsequenzKonzentration.Entlechtunghingegen
bautdieNotwendigkeitderHerrschaftabundlöstneunzigProzentallerFragendezentral,
aufderjeweilsunterstenEbene.EsverbleibteineRestgröße.

DieseRestproblemeaber,fürdieüberregionaleundallgemeinverbindlicheEntscheidun-
gennötigbleiben,sindwenigeralsmangemeinhinglaubt.AuchzuderenEntscheidung
haben wir hierarchieärmere Modelle kennengelernt, die eine befriedigende Lösungsin-
dungversprechen.AuchinihnenkannesinletzterKonsequenzdurchauseinmalzueinem
Mehrheitsentscheidkommen.DerbliebejedochdieAusnahmeundwärenichtmehrmit
dergleichmacherischenAbstimmungsroutineunsererheutigenParlamentsmaschineriezu
vergleichen.DerenMehrheitensindvonParteitaktikbestimmt,währendessichhierumdie
direkteEntscheidungderMenschenhandelte,diesichzuvorausführlichmiteinemProblem
auseinandergesetzthätten.

EinBlickaufdieGesetzesvorlageninNational-oderLänderparlamentenzeigt,wieviele
DingeindenZentrenderMachtbehandeltundentschiedenwerden,dieeigentlichnichtdort
hingehören.ZudieserEinsichtbrauchtmangarnichterstindenDschungelderBrüsseler
EuropabürokratiemitihrenkontinentalenWeichkäseverordnungenundBananenmaßvor-
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schriftenvorzudringen:Überall führtderSouveränitätsanspruchpolitischerGroßgebilde
dazu,sichdemAufbaueinesendlosenRegelwerkszuwidmen,dasbeiautonomenKleinge-
bildengarnichtnötigwäre.IndiesemFallistesinderPolitikwieinderNatur:Jedeszentrale
Eingreifen–seiesnun›Regieren‹oder›Umweltmanagement‹–verhindertaufDauerdie
HerausbildungderMechanismeneinerSelbststeuerung,dieinallenkleinen,organischen
Einheitenangelegtsind.

WirEuropäersindderzeitZeugenfürdengrandiosenUnfug,derindieserHinsichtgetrie-
benwird:DemrückwärtsgewandtenModellderkommendenSupermachtEuropa.Nichts
wurdeoffenbarausdemKollapsderSupermachtSowjetuniongelernt.DieDauerkriseder
SupermachtUSAwirdbeharrlichignoriert.DasregelmäßigeVersagenvonSteuermechanis-
meninzentralenGroßgebildenistmittlerweiledasbeherrschendeThemavonÖkonomie,
Physik,Philosophie,ÖkologieundGesellschaftswissenschaften.NurbeidenPolitikernhat
sichdasnochnichtherumgesprochen.Dieversuchennachwievor,dieWohlstandsfestung
EuropamitdemInstrumentariumvonvorgesterngegendieHerausforderungenvonmor-
genabzuschotten.DieMassen,diemanfürdieentsprechendenMehrheitsentscheidungen
braucht,lassensichnochallemalleichtmitdemHinweisdaraufködern,daßnuninEuropa
endlichdieGrenzenfallen…WährendallüberalldasbürokratischeRegelwerkwächstund
rundherumeinFestungswallentsteht.

DenHebelansetzen

SovielzumKnirschenimGetriebederheuteüblichenHerrschaftsform.Eskommtalsovon
denStrukturproblemen,dieeinefalscheVerwaltungsphilosophiemitsichbringt?Naschön.
AberdasGetriebefunktionierttrotzdem.WasistalsomitdengenanntenKrisen?Könnten
Menschen,dieandereStrukturenwollen,hierirgendwodenHebelansetzen?

DawirschonvonHebelnreden,bietetsichzudieserFragedasanschaulicheModelldesPen-
delsan:DiesozialenWünsche,diedieVerschiebungderGesellschaftvonderAutokratiezur
Demokratiebewirkthaben,sinddiffus,aberbenennbar:Selbstwertgefühl,Freiheit,Wohl-
stand, Selbstbestimmung, soziale Gerechtigkeit, Eigenverantwortung, Individualität, Ge-
meinschaftsgefühl.DieseKräftesindoffenbarinderMenschheitstetsvorhanden.Sielassen
sichpolitisch,religiösoderweltanschaulichnichteindeutigzuordnen.Siesindallesamtaber
auchBestandteileeinerlibertärenEthik,undnachwievorsindsiewirksam.Ihnengegenü-
bergibtesdenWunschnachAnpassung,Herrschaft,Privilegien,Hierarchie,Unterordnung,
BefehlundGehorsam.AuchdieseKräftescheinenständigpräsentzusein.Sielassensich
politisch,religiösundweltanschaulichschoneherzuordnenundgehörenselbstverständlich
nichtzurlibertärenPhilosophie.IhrWirkeninderGesellschaftistvielstärkeraneineInter-
essenlagevonMenschengruppengebunden,dieVorteileausihnenziehen.Zeitweisegelingt
esdenHerrschenden,dieBeherrschtenglaubenzumachen,solcheZuständewärenauchzu
ihremBesten.

InderMenschheitgibtesdemnacheinfreiheitlichesPotential,angetriebenvonspezii-
schenWunschkräften.DieseliegenimWiderstreitmitautoritärenWunschkräften.Zwischen
diesenKräftepolenbewegtsichdieGesellschaftmitsamtihrensozialenStrukturen.Dabei
sindPendelbewegungenzubeobachten,aberauchVerschiebungen.InDeutschlandwardie
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EntwicklungvomKaiserreichzurDemokratieeineklareVerschiebung,derÜbergangvon
derÄraAdenauerzurÄraBrandtundzurückzurÄraKohlwareneherPendelschwingun-
gen.SozialeBewegungenversuchendabei,denPendelschwungineinedauerhafteVerschie-
bungzuverwandeln.DabeikönnensiedieKraftdesPendelsausnutzen,umdasFeldihrer
Wunschkräftezuverstärken.

Solche›Wunschkräfte‹sindnichtangeborenundschneiennichtvomHimmel;siehaben
überwiegendgesellschaftlicheUrsachen.Dasbedeutet,siesindveränderbarbeziehungswei-
semobilisierbar.FreiheitlicheSozialbewegungenkönnenalsogrundsätzlichEinlußaufdas
freiheitlichePotentialnehmen.

FürsolcheineEinlußnahmegibtesgünstigeundwenigergünstigePhasen.Siewerden
bestimmtvomGradderallgemeinenVerunsicherung,vonderQualitätderAlternativeund
vondermomentanenSchwächederGegenkräfte.MitanderenWorten:WenndieMenschen
unzufriedensind,diefreiheitlichenGegenmodelleweitentwickeltundderStaateineMacht-
krisezeigt,istdieSituationgünstigfüreinesozialeVerschiebung.Wirkennendasbereits
–fürdenSommer1936hattenwirdas»Revolution«genannt.

EinSzenario

Mandarfwohlsagen,daßinderErstenWelt*undganzbesondersinderBundesrepublik
dieallermeistenMenschengutversorgtsind.Siesindsattundbekleidet,dürfensichäußern,
freibewegen,könnenüberallAblenkungundUnterhaltungkaufenundaufTeufelkommraus
konsumieren. Dennoch sind nur wenige Menschen zufrieden. Wohl kaum, weil sie den
Drang verspüren, noch mehr zu konsumieren – oft sogar aus dem gegenteiligen Gefühl
heraus:demÜberdrußamÜberluß.EsgibteinenEkelanderGesellschaft,eineAbscheu
vorderinhaltsleerenEinödedesAlltags.DasLebengleichteinergigantischenArbeitsma-
schine,allesWichtigeistbereitsentschieden,allesWesentlichebereitsgeregelt.Undselbst
dieErsatzfreudenwerdenimmerkostspieligerundbietenimmerwenigerBefriedigung.Ent-
täuschenderSchrottundvorfabrizierteAbenteuerstehenzumVerkauf,allemitdemschalen
NachgeschmackdesMassenhaften,KünstlichenundFalschen.

EinsolcherHintergrundistfürdieSchwankungendesGesellschaftspendelsgenausobri-
santwieesHungerundElendderArbeiterimneunzehntenJahrhundertwaren.

ImMomentschlägtdiesesPendelindierechteEckeaus:neokonservativbisnationalchau-
vinistisch.Linksistlächerlich,Utopiensindobsolet,Alternativler,ÖkosundMüslisabsolut
out.DasirritiertvieleLibertäreundmachtsiemutlos.VieletreibtesgarinzweifelhafteNach-
hol-Karrieren,diedemIdealtypusderjetzigenMainstream-Gesellschaftbesserentsprechen:
demerfolgreichenYuppie.AberauchderentpupptsichraschalseinleererModetrend.

Soentmutigenddiesallesklingenmag:esgibtfürdieLibertärenzurResignationeigentlich
keinenGrund.Gewiß,siesindtatsächlichimMomentkeineTrendsetter,siesindsozusagen
völlig›unmodern‹.Aberwasbedeutetdas?SindsiediebelächeltenFossilienvonvorgestern
oderschondieVorbotendesTrendsvonübermorgen?

DenkenwirzurückandenPariserMaiundbetrachtenihndurchdieBrilleder›Pendel-
theorie‹:DievierzigerundfünfzigerJahrewarenvonähnlichenIdealengeprägtwiedieacht-
zigerunddieneunziger:Fleißig,karrierebewußtundangepaßtwurdedamalsder›Aufbau‹
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betrieben.HerauskamengesellschaftlicheVerödung,städtebaulicheKatastrophen,kulturel-
leVerarmungundeinallgemeinesUnbehagen,gegendasauchdergesteigerteKonsumnicht
mehrlangehalf.AmEndestandenrelativwohlhabendeMenschen,dieanihrerGesellschaft
zuzweifelnbegannen–bishinzumkulturellenEkel.DasPendelschwangum.Die60erund
frühen70erJahrebeschertenunseinediffuseSuchenachGruppe,Gemeinschaft,Gebor-
genheit,Solidarität–kurz:nachAlternativen.DieHippie-undStudentenbewegungwaren
AusdruckdiesergesamtgesellschaftlichenSuche,dieMillionenvonMenschenerfaßteund
nirgendwoeineAntwortfand.

Nur Anhänger einer mechanistischen Geschichtsauffassung werden glauben, daß sich
nunallesgenausowiederholenwürde.Aberessprichteinigesdafür,daßdieSchichtvon
Menschen,diederzeitnochdemkonservativenZeitgeistidealanhängt,auchnichtaufewig
vonihrerIllusionwirdzehrenkönnen.GeradedieYuppie-Generationistgrößtenteilshoch-
qualiiziertunddurchausintelligent.Irgendwannwerdenimmermehrvonihnenfeststellen,
daßdasLebendochwohlnochmehrzubietenhabenmüßte.DaßeskeinenSinnmacht,sich
jahrelangfüreinschnellesAutozuverschulden,mitdemmandanntäglichimStausteht…
Daßdas,wasmanfürdieZahlenaufdemKontoauszugkriegt,immerwenigerwertist…
DaßdasDaseinimUrlaubssilosichnurnochdurchsKlimavomDaseinimSilo›daheim‹
unterscheidet…DaßdasdurchorganisierteundvorstrukturierteLebenkeineAbenteuer
gleichwelcherArtmehrbietet…,undsoweiter.Kurz:daßallesdochrechteigentlichtotal
ödeundhübschsinnlosist.DerGeruchvonKarriere,FreiheitundCoolnesskönntesicham
EndealseineIllusionherausstellen,diedieWerbeindustrieerfolgreichundmassenhaftzu
verkaufenwußte:Krawattennadel,ParfümundHaargel.SolcheProzessekollektiverErnüch-
terungkönnengenerationsbedingt leichtmitder individuellenMidlife-crisiseines jeden
Einzelnen zusammenfallen, was die allgemeine Wirkung nur verstärken dürfte und ihr
Auftretenindennächstenzehn,zwanzigJahrenwahrscheinlichmacht.

NunbrauchteinesolcheSinnkrisenurnochmitmassivenErschütterungeninWeltpolitik
und-ökonomiezusammentreffen–undschonwürdeausdempersönlichenWeltschmerz
urplötzlicheintieferZweifelamgesamtenSystem.GanzeBevölkerungsschichtendürften
dann in bodenlose Wertekrisen hineinpurzeln, ihre nutzlosen Kreditkarten in Händen
halten und staunen. Niemand kann solche Ereignisse voraussagen, und wir haben im
geschichtlichenTeilgesehen,daßKrisensituationenmeistenskommen,ohnesichvorher
anzumelden.AbersolcheKonstellationensindpassiert,passierenheuteundwerdenwieder
passieren.SpekulativeSzenariendieserArtgibtesviele:etwaeininternationaler»Domi-
noeffekt«unterBankennachdemvonFachleutenerwartetenBankrottderUS-Sparkassen
oderdieVerschärfungdesNord-Süd-Konlikts.VielleichtdieZinsverweigerungeinesqua-
si-bankrottenDrittweltlandes,dieforcierteMassenluchtderArmenindieMetropolender
ReichenodereinScheiterndeskapitalistischenUmbausderLänderdesOstens.

GewißistdasallesSpekulation.EshandeltsichbeidiesemSzenariowederumdieGe-
burtsstundeeinerKlassentheoriederYuppies,nochumeinejenerzweischneidigen»Kata-
strophentheorien«.SeineAussageistvielbescheidener:UnsereGesellschaftwirdnichtso
bleibenwiesieist,siewirdErschütterungenerleben.Unser›Wohlstand‹isthohl,unsere
›Sicherheit‹injederHinsichterlogenundunserSozialsystemaufSchuldengegründet.Das
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Pendelwirdzurückschwingen,undesgibtDutzendemöglicherKonstellationen,dieeintre-
tenkönnen,umeinensolchenProzeßauszulösenundzubeschleunigen.

Wasaberwürdedannpassieren?
Es istbekannt,daßdasSystemlexibelundklugaufKrisenzureagierenverstehtund

ungeahnteIntegrationskräftefreisetzenkann.AberjetieferdieKrise,destoschwierigereine
Gegensteuerung,destogrößerdieChance,Alternativendurchzusetzen.VieleLibertäreglau-
benjedoch,daßeinesolcheKrisequasiautomatischzuemanzipatorischenModellenführen
würde. Das ist nicht anzunehmen. Ebensogut kann sie in Resignation oder einen Krieg
münden,zueinerneuenReligionwerden,zuesoterischemTralala,zueinervermarktbaren
ModeoderzueinerzeitgemäßenSpielartdesFaschismus.Dafür,daßsieimlibertärenSinne
befreiendwürde,müßtevorhereineMengepassieren.Automatischgeschiehtdasnicht.

IndemMoment,wosicheine»schweigendeMehrheit«verunsichertnachAlternativen
umschaut,müßtenauchwelchedasein.NichtinKöpfenoderBüchern,sondernimrealen
Leben.Alternativen,dienichterstindiesemMomentausdemHutgezaubertwerden,son-
dernschonlangeexistierenundsichbewährthaben.SiemüßtendenMenschengeläuig
seinundeingewissesVertrauenerwecken.NurdannbestündedieChance,daßsichMilli-
onenvonMenschen–undnichtnurdieMinderheitenindenNischen–plötzlichsolchen
Alternativenzuwendenundsichihnenanschließen.UndseiesauchohneglühendeÜber-
zeugung,alsMitläuferoderauspurerVerzweilung.

DaswärediegroßeStundevonStrukturen,wiewirsieimmodernenProjektanarchismus
kennengelernthaben–derAugenblick,wosichseineWurzelwerkezubewährenhättenund
sichauchaktivhandelndalsrevolutionierendeKrafteinbringenkönnten.

Eskönntealsosein,daßdieLibertärennichtdieFossilienvonvorgesternsind,sondern
VorreiterdesTrendsvonübermorgen.AberHalt,daswareinSzenario,keineRealität!Stün-
dendieLibertäreninihremheutigenZustandeinersolchenGesellschaftskrisegegenüber,
wärensievermutlichgenausohilloswie1989beimBankrottderDDR.Derwareinejener
unvorhergesehenen,plötzlichenundgroßenMöglichkeiten,zuderenNutzungaberweder
einKonzept,nochStrukturen,nochirgendwelchenennenswertenAlternativenzurHandwa-
ren.Alles,wasdieLibertärendamalsbietenkonnten,wareneinpaarlaunischeKommentare
inihrerPresse,dieaußerihnenkaumjemandliest.

Wiegesagt:EsgibtGelegenheiten,denHebelanzusetzen.ManmüßtenureinenHebel
haben!

ImGrundestehtderAnarchismusheutewiederda,woerzuBeginndeszwanzigstenJahr-
hundertsschoneinmalstand.WährendsichdasGrosderBewegunginperspektivloseAb-
wehrkämpfeverheddert,entwickeltsichzaghafteinekonstruktiv-subversiveAlternative,die
abernochkeineswegsakzeptiert,vermutlichnochnichteinmalgänzlichverstandenwurde.
Ohne solche Alternativmodelle jedoch ist ein Übergang von der Demokratie zur Akratie
kaumvorstellbar.
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Kapitel42 IstdieZukunftan-archisch?

»Dereinefragt:Waskommtdanach?
Derandrefragtnur:Istesrecht?

Undalsounterscheidetsich
DerFreievondemKnecht.«

-TheodorStorm-

NEHMEN SIE EINMAL IHREN GLOBUS ZUR HAND und legen Sie ein Blatt Papier
darauf. Jetzt wissen Sie, wie dick die Luftschicht ist, in der Menschen atmen kön-

nen.SchauenSiesichnunan,aufwelchenTeilenderErdoberlächemenschlichesLeben
möglichist.WennSiealleMeere,Wüsten,Polarregionen,KarststeppenundHochgebirgs-
landschaftenschwarzeinfärbenwürden,bliebennurmehrlächerlichschmaleRandgebiete
in grün und braun übrig. Stellen Sie sich als nächstes vor, daß sich auf diesem bißchen
PlatzeinLebewesennamensMenschderartzügigvermehrt,daßesallepaarGenerationen
seinenBestandverdoppelt.EsfrißtdenPlanzenbewuchsunddenTierbestand,reißtden
Boden auf, verbrennt alles was brennbar ist und erzeugt dabei enorme Mengen giftiger
Gase.SchonjetztbekommtesSchwierigkeitenbeimLuftholen.DiesesLebewesenhatdie
Gabezudenken,aberesdenktfalsch.SeinewichtigstePhilosophiescheintineinemWort
zubestehen:Wachstum.Esistdabei,sichaufdieselbeArtundWeisezuvernichtenwieeine
wildwucherndeBakterienkulturinderNährlösungeinesabgeschlossenenGlastiegels.

LegenSienuneinenBleistiftaufIhrenGlobus.WürdeumdieseWeltkugeleinSatellit
kreisen,müßteerindenStifthineinrasen.NunhabenSieeinenBegriffvondenDimensio-
nen,diederMenschals»VorstoßindenWeltraum«bezeichnet.VielleichtbesitzenSieeinen
Leuchtglobus?BetrachtenSieihneinmalinderNachtaussogroßerEntfernung,daßSie
ihnnurnochalskleinen,leuchtendenPunktwahrnehmen.NehmenSiesichruhigZeit,und
schauenSiegenauhin.

NachalldiesenÜbungenhabenSievielleichtdierichtigePerspektive,umüberdiewichti-
genDingedesLebensnachzudenken.

EineFragederPerspektive

MachtesausdieserPerspektiveeigentlichnochSinn,sichmitderFragezubeschäftigen,wie
diesesechsMilliardenvermehrungssüchtigerKreaturenihrsozialesLebenorganisieren?Ob
siesichnungegenseitigbeherrschenodernicht–wasmachtdasfüreinenUnterschied?
Obhorizontalunddezentralvernetztoderhierarchisch-autoritärunterjocht–istdasnicht
egal?

DieAntwortaufbeideFragenlautet:EsmachtSinn,sichmitderFragedersozialenOrga-
nisationzubeschäftigen,undesmachteinenUnterschied,wiedieseOrganisationaussieht.
DenndieUrsachederkatastrophalenWirkungenjenesLebewesensliegtinseinemSozial-
verhalten.Undmanweiß,daßesinderLageist,seinSozialverhaltenzuverändern.

AlldasisteineFragederPerspektive.
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WirbetrachtenschließlichkeineBakterienkultur imGlas,sondernunsselbstaufdem
real existierenden Globus, dem einzigen, den wir haben. Wir gehören zu dieser Spezies,
undwirwürdengerneweiterleben–alsIndividuumundalsGattung.DiesePerspektiveder
unentrinnbarBetroffenensollteGrundgenugsein,derFragenachzugehen,obeinanderes
SozialverhaltendieMöglichkeitböte,demkollektivenSelbstmordzuentgehen.

SanftesChaos,brutalesChaos

DasÜberlebenderMenschheithängtgewißnichtdavonab,wieweitsieeinerpolitischen
BewegungGehörschenkt,diediesozialeTraditiondesAnarchismusvertritt.Esgehtum
Wichtigeres,nämlichumdieGrundregelnsozialenVerhaltensunddieSteuermechanismen,
nachdenenkomplexeZusammenhängefunktionieren.DeshalblauteteunsereAusgangsfra-
ge,obdieZukunftan-archischsei–nichtanarchistisch.

OhneindieGefahrideologischerArgumentationzugeraten,darfwohlgesagtwerden,daß
inderNaturüberallMechanismenderSelbststeuerungamWerksind.Inihrscheintsichalles,
manmöchtefastsagen,»vonalleine«zuregeln.DieseetwashilloseArt,unsauszudrücken,
zeigt,daßwirnichtgenauwissen,wiesichdieseNaturselbstreguliert.Esfälltunsnichtins
Auge,weilwirkeinenBlickdafürhaben.UnserBlickistgeschärftfürsGroße,Augenfällige;
ererkenntsimpleStrukturen,dieunsgeläuigsind;auffälligeZentrenetwa,eindeutighier-
archischeBeziehungenwieUrsacheundWirkung,BefehlundGehorsam.Naturaberscheint
sosimpelnichtaufgebautzusein.

Wennhiervon»Natur«dieRedeist,danngiltdasfürdieGesamtheitdesPlanetenebenso
wiefürdieInteraktionzwischenverschiedenenArten,innerhalbeinerArt,zwischeneinzel-
nenPopulationen*undinnerhalbeinerjedenPopulation.AlsoauchfürdassozialeZusam-
menlebeninGruppen.SeitdenaufsehenerregendenErkenntnissendesBiosphärenforschers
JamesLovelockoderderMikrobiologinLynnMargulissindwirumdieüberausinteressante
»Gaia-Hypothese« bereichert, die das Zusammenwirken »interaktiver Netzwerke« selbst
zwischenorganischerundanorganischerNaturerforscht.DassindZusammenhänge,die
wirnochvielwenigerverstehen.

WasimmerderMenschnichtrechtversteht,nennterChaos.
RelativleichtzuverstehenaberistdiesesimpleTatsache:NirgendwoinderNaturgibt

eseinenZentralismusgroßerEinheiten.KeinTierundkeineGattungwirktüberdenKreis
hinaus,indemeslebt.SelbstdieHierarchienimTierreichsindräumlichengbegrenztund
»erworben«:durchtatsächlichanerkannteAutorität,dasheißt,anderenüberlegeneFähig-
keitenundKräfte.KeinTier»herrscht«,weilesvonedlerGeburtist,reich,odergestütztvon
Lobbies,Medien,RhetorikoderPolizei.KeinTierbesitztAutoritätaußerhalbseinereigenen
überschaubarensozialenWelt.WedereinTiernocheineTiergruppenocheinebiologische
Artist»angetreten,umzuherrschen«.KeinTiergreiftsteuerndindenGesamtmechanismus
derNaturein,konzentriertMacht,zentralisiertStrukturenoderstrebteinewieauchimmer
gearteteGesamtautoritätüberallesanderean.AusgenommenderMensch.

DieNaturkenntalldas:KooperationundKonkurrenz,Tausch,DiebstahlundGeschenk,
VerdrängungskampfundgegenseitigeHilfe,Hierarchie,SolidaritätundFreiräume–undall
dasstehtmiteinanderinirgendwelchenfürunsschwerverständlichenWechselbeziehungen.
Naturistdabeinichtzentralistisch,sonderndezentral.NaturistnichtdurchHierarchienver-
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bunden,sonderninteraktivvernetzt.SiegehorchtkeinemWeltgesetz,sieregeltsichselbst,
undzwarmitgroßemErfolg.SiefunktionierttrotzihrerGröße,Vielfaltundorganischer
Abhängigkeithervorragend.

Eine»Unordnung«,diesokomplexist,daßwirsienichtverstehen,aberdennochgutfunk-
tioniert,hattenwirsanftesChaosgetauft.

DiesozialeOrganisation,diesichderMenschgegebenhat, ist,wiewirwissen,anders
strukturiert.InihrsindzwarauchallewiderstreitendenKräftevonHierarchieundAnarchie
angelegt,aberbisherhabensichstetsdieersterendurchgesetzt.DasLebewesenMenschist
gesellschaftlichvölligandersgestricktalsdieNatur.SeineStrukturenstrebennachVerein-
heitlichung,Konzentration,Zentralisierung,Souveränität,HierarchieundMacht.Alleswird
tendenzielleinemPrinzipuntergeordnet,oder,biblischerausgedrückt:

DerMenschmachtsichdieErdeuntertan.Dabeimachtersiekaputt.
Hierarchisch-zentralistische Organisationsstrukturen sind zerstörerisch. Ihr Interakti-

onsprinzipzwischenIndividuenundGruppenistKampfundUnterwerfung,imExtremfall
Tötung;ihreIdeologieistExpansion,ihrZielGesamtherrschaft.Bitte,esgehthiernichtum
denBrunftkampfzweierHirscheoderdenKampfumNahrungzwischenzweiRudelnWöl-
fe.DasentsprächedemDegenduellzweiereifersüchtigerMänneroderdenHungerrevolten
andalusischerTagelöhnervon1840.EsgehtumdasPrinzip,dasdermenschlichenOrgani-
sationundseinemSozialverhaltenzugrundeliegt.UndhierbeihatsichuntermStrichbeim
MenschenrechtungebremstdasHerrschaftsprinzipdurchgesetzt.

Diesesherrschaftsgeprägte,hierarchischorganisierteSozialverhaltenmachtsichmitall
seinenAuswirkungenmassivaufderErdebemerkbar.EsdringtindieKreisläufederNa-
turein,zerstörtdieunverstandenenMechanismenderSelbstregulierungundversagtmit
schrecklichenFolgenauchinnerhalbdereigenenGattung.WederistderMenschuntersei-
nesgleichenmitsichselbstzufrieden,nochkönntedieNatur,wäresieeindenkendesWesen,
zufriedenmitdemMenschensein.DasSystem,nachdemdieMenschheitlebt,funktioniert
einfachnichtgut.

Eine»Unordnung«dieFehlfunktionenundKatastrophenerzeugt,alsoschlechtfunktio-
niert,hattenwiralsbrutalesChaosbezeichnet.

DieseÜberlegungenstützendieAnnahme,daßdieIdeederHerrschaftüberdieNaturund
dieIdeederHerrschaftüberdenMenschengleicheWurzelnhaben.Irgendwosinddadie
Weichenfalschgestelltworden.AbervergleichenwirdanichtBirnenundÄpfel?»Natur«
und»menschlicheGesellschaft«sinddochnichtdasselbe.

Dasstimmt.Deshalbwäreeserstensfalschzusagen,Menschenmüßtensichbenehmen
wiediePiranhasoderorganisierenwiedieAmeisen.SchließlichkannderMenschdenken,
relektieren,handelnundsichändern.VielwenigeralseinTieristerSklaveseinerInstinkte
undTriebe–übrigensistvielleichtgeradedasseinProblem:daßermitdieserFreiheitnoch
nichtumgehenkann.DeshalbkannzweitensNatursehrwohlan-archischsein,nichtaber
anarchistisch,denndasisteineLebensphilosophieausdenKöpfenvonMenschen.Dennoch
habenmenschlicheGesellschaftundNaturetwasmiteinanderzutun:Gesellschaftindetin
derNaturstatt,sieistTeilvonihr,beidebedingensichgegenseitig.
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WennaberNaturgut funktioniertundmenschlicheGesellschaftschlechtfunktioniert,
kannesnichtfalschsein,VergleicheanzustellenundhierausSchlüssezuziehen.

DernaheliegendsteSchlußwäre,daßderMenschsichendlichbemühte,dieFunktions-
weisendessanftenChaoszuverstehenundvondiesenStrukturensovielzulernen,daßsie
aufsozialeSystemeanwendbarwürden.HierarchischgesteuerteSystememüßtendurchan-
archischgesteuerteSystemeersetztwerden–sonststehtzuvermuten,daßdasGesamtsys-
temzusammenbricht.MitanderenWorten:DerMenschistdazuverurteilt,imEinklangmit
derNaturlebenzulernen–andernfallswirdernichtüberleben.DasistkeinUmweltschutz,
sonderneineRevolutiondesDenkens.

WelcheAuswirkungenhättedasaufdasgesellschaftlicheundpolitischeLebendesMen-
schen?

Vom›SystemNatur‹zum›SystemGesellschaft‹

NaturundGesellschaftsindnichtgleichzusetzen.DerMenschbraucht»dieNatur«auch
nichtzuromantisierenoderbetendvorihrniederzuknien.Eswäreschongenug,wenner
versuchte,ganznüchternundsachlichvondenStrukturenderNaturzuproitieren.

WasnundiegesellschaftspolitischenSystemeangeht,zudenenjaauchderAnarchismus
zählt,sogibtesindiesemZusammenhangeineerstaunlicheBeobachtungzumachen.Frei-
heitlicheBewegungensindjanichtausdemKonliktMensch/Naturentstanden,sondern
ausdemKonliktMensch/Mensch.AnarchismuskamnichtalsÖkophilosophieaufdieWelt,
sondernalsSchreinachsozialerGerechtigkeitundBefreiung:EsgingumBrot,Arbeitund
wenigerPrügel.AmAnfangwarderZorn–ZielundTriebkraftaberwurdedieSuchenach
Freiheit.Sie,undnichtNatur,istderanarchistischeZentralbegriff.

AufderSuchenachkonkretenFormenderFreiheithatderAnarchismusinhundertfünf-
zigJahrenModelleentwickelt,diediesemZielgerechtwerdensollen.GewisseStrukturen
wurdendabeialsuntauglichverworfen,anderehabensichalstauglichererwiesen.Wenn
mansichnundiese›freiheitstauglichen‹Strukturengenaueransiehtundbenennt,ergibtsich
einefrappierendeÜbereinstimmungmitjenen,diediemoderneWissenschaftundPhiloso-
phieheuteals›naturtauglich‹erkannthat.DieseAnalogieistunsschonwiederholtbegegnet:
Dezentralität,Vernetzung,Interaktion,Horizontalität,Selbstregulierung,kleineEinheiten,
gegenseitige Hilfe, natürliche Autorität, Kollektivität – all das sind Strukturbegriffe und
Organisationsformen,diesowohlaufdieNaturalsauchaufdievonAnarchistenfavorisierte
sozialeOrganisationanwendbarsind.

Dasbedeutetnicht,AnarchieundNaturseienidentisch.Manistlediglichmitzweiver-
schiedenenArbeitshypothesen*zuähnlichenErgebnissengekommen.Wennsichsolche
StrukturenaberaufdieserErdeim›SystemNatur‹bekanntermaßenalswirksam,leistungs-
fähigundanpassungsaktiverwiesenhaben,sodürfendieseErwartungenauchananaloge*
Strukturenim›SystemGesellschaft‹gestelltwerden.

AlleindeswegenistAnarchieabernochnicht›ökologisch‹.OhneFragekönntemanauch
inhierarchiefreierSelbstverwaltungdieNaturzerstören.Erst,wenndieseStrukturenkon-
kretumgesetztwären,ergäbesicheineGesellschaftsform,dieökologischenNotwendigkei-
tenweitmehrentsprächealsdiegegenwärtigen.ZumTragenkämensieerst,wennsiemit



394 395

einer entsprechenden Ethik ausgestattet global wirken könnten. Anarchie ist demnach
nichtÖkologie,sondernschafftgünstigeVoraussetzungenzuderenAnwendung.

Anarchie:mehralsÜberleben

Der Zustand der Menschheit auf diesem Planeten ist so bedrohlich geworden, daß jede
Panikmache falsch wäre. Panik wird dem Ernst der Situation nicht gerecht; besonnenes
Handelnschoneher.

FürdieMenschheitgehtesumsÜberleben.Dafürbrauchtsieganzoffensichtlichandere
Strukturen.WederUmweltschutz,nochseineExtremform›Ökodiktatur‹sindaufDauermit
derNaturkompatibel,weilsiederenFormennichtbegriffenhabenundihrnichtentspre-
chen.

DerAnarchismusaberwillmehralsdasbloßeÜberleben.ErhatsichniemitderSiche-
rungderphysischenExistenzdesMenschenzufriedengegeben,deshalbisterjaentstanden.
ErwolltestetseinbesseresLeben:frei,erfüllt,autonom,selbstbestimmt,lustvollundmen-
schenwürdig.

DiesebeidenInteressenkönntenangesichtsderökologischenundökonomischenSack-
gassen, indenenwirunsbeinden,zusammenkommen.DieMenschheitbrauchtprakti-
kableÜberlebensstrategien:eineandereArtdesWirtschaftens,derArbeitsteilungundder
Arbeitsethik. Eine andere gesellschaftliche Organisationsstruktur, ein anderes Sozialver-
halten.UndvorallemeineandereEthik.AberkaumjemandhatüberradikalandereMo-
dellenachgedacht.ZumBeispiel,wieineinerVollbeschäftigungsgesellschaftwenigerstatt
mehrgearbeitetwerdenkönnteoderwieeineWirtschaftaussehenmüßte,dieSchrumpfen
stattWachstumanstrebtunddieNaturamLebenläßt.

DieanarchistischeGesellschaftstheoriewäreinderLage,hierfürModelleanzubieten.Ihr
überausreicherFundusanIdeen,ExperimentenundErfahrungenisteigentlichzuschade,
um fruchtlos zu verstauben. Eine Wiederentdeckung dieses vielfältigen Wissens um die
FormenderFreiheitmüßteindesnichtauspurerLiebezumAnarchismusgeschehen.Sollte
eseineanarchistischeRenaissancegeben,dannwohlkaum,weildieseIdeensoperfekt,ihre
VertretersotollundihreBewegungsofaszinierendwären.Schoneher,weilseineInhalteaus
purerNotgebrauchtwürden.ZuentdeckenwäreeinwertvollerBeitrag,derbeimÜberleben
undbeimVerbessernhelfenkönnte.Möglich,daßdieMenschheitauchohne›denAnarchis-
mus‹aufähnlicheStrukturenkommt.Aberjelängerdasdauert,destoeherwirdeszuspät
sein.Möglichauch,daßzwardieStrukturenentdecktwerden,nichtaberdiedazupassende
Ethik.Dasistsogarsehrwahrscheinlich.FreiheitstauglicheStrukturenohneFreiheitsichern
vielleichtdasnackteÜberleben,bringenjedochkeinebessereLebensqualität.Werwolltedas
schon?Anarchistenjedenfallsnicht.

ObnundieZukunftan-archischseinwird?Gewiß,denndieNaturwirdweiterbestehen.
DieFrageist,obderMenschdannnochdabeiist.Fallsja,dannhaterdieChance,ausder
an-archischenStruktureineanarchistischeGesellschaftzumachen.Daswäreihmsehrzu
wünschen,denneristeinLebewesen,dasdurchausinderLageist,Freiheitzugenießen.

PS:VergessenSienicht,dasLichtinIhremGlobusauszuknipsen!
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Fremdwörterverzeichnis

A
Abolitionismushier:Wissenschaft/BewegungzurAbschaffungdesStrafsystems
AbsolutismusRegierungsformderunbeschränktenGewalteinesMonarchen
abstrakttheoretisch,realitätsfern,reinbegriflich,nichtdinglich
AccessoiremodischesZubehör
AdeptSchüler,AnhängereinerLehre
AfinitätWesensverwandtschaft,(ehem.)Anziehungskraft
AggressionAngriff,feindseligesVerhalten
AgonieTodeskampf,Siechtum
Agrar(…)landwirtschaftlich,zurLandwirtschaftgehörig
AllegorieSinnbild,Bildhaftigkeit
AllmendegemeinschaftlicherGrundbesitzimMittelalter,»Dorfanger«
AltruismusSelbstlosigkeit
ambitioniertehrgeizig
AmorphismusForm-,Strukturlosigkeit
AnachronismusüberholterZustand
analogentsprechend,gleichartig
AnalogieEntsprechung,GleichheitvonVerhältnissenoderIdeen
analytischzergliedernd,zerlegendzumZweckderUntersuchung
an-archisch,anarchisch,anarchistisch,anarchoidinderStruktur,nichtjedochinderIdeologie
demAnarchismusähnlich
AnarchismusohneAdjektive(A.»ohneEigenschaftswörter«)=undogmatischeRichtungdesAnarchismus
AnarchosyndikalismusanarchistischeGewerkschaftsbewegung,-theorie
ancienrégimenichtmehrzeitgemäßeRegierungsform(inFrankreich:vor1789)
AnglizismusenglischesFremdwort
AntagonismusGegensatz
antagonistischgegensätzlich,instarkemWiderspruchstehend,konträr
anthropologischdieWissenschaftvomMenschen(Anthropologie)betreffend
antiklerikalgegendieKirchegerichtet
antiseptischkeimtötend,sterilisierend,sauber
antithetischeBindungstarresFesthaltenamgenauenGegenteil
apokalyptischunheilverkündend,den(Welt)-Untergangbetreffend,katastrophal
apologetischeifrig(eineLehre)verteidigend,rechtfertigend
Apparatschik(russ.:)abwertendfür:kommunistischerParteifunktionär,farbloserBürokrat
ÄquivalentGegenwert,Entsprechung
ArabeskerankenförmigeVerzierung,Ornament
Artikulieren(sprachlich)ausdrücken
aseptischkeimfrei,steril,sauber
AsketstrengenthaltsamlebenderMensch,Büßer,deraufGenußverzichtet
AspektBlickwinkel,Betrachtungsweise,Ansicht,Standpunkt
asymmetrischungleichmäßig,schief
AtheisteinMensch,dernichtanGottglaubt
AttitüdePose,aufgesetztesVerhalten
Aura(überirdische)Ausstrahlung,Flair,»Heiligenschein«
authentischecht,verbürgt,unverfälscht
Autodidaktjemand,derseineBildungdurchSelbststudiumerworbenhat/erwirbt
AxiomalswahrvorausgesetzteAnnahme,dienichterstbewiesenwerdenmuß

B
Barter-ClubTauschring
bigottscheinheilig,unehrlich
BilanzabschließendesErgebnis
BiosphäreallevonLebewesenbewohntenTeilederErde
BiotopLebensraum(einerArt/Rasse)
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blackcommunityGemeindevonFarbigen
Bohèmeantibürgerliches(Künstler-)Milieu
Bohèmienunangepaßter(Künstler-)Charakter
bolo‘boloKunstwortfüreineVernetzungsgesellschaftausdemgleichnamigenBuchvonP.M.
borniertdummundarrogant
BoykottAusgrenzung,IsolierungmitdemZielwirtschaftlicherSchädigung
brachialmitroher(Körper-)Kraft
brillierenglänzen,sichhervortun
brisanthochexplosiv,vollerZündstoff
ButtonAnsteckplakettem.Meinungsaussage

C
carissimoamico(ital.:)liebsterFreund
charismatischvonbes.Ausstrahlungskraft
»Che«Guevaraargentinisch-kubanischerRevolutionärundGuerillero(1918-1967)
ChronistGeschichtsschreiber
CommonsensegesunderMenschenverstand
ComputersimulationRechnerischesDurchspielenkünstlicheroderdenkbarerSituationenamComputer
coupd‘étatStaatsstreich,Regierungsumsturz
CredoGlaubensbekenntnis

D
DegenerierungEntartung,Fehlentwicklung
delegierenabgeben,abordnen,übertragen
DelinquenteinzubestrafenderMensch
despektierlichabfällig,geringschätzig
DespotismusSystemderGewaltherrschaft
destruktivzerstörerisch
DeterminantebestimmenderFaktor
determiniertfestgelegt,geistigunfrei
Determinismusphilosoph.LehrederVorbestimmtheitdesLebensimGegensatzzurfreienWillensentscheidung
deterministischohneWillensfreiheit
devotunterwürig
DiagnostikErkennenvonKrankheiten
DialektischerMaterialismusmarxistischeLehrevondenEntwicklungsgesetzeninNaturundGesellschaft
didaktischwiemanWissen/Lehrstoffvermittelt
differenzierenaufgliedern,dieEinzelheitenberücksichtigen
DiffusionVerbreitung,Ausbreitung,Einsickerung
DilemmaZwangslage,Ausweglosigkeit
diskreditiereninVerrufbringen
DiskriminierungUnterscheidung,Benachteiligung,Herabsetzung
DisputStreitgespräch
DissensMeinungsunterschied
Dogmatikstarre(kirchliche)LehrmeinungoderIdeologie
dogmatischengstirniganeiner(Glaubens-)Meinungfesthalten
DoktrinstarerprogrammatischerGrundsatz
Domäne(Herrschafts-)Gebiet,aufdemmansichauskenntoder»zuHauseist«
drastischsehrstark,überdeutlich,derbdynamischbeweglich,mitSchwung

E
egalitärauf(soziale)Gleichheitbedacht
EgoismusEigennutz,SelbstbezogenheitElementBestandteil
eliminierenbeseitigen,löschen
EliteFührungsschicht,AuswahlderBesten
Elitist(-isch)aufdenGlaubena.d.FührungskrafteinerHerrscherschichtausgerichtet
empirischaufErfahrung,BeobachtungoderExperimentberuhend
EntenteBündnis(hier:diemitEnglandundFrankreichverbündetenNationen)
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Entfremdunghier:Zergliederungzw.denBestandteilendessozialenLebensunddesMenschen
Enzyklopädista)Universalgebildeter,b)MitarbeiterdervonDiderotundd‘Alembert1751-1780herausgegebenengroßen
Encyclopédie(Konversationslexikon)
ErsteWeltDiewestlichenIndustrienationen
Eruption(gewaltsamer)Ausbruch
EskalationVerschärfung,stufenweiseSteigerung
EsoterikerAnhängereiner»Geheimlehre«;jemand,deranÜbersinnlichesglaubt
Esperantistjemand,derdieinternat.KunstspracheEsperantosprichtundpropagiert
EthikSittenlehre,RegelnfürverantwortungsvollezwischenmenschlicheNormen
ethnischaufein(e)Volk(sgruppe)bezogen
etymologischdieWortherkunft,dengenauenWortsinnbetreffend
EuphorieÜberschwang,helleBegeisterung
eurozentrischaufEuropabezogeneSichtweise
exemplarischbeispielhaft,vorbildlich
ExistentialismusmodernerefranzösischephilosophischeRichtung(J.P.Sartreu.a.),dieu.a.vonderAbsurditätdesLebensund
derExistenzangstdesMenschenausgehtsowieseinerFähigkeitzurfreienEntscheidung
ExistentialistAnhängerdesE.,außerhalbbürgerlicherNormenundKonventionen
expandierenausbreiten,ausdehnen
exponentiellhier:insichjeweilsverdoppelndenSchritten(imQuadrat)
exponierthervorragend,herausgehoben,vorgewagt
ExpropriateurEnteigner
exuberantüppig,übermäßig
ExzeßAusschreitung,Maßlosigkeit

F
Facettehier:vielfältigeErscheinungsform
Fanatismusbedingungs-,rücksichts-undkompromißloserEinsatzfüreinZiel
fatalschicksalhaft,verhängnisvoll,verderblich
femininweiblich
FemizidFrauenmord,speziellgegenFrauengerichteteAusrottung
FiktionErdachtes,Einbildung,keineWirklichkeit:bloßeVorstellung
iktivnichtwirklichexistierend,nurerdacht
Flagellant(relig.)Geißler,Selbstzüchtiger;Mensch,denSchmerzsexuellerregt
FlairangenehmeAtmospähre,Ausstrahlung
Fluktuationhier:Verlüchtigung,Schwund
FokusBrennpunkt,Zentrum
fragmentarischbruchstückhaft,unvollständig
frantireur»Freischütz«,bewaffneterAufständischer,Partisan
FrustrationEnttäuschung,fehlendeBefriedigung,Resignation
fundiertwohlbegründet

G
GencodeGesamtheitderverschlüsseltenErbinformationeneinesIndividuums
GeneralitatdeCatalunyaAutonomeRegierungdesspan.TeilsderRegionKatalonien
genetischaufdemErbgutberuhend,»angeboren«
genuinecht,rein,unverfälscht
Ghostwriterjemand,derungenanntfüreinenanderenschreibt;hier:unerkannterVerfasser
gigantischriesenhaft
GigantomanieGrößenwahn
globalweltweit,allumfassend,ganzheitlich
GnostikerAnhängerderLehre,durch(übersinnliche)ErkenntniszurgöttlichenErlösungzugelangen
Grassroot»Graswurzel«imSinnevonBasisbewegung;(subversives)Wurzelwerk
grossomodoimgroßenganzen,grobgesehen
groteskverzerrt,sonderbarabsurd,lächerlich
GULAGbrutalesSystemvonArbeits-undStralagerninderehem.Sowjetunion



398 399

H
happyfewglücklicheMinderheit,Privilegierte
HäresieIrrlehre,AbweichungvonderKirchenmeinung,selbsterwählteAnschauung
HäterikerKirchenrebell,Abweichler
hedonistischsinnes-undgenußfreudig
HegemonieVorherrschaft,Vormachtstellung
Hetman»Hauptmann«,Kosakenführer
Hierarchie(pyramidenförmige)Rangordnung,Unterordnungssystem
HistorischerMaterialismusmarxistischeLehre,derzufolgedieGeschichtevondenökonomischenVerhältnissenbestimmt
wird
Homosapiens»vernunftbegabterMensch«,wissenschaftl.BezeichnungfürdenheutigenMenschen
homosexuellgleichgeschlechtlich(empindend,veranlagt)
HôteldeVillefrz.:Rathaus
Humanoriadiemenschl.Angelegenheiten
HypotheseAnnahme,(noch)unbewieseneVoraussetzung

I
idealistischa)füreinIdeal(selbstlos)wirkendb)philosophisch:glaubend,daßdierealeWeltundunserBewußtseinvon
einem(göttlichen)Geist(»Idee«)bestimmtwird
Identiikation(Selbst)-Gleichsetzung;etwaszuseinemeigenenAnliegenmachen,mitetwas(jemandem)vollübereinstim-
men
IdeologieWeltanschauungssystem,Gedankengebäude,(einseitige)polit.KonzeptionzurErreichungbestimmterZiele
IkoneKultbild,(geweihtes)Heiligenbildnis
ImperialismusBestrebeneinerGroßmacht,ihrenHerrschaftsbereichauszudehnen;(wirtschaftl.,polit.,kulturelle)Unterjo-
chung
indigniertentrüstet,unwillig
individualistischeinenpersönlichen,eigenwilligenLebensstilplegend,vonderGruppeabgehoben
IndividualitätpersönlicheEigenart,Einzigartigkeit
IndividuumdieeinzelnePerson
IniltrationEinsickern,Unterwanderung
InlationGeldentwertung(durchzuhohezirkulierendeGeldmenge)
InitiationAufnahmeeinesNeulings,Einführung(ineineGruppe,in[geheime]Riten)
initiierenhier:inGangsetzen,beginnen
InkarnationFleischwerdung,Verkörperung
innovativerneuernd
InquisitionUntersuchung;kirchlichesSondergerichtgegenAbweichler(frühermitStrafvollmacht)
InquisitorkirchlicherUntersuchungsrichter,(folternder)Verhörspezialist
insistierenaufetwasbestehen,beharren
Institutionofizielle(öffentliche)Einrichtung,(staatliches)Amt
institutionalisierenineinestarreEinrichtungverwandeln,etwasstaatlichregeln,verwalten
integer»ganze«Persönlichkeit;unbescholten,aufrichtig,unbestechlich,»sauber«
IntegrationEingliederung,Einverleibung,Anpassung
intellektuellgeistig,betontverstandesmäßig,(einseilig)aufdasDenkenausgerichtet
InteraktionWechselbeziehung
interdisziplinärwissenschaftlichfachübergreifend
IntuitionAhnung,gefühlsmäßigesErkennen,Eingebung
intuitivausdemGefühlheraus
irrationalvernunftwidrig

J
JargongruppentypischeSprache,Insidersprache
JointtütenförmigeZigarettemitHaschischoderMarihuana

K
KalamitätschlimmeVerlegenheit,mißlicheLage,problematischeSituation
Kartell(wirtschaftl.)Zusammenschluß(zurErlangungv.[illegalen]Vorteilen)
KatalysatorProzeßanreger(-beschleuniger),dernurdurchseineAnwesenheitwirkt
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KategoriebegriflicheEinheit,Gruppe,Klasse,(ordnende)Einteilung
kausalursächlich,aufdieWirkungbedacht
Ketzer(kirchlicher)AufrührergegengeltendeMeinung,AbtrünnigerimGlauben
klerikalkatholisch-kirchlich
KleruskatholischeGeistlichkeit,Priesterschaft,Hierarchied.kath.Kirche
kohärentzusammenhängend,vonInnererLogik
KollektivitätGemeinschaftlichkeit
KolonialismusErwerbundAusbauüberseeischerBesitzungen,UnterwerfungundAusbeutungfremderVölker,Systemwirt-
schaftlicher(u.kultureller)Abhängigkeit
kolportierenverbreiten(vonGerüchten)
kompensierenausgleichen
kompetentfähig,sachverständig
komplexvielschichtig,kompliziert
KonsensÜbereinstimmung,Zustimmung
KonskriptionAushebungzumKriegsdienst
konspirativverschwörerisch,geheim
KonstitutionVerfassung
konstruktivaufbauend
kontroversgegensätzlich,strittig
KonzeptEntwurf,Plan
konzipierenentwerfen,planen
KoordinationAbstimmung,Zusammenwirkung
korrumpierenjemandenbestechen,moralischverderben
korruptbestechlich,verdorben
KoryphäeherausragenderGeistes-oderTatmensch,ironisch:»geistigeLeuchte«
Kosmopolit»Weltbürger«,weltoffenerMensch
kreativschöpferisch,(künstlerisch)ideenreich
kruderoh,grausam
Kulak(russ.:)Großbauer
kulminierendenHöhepunkterreichen

L
LaRévolte(frz.:)derAufstand
laissezfaire(frz.;)Das»Gewährenlassen«(derWirtschaft)[aber:laisser-faire=Ungezwungenheit]
LandserHeeressoldat(derdt.Reichswehr/Wehrmacht)
Latifundist,(Latifundista)Großgrundbesitzer,Gutsherr
LeRévolté(frz.:)derAufständische
legalitärgesetzestreu,gesetzeshörig
legitimierenrechtfertigen,Rechtmäßigkeitbestätigen
LeninismusIdeologiedesvonW.I.Lenin(1870-1924)geprägtenMarxismus
LesTempsNouveaux(frz.:)DieneueZeit
lesbischgleichgeschlechtlich(empindend,veranlagt)beiFrauen
levéeenmasse(frz.:)»Massenerhebung«,revolutionäresAufgebotallermännl.Kämpfer(inder.frz.Republikz.B.1793)
lineargerade,gleichförmig,sichregelmäßigentwickelnd;»immersoweiter«
LiturgieGottesdienstordnung,hier:Ritual,starreOrdnung

M
ManipulationabsichtlicheVerfälschung,versteckteEinlußnahme,(heimliche)Machenschaft,mutwilligeVeränderung
manischzwanghaft,krankhaftübersteigen
MarginalisierungAbdrängenineinesozialeRandexistenz,kulturelleundwirtschaftl.VerarmungundIsolation
martialischkriegerisch,wild,verwegen
MarxismusIdeologied.politischen,sozialenu.Ökonom.TheoriendesKommunismusvonK.Marx(1818-1883),F.Engelsu.a.
masterlessmenandhusbandlesswomen(engl.:)herrenloseMännerundeheloseFrauen
Materialismusa)aufBesitzunddeneigenenVorteilbedachtesStrebenohneIdealeb)philosophisch:Überzeugung,daßder
Mensch,seineWahrnehmungenundseinBewußtseinvonderUmwelt(»Materie«)bestimmtsind
Materialisthier:AnhängerdesphilosophischenMaterialismus
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materialistischhier:derÜberzeugung,daßdas»Sein«das»Bewußtsein«bestimmt
MehrwertDifferenzausProduktionskostenundMarktpreis;Erlös
MemorandumDenkschrift
MentorFördererimStudium,Ratgeber,Helfer
messianischsendungsbewußt;überzeugt,eineAufgabeerfüllenzumüssen
metaphorischbildlich,imübertragenenSinne,gleichnishaft
MetropoleWeltstadt,StadtmitzentralerBedeutung
metropolitanweltstädtisch,großstädtisch
MichaelKohlhaasrechthaberischerAufrührergegendieObrigkeitindergleichnamigenNovellevonH.v.Kleist
MolocheineallesverschlingendeMacht
monetäraufdasGeldbezogen
monokausalnureineUrsacheberücksichtigend
MonopolAlleinanspruch,Vorrecht
MonotonieEintönigkeit,Gleichförmigkeit,Langewelle
municpalismsozialeTheorieüberdieGemeindeverwaltung(libertarianm.=TheoriederSelbstverwaltungaufGemeindee-
benenachM.Bookchin,USA)
MutationspontaneÄnderungderErbanlagen
mystisch(religiös)geheimnisvoll,dunkel

N
Narodniki(russ.:)»Volkstümler«,revolutionäreBewegung,dieeineErneuerungRußlandsu.a.durchBauernagitationan-
strebte
Netschajewruss.Revolutionär,vgl.»DieAffäreNetschajew«inKapitel24!
NeusprechKunstwortausG.OrwellsRoman»1984«zurKennzeichnungeinerideologischgereinigtenSpracheineinemtota-
litärenWeltanschauungsstaat
NietenhosefrüherinDeutschlandgebräuchlicherAusdruckfür»Jeans«
NihilismusPhilosophievonderNichtigkeilallesBestehenden,VerneinungallerNormen;Negativethik
nivellieren»einebnen«,gleichmachen,Unterschiedebeseitigen
NonkonformistUnangepaßter;jemand,dersichnichtumdieherrschendeMeinungschert
notorischoffenkundig,einschlägigbekanni
NudistpraktizierenderAnhängerderNacktkultur(FKK)

O
obsoletveraltet,überholt,hinfälliggewurdrn
okkultübersinnlich,aberverborgen(geheim)
ÖkologieWissenschaftvondenWechselbeziehungenzwischendenLebewesenundihrerUmwelt;ungestörterNaturhaushalt
imGleichgewicht
ÖkonomieWirtschaft(Wirtschaftswissenschaft,Wirtschaftlichkeit);Finanzwesen,wirtschaftlicheAbläufe
OligarchieHerrschafteiner(kleinen)Gruppe
ominös(rätselhaft)verdächtig,anrüchig,bedenklich
opportunistischgewissenlosanpaßlerischandiejeweiligeLage
outlawGesetzloser,Ausgestoßener

P
PädagogeErzieher,Lehrender
PanslawismusethnischbegründeteBewegung,diedieVereinigungallerslawischenVölkerineinemGroßreichanstrebt
PantheismusLehre,derzufolgeGott,dieWeltunddasAllidentischsind;»Gott=Natur«
ParabelGleichnis,Lehrstück
ParadigmaBeispiel,Muster,modellhaftesGeschehen
Paradox(on/-a)(scheinbar)falsche(widersinnige)Aussage,diebeigenauerAnalyseaufeinehöhereWahrheithinweist
paradoxwidersinnig,nichtschlüssig
parallelgleichlaufendnebeneinander,gleichzeitig
parasitärschmarotzerhaft,aufKostenanderer
ParitätGleichverteilung,Gleichwenigkeit
ParkaknielangerMilitäranorakmitKapuze,inden60erund70erJahrenbeiderbundesrepublikanischenJugendweitverbrei-
tet
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pathetisch(übertrieben)feierlich,salbungsvoll,affektiert
PatriarchatMännerherrschaft
PatriotVaterlandsverehrer
PatronatArbeitgeberschaft
payador(argent.:)singenderStegreifdichterimWechselgesang(beidenGauchos)
PendantEntsprechung,ergänzendesGegenstück
Pentagon(Gebäudedes)US-amerikan.Kriegsministerium(s)
peon(span.:)Landarbeiter,Tagelöhner,Knecht
PerformancekünstlerischeAktion,Vorführung,.Happening.
PeronismusvomargentinischenPräsidentenJ.D.Peron(1895-1974)begründetepolitisch-sozialeBewegungmitpopulistisch-
diktatorischenZügenundstarken,gleichgeschaltetenGewerkschaften
perpetuieren(aufewig)fortfahren,festschreiben,ständig(so)weitermachen
Persilagegeistreiche(verspottende),ironisierendeNachahmung
PervertierungEntartung,VorkehrunginsAbnormale/Gegenteil
PhantomgespenstischeErscheinung,Trugbild,nichtfaßbares(existentes)Objekt
PlatitüdePlattheit,Gemeinplatz,abgedroschene(inhaltlose)Redewendung
plausibeleinleuchtend,(logisch)einsichtig,nachvollziehbar
Pluralismus(politische,weltanschauliche,kulturelle)Vielgestaltigkeit
PolPotkommunistischerFührerder»RotenKhmer«inKambodscha,unterdessenDiktaturHunderttausendeKambodschaner
massakriertwurden
polarisierenGegensätzehervorheben,klarvoneinandertrennen
Polemikunsachliche,scharfeKritik/Debatte
PolisaltgriechischerStadtstaat
portenoEinwohnervonBuenosAires
postuliereneineTheseaufstellen,etwasbehaupten/fordern
prädestinierenvorherbestimmen
prädestiniertwiegeschaffenfüretwas
PrinzipfesteRegel,Grundlage,Gesetzmäßigkeit,zugrundeliegendeIdee
PrioritätVorrang,Dringlichkeit
PrivilegVorrecht,Vorzug,Besserbehandlung
ProduktionsmittelGesamtheitvonAnlagen,Maschinen,Materialu.KapitalinderWirtschaft
ProitmateriellerGewinn,Kapitalertrag
PrognoseVorhersage,Vorausschau
prognostizierenvorhersagen,ankündigen
Proletarierabhängigbeschäftigter(besitzloser)Arbeiter
PromiskuitäthäuigwechselnderGeschlechtsverkehr
PromotorFörderer,Vorantreiber
propagandeparlefait»PropagandadurchdieTat«,politischmotivierteGewalttatd.19.Jh.
prophetischweissagend,vorausschauend
ProstitutiongewerbsmäßigbetriebenerSex;hier:ErniedrigungdurchAnpassung/UnterwerfunganinanzielleNotwendig-
keiten
ProtagonistHauptdarsteller,zentraleGestalt,Vorkämpfer
PrototypMuster,Urbild,Inbegriff
Psychoseseel.Störung,Zwangsvorstellung
PsychotseelischGestörter,zwanghaftHandelnder

R
radikaldieWurzelbetreffend;vollständig,gründlich
RassismusBewertungderMenschennachihrerRasse;Rassenhetze
rationalistischvonderVernunftgeleitetet,nichtreligiös
reanimierenwiederbeleben
ReconquistaRückeroberung(SpaniensgegendieMauren)
Regulativsteuerndes,ausgleichendesElement
reklamierenfordern,einfordern
relativeVerelendunglangsamererAnstiegvonLöhnenoderLebensstandardimVergleichzudenUnternehmerproiten
renitentwidersetzlich,aufmüpig
RepertoireVorratanMöglichkeiten
Repräsentant(ofizieller)Vertreter,Symboligur
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RepressionUnterdrückung,Niederschlagung
ReputationRuf,Ansehen
RessourceQuelle,Reserve(Bodenschätze)
RestaurationWiederherstellungderaltenpolitischenOrdnung(nacheinemUmsturz),rückwärtsgewandtePolitik

S
semantischdieWortbedeutungbetreffend
skurrilsonderbar,lächerlich
Slangnachlässige,gruppenspeziischeSprache;Fachjargon
Slogan(Werbe)phrase,(Wahl)spruch,Parole
somatischkörperlich
sophistischhaarspalterisch,kleinlich,spitzindig
souveränüberlegen,selbstsicher
sozialerEgoismusmitanderenMenschenaufGegenseitigkeitverknüpftesSelbstinteresse
SpartacusFührereinesrömischenSklavenaufstandes(73v.Chr.)
SpektrumBandbreite,Buntheit,Vielfalt
SpekulationVermutung,MutmaßungüberMöglichkeiten
speziischtypisch,arteigen,unverwechselbar
SpontaneitätdirektesundsofortigesHandelnauseigenemAntrieb
Stalinismusaufd.MarxismusfußendepolitischeDoktrinu.TerrorherrschaftunterdemsowjetischenDiktatorJ.Stalin(1879-
1953)
StandardüblicheForm,dieRegel,Richtwert,Durchschnitt,Normalität
STASI(Abk.)MinisteriumfürStaatssicherheit;politischePolizeiundSpitzelsysteminderehem.DDR
statischunbeweglich,fest,starr
StatusquogegenwärtigeroderIst-Zustand
StatusStellung(inderGesellschaft),Ansehen
Strategie(langfristiger)VorgehensplanmitvorausschauenderMöglichkeitsabwägung
StimulanzAnregung,Anreiz,Antrieb
StringenzstrengeBeweiskraft,zwingendeLogik
subtilfein,schwerdurchschaubar,hinterlistig
subventioniereninanziellunterstützen
SuggestionBeeinlussung,Einlüsterung
symbiotischvongegenseitigemNutzen
Syndikalist(revolutionärer)Gewerkschafter
Syndikathier:Gewerkschaftssektion
SynonymbedeutungsgleichesWort
SyntheseZusammenfügung,Verknüpfung,Verschmelzung,gemeinsamesErgebnis
systemkonformimEinklangmiteinempolit.System,angepaßt

T
TaktikzweckbestimmtesVorgehen,berechnendesVerhalten,(kurzfristiger)Aktionsplan
technokratischnurvonderTechnikbestimmt;reinmechanisch,denMenschenderTechnikunterordnend
TerrainGebiet
terriblesympliicateur»schrecklicherVereinfacher«(ZitatdesSchweizerPhilosophenJ.BurckhardtüberdiePhysik)
topographischaufdieBeschreibungderErdoberlächebezogen
Topos(gr.:)(bestimmter)Ort,feststehenderBegriff,Thema
TorybritischerKonservativer(tory-anarchist=ironisierendfür:AnarchistmitaristokratischenAllüren)
Trade-Union(engl.:)Gewerkschaft
TransformationUmwandlung
TransparenzDurchschaubarkeit,Klarheit
trivialalltäglich,unbedeutend,gewöhnlich,belanglos
Tscheka(russ.Abk.)»AußerordentlicheKommissionzumKampfgegenKonterrevolutionundSabotage«,erstepolitischePoli-
zei-undSpitzelorganisationderSowjetunion(1917-1922),gefolgtvonGPU,NKWDundKGB)
TyrannunumschränkterGewaltherrscher
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U
urbanstädtisch
usurpierenwiderrechtlich(dieStaatsmacht)ansichreißen
UtopieWunschzustand(vgl.Kap.19!)

V
VeganerAnhängereinerWeltanschauung,diejeglicheAusbeutungaller(tierischen)LebewesenablehntunddaherdenGenuß
oderdieVerwendungtierischerProduktejeglicherArtverbietet
vehementheftig,stürmisch
visionär»seherisch«;zukunftsgerichtetmitphantasiebegabterVorstellungskraft
¡vivalamuerte!(span.:)»EslebederTod!«(Losungderspan.Faschisten[falangisten])
voluntaristischdemWillenzugewandt;Wunschvorstellungerliegend
voyeuristischgafferhaftaufgeilend

Y
Yuppie(am.,Abk.)»YoungUrbanProfessional«,jungerkarrierebewußterundmodeabhängigerStadt-undErfolgsmensch
(künstlicheWortschöpfunginironischerAnlehnunganYippie=Anhängerder»YouthInternationalParty«,einemilitante,
linksradikaleUS-Jugendbewegungder70erJahre,derenNamesichwiederumaufdenBegriffHippiebezog)

Z
ZynikerbissigerSpötter
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KleineAdressenauswahl

A-KalendA(Taschenkalenderm.großemAdreßteil),c/oRalfG.Landmesser,RathenowerStr23,10559Berlin
DieAktion(LibertäreKulturzeitschrift)c/oEditionNautilus,AmBrink10,21029Hamburg
AnarchistischerLaden(Kulturzentrum)RathenowerStr.22,10559Berlin
AnarchistischesDokumentationszentrum»DasAnArchiv«,Hauptstr.118,67433Neustadt/Weinstr.
Anares-Föderation(NetzlibertärerBuchvertriebe),c/oAnares-Medien,Vorgebirgstr.18,50677Köln
DieBeute(AutonomeZeitschrift)EditionID-Archiv,Postfach360205,10972Berlin
ContrasteZeitungfürSelbstverwaltung,Postfach104520,690)5Heidelberg
Dezentral(LibertäresZentrum)WittelsbacherAllee45,60516Frankfurt/Main
DirekteAktion(anarchosyndikalistischeZeitung,derFAU)c/oLibertäresZentrum,Karolinenstr.21b,Hs.2,20357Hamburg
FAU(FreieArbeiterinnenUnion),KontaktüberDirekteAktion
FÖGA(FöderationgewaltfreierAktionsgruppen)Kontaktüber:»Graswurzelrevolution«
Graswurzelrevolution(AnarchopaziistischeZeitung)Schillerstr.28,69115Heidelberg
KarinKramerVerlag(AnarchistischerVerlag),Postfach440106,12005Berlin
Libertad-Verlag(AnarchistischerVerlag)Postfach440)49,12003Berlin
SchwarzerFaden(LibertäresMagazin),c/oTrotzdemVerlag,Postfach1159,71117Grafenau
Traik(LibertäreKulturzeitschrift),c/oPeterPeterseon,Eduardstr.40,45468Mühlheim/Ruhr
Weber,Zucht&Co(Libertär-paziistischeVersandbuchhandlung),Steinbruchweg,34123Kassel

Anarchy(Magazin),POB1446,Columbia,MO,USA
A-RivistaAnarchica(Magazin)C.P.17120,1-20170Milano,Italien
CentreInternationaldeRecherchessurl‘Anarchisme(internat.anarchistisches
Dokumentationszentrum),AvenuedeBeaumont24,CH-1012Lausanne,Schweiz
CGT(Gewerkschaft,)c/o»RojoyNegro«,Alenza13,1°,E-28003Madrid,Spanien
CNT(Gewerkschaft),Molinos64,E-18009Granada,Spanien
Freedom(Zeitung),84bWhitechapelHighStreet,LondonEi,Großbritannien
LeMondeLibertaire(ZeitungderFAF),145,rueAmelot,Paris200,Frankreich
Volonta(TheoretischesOrgan),C.P.10667,1-20100Milano,Italien

DieseAuswahlistebensozufälligwielückenhaft;weiteresaktuellesAdressenmaterialindetsichinfastallenlibertärenZeitschriften
undKontaktnetzen.
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Internet-Buchbesprechung»Freiheitpur«

DerUntertiteldesknapp400SeitenstarkenBuchesistProgrammundVersprechenzugleich.
Undsovielseischonvorweggesagt:Stowasser,dessenletztesBuch»LebenohneChefund
Staat«dasvielleichtamweitestenverbreitetedeutschsprachigeBuchüberdenAnarchismus
ist,hält,waserverspricht.ImerstenTeilstellterdieIdeedesAnarchismusinseinerganzen
Vielfältigkeitvor,vomunumgänglichenAnsprechenderlandläuigenBildervonAnarchis-
tInnenalsblutrünstigenBombenlegerInnenüberanarchistischeKritikandenherrschen-
denZuständen(Staat,Demokratie,Kommunismus,Patriarchat)hinzudenpositivenIdeen,
derUtopie(alsoandereÖkonomie,radikaleÖkologie,Organisationusw.).DerzweiteTeil
erzählt in informativer und kurzweiliger Form die Geschichte des Anarchismus. Dabei
widmetStowasserauchdenbisindieAntikezurückreichendenFrühformenderAnarchie
Platz,umdanachden(deneinenmehr,denanderenweniger)bekanntenBogenzuspannen:
Proudhon,Stirner,Bakunin,PariserCommune,die»PropagandaderTat«,Kropotkin,russi-
scheRevolution,Machno,KommunevonKronstadt,Spanien(vorbereitetdurchzweiglobale
Kapitel,einesüberdenAnarchosyndikalismus,einsüberdieZeitzwischendem1.und2.
Weltkrieg),AnarchismusinDeutschland.

Erfreulicherweiseistdasnochnichtalles:zwarrelativknapp,aberimmerhinhandelter
auchdenAnarchismusnach1945ab,inklusivenatürlichdemMai1968,umdannzueiner
BestandsaufnahmedergegenwärtigenSituationzugelangen.Bishierhinwares»nur«ein
interessantesBuchüberdieAnarchieundihreGeschichte(unddamitschonempfehlenswert
genug),aberfürmeineBegriffeistdieBestandsaufnahmeundderdanachfolgendedritte
TeildesBuches,dieZukunftderAnarchie,StowassersgrößtesVerdienst.DieseKapitelgeben
DiskussionsanstößeundneueImpulsewegvomWiderstandsdenken,hinzukonstruktiver,
gelebterUtopie;AbschiedvomWartenauf»dieRevolution«,HinwendungzumAufbaueines
»Wurzelwerks«vonInitiativen,Projekten,selbstverwaltetenBetriebenusw.,einer»Diffusi-
on«anarchistischerIdeenindieGesellschaft.

ZurForm:StowassersStilbestehtdarin,sozuschreiben,wieerspricht.DashatdenVorteil,
dass er den/die LeserIn nicht (wie einige andere theoretische Werke zum Anarchismus,
undwie»wissenschaftlicheSprache« imallgemeinen) inellenlangen,mitFremdwörtern
gespicktenSätzenertrinkenlässt,allerdingsbirgtesauchdieGefahr,zusehrinsumgangs-
sprachlicheabzurutschenundsomitplattzuwirken(ichempfandeinigeStellenin»Leben
ohneChefundStaat«so).In»Freiheitpur«istihmdieGratwanderunggeglücktunddamit
einBuchentstanden,dasauchvondersprachlichenSeiteüberzeugt;dieLektüreistimmer
kurzweiligundangenehmverständlich,ohneFremdwörter(besser:Fachausdrücke)ange-
strengtzuvermeiden.Wannimmerereinesverwendet,istesmarkiertundwirdimAnhang
erklärt.

AmEnde jedesKapitelsindensichLiteraturverweise,dieandereBücherzurgleichen
ThematiknennenundzumWeiterlesenanregensollen;beieinemkurzenÜberblickhabe
ichdenEindruckgewonnen,dassdabei»Klassiker«genauwieneuereWerkeangemessen
berücksichtigtwerden.
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FürdasResümeekannichmicheigentlichnurNormannStocksRezensioninderZeit-
schrift»Graswurzelrevolution«anschließen:

»(…)Stowasserhatallesgewagtundallesistgelungen.‚Freiheitpur‘isteineEinführung
genausowieeineGeschichtederAnarchie.DasBuchisteineschonungsloseBestandsauf-
nahme des Gegenwartsanarchismus ebenso wie ein Anreiz zum Nachdenken über die
ZukunftderanarchistischenBewegung.StowasserbietetsowohldenUnbeleckten,diebis
datovonAnarchismusüberhauptnichtswussten,wieauchdenaltenHasen,diesichnicht
zuschadefürInfragestellungenundKonfrontationensind,einiges.

VonwelchemanderenBuchkanndasschongesagtwerden?
‚Freiheitpur‘isteinegroßartigeDarstellungdesAnarchismus(…)«

AndreasJäger
andreas.jaeger@informatik.uni-oldenburg.de


